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Berlin/Warschau. Die Bundesregierung hat
in einer diplomatischen Note den polnischen
Forderungen nach Weltkriegs-Reparationen
eine Absage erteilt. Das entsprechende
Schreiben aus dem Auswärtigen Amt in Ber-
lin sei am 3. Januar in Warschau eingegan-
gen, teilte das polnische Außenministerium
mit. „Nach Angaben der Bundesregierung
ist die Frage der Reparationen und der
Kriegsentschädigungen nach wie vor abge-
schlossen, und die Bundesregierung beab-
sichtigt nicht, in Verhandlungen über diese
Frage einzutreten“, heißt es in der Mitteilung.

Anfang Oktober hatte Polens nationalkon-
servative Regierung in einer diplomatischen
Note 1,3 Billionen Euro Entschädigung für
die von Polen während des Zweiten Welt-
kriegs und der Besatzung durch Nazi-
Deutschland erlittenen Schäden gefordert.
Dafür hatte sich unter anderem der Chef der
Regierungspartei, Lech Kaczynski, ausge-
sprochen.

Die Bundesregierung lehnt jegliche Repa-
rationsforderung ab. Für sie ist diese Frage
mit dem Vertrag über die außenpolitischen
Aspekte der deutschen Einheit abgeschlos-
sen. Außenministerin Annalena Baerbock
(Grüne) hatte diesen Standpunkt bereits bei
ihrem Besuch im Oktober in Warschau deut-
lich gemacht.

Bund lehnt polnische
Forderung ab

DPA

Moskau. Vor dem Hintergrund anhaltender
Probleme im Krieg gegen die Ukraine hat
Kremlchef Wladimir Putin die neue Hyper-
schallrakete „Zirkon“ in Dienst gestellt. „Ich
bin sicher, dass solch eine mächtige Waffe es
erlaubt, Russland zuverlässig vor äußeren
Drohungen zu schützen und die nationalen
Interessen unseres Landes abzusichern“,
sagte der 70-Jährige im russischen Fernsehen
zur Inbetriebnahme der Raketen auf der Fre-
gatte „Admiral Gorschkow“.

Das Kriegsschiff gehört zu Russlands
Nordmeerlotte und soll auf eine Seereise in
den Atlantischen und Indischen Ozean ge-
schickt werden. Die Zirkon-Raketen haben
eine Reichweite von mehr als 500 Kilometern
und dienen in erster Linie zur Schiffsbe-
kämpfung. Wegen ihrer extrem hohen Ge-
schwindigkeit – nach russischen Angaben
kann sie auf bis zu 8000 bis 9000 Kilometer
pro Stunde beschleunigen – ist sie von der
Flugabwehr kaum aufzuhalten.

Russland setzt auf
Hyperschallraketen
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Söder: Berlin ist nicht sicher
Regierungschein Giffey lädt zu Gipfel gegen Jugendgewalt
München. Nach den Ausschreitungen in
der Silvesternacht in Berlin hat Bayerns
Ministerpräsident Markus Söder (CSU)
die Hauptstadtregierung scharf atta-
ckiert. „Berlin ist einfach nicht richtig si-
cher“, sagte der CSU-Vorsitzende. „Wie
soll man vor einer Stadt Respekt haben,
die nicht mal ihre eigenen
Wahlen organisieren kann?
Dann ist es kein Wunder, dass
sie die Sicherheit der Bürger
auch nicht gewährleisten
kann“, sagte er. In der Silves-
ternacht waren in Berlin und
anderen deutschen Städten
Polizisten und Feuerwehr-
leute im Einsatz angegriffen
worden, unter anderem mit
Böllern und Raketen.

„Die Polizei hat einfach zu
wenig Rückendeckung in Ber-
lin. Die Politik steht nicht hinter der Poli-
zei. In Berlin gibt es zu wenig Geld für die
Polizei, zu wenig Unterstützung“, so Sö-
der weiter. Zudem brauche es härtere

Strafen für „Chaoten“ und härtere Stra-
fen bei Beleidigungen von Polizisten und
Feuerwehr. Diese seien nämlich oft „die
erste Stufe von Gewalt“. CDU-Chef Fried-
rich Merz sagte dem „Münchner Merkur“,
das Land Berlin werde mit der Lage nicht
fertig. Seit Jahren begrenze der Senat aus

politischen Motiven
die Rechte und Einsatzmög-
lichkeiten der Polizei.

Berlins Regierende Bürger-
meisterin Franzika Giffey
(SPD) entgegnete, die Polizei
sei in den vergangenen Jahren
massiv aufgestockt worden.
„Aber es ist auch klar, dass wir
hier in Berlin in einer Groß-
stadt eine massive Anhäu-
fung auch von Problemlagen
haben und auch eben die Ge-
walt sich hier besonders ent-

laden hat.“ Das sei kein Berliner Phäno-
men. Giffey kündigte an, zu einem Gipfel
gegen Jugendgewalt einladen zu
wollen.

Markus Söder
FOTO: HOPPE/DPA
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… hat die Stadt Oldenburg in Oldenburg
zum Start der Saison ein eigenes Grün-
kohlbarometer vorgestellt. Auf einer
Webseite soll jeder bis Ende März geges-
sene Teller Grünkohl gezählt werden,
teilte die selbst ernannte Kohltour-
Hauptstadt mit. Pro 20.000 gegessener
Portionen werden von Sponsoren je 100
Grünkohl-Gerichte an die Oldenburger
Tafel abgegeben. Dafür müssen Privat-
personen, Restaurants oder Kantinen
noch kräftig nachlegen. Am Mittwoch
waren zur besten Mittagszeit um 13 Uhr
11.463 Portionen eingetragen. Ziel der
Huntestädter ist es, dass 100.000 Portio-
nen gegessen und somit 500 Grünkohl-
Portionen gespendet werden.

ÜBRIGENS …
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Bremen/Hannover. Keine vier Wochen mehr,
und die Frist läuft aus: Bis zum 31. Januar müs-
sen Grundstückseigentümer gegenüber dem
FinanzamteineErklärungüber ihrenBesitzab-
geben. So schreiben es der Bund und die Län-
der vor. Umfassend durchsetzen konnten sie
sich damit aber noch nicht. Im Land Bremen
liegen nach Auskunft der Finanzbehörde bis-
lang 134.610 Erklärungen vor. Das entspricht
einer Quote von annähernd 57 Prozent. Beim
großenRestwartetBremennochaufdieDaten.
In den anderen Bundesländern sieht es kaum
anders aus.

„Das Finanzressort bittet dringend darum,
die bereits verlängerte Frist einzuhalten“, ap-
pelliert Behördensprecher Simon Hammann.
Ursprünglich hatten die Eigentümer bis Ende
Oktober Zeit. Der Rücklauf war aber so gering,
dass drei Monate angehängt wurden.

Nach dem 31. Januar werde das Finanzamt
Erinnerungsschreibenandiejenigenversenden,
die bis dahin noch keine Erklärung abgegeben
haben. Sollte auch diese Aufforderung nicht
fruchten, dürfe die Behörde den Wert des Be-
sitzes schätzen, so Hammann. Möglich sei fer-

ner, ein Zwangsgeld festzusetzen.
DerAnlass,dieGrundsteueraufBasisderer-

hobenenDaten inganzDeutschlandneuzube-
rechnen, isteineEntscheidungder Juristen.Das
Bundesverfassungsgericht hatte eine Reform
gefordert,weildieFinanzämterdenWerteiner
Immobilie bislang auf Grundlage veralteter
Daten kalkulieren. Für die Revision müssen
bundesweit fast36MillionenGrundstückeneu
bewertet werden.

Die Resonanz bei den Eigentümern in Bre-
men, ihre Grundsteuererklärung abzugeben,
ist etwas größer als in den Bundesländern ins-
gesamt. Niedersachsen meldet eine Eingangs-
quote von rund 55 Prozent, dort liegen den Fi-
nanzämtern bisher 1,9 Millionen Erklärungen
vor. Hamburg erreicht in etwa die gleiche
Quote. InSchleswig-Holsteinsindes54Prozent.

DerNordenschneidetdamitvergleichsweise
gut ab. Bundesweit stehen ungefähr noch die
Hälfte der erwarteten Einreichungen aus, wie
die „Welt am Sonntag“ berichtet. Als Quelle
wirddasbayerischeLandesamtfürSteuernge-
nannt, das für die Eingabe-Plattform Elster zu-
ständig ist.

Klar istoffenbar,dassdenEigentümernnicht
noch einmal mehr Zeit eingeräumt wird. „Eine

erneute Fristverlängerung ist nicht möglich“,
erklärt Niedersachsens Finanzminister Gerald
Heere (Grüne). Die Finanzverwaltung müsse
bis Ende dieses Jahres den Großteil der 3,5 Mil-
lionen Grundstücke bewerten, damit den Ge-
meinden rechtzeitig die notwendigen Grund-
lagen für die Erhebung der Grundsteuern ab
dem1. Januar2025vorliegen.Vondaandarfdie
Abgabe nur noch nach neuem Recht erhoben
werden.

Heere versichert, dass Niedersachsen im
Zugeder Reform nichtauf zusätzliche Einnah-
men baut: „Eine Erhöhung des Grundsteuer-
aufkommens ist nicht Ziel der Landesregie-
rung.“ Wohl aber werde es zu Verschiebungen
bei der Belastung der Steuerplichtigen kom-
men.„DaskannsowohlzueinemMehralsauch
zueinemWenigeranSteuernfürdenEinzelnen
führen“, so der Minister. Die Höhe der Grund-
steuer setzen letztlich die Gemeinden mit
ihrem Hebesatz fest.

UmdieAbgabederGrundsteuererklärungzu
erleichtern, werden auf der Website des Lan-
desamtes für Steuern Niedersachsen verschie-
dene Hilfen angeboten. Unter anderem gibt es
dort eine Klick-Anleitung, mit der die Steuer-
erklärung Seite für Seite durchgegangen wer-

Endspurt für die Grundsteuererklärung
Vor Ablauf der Abgabefrist fehlen in Bremen und Bremerhaven Unterlagen von mehr als 100.000 Eigentümern

von Jürgen HinricHs den kann. Das Ministerium weist außerdem
darauf hin, dass in jedem Finanzamt eine tele-
fonische Hotline zur Grundsteuerreform ein-
gerichtet wurde.

Persönliche Beratung
Das Bremer Finanzressort stellt im Zuge der
nahenden Abgabefrist nach eigener Darstel-
lung neben den Hilfen auf der Website der Be-
hörde ein zusätzliches Beratungsangebot zur
Verfügung. Offene Fragen zur Grundsteuerer-
klärung können demnach auch in Bürger-
sprechstunden geklärt werden: Am 24. Januar
bei drei Terminen in der Stadtbibliothek Bre-
merhaven.

Ratsuchende müssen sich vor Ort oder auf
der Website der Bibliothek anmelden. Für den
28. Januar zwischen 8 und 15 Uhr laden die Fi-
nanzämter in Bremen-Stadt (Haus des Reichs)
und Bremen-Nord ein. Die Terminvergabe ge-
schieht telefonischüberdasBürgertelefonBre-
men unter 115 oder unter 0421/3610. Die letzte
Gelegenheit, sich vor Ablauf der Frist Hilfe zu
holen, gibt es am 30. und 31. Januar jeweils von
9 bis 16 Uhr bei einer offenen Bürgersprech-
stunde, für die keine Anmeldung erforderlich
ist.
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D ie Hilfsorganisation Caritas International
erwartet, dass weitere Menschen vor dem

Ukrainekrieg liehen müssen. „Wenn die Infra-
struktur weiter zerstört wird und die Tempera-

turen sinken, werden die Menschen in einigen
Bereichen keine andere Wahl haben, als zu ge-
hen“, sagte der Ukraine-Teamchef. Niedersach-
sen hat die Kapazität seiner Landesaufnahme-

behörde für Flüchtlinge seit Beginn des Kriegs
von knapp 5000 auf rund 15.000 Plätze ausge-
baut.BisMittediesesJahressollen20.000 Plätze
vorhanden sein. Auf dem Messegelände in

Hannover sind zwei Hallen (Foto) für die Re-
gistrierung und Unterbringung angemietet,
eine dritte soll in Kürze hinzukommen.

Caritas rechnet mit
weiteren Flüchtlingen

TExT: DPA/FOTO: STRATENSCHULTE/DPA
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Brüssel. Angesichts der massiven Co-
rona-Welle in China und der Sorge vor
neuen Virusvarianten ringt die EU wei-
terhin um eine gemeinsame Linie im
Umgang mit Einreisenden aus der
Volksrepublik. Bei Beratungen der 27
Mitgliedstaaten in Brüssel stand am
Mittwoch vor allem eine Testplicht vor
Reisen aus China nach Europa im Raum.
Auch Deutschland warb für ein einheit-
liches Vorgehen – setzt aber auf eine
Überwachung verschiedener Virusva-
rianten. Die Regierung in Peking hat
sich bislang gegen strikte Einreisebe-
stimmungen für Reisende aus der Volks-
republik ausgesprochen. Das EU-Treffen
dauert bei Redaktionsschluss noch an.

Seit Ende Dezember ringen die EU-
Staaten um eine gemeinsame Linie. Et-
liche Staaten wie Italien, Frankreich
oder Spanien haben die Einreiseregeln
verschärft. „Die überwältigende Mehr-
heit der Länder befürwortet Tests vor
der Abreise“, teilte ein Sprecher der EU-
Kommission mit. Andere Maßnahmen
könnten die Überwachung des Abwas-
sers von Flugzeugen, eine verstärkte Se-
quenzierung von Corona-Proben sowie
eine Maskenplicht für Flüge aus China
sein.

Die EU-Gesundheitsbehörde ECDC
gab Entwarnung: Die Varianten in der
Volksrepublik seien schon in der EU im
Umlauf und stellten keine Herausforde-
rung für die Immunantwort von EU-Bür-
gern dar. Die Lage in China habe voraus-
sichtlich keine Auswirkungen auf die
epidemiologische Situation in Europa.

WHO fordert Daten aus China
Die Weltgesundheitsorganisation äu-
ßerte am Mittwoch Verständnis für Län-
der, die Testvorschriften für Reisende
aus China eingeführt haben – und for-
derte mehr Informationen von den chi-
nesischen Behörden. „Weil die Viruszir-
kulation in China so hoch ist und um-
fassende Daten nicht geliefert werden,
ist es verständlich, dass einige Länder
Maßnahmen ergreifen, um ihre eigenen
Bürger zu schützen“, sagte WHO-Chef
Tedros Adhanom Ghebreyesus.

Der Vorstandsvorsitzende des Welt-
ärztebundes, Frank Ulrich Montgomery,
sprach sich für eine europaweite PCR-
Testplicht für alle Reisenden aus China
aus. „Wir wissen nicht, was in China der-
zeit passiert. Die Infektionen laufen völ-
lig unkontrolliert ab. Daher halte ich es
für sinnvoll, eine PCR-Testplicht bei der
Einreise vorzuschreiben», sagte er der
„Rheinischen Post“.

EU ringt weiterhin
um gemeinsame
Corona-Strategie
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Martin Erl

Von Katzen
und Katastrophen

N
icht nur Menschen leiden
unter den Krisen unserer
Zeit, auch für Tiere haben
sich durch Pandemie und
Kriegsfolgen die Lebensum-

stände drastisch verschlechtert. Dafür
muss man nicht nur auf die Krisenge-
biete dieser Welt schauen, auch hierzu-
lande geschieht Leid – das könnte in
vielen Fällen vermieden werden. Nicht
nur unvernünftige Entscheidungen, wie
etwa im Lockdown einen Begleiter ins
Haus zu holen, für den nach Ende des
Homeoffice ein Betreuungsloch entsteht,
oder gar ein Lebewesen zu Weihnachten
zu verschenken, führen zu heillos über-
füllten Tierheimen. Auch steigende Fut-
terpreise und deutliche Erhöhungen bei
Tierarztkosten bringen manchen Halter
an seine finanziellen Grenzen.

Dann gibt es noch die Katzen, über die
sich kaum jemand Gedanken macht.
Abertausende mehr oder weniger verwil-
derte Tiere streunen durch die Gegend.
Manche dieser Freigänger haben zumin-
dest ein Minimum an Versorgung, an-
dere nicht einmal das. Zweimal im Jahr
bekommen sie Nachwuchs, Krankheiten
und Parasiten quälen sie, und wenn die
Großen schon hungern müssen, tun es
die Kleinen erst recht.

In Tierarztpraxen hängen Poster aus,
die eine Pyramide zeigen, wie sich eine
Katzenpopulation ohne Eingriff explo-
sionsartig entwickelt. Aus einem Paar
können rein theoretisch innerhalb von

zehn Jahren 80 Millionen Tiere werden,
also fast eins pro Bundesbürger, wenn
niemand die Tiere kastriert. Dazu sollte
jeder Halter und auch derjenige, der auch
nur sporadisch mal ein Tier versorgt,
verpflichtet sein, aber die Rechtslage ist
eine andere.

Die Entscheidung, ob eine Kastrations-
pflicht besteht oder nicht, wird auf nied-
rigster Ebene gefällt, nämlich in den Ge-
meinderäten der Kommunen. So gibt es
auch im Bremer Umland noch immer
weiße Flecken auf der Landkarte, etwa
in der Gemeinde Gnarrenburg, die das
Thema Kastrationspflicht immer mal
wieder berät, aber zu keinem Beschluss

kommt. Man brauche noch Informatio-
nen, heißt es. Andere Gemeinden wei-
chen die Verordnungen so auf, dass sie
zu zahnlosen Papiertigern werden.

Vielleicht wäre es hilfreich, wenn Ent-
scheidungsträger Tierschutzvereine be-
gleiten, die regelmäßig losziehen, um
wilde Katzen einzufangen, zu kastrieren
und tierärztlich begutachten zu lassen.
Die sie beherbergen, bis die Folgen der
Operation abgeklungen sind, und all
diejenigen, die nicht an einen Halter ver-
mittelbar sind, schweren Herzens wieder
entlassen. Für eine Kastration werden –
je nach Geschlecht – 200 Euro und mehr
fällig, die Kosten für eine ganze Meute
schlagen gehörig zu Buche. Das Land

Niedersachsen und verschiedene Organi-
sationen legen immer wieder Fonds auf,
Tierärzte verzichten auf Teile ihres Ho-
norars, Ehrenamtliche erledigen die
Arbeit – alles nur, weil es keine flächen-
deckende Gesetzgebung und entspre-
chende Überprüfungen gibt.

Dass größere Gruppen von Katzen vor
allem in ländlichen Bereichen leben, ist
kein Vorurteil. Die Hofkatze hat Tradi-
tion, sie schlich früher durch die Melk-
kammer und schleckte die Milch auf, die
überschwappte – was nicht wirklich ge-
sund war. Das aber ist in der industriel-
len Landwirtschaft von heute nicht mehr
Realität, massenhaft Katzen gibt es auf
manchen Gehöften dennoch nach wie
vor. Und genauso gibt es Menschen, die
finden, dass niemanden etwas angehe,
was auf ihrem Grund und Boden mit
anderen Wesen geschieht. Über dem
Gesetz stehen aber auch sie auf ihrer
Scholle nicht – nur dafür müsste es erst
mal eines geben, das ausnahmslos gilt.

Es gibt keinen vernünftigen Grund,
der gegen eine konsequente Kastrations-
pflicht für frei laufende Katzen spricht.
Das würde auch anderen Tierarten gut-
tun, denn die Rechnungen, wonach Miez
und Maunz jährlich Millionen von Sing-
vögeln töten, wäre sicher eine andere,
wenn nur wohlgenährte Stubentiger als
Hobbyjäger unterwegs wären. Die aber,
die von Hunger geplagt sind, müssen aus
den Gärten und Wäldern, von den Stra-
ßen und Feldern verschwinden. Nicht als
Opfer einer Treibjagd, sondern mittelfris-
tig infolge einer planmäßigen und durch-
dachten Geburtenkontrolle. So viel
Menschlichkeit haben unsere tierischen
Freunde allemal verdient.

Lars Fischer
über Tierschutz

lars.fischer@weser-kurier.de

In manchen Gemeinden
wird die Pflicht zur

Kastration nicht umgesetzt.

Die Tierheime sind heillos überfüllt, aber noch größeres Elend müssen wild lebende Katzen ertragen.
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Ludwigsburger Kreiszeitung
über die Krawalle in der Silvesternacht

Volksstimme
über den Reparationsstreit mit Polen

Allgemeine Zeitung
über die Klimaziele der Ampelregierung

„Es müssen klare
und harte Strafen gelten“

„Polens Forderung
ist unbotmäßig“

„2022 war auch ein Jahr
der verpassten Chancen“

W ichtig ist in der Diskussion nun, die
Dinge beim Namen zu nennen. In

Berlin, ebenso wie in anderen deutschen
Städten, gibt es Parallelgesellschaften, die
sich mit dem deutschen Staat nicht arran-
gieren wollen. Egal, welche Herkunft die
Täter haben: Es müssen klare und harte
Strafen gelten, die empfindlich treffen: Füh-
rerscheinverbote, hohe Geldstrafen, die
Verpflichtung zur Sozialarbeit im öffentli-
chen Raum. Konzepte gegen Täter, die Ret-
tungs- und Sicherheitskräfte angreifen,
braucht es bundesweit. Ein Böllerverbot ist
da nur ein lächerliches Ablenkungsmanöver.

Deutschland lehnt die polnischen Repara-
tionsforderungen ab. Punktum. Es folgt

die nächste Eskalationsstufe: Polen will nun
Unterstützung von den Vereinten Nationen.
Dass sich europäische Nachbarn und Ver-
bündete derart anfeinden, ist ein fatales
Signal an die Welt (...) Gewiss: Polens Forde-
rung nach 1,3 Billionen Euro für Zerstörung
und Leid durch Nazideutschland im Zweiten
Weltkrieg ist unbotmäßig. Berücksichtigt
werden weder die deutschen Gebietsver-
luste mit großen Industrien noch die indi-
rekten deutschen Zahlungen an Polen durch
EU-Förderung. Wenn zwecks Wiedergutma-
chung Benin-Bronzen nach Nigeria ge-
schafft werden (...), könnte Deutschland
auch mit Polen zumindest über Gesten wie
einen Ausgleichsfonds sprechen. Weil in
Warschau jedoch eine erzkonservative Re-
gierung sitzt, verweigert das die grüne
Außenministerin. Vielen Dank für diese Art
wertegeleiteter Außenpolitik.

V iel zu wenig bewegt sich beim Verkehr,
das Gezerre um ein Nachfolgemodell für

das Neun-Euro-Ticket spricht Bände. Die für
diesen Sektor definierten Einsparziele wur-
den deutlich verfehlt, und Verkehrsminister
Volker Wissing hat bisher nicht erkennen
lassen, wie er die ihm auferlegten Vorgaben
zu erreichen gedenkt. Statt eine überzeu-
gende Strategie zum Ausbau der E-Mobilität
vorzulegen, kommt er mit der Forderung
nach einem Weiterbetrieb der drei verbliebe-
nen Atomkraftwerke (...) Wenig besser sieht
es bei der Gebäudesanierung aus, wo der
Fachkräftemangel längst zur Klimabremse
geworden ist. Insofern war 2022 (...) auch ein
Jahr der verpassten Chancen. 2023 wird für
die Koalition zum Jahr der Wahrheit.

Die Selbstblockade
der Republikaner

Macron ist
fest entschlossen

D ie Amerikaner erhalten mit dem Spek-
takel um die Wahl des Speakers einen
Vorgeschmack auf das, was im Kon-

gress bevorsteht. Wer auch immer am Ende
den Hammer des Kongressführers in den
Händen halten wird, übernimmt einen Höl-
lenjob. Die Mehrheit der Republikaner be-
steht nur auf dem Papier. Mit 222 zu 213 Stim-
men können sie sich nicht mehr als vier Ab-
trünnige leisten, um etwas zu beschließen.
Bei der Wahl des Speakers exerzieren die im
Trump-nahen „Freedom Caucus“ organisier-
ten Rechtsradikalen gerade durch, was das für
die hauchdünne Mehrheit bedeutet. McCar-
thy erfährt, dass es genauso riskant ist, keine
Positionen zu beziehen, wie klares Profil zu
zeigen.

Die Unfähigkeit zu regieren, ist das hausge-
machte Problem einer Partei, die sich seit der
Ankunft der „Tea Party“-Aktivisten auf dem
Kapitolshügel 2010 selbst radikalisiert hat.
Mehr als ein Jahrzehnt später blockieren die
Republikaner nicht nur den Kongress, son-
dern sich selbst. Kevin McCarthy kann froh
sein, wenn den Speaker-Job am Ende ein an-
derer macht.

F ranzosen gehen im europäischen Ver-
gleich verhältnismäßig früh in den
Ruhestand, und Rentner haben im

Durchschnitt einen besseren Lebensstan-
dard als die aktive Bevölkerung. Dennoch
erregt jeder Reformversuch seit Jahren hef-
tigsten Widerstand. Das Argument, mit
Rücksicht auf die steigenden Zinsen, die das
hoch verschuldete Land besonders treffen,
müssten Milliardenlöcher gestopft werden,
wird oft einfach weggewischt. Viele begeg-
nen dem Staat mit einer großen Erwartungs-
haltung und enormem Misstrauen.

Das macht das Projekt für Emmanuel
Macron riskant. Er lässt dennoch keinen
Zweifel an seiner Entschlossenheit: Darauf
zu verzichten hieße, alle strittigen Reform-
bestrebungen aufzugeben, solange ihm die
absolute Mehrheit im Parlament fehlt. Da er
2027 nicht mehr antreten darf, hat er poli-
tisch wenig zu verlieren. Doch es bleibt die
Gefahr sozialer Unruhen, gerade in Zeiten
großer Unsicherheit und hoher Inflation.
Der Schatten der „Gelbwesten“ liegt dro-
hend über dem Land.

politik@weser-kurier.de

politik@weser-kurier.de

Thomas Spang
über die Wahl des Speakers

Birgit Holzer
über eine Rentenreform
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D
onald Trump antwortete auf
die Vorladung des Untersu-
chungskomitees zum 6. Januar
mit einem mehrseitigen Wut-
schreiben. Darin poltert der

mutmaßliche Drahtzieher des gescheiter-
ten Staatsstreichs über einen „Schaupro-
zess, wie ihn das Land noch nie zuvor erlebt
hat“. Dieser sei nicht mehr als eine von „Par-
teigängern und Gangstern“ inszenierte
„Hexenjagd“. Es gebe „keine Unschuldsver-
mutung, kein Kreuzverhör“, heißt es in dem
vom 14. Oktober datierten Brief.

Kurz vor dem Jahreswechsel gaben die
sieben Demokraten und zwei Republikaner
des auch als „Select Commitee“ bekannten
Ausschusses den Versuch auf, Trump zu be-
fragen. Angesichts des bevorstehenden
Machtwechsels im Repräsentantenhaus
fehle die Zeit, die gesuchten Informationen
zu erhalten. Auch ohne sein Zutun hatte das
Komitee genügend belastendes Material zu-
tage befördert, der Justiz erstmals in der Ge-
schichte die Strafverfolgung eines ehema-
ligen Präsidenten zu empfehlen.

Der Bericht
In dem zwei Tage vor Weihnachten veröf-
fentlichten, 845 Seiten starken Abschluss-
bericht kommen die Ermittler zu einem ein-
deutigen Ergebnis. „Der zentrale Grund für
den 6. Januar war ein Mann, der frühere Prä-
sident Donald Trump, dem viele andere
folgten.“ Das Komitee hat mit der Befragung
von mehr als tausend Zeugen und Auswer-
tung von rund einer Million Dokumente
über achtzehn Monaten ganze Vorarbeit ge-
leistet. Jetzt liegt es an Sonderermittler Jack
Smith zu entscheiden, ob er einzelne oder
alle vier Tatbestände zur Anklage bringt: Be-
hinderung offizieller Amtsgeschäfte des
US-Kongresses, Verschwörung gegen die
Vereinigten Staaten, gesetzwidrige, falsche

oder vorsätzlich falsche Aussagen gegen-
über der Regierung und Hilfe oder Mitwir-
kung an einer Rebellion gegen die Vereinig-
ten Staaten.

Das Justizministerium hatte parallel zu
der Aufarbeitung des 6. Januar im Kongress
eigene Ermittlungen begonnen. Smith
kann, aber muss nicht auf die überstellten
Unterlagen des Komitees zurückgreifen.
Sollte er Handlungsbedarf erkennen, bliebe
Justizminister Merrick Garland nichts an-
deres übrig, als der Empfehlung Folge zu
leisten. Trump bekäme, was er in dem
Brandbrief an das Komitee beanstandet
hatte: ein rechtsstaatliches Strafverfahren.

Damit teilte der mutmaßliche Anstifter
des Aufstands das Los von mindestens 964
seiner Anhänger, die sich in den vergange-
nen zwei Jahren vor Gericht verantworten
mussten. Nicht weniger als das erwartet das
Untersuchungskomitee. „In unserem Sys-
tem geht es nicht, dass die Fußsoldaten im
Gefängnis landen, während die Drahtzieher
und Anführer davonkommen“, hatte der De-
mokrat Jamie Raskin in der letzten öffent-
lichen Anhörung im Dezember erklärt.

Das Verfahren
So selbstverständlich das klingt, so einzig-
artig wäre das in der Geschichte der USA.
Es gibt keine Blaupause für die Anklage
gegen einen Ex-Präsidenten. Nach den Re-
geln des Rechtsstaats erwartete Trump die-
selbe Behandlung wie alle anderen Ange-
klagten in einem Strafverfahren: Er müsste
sich den Behörden stellen, seinen Reisepass
aushändigen, ein erkennungsdienstliches

Foto (Mugshot) aufnehmen lassen und eine
Kaution hinterlegen. Die Auswahl der un-
abhängigen Jury wäre eine Mammutauf-
gabe bei einem Mann, den nahezu jeder
kennt.

Die Vernehmung der Zeugen fände „live“
und in Anwesenheit seiner Anwälte statt.
Diese hätten das Recht, Aussagen von
Schlüsselpersonen wie Cassidy Hutchinson
zu hinterfragen, die Trump gegenüber dem
Komitee schwer belastet hatte. Umgekehrt
werden sich auch mögliche Mitverschwörer
wie der ehemalige Stabschef im Weißen
Haus, Mark Meadows, oder Betroffene wie
der ehemalige Vizepräsident Mike Pence
nicht einfach der Vernehmung entziehen
können.

Und Trump als Angeklagter wird nicht
mehr bloß von einer hyperparteiischen
„Hexenjagd“ sprechen können. Grant Tudor
von der überparteilichen Organisation „Pro-
tect Democracy“ betrachtet es als Erfolg des
Komitees, dass es „nur noch sehr wenige
Stimmen gibt, die nicht in der einen oder
anderen Form Rechenschaft verlangen.“
Dies sei vor zwei Jahren noch anders gewe-
sen, als das Ausmaß des 6. Januar nicht ein-
mal in Umrissen zu erkennen war.

Der Abschlussbericht weist nicht nur die
Verantwortung klar zu, sondern bündelt
auch die Argumente. Der Sturm auf das Ka-
pitol sei der letzte Teil „eines mehrteiligen
Plans“ gewesen, heißt es in der Zusammen-
fassung, „das Ergebnis der Präsident-
schaftswahlen 2020 zu kippen“.

Die Anklage
Dieser begann in der Wahlnacht mit Trumps
Lüge von den angeblich gestohlenen Wah-
len, für die der Präsident nicht einen einzi-
gen Beleg liefern konnte. Bundes- und
Staatsgerichte jeglicher Zusammensetzung
wiesen 21 von 20 Klagen wegen angeblicher
Unregelmäßigkeiten zurück. In einem ein-
zigen Fall stellte ein Gericht harmlose „tech-
nische Fehler“ fest. Der mit sieben Millio-
nen Stimmen abgewählte Präsident übte
dann in „mindestens 200“ Fällen Druck auf
Gesetzgeber und Wahlbeamte in den Bun-
desstaaten aus, die Wahlergebnisse zu sei-
nen Gunsten zu verändern. Den für die Wah-
len im Bundesstaat Georgia zuständigen In-
nenminister Brad Raffensperger bedrängte
Trump am Telefon, ihm „11.780 Stimmen zu
finden“, die er für einen Sieg bräuchte.

Mithilfe gefälschter Wahlleutelisten aus
sieben Bundesstaaten versuchte Trump

einen Anlass zu schaffen, die Wahlergeb-
nisse im Kongress anzufechten. Er übte
Druck auf Vizepräsident Mike Pence aus,
die Zertifizierung im Kongress am 6. Januar
zu verweigern. Parallel trommelte er seine
Anhänger vor dem Weißen Haus zusam-
men. In einer Brandrede hetzte er die Menge
auf, versprach, mit ihr zum Kongress zu
marschieren, und versuchte wiederholt, zu
den Aufständischen zu stoßen.

Über 187 Minuten verfolgte er im Esszim-
mer des Weißen Haus untätig die eskalie-
rende Gewalt und ignorierte die Appelle von
Familienangehörigen, Beratern und hohen
Mitarbeiter, die Gewalt zu stoppen. Als der
Aufstand am späten Nachmittag geschei-
tert war, hatten sieben Menschen ihr Leben
verloren und 150 Polizisten zum Teil schwere
Verletzungen erlitten. Die Ermittlungen im
Kongress förderten klare Indizien zutage,
dass rechtsradikale Gruppen, wie die „Proud
Boys“, „Oath Keepers“ oder die Gefolgsleute
des Rassisten Nick Fuentes, den Trump
kürzlich in Mar-a-Lago bewirtete, die Speer-
spitze des Sturms auf den Kongress bilde-
ten. Henry „Enrique“ Tarrio, der sich zusam-
men mit vier anderen Führern der Proud
Boys in Washington wegen Aufruhr vor Ge-
richt verantworten muss, besuchte drei Wo-
chen vor dem 6. Januar das Weiße Haus.

All das lässt sich detailliert in den acht Ka-
piteln des Abschlussberichts nachlesen, der
die über den Sommer live übertragenen öf-
fentlichen Anhörungen des Untersuchungs-
komitees dokumentiert. Dank der multime-
dialen Aufbereitung durch den TV-Produ-
zenten James Goldston erreichten die Er-
mittler mit achtzehn Millionen Zuschauern

auf dem Höhepunkt so viele Interessierte
wie sonst nur Sonntags-Footballspiele im
Fernsehen. Scheibchenweise veröffent-
lichte das Komitee weit über hundert aus-
geschriebene Protokolle der Zeugenbefra-
gungen, die vor dem Einzug der neuen re-
publikanischen Mehrheit im Repräsentan-
tenhaus der Öffentlichkeit, aber auch Son-
derermittler Smith vorliegen. Dafür inter-
essiert sich auch die Chefanklägerin von At-
lanta, Fani Wallis, die bereits eine Jury hat
und mit ihren Ermittlungen nach Recht des
Bundesstaats Georgia weit vorangeschrit-
ten ist.

Das Gesetz
Der Bundesstaat Georgia im Süden stand
von Anfang an im Fokus der Bemühungen
Trumps, den Wahlausgang zu seinen Guns-
ten zu verändern. Neben dem Mitschnitt
des Telefonats mit Innenminister Brad Raf-
fensperger hat Wallis Zeugenaussagen von
Gouverneur Brian Kemp und anderen hoch-
rangigen Republikanern sowie schriftliche
Beweise vorliegen, wie eine Liste mit „fal-
schen Wahlleuten“ zustande kam. Während
eine Geld- oder Gefängnisstrafe nach Bun-
desrecht von einem US-Präsidenten verge-
ben werden kann, sieht das Recht von Geor-
gia kein Pardon für Verstöße gegen das
Wahlgesetz vor.

Adam Kinzinger, der neben Liz Cheney
als einziger Republikaner im Untersu-
chungsausschuss zum 6. Januar 2021 mit-
wirkte, meinte nach Abschluss der Arbeit,
es sei wichtig für den Rechtsstaat und die
Zukunft der Demokratie in Amerika, Trump
vor Gericht zu stellen. „Wenn er nicht eines
Verbrechens schuldig befunden wird“,
fürchte er, dass die Latte für künftige Präsi-
denten sehr niedrig liegen wird, „sich an die
Macht zu klammern.“ Ohne Zweifel steht
die amerikanische Justiz an diesem zweiten
Jahrestag des Angriffs auf die Demokratie
in Amerika an einer Wegscheide.

Anhänger des ehemaligen US-Präsidenten Donald Trump stürmen am 6. Januar 2021 das US-Kapitol, wo der Sieg von Joe Biden bei den Wahlen im November bestätigt wurde. FOTO: SUAREZ/DPA

von Thomas spang
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Zwei Jahre nach dem Sturm auf das Kapitol steht die
US-Justiz vor einer folgenschweren Entscheidung: Erhebt

sie Anklage gegen einen ehemaligen Präsidenten oder
bleibt der mutmaßliche Putschversuch ungeahndet?

Besucher suchen
Schutz auf der Tri-
büne des Repräsen-
tantenhauses, wäh-
rend Demonstranten
versuchen, gewalt-
sam in das US-Kapi-
tol einzudringen.

FOTO: HARNIK/DPA
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Gesetzentwurf steht weiter aus

Berlin. Die Grünen in der Ampel-Koalition
drücken bei der geplanten Freigabe von Can-
nabis in Deutschland aufs Tempo. „Die kon-
trollierte Freigabe von Cannabis ist im Ko-
alitionsvertrag vereinbart. Der Gesundheits-
minister muss nun zeitnah einen Gesetzent-
wurf vorlegen“, sagte die grüne Gesundheits-
expertin Kirsten Kappert-Gonther, die für
das Thema Cannabis in ihrer Fraktion zu-
ständig ist.

Eine Vorhersage, wann es in Deutschland
möglich sein wird, legal Cannabis zu kaufen,
wollte sie nicht machen. Bis der Gesund-
heitsminister einen Gesetzentwurf vorlege,
sei eine Aussage darüber reine Spekulation.
„Ich setze mich dafür ein, dass es so schnell
wie möglich passiert.“

SPD, Grüne und FDP hatten in ihrem Ko-
alitionsvertrag vereinbart, „die kontrollierte
Abgabe der Droge an Erwachsene zu Genuss-
zwecken in lizenzierten Geschäften“ einzu-
führen. Bundesgesundheitsminister Karl
Lauterbach (SPD) hatte im Herbst die ersten
konkreten Ideen zur Umsetzung präsentiert
(Eckpunkte). Der nächste Schritt wäre ein
fertiger Gesetzentwurf. Es ist aber nicht aus-
geschlossen, dass Brüssel in einem soge-
nannten Notifizierungsverfahren (Prüfung)
ein Veto gegen die deutschen Pläne einlegt,
sollten diese nach Auffassung der Kommis-
sion EU- und internationalem Recht wider-
sprechen. Darauf setzt die Union, die gegen
eine Legalisierung ist.

„Ein mögliches Notifizierungsverfahren
darf den Prozess nicht weiter verschleppen“,
sagte Kappert-Gonther. Das EU-Recht könne
nicht als Totschlagargument dienen. Die
„ewig gestrigen“ Gegner des Vorhabens nutz-
ten dies als Vorwand. „Der Schwarzmarkt
verschärft die gesundheitlichen Risiken des
Konsums.“ Mit der Legalisierung werde ein
besserer Gesundheits- und Jugendschutz
möglich. In den Zielen gebe es keinen Dis-
sens zu den internationalen Verträgen.

Grüne drängen auf
Cannabis-Freigabe

DPA

Bundesregierung will deutschlandweites Lagebild abwarten
Zu den Angriffen auf Polizei und Feuerwehr-
leute in der Silvesternacht lässt das Bundesin-
nenministerium ein deutschlandweites Lage-
bild erstellen. Aus einigen Bundesländern
seien dafür noch keine Zahlen eingegangen,
weshalb dies noch einige Tage in Anspruch
nehmen könne, sagte der Sprecher des Minis-
teriums, Maximilian Kall. Der stellvertretende
Regierungssprecher Wolfgang Büchner ant-
wortete auf die Frage, ob die Krawalle Anlass

für eine Debatte über Integrationspolitik sein
sollte: „Der Kern der Debatte, um die es da bei
diesem Geschehen in der Silvesternacht geht,
ist ja nicht der sogenannte Migrationshinter-
grund oder die Forderung nach Böllerverbo-
ten.“ Vielmehr gehe es hier um einen „Angriff
auf den Rechtsstaat“. Man habe in der Bundes-
regierung entschieden, erst alles aufzuklären
und sich dann zu äußern und womöglich Kon-
sequenzen zu ziehen. DPA

Kliniken fordern Planungssicherheit
Bei den Bund-Länder-Beratungen über die Krankenhausreform steht die Debatte über die Finanzierung an

Berlin. Die Deutsche Krankenhausgesell-
schaft (DKG) hat Bund und Länder vor Be-
ratungen über die geplante große Kranken-
hausreform dazu aufgefordert, einen „ab-
gestimmten Prozess- und Zeitplan“ zur Um-
setzung vorzulegen. „Die Krankenhäuser
brauchen schnellstmöglich Planungssicher-
heit und eine Zukunftsperspektive, um die
Standorte für die neuen Versorgungsaufga-
ben und Versorgungsrealitäten fit machen
zu können“, sagte der DKG-Vorstandsvorsit-
zende Gerald Gaß. Seit vielen Jahren befinde
man sich in einer Art Krisendauermodus.

Bundesgesundheitsminister Karl Lauter-
bach (SPD), die Gesundheitsministerinnen
und -minister der Länder sowie Experten
der Koalitionsfraktionen beraten an diesem
Donnerstag in einer Schaltkonferenz über
das Thema. Die Ampel hatte sich in ihrem
Koalitionsvertrag vorgenommen, „die nöti-
gen Reformen für eine moderne und be-
darfsgerechte Krankenhausversorgung“ auf

den Weg zu bringen. Dafür wurde im ver-
gangenen Mai eine Expertenkommission
eingesetzt, die seitdem drei Stellungnah-
men mit konkreten Reformvorschlägen vor-
gelegt hat. Es ging darin um mehr Geld für
Kinder- und Geburtskliniken, um Entlastun-
gen fürs Personal durch weniger unnötige

Übernachtungen in Kliniken und schließlich
um die Finanzierung der Krankenhäuser.

Die Vorschläge zu Kinderkliniken, Ge-
burtshilfe und weniger Klinikübernachtun-
gen sind schon per Gesetz auf den Weg ge-
bracht, nun geht es um die Umsetzung des
größten Brockens: die Reform der Klinikfi-

nanzierung. In Deutschland gibt es etwa
1900 Krankenhäuser mit rund 488.000 Bet-
ten. Etwa ein Drittel der jährlichen Leis-
tungsausgaben der Gesetzlichen Kranken-
kassen – mehr als 85 Milliarden Euro – ge-
hen in Krankenhausbehandlungen.

Die Finanzreform soll die Ressourcen bes-
ser verteilen. Der Kommissionsvorsitzende
und langjährige Chefarzt einer Berliner Kli-
nik, Tom Bschor, hatte von einer „Überver-
sorgung“ in bestimmten Bereichen und
„Unterversorgung“ beispielsweise in der
Kinderheilkunde gesprochen. Im Interview
mit der Apotheken-Umschau.de erklärte er,
Deutschland gebe zwar mehr Geld für seine
Krankenhäuser aus als die europäischen
Nachbarn. „Trotzdem ringen Kliniken oder
Abteilungen ums finanzielle Überleben und
trotzdem gibt es große Qualitätsdefizite:
Schlaganfälle beispielsweise werden nicht
ausschließlich in Abteilungen mit speziel-
ler Stroke-Unit behandelt und Krebsleiden
zu häufig nicht in zertifizierten Krebszent-
ren.“

Auf den Krankenhäu-
sern lastet laut der
Deutschen Kranken-
hausgesellschaft ein
gewaltiger ökonomi-
scher Druck.

FOTO: DITTRICH/DPA

von Jörg ratzsch

Kirsten Kappert-
Gonther, drogenpoli-
tische Sprecherin der
Grünenfraktion im
Bundestag.

FOTO: ARCHIV/KUHAUPT

Berlin. Am Tag danach zeigen sich alle ent-
setzt. Die Regierende Bürgermeisterin, die In-
nensenatorin und der Bezirksbürgermeister
von Neukölln, der Zentrale der Gewalteska-
lationen in der Silvesternacht. „Angesichts
des Ausmaßes der Zerstörungen bin ich scho-
ckiert“, sagt Martin Hikel (SPD). „Dass wir
auch in diesem Jahr darüber sprechen müs-
sen, dass Rettungs- und Einsatzkräfte behin-
dert, angegriffen und verletzt wurden, in Tei-
len sogar schwer, macht mich wütend“, sagt
Iris Spranger (SPD), die Senatorin. „Wir wer-
den erneut im Senat über die Ausweitung von
Böllerverbotszonen sprechen und Konse-
quenzen aus dieser Silvesternacht ziehen
müssen“, twittert die Regierende Franziska
Giffey (SPD).

Die Berliner Feuerwehr schreibt am Ende
ihrer Silvesterbilanz, man sei „fassungslos
und traurig“ über die „Masse und Intensität
der Angriffe auf unsere Einsatzkräfte“. Und
dann zählt sie auf, was ihre Wehrleute ab Mit-
ternacht in die Zentrale meldeten: „Schreck-
schusspistole ins Gesicht gehalten“, „Augen-
verletzung durch Pfefferspray“, „gezielter Be-
schuss mit Pyrotechnik während der Lösch-
arbeiten“, „Behinderungen der Einsatzmaß-
nahmen durch Barrikaden“, „Plünderung von
Einsatzfahrzeugen durch vermummte Perso-
nen“. Am Ende der Nacht sind bei 1717 Einsät-
zen 15 Wehrleute verletzt worden, einer muss
ins Krankenhaus. Die Polizei meldet 41 Ver-
letzte. Und, zunächst, 159 Festgenommene,
überwiegend junge Männer und Jugendliche.

Man kann die Gewalt betrachten, in Video-
clips, die ihren Weg aus den sozialen Netz-
werken auf die Homepages der Berliner und
nationalen Zeitungen finden. Man sieht, bei-
spielsweise, wie ein junger Mann mit einer
Pistole auf ein stehendes Polizeiauto zielt und

durch die geöffnete Seitenscheibe der Fahrer-
seite einen Böller schießt, der im Inneren
grell-leuchtend detoniert. Der Schütze geht
vom Straßenrand seelenruhig zurück zu einer
Gruppe Feiernder.

Die Polizei beginnt Dienstag spätnachmit-
tags mit dem Nennen von Nationalitäten und
von Zahlen, die sie dann aber mehrfach kor-
rigiert. In der Nacht schließlich ein weiterer
Stand, immer noch als vorläufig gekennzeich-
net: 145 Festgenommene, die allermeisten
junge Männer; erfasst insgesamt 18 Nationa-
litäten.

355 Strafverfahren eingeleitet
Die Polizei benennt die drei mit den meisten
Verdächtigen: 45 mit deutscher Staatsange-
hörigkeit, also weniger als ein Drittel, 27 mit
afghanischer, 21 mit syrischer. Insgesamt
seien 355 Verfahren wegen Straftaten und
Ordnungswidrigkeiten eingeleitet; alle Ver-
dächtigen – 27 von ihnen sind den Angaben
zufolge minderjährig – seien wieder auf
freiem Fuß. In der öffentlichen Wahrneh-
mung passt das zur Forderung von Bundes-
innenministerin Nancy Faeser (SPD) nach
Strafen „mit der ganzen Härte des Gesetzes“
wie die Faust aufs Auge.

Man kann auf diese Idee kommen, weil ja
Gewalt gegen Hilfskräfte in Berlin längst
kein Silvester-Phänomen mehr ist. In den
Notaufnahmen der Kliniken gehört sie zum
Alltag; im Frühjahr hat eine Umfrage der
„Aktion: Notaufnahmen retten“ ergeben,
dass 94 Prozent der dort Beschäftigten in den
zurückliegenden zwölf Monaten Gewalt er-
lebt hatten. Und nun sind – oder tun – die
Regierenden überrascht.

Gerade in Neukölln aber hatte schon in den
Nullerjahren der damalige Bezirksbürger-
meister Heinz Buschkowsky (SPD) vor dem
Totschweigen der Probleme durch den hohen

Anteil von Migranten gewarnt. Seine Devise:
„Eine Gesellschaft muss so viel Selbstbe-
wusstsein haben, dass sie regelkonformes
Verhalten im Interesse aller durchsetzt.“ In
der SPD war Buschkowsky wegen seiner Of-
fenheit – mit der er „Multikulti“ für „geschei-
tert“ erklärt hatte und „Araber und Türken“
für integrationsunwillig“ – umstritten gewe-
sen, mindestens. Jetzt sagt sein Nachfolger
Hikel, zwar hätten wohl die allermeisten Tä-
ter in seinem Bezirk einen Migrationshinter-
grund. Aber ein Großteil der vielen Neuköll-
ner mit Bindungen in andere Länder teile das
allgemeine Entsetzen über die Gewalt.

Und jetzt sagt der arabisch-palästinen-
sischstämmige Berliner Psychologe und Au-
tor Ahmed Mansour, der Bücher schreibt
„gegen falsche Toleranz und Panikmache“ bei
der Integration: „Wir müssen endlich aufhö-
ren, solche Phänomene und Debatten punk-
tuell wahrzunehmen.“ Unter den Angreifern
seien viele Migranten, die den demokrati-
schen Staat und seine Polizei als schwach
wahrnähmen und verachteten – und ihn so-
wie andere als Vertreter des Staats wahrge-
nommene Institutionen deshalb attackierten.

Von einem Reflex spricht die Neuköllner
Integrationsbeauftragte Güner Balci in einem
Interview mit dem „Spiegel“. Es gebe, nicht

nur in Neukölln und Berlin, „hoffnungslos
Abgehängte“ – vielleicht häufiger in Migran-
tenkreisen, aber nicht nur dort – deren Le-
bensprinzip sei: „Die sind vom Staat, und wir
sind gegen die.“ Die Mehrheit der Neuköllner
wünsche sich ein härteres Durchgreifen
gegen diese Gewalttätigen, so Balci, einen
Staat, der mehr Stärke zeige: „Die arabischen
und türkischen Vereine sagen mir, es helfe
nichts, wenn ein jugendlicher Straftäter drei-
mal den Schulhof fegen müsse.“

Hikel, der Bezirksbürgermeister, vermisst
Konsequenz bei der Bestrafung von Gewalt-
tätern – und schilt „die Justiz“ ganz allgemein
als „so träge“. Dabei gilt seit 2010 in ganz Ber-
lin das von der Jugendrichterin Kirsten Hei-
sig entwickelte „Neuköllner Modell“, das ju-
gendliche Täter mit rasch auf das Delikt fol-
genden Urteilen vor einer kriminellen Kar-
riere bewahren soll.

Montagnacht wird eine Feuerwache mit Sil-
vesterraketen beschossen, als ihr Tor wegen
eines einfahrenden Rettungswagens geöffnet
ist. Diesmal wird niemand verletzt – und der
mutmaßliche Schütze der Polizei übergeben.
Mittwochmorgen kündigt die Regierende
Bürgermeisterin Giffey an, sie werde in der
kommenden Woche zu einem Gipfel gegen
Jugendgewalt einladen.

War die Eskalation an Silvester absehbar?
Gewalt gegen Rettungskräfte ist kein neues Phänomen, doch zum Jahreswechsel waren die Attacken massiv wie nie

von cornelie Barthelme

Der Städte- und Gemeindebund fordert
eine vorläufige Aussetzung des geplanten

Rechtsanspruchs auf eine Ganztagsbetreuung
für Grundschulkinder auf unbestimmte Zeit.
Insbesondere in den westdeutschen Bundes-
ländern gebe es erhebliche strukturelle Hin-
dernisse, sagte Verbandspräsident Uwe
Brandl. Neben hohen Baupreisen fehlten vor
allem Flächen für neue Einrichtungen. Hinzu
komme der Fachkräftemangel. „Über 300.000
zusätzliche Stellen bräuchte das System jetzt
schon“, sagte Brandl. Ein Rechtsanspruch auf
Ganztagsbetreuung in Grundschulen sei des-
halb vielerorts nicht umsetzbar. „Den Kompro-
miss stellen wir nicht infrage, aber es wird Ge-
biete geben, wo er nicht erfüllbar ist“, sagte
der Hauptgeschäftsführer des Städte- und Ge-
meindebunds, Gerd Landsberg. Auf einen
Zeitraum, ab wann ein solcher Rechtsanspruch
realistisch wäre, wollten sich beide nicht fest-
legen.

Rechtsanspruch
auf Ganztag
wackelt

TExT: DPA/FOTO: ARCHIV/MICHAEL/DPA

Berlin. Bei der Reparatur der bei einer
Schießübung ausgefallenen 18 Schützenpan-
zer Puma wurden nach Angaben des Vertei-
digungsministeriums überwiegend kleinere
und mittlere Schäden festgestellt. Vereinzelt
seien sie schwerwiegender gewesen, teilte
das Ministerium den Obleuten im Bundes-
tag in einer als Verschlusssache eingestuften
Unterrichtung mit. Das Ministerium „bewer-
tet den Puma unverändert als technologisch
hochwertiges Waffensystem“, heißt es darin
weiter. Der Panzer verfüge „zweifelsfrei über
die Fähigkeit, der Truppe Wirkungsüberle-
genheit im Gefecht zu verschaffen“.

Ministerium: Puma ist
hochwertiges Waffensystem

SCHADENSMELDUNGEN

DPA

Berlin. Verteidigungsministerin Christine
Lambrecht (SPD) hat auch nach ihrem Sil-
vestervideo öffentlichen Rückhalt von Kanz-
ler Olaf Scholz. Auf die Frage, ob die Vertei-
digungsministerin weiter das uneinge-
schränkte Vertrauen des Bundeskanzlers ge-
nieße, sagte der stellvertretende Regierungs-
sprecher Wolfgang Büchner am Mittwoch:
„Ja, selbstverständlich.“ Mit ihrem am Wo-
chenende über Instagram verbreiteten Video
hatte Lambrecht zum wiederholten Mal
große Kritik auf sich gezogen.

Scholz steht laut Sprecher
hinter Lambrecht

RÜCKTRITTSFORDERUNGEN

DPA

Berlin. Angesichts befürchteter Verzögerun-
gen bei der Auszahlung des Wohngelds hat
Bundesbauministerin Klara Geywitz (SPD)
weitere Hilfen für die Kommunen zugesagt.
Diese hatten aufgrund von Personalmangel
vor Verzögerungen bei der Auszahlung ge-
warnt. Geywitz bekräftigte, zur Unterstüt-
zung zählten Vereinfachungen und prakti-
sche Hilfestellungen für die Mitarbeiter in
den Ämtern. Zu den vereinfachten Antrags-
verfahren zählt, dass das Wohngeld grund-
sätzlich auch per Telefon oder formloser E-
Mail beantragt werden kann.

Geywitz kündigt
Antrag per Telefon an

WOHNGELD

DPA
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Paris. Es war nur eine simple rhetorische
Frage in einer Silvesteransprache, aber Em-
manuel Macron brachte sie heftige Kritik
ein. In seiner Rede zählte der französische
Präsident im Rückblick die Herausforde-
rungen auf, die das Jahr 2022 bereithielt.
Wer hätte den Krieg auf europäischem Bo-
den vorhersehen können, fragte er, die Tau-
senden Toten und Millionen Flüchtlinge,
die Inflation oder „die Klima-Krise mit
spektakulären Effekten in unserem Land“?
Sofort folgte ein empörter Aufschrei von
Wissenschaftlern und Klimaaktivisten: Seit
Langem warnten sie genau davor, Macron
rechtfertige nun seine eigene Untätigkeit
in Sachen Klimaschutz, hieß es.

Für den 45-jährigen Präsidenten ist es der
schroffe Beginn eines Jahres, das politisch
schwierig werden dürfte. Am Freitag trifft
Emmanuel Macron Vertreter des Gesund-
heitswesens vor dem Hintergrund einer
Krise in den überlasteten Krankenhäusern.
Vor Kurzem empfing die Regierung die Ver-
einigung der französischen Bäcker, für die
die hohen Energiepreise teils existenzbe-
drohend werden; ihnen wurden bei dem
Treffen Hilfsmaßnahmen versprochen. Am
nächsten Dienstag stellt Premierministerin
Élisabeth Borne die Grundzüge der Renten-
reform vor, die Macron bis zum Sommer
umsetzen will – als sein wichtigstes Projekt
dieser Amtszeit.

Schon 2019 machte der Präsident einen
ersten Anlauf, um das Renteneintrittsalter
zu erhöhen und die 42 bestehenden Sys-
teme für verschiedene Berufsgruppen in
ein einziges zu überführen. Nachdem das
Gesetz nach zähen Streiks fast beschlossen
war, setzte die Corona-Pandemie ein und
Macron legte das Projekt auf Eis.

Nun geht es ihm nur noch um die schritt-
weise Anhebung des Rentenbeginns von 62
auf 64 oder 65 Jahre, um das System zu sa-
nieren. Dies hat er vor seiner Wiederwahl
im April 2022 klar angekündigt. Trotzdem
steht er einer breiten Front von Gegnern
gegenüber. Einer Umfrage des Instituts
Harris Interactive zufolge lehnen 54 Pro-
zent der Französinnen und Franzosen das
Gesetz ab; lediglich die Senioren, die be-
reits im Ruhestand sind, befürworten es.

Die Gewerkschaften haben geeint ihren
Widerstand angekündigt, ebenso die Par-
teien des linken Spektrums sowie der
rechtsextreme Rassemblement National.
Schwerer tun sich die konservativen Repu-
blikaner, die seit Jahren für eine Reform der

Alterssicherungssysteme plädieren. Nun
aber nennt der neue Parteichef Éric Ciotti
Macrons Pläne „zu brutal“ und verweigert
bislang die Zustimmung.

Doch Emmanuel Macron ist auf Allian-
zen mit einer anderen Fraktion angewie-
sen, seit seine Partei Renaissance im Juni
die absolute Mehrheit in der Nationalver-
sammlung verlor. Dass er diese auflöst und
Neuwahlen ausruft, wird von Beobachtern
nicht ausgeschlossen. Sonst bleibt noch die
Möglichkeit, die Reform mithilfe des Son-
derparagrafen 49.3 ohne Votum am Parla-
ment vorbei durchzusetzen. Ihr hinge dann
der Makel an, nicht demokratisch beschlos-
sen worden zu sein.

Das wiederum droht die Menschen in
Frankreich erst recht auf die Straße zu brin-
gen. Schon jetzt kündigte die Linkspartei
La France Insoumise („Das widerspenstige
Frankreich“), kurz LFI, an, sich einem Pro-
testaufruf mehrerer Studentenvereinigun-
gen anzuschließen. Am 21. Januar wollen
sie gemeinsam auf die Straße gehen. „Im
Januar wird es heiß“, kündigte LFI-Chef
Jean-Luc Mélenchon an.

Die Lage scheint brenzlig: Seit dem Jah-
reswechsel werden die Gaspreise weniger
stark gedeckelt, ab Februar auch die Strom-
preise – dies könnte die Ängste der Men-
schen, ihre Unzufriedenheit noch weiter
anfachen, Beobachter warnen in diesem
Zusammenhang vor einem Wiedererstar-
ken der sogenannten Gelbwesten. Im
Herbst 2018 sorgte die Protestbewegung
wochenlang für internationales Aufsehen.

Auch Frédéric Dabi, der Direktor des Mei-
nungsforschungsinstitutes Ifop, spricht
von „einer intensiven Konfliktsituation im
Land, mit zwei großen sichtbaren Feuersäu-
len“, einerseits den Themen Inflation und
Kaufkraft, andererseits der umstrittenen
Rentenreform. „Um all das herum gibt es
eine ganze Serie kleiner Flammen, die hier
und dort auflodern.“ Dass sie sich zu einem
Brand ausweiten, schließt Frédéric Dabi
nicht aus.

Macron will Rentenreform durchsetzen
2019 gab es gewaltsame Proteste gegen die Anhebung des Eintrittsalters

Unter anderem in Lyon kam es 2019 zu Ausschreitungen, mit Beginn der Pandemie wurde die Rentenreform gestoppt. FOTO: ARCHIV/ROBERT/DPA

von Birgit Holzer

Prag. Tschechien will das Nato-Ziel für Ver-
teidigungsausgaben von zwei Prozent des
Bruttoinlandsprodukts gesetzlich veran-
kern. Das liberalkonservative Kabinett in
Prag brachte am Mittwoch eine entspre-
chende Vorlage auf den Weg ins Parlament.
Das sei ein wichtiger Schritt für die Sicher-
heit des Landes, sagte Ministerpräsident
Petr Fiala. Das Ziel soll spätestens 2025 er-
reicht werden. Für das laufende Jahr sind
Verteidigungsausgaben in Höhe von rund
1,5 Prozent des Bruttoinlandsprodukts ge-
plant.

Zwei-Prozent-Ziel der Nato
soll festgeschrieben werden

TSCHECHIEN

DPA

Wien. In Österreich sind im vergangenen
Jahr 687 Schlepper festgenommen worden.
Wie das Innenministerium mitteilte, ist das
die höchste Zahl seit 2016. Allein an der
Grenze zu Ungarn seien mehr als 300 Ver-
dächtige gefasst worden. Die meisten Schlep-
per kamen den Angaben zufolge aus Syrien,
der Türkei, Rumänien und der Ukraine. 2022
hätten Schlepper den Ukraine-Krieg genutzt,
indem sie Interessierten erklärten, dass es
noch nie so leicht gewesen sei, nach Europa
zu gelangen, da keine Kontrollen mehr statt-
fänden. Schlepperei gehöre zu den einträg-
lichsten Delikten der organisierten Krimina-
lität, hieß es.

Behörden fassen 2022
687 Schlepper

ÖSTERREICH

DPA
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62
Jahre beträgt das Renteneintrittsalter

in Frankreich. Es soll schrittweise auf 64
oder 65 Jahre angehoben werden.
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Washington. Der zweite Tag des Dramas um
das dritthöchste Staatsamt in den USA be-
gann, wie der erste aufgehört hatte. Mit
einem grimmig entschlossenen Kandidaten,
der verspricht, so lange anzutreten, bis er den
letzten Republikaner in seiner Fraktion über-
zeugt hat, für ihn zu stimmen. „Es wird pas-
sieren“, erklärte der bisherige Minderheits-
führer Kevin McCarthy zu seinen Aussichten,
den symbolischen Hammer des Speakers am
Ende in der Hand zu halten.

Unklar blieb, wie er angesichts einer
hauchdünnen Mehrheit von vier Stimmen
im Repräsentantenhaus den Widerstand auf
dem rechten Flügel seiner Fraktion brechen
wollte. In den ersten drei Runden am Mon-
tag hatten ihm bis zu 20 Abgeordnete aus
dem rechtsradikalen „Freedom Caucus“ die
Gefolgschaft verweigert. Mit dem Ergebnis,
dass der Fraktionsführer der Demokraten,
Hakeem Jeffries, mit 212 Stimmen vorn lag.
Am Mittwochabend hatte er auch den fünf-
ten Wahlgang verloren.

„Wir müssen am Ende nur mehr als die
212 Stimmen bekommen, die die Demokra-
ten haben“, erklärte McCarthy nach langen
Diskussionen mit seinen Unterstützern und
einem Telefonat mit Ex-Präsident Donald
Trump. Falls genügend seiner Widersacher
einfach nicht mitstimmten oder auf die Auf-
stellung eines Gegenkandidaten verzichte-
ten, bräuchte er nicht die magische Zahl von
218 für eine Mehrheit zu erreichen. Dann
reichte eine relative Mehrheit.

Gegner geben sich entschlossen
„Das ist so absurd, dass ich dazu nichts sa-
gen werde“, erklärte der Rechtsaußen-Abge-
ordnete Matt Gaetz und Trump-Intimus aus
Florida. Er sehe nicht, was McCarthy tun
könne, um die Unterstützung seiner 20 zu
allem entschlossenen Gegner zu bekommen.
„Ich bin auf eine lange Schlacht eingestellt
und ich werde sie letztlich gewinnen.“ Die
gleiche Entschlossenheit äußerten andere
Rebellen in der Fraktion, die in namentlicher
Abstimmung offen ihre Opposition doku-
mentierten. Der „Freedom Caucus“ hatte vor
sieben Jahren nach dem Sturz John Boehners
schon einmal den Aufstieg McCarthy zum
Speaker verhindert. Die Rechtsaußen in der
Partei halten den 57-jährigen Kalifornier für
einen Karrieristen, der 14 der vergangenen
16 Jahre als Mitglied des Führungsteams der
Fraktion diente. Eine Establishment-Figur

in den Augen seiner Widersacher, die Teil des
Problems der Politik in Washington sei.

In Erwartung eines schwierigen Wegs zum
Speaker-Amt hatten die Unterstützer McCar-
thy bereits vor Wochen eine „Only Kevin“-
Kampagne gestartet. Sie verteilten „OK“-An-
stecker unter den neugewählten Abgeordne-
ten, die eine Aura des Unvermeidlichen ver-
breiten sollte. Der Kandidat selbst setzte auf
den Effekt, als er vor der Eröffnung des
118. Kongresses in der neuen Fraktion hinter

verschlossenen Türen verkündete: „Ich habe
mir diesen Job verdient“.

Er reklamierte die Rückkehr der Republi-
kaner zur Mehrheit im Repräsentantenhaus
als seine Leistung. McCarthy schluckte seine
anfängliche Kritik an Trumps mutmaßli-
chem Versuch eines Staatsstreichs am 6. Ja-
nuar, leistete in Mar-a-Lago Abbitte und
stellte anschließend Liz Cheney kalt. Zuletzt
war McCarthy den Forderungen des „Free-
dom Caucus“ soweit entgegengekommen,
dass seine Macht als Speaker auf ein symbo-
lisches Amt zusammengeschrumpft wäre.

Nicht genug für Scott Perry, den Führer der
rechtsradikalen Abgeordnetengruppe, die
mehr Einfluss in der Fraktion verlangt. Ginge
es nach den Rechtsaußen, könnte ein einzel-
ner Abgeordneter jederzeit die Abwahl des
Speakers verlangen. Die Rechten verlangen
Schlüsselpositionen in den Ausschüssen und
wollen das Weiße Haus mit Ermittlungen
überziehen.

Trotzig drohte McCarthy damit, Führungs-
positionen in der Fraktion und Positionen in
den Ausschüssen für den rechten Flügel zu-
rückzuhalten. Er habe die Nase voll von den
„persönlichen Wunschlisten“ einer Minder-
heit. Der Zentrist Don Bacon aus Nebraska
brachte die Ungeduld in der Fraktion noch
drastischer auf den Punkt. Er beschimpfte

die Widersacher des „Möchtegern-Speakers“
als „Taliban-20“, die die gesamte Partei in Gei-
selhaft nähmen.

Die offene Frage blieb, wie lange McCar-
thy der Opposition in den eigenen Reihen
standhalten kann. Dafür müsste er mindes-
tens Fortschritte bei der Stimmenzahl nach-
weisen. Die Demokraten reiben sich die
Hände angesichts des Spektakels. „Das ist
ein trauriger Tag für den Kongress“, erklärte
Fraktionschef Jeffries. Ohne „Speaker“ kön-
nen die neuen Abgeordneten nicht einge-
schworen, die Komitees nicht besetzt und
Gesetze beschlossen werden. Die Demokra-
ten würden McCarthy nicht aus der Patsche
helfen. „Die müssen das selbst für sich her-
ausfinden.“

Kongress ohne Führung
Der rechte Kern bei den Republikanern verweigert McCarthy bei der Wahl des Speakers die Zustimmung

Kevin McCarthy, Minderheitenführer des Repräsentantenhauses, ist bei den bisherigen Wahlgängen zum Vorsitz durchgefallen. FOTO: HARNIK/DPA

von Thomas spang

Massenamnestie in Myanmar

Naypyidaw. Im Rahmen einer neuen Mas-
senamnestie im Krisenland Myanmar hat die
Militärjunta die Freilassung von mehr als
7000 Gefangenen angekündigt. Anlass ist der
75. Jahrestag der Unabhängigkeit von der
früheren britischen Kolonialmacht, wie das
staatliche Fernsehen am Mittwoch berich-
tete. Ob und wie viele politische Gefangene
freikommen werden, wurde zunächst nicht
bekannt. Zahlreiche Familienangehörige
von Häftlingen warteten seit dem Morgen
vor den Gefängnissen des früheren Birma –
vor allem vor dem für seine Foltermethoden
berüchtigten Insein-Gefängnis in der größ-
ten Stadt Yangon (früher: Rangun).

„Bisher sind nur fünf Busse herausgekom-
men. Darin waren nur wenige politische Ge-
fangene“, sagte Hnin Hnin, der selbst wegen
seines Widerstands gegen die Militärjunta
zeitweise in Haft war. Tausende Menschen
hätten sich vor den Gefängnistoren versam-
melt und warteten auf die mögliche Freilas-
sung ihrer Liebsten, erklärte er.

Seit dem Militärputsch am 1. Februar und
der Entmachtung von De-Facto-Regierungs-
chefin Aung San Suu Kyi regiert die Junta mit
eiserner Faust. Das Militär geht hart gegen
Widerstand vor. Immer wieder kommt es zu
willkürlichen Festnahmen. Laut Gefange-
nenhilfsorganisation AAPP wurden in den
vergangenen zwei Jahren fast 17.000 Men-
schen inhaftiert und fast 2700 getötet.

7000 Inhaftierte
sollen freikommen

DPA

Teheran. In der iranischen Hauptstadt Tehe-
ran ist ein Mitglied der Revolutionsgarden
(IRGC) getötet worden. Der Mann sei am
Dienstag vor seinem Hauseingang erschos-
sen worden, berichtete die Nachrichtenagen-
tur Tasnim am Mittwoch. Der Soldat war
demnach Kommandeur einer lokalen Ba-
sidsch-Einheit, der IRGC-Hilfsmiliz, im Sü-
den Teherans. Bei dem Angriff sei auch eine
weitere Person verletzt worden. Zu den ge-
nauen Hintergründen der Tat, die Tasnim als
„Terroranschlag“ bezeichnete, war zunächst
nichts bekannt.

Revolutionsgarde-Offizier
vor seinem Haus erschossen

IRAN
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Brüssel. Die EU hat sich kritisch über den
Tempelberg-Besuch des neuen israelischen
Polizeiministers Itamar Ben-Gvir geäußert.
„Ich möchte daran erinnern, wie wichtig es
ist, den Status quo der heiligen Stätten zu
bewahren“, sagte ein Sprecher des EU-
Außenbeauftragten Josep Borrell. „Wir als
Europäische Union sind besorgt über die
Handlungen, die dem zuwiderlaufen.“ Die
Spannungen und auch die Zahl der Opfer
hätten in den vergangenen Wochen bereits
gefährlich zugenommen, sagte der Sprecher.
Es sei wichtig, nicht zu einer Eskalation bei-
zutragen.

EU kritisiert Ben-Gvirs
Tempelberg-Besuch

ISRAEL

DPA

Peking. China und die Philippinen wollen
ihre Beziehungen verbessern. Bei einem Be-
such seines philippinischen Amtskollegen
Ferdinand Marcos Jr. in Peking sprach der
chinesische Staats- und Parteichef Xi Jinping
von einer „kostbaren Freundschaft“, die die
beiden Staaten verbinde. Auch Marcos sagte,
er wolle die Freundschaft der beiden Staaten
weiter fördern. „Wir müssen dem Rest der
Welt zeigen, dass wir beide den Beziehungen
zwischen den Philippinen und China große
Bedeutung beimessen“, sagte Marcos laut
dem chinesischen Staatssender CCTV. Von
einer Stärkung der Beziehungen würde die
gesamte Region profitieren.

Peking will Beziehungen
zu Philippinen stärken

CHINA

DPA
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Biden nennt Wahldrama peinlich
US-Präsident Joe Biden hat den Machtkampf
der Republikaner um den Vorsitz im Repräsen-
tantenhaus als peinlich kritisiert. „Es ist nicht
mein Problem“, sagte Biden am Mittwoch im
Weißen Haus in Washington. Aber es sei „pein-
lich“, dass es so lange dauere, einen neuen Vor-
sitzenden der Kongresskammer zu bestim-
men. Der Rest der Welt schaue zu. „Ich
konzentriere mich darauf, Dinge zu erledigen“,
betonte der Demokrat. DPA

Nancy Pelosi (rechts)
neben dem demokra-
tischen Abgeordne-
ten Hakeem Jeffries,
der bei der Abstim-
mung am Montag
vorn lag.

FOTO: GRUBER/IMAGO

Vatikan vor Benedikt-Trauerfeier
Der emeritierte Papst soll an diesem Donnerstag unterhalb des Petersdoms beigesetzt werden

Rom. Nach drei Tagen der öffentlichen Auf-
bahrung von Benedikt XVI. hat der Vatikan
die letzten Vorbereitungen für die Trauer-
feier für den emeritierten Papst getroffen.
Derweil kamen noch einmal Tausende Gläu-
bige und viele Kirchenmänner in den Peters-
dom,umsichzuverabschieden.AusDeutsch-
land betete etwa der Kardinal und Kölner
Erzbischof Rainer Maria Woelki vor dem
Leichnam Benedikts. Der emeritierte Papst
war ein großer Förderer Woelkis.

Der seit Monaten heftig in der Kritik ste-
hende Woelki gehört zu einer Delegation von
knapp einem Dutzend Bischöfen aus
Deutschland, die bei der Trauerfeier an die-
sem Donnerstag auf dem Petersplatz dabei
sind. An dem Requiem ab 9.30 Uhr nehmen
darüber hinaus Bundespräsident Frank-Wal-
ter Steinmeier, Bundeskanzler Olaf Scholz
(SPD), weitere Staats- und Regierungschefs,
Spitzenpolitiker, rund 3700 Priester sowie vo-
raussichtlich mehrere Zehntausend Gläu-
bige teil. Nach der öffentlichen Feier wird
Benedikt in der päpstlichen Grotte unterhalb
des Petersdoms beigesetzt.

Papst Franziskus lobte seinen Vorgänger
für dessen theologisches Werk. „Die Tiefe
des Denkens Josephs, das auf der Heiligen
Schrift und den Kirchenvätern beruht, ist uns
heute noch eine Hilfe“, schrieb das Ober-
haupt der katholischen Kirche im Vorwort
eines bald erscheinenden Buches über Bene-

dikts spirituelles Denken. Bei Benedikt seien
„unaufhörliche Hingabe“ und „ein erleuch-
tetes Lehramt“ verschmolzen, schrieb der
86-Jährige. „Benedikt XVI. machte Theologie
auf Knien“, befand Franziskus, er habe sich
Gott ganz hingegeben. „Wir danken Gott da-
für, uns Benedikt XVI. geschenkt zu haben.“

Bei der Audienz am Mittwoch bezeichnete
Franziskus den im Alter von 95 Jahren gestor-
benen Papa Emeritus als „großen Meister der
Katechese“, also Vermittler und Erklärer des
christlichen Glaubens. „Sein scharfes und
höfliches Denken war nicht selbstbezogen,
sondern kirchlich, denn er wollte uns immer

zur Begegnung mit Jesus begleiten“, sagte
Franziskus.

Nachdem am Montag und Dienstag rund
135.000 Gläubige am Leichnam Benedikts
vorbeigingen, berichtete die vatikanische
Gendarmerie am Mittwochmittag von etwa
24.000 weiteren Menschen in der großen Ba-
silika. Für die Trauerfeier am Donnerstag
sind in Rom rund 1000 Sicherheitskräfte im
Einsatz. Über dem Vatikan herrscht eine
Flugverbotszone. Prognosen der Präfektur
zufolge werden mehr als 60.000 Trauergäste
erwartet. Die Zahl könnte allerdings deut-
lich höher werden.

Ein Gläubiger hält
das Foto von Bene-
dikt XVI. in den Hän-
den. Am Montag und
Dienstag gingen rund
135.000 Gläubige an
dem aufgebahrten
Leichnam des emeri-
tierten Papstes vor-
bei. FOTO: WEIKEN/DPA

von manuel schwarz

Macron macht Zusage an Ukraine

Paris. Frankreich will der Ukraine „leichte
Kampfpanzer“ liefern. Das habe der franzö-
sische Staatschef Emmanuel Macron seinem
ukrainischen Kollegen Wolodymyr Selenskyj
zugesagt, teilte der Élyséepalast am Mitt-
woch nach einem Telefonat der beiden Prä-
sidenten mit. Bei dem Panzer soll es sich um
den Spähpanzer AMX-10 RC handeln. Der
Radpanzer mit Kanone wird vor allem zur
Aufklärung eingesetzt. Wie viele Panzer
Frankreich der Ukraine bis wann übergeben
will, war zunächst noch unklar. „Es ist das
erste Mal, dass Panzer westlicher Bauart an
die ukrainischen Streitkräfte geliefert wer-
den“, zitierten französische Medienberichte
den Élyséepalast.

Selenskyj dankte Macron auf Twitter für
die Entscheidung. Man habe auch beschlos-
sen, weiter gemeinsam zu arbeiten, um etwa
die Luftabwehr der Ukraine zu stärken.
Frankreich wollte weitere Details zu den Pan-
zerlieferungen an die Ukraine später be-
kannt geben.

Im Rahmen eines sogenannten Ringtau-
sches hat die Ukraine unter anderem von ost-
europäischen Staaten bereits Kampfpanzer
sowjetischer Bauart erhalten. Im Rahmen
eines mit Deutschland vereinbarten Ringtau-
sches etwa übergab die Slowakei der Ukra-
ine Ende November 30 Schützenpanzer des
sowjetischen Typs BMP-1. Deutschland lie-
fert der Slowakei im Gegenzug 15 Kampfpan-
zer des Typs Leopard 2 A4.

Frankreich liefert
Kampfpanzer

DPA

Bogotá. Nach wenigen Tagen hat die kolum-
bianische Regierung den Waffenstillstand
mit der linken Guerillaorganisation ELN vor-
erst wieder suspendiert. Das teilte Innenmi-
nister Alfonso Prada am Mittwoch mit. Zu-
vor hatten die Rebellen dementiert, dass sie
sich mit der Regierung auf eine beiderseitig
verpflichtende Waffenruhe geeinigt hätten.
Das Thema werde nun bei den nächsten Frie-
densgesprächen am 23. Januar in Mexiko dis-
kutiert, kündigte Innenminister Prada an. Er
rief die ELN dazu auf, sich bis dahin zumin-
dest zu einer Feuerpause zu verpflichten, um
ihren guten Willen zu zeigen.

Waffenstillstand endet
nach wenigen Tagen

KOLUMBIEN

DPA
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Als Seelsorger suche ich nach Worten für das,
was mit dem Heim am Kirchweg passiert ist.
Wie soll ich es bezeichnen, wenn hilflose,
vielfach verwirrte alte Menschen und psy-
chisch Kranke fast jeden Alters den Lebens-
ort wechseln müssen und gar nicht verste-
hen können, wie ihnen geschieht? Men-
schen, die oft kaum in der Gegenwart orien-
tiert sind, aber beim gemeinsamen Essen
ihre Tischnachbarn kennen und grüßen, sich
gegenseitig helfen, wenn es durchs Haus
geht, ihren Pflegerinnen und Pflegern ver-
trauen, weil sie sie erkennen.

Wie soll ich es bezeichnen, wenn sich die
allermeisten Mitarbeitenden die gesamte
Corona-Zeit hindurch Arme und Beine aus-
gerissen haben, um nicht nur ihre Schutzbe-
fohlenen „trocken, warm und satt zu versor-
gen“, sondern auch mit etwas Zeit darüber
hinaus für die Hilflosen einfach mal da zu
sein – und sich nun rasant völlig neue Stel-
len suchen müssen? Und wie soll ich es be-
zeichnen, wenn die neue engagierte Leitung
kaum Zeit hatte, um Altlasten zu bearbeiten
und tragfähigere Konzepte umzusetzen? Am
Ende wurden von einem kirchlichen Träger
aus Berlin direkt vor den Weihnachtsfeier-
tagen Versprechungen gemacht, dass alles
gut würde. Es kam anders. Kurz nach Weih-
nachten.

Trotz des Engagements sogar der Landes-
kirche ist jetzt ultimo. Alles muss raus. Alle
müssen raus. Nun habe ich auch die Worte
gefunden, die ich suchte: Es wurde nicht gut.
Es wurde beschämend. Es ist erbärmlich.

FRIEDHELM BLÜTHNER, BREMEN

Zum Artikel „90 Senioren brauchen neues
Heim“ vom 4. Januar:

Erbärmlich

Das Pflegeheim am Kirchweg in der Bremer Neustadt wird geschlossen. 90 alte Menschen, für die es ein Zuhause war, müssen ausziehen. Pastor
und Seelsorger Friedhelm Blüthner sucht nach Worten für das, was er bei dieser Nachricht empfindet. FOTO: FRANK THOMAS KOCH

Abgesehen davon, dass Volksentscheide in
Bremen gerade vom grünen Koalitionspart-
ner kaum beachtet werden, stellen sich für
mich bei der Diskussion um die Innenstadt
immer zwei Fragen: Warum konzentriert
sich die politische Arbeit immer wieder auf
die sogenannte Innenstadt und warum um
alles in der Welt soll die Straßenbahn aus der

Zum Artikel „Vogt hält Volksentscheid für
denkbar“ vom 23. Dezember:

Zwei Kernfragen

Obernstraße verschwinden? Mancher Bür-
ger wird sich fragen, warum die eine oder an-
dere Straße oder ein Radweg vor seiner Tür
nicht mal die längst überfällige Schaefersche
Seligsprechung erfährt und saniert wird.
Oder die einzelnen Stadtteile mal aufgewer-
tet werden durch bessere Beleuchtung,
Grünanlagen, bessere Schulausstattung oder
ÖPNV-Anschluss.

Meines Erachtens ist der ÖPNV mit der da-
mit verbundenen Straßenbahn ein Rettungs-
anker für die Innenstadt. Gerade für Men-
schen, die in ihrer persönlichen Mobilität
eingeschränkt sind, oder für Bürger, die sich
klimafreundlich bewegen wollen. Mit der
Straßenbahn bis vor die Tür eines Kaufhau-
ses oder eines Pop-up-Stores, besser geht es
doch gar nicht. Lasst die Bahn bloß dort, wo
sie jetzt fährt, von der Martinistraße wird kei-

ner durch die seitlichen, wenig attraktiven
Häuserschluchten zur Obernstraße laufen,
um Dinge zu kaufen, die der Mensch häufig
auch im Internet bestellen kann.

UWE KÖSTER, BREMEN

Wie erfreulich zu lesen, dass sich die Mehr-
heit nicht in die Reihe der Berufsbetroffenen
eingliedert. Wer denen glaubt, müsste tief
erschüttert sein, wenn in den vergangenen
Tagen der Filmklassiker „African Queen“
konsumiert wurde – besonders die Anfangs-
szene in der Dorfkapelle. Oder die folkloris-
tischen Teile im „Traumhotel“. Darf man in
Spielfilmen Ärzte bei der Arbeit, Polizisten
beim Fangen böser Menschen zeigen, im
Dienst ergraute Bergbauern auf der Alm oder
Fischer beim Krabbenfischen? Alle werden
so dargestellt, wie es sich die Drehbuchau-
toren vorstellen, und nicht so, wie es im wirk-
lichen Leben ist. Wie Karl May, dessen Re-
cherche in dem Zusammenhang bekannter-
maßen wenig wissenschaftlich war, sich
eben Winnetou vorgestellt hat. Wer das nicht
richtig einordnen kann, muss es sich nicht
ansehen, anhören oder lesen und sollte sich
die Peinlichkeit ersparen, sich zu erdreisten,
den Rest seiner Mitmenschen für total be-
scheuert zu halten. GERHARD KROPP, BREMEN

Zum Artikel „Verlag profitiert von Winne-
tou-Debatte“ vom 24. Dezember:

Nicht wie im echten Leben

Politik und Krankenkassen sind auf dem Trip
der Datensammlung und weiteren Bürokra-
tisierung dabei, die ambulante Patientenver-
sorgung an den Rand der Funktionalität zu
drängen. Die interessiert sie nämlich nicht.
Praxen finden kein Personal mehr. Viele wis-
sen nicht mehr, wie sie die Sprechstunde or-

Zum Artikel „Warten auf die Digitalisie-
rung“ vom 31. Dezember:

Unausgegorener Murks

ganisieren sollen. Unzählige unbezahlte
Stunden und viel Geld haben allein wir in den
letzten zwei Jahren in diesen unausgegore-
nen Murks gesteckt, ohne dass Land in Sicht
kommt. Sechs Wochen lief es stabil, bis der
neue Konnektor pflichteingeführt wurde.
Seither stürzt das System bis zu dreimal am
Tag aufgrund unausgereifter Datenverbin-
dungen ab. Die Techniker vor Ort sind ratlos
und fassen sich nur an den Kopf, was die In-
dustrie da entwickelt hat.

Politiker und Krankenkassenchefs träu-
men und wissen nicht, was sie reden. Sie
kümmern sich aber nicht darum, was in fünf
Jahren auf unser System zukommt, wenn 30
Prozent der Praxen ohne Nachfolger aufhö-
ren.

Arztpraxen fürchten sich vor der Einfüh-
rung des E-Rezeptes und der ePA. Dann geht

nichts mehr in der Patientenversorgung, weil
wir ja Daten sammeln. Hände weg von ePA
und E-Rezept in der jetzigen Form. Das Sys-
tem muss neu aufgesetzt werden, am besten
mit ausländischer Hilfe.

Murks scheint in der politisch-bürokra-
tisch-IT-industriellen Kaste dieses Landes
eine Zielvorstellung zu befriedigen. Minister
Lauterbach vorneweg. Andreas Boven-
schulte sollte für seine Worte einstehen: Ge-
sundheit ist keine Ware.

ROLF-RÜDIGER LEIBECKE, BREMEN

Leserbriefe sind keine Meinungsäußerung der
Redaktion. Die Redaktion behält sich Auswahl
und Kürzungen vor. Anonyme Briefe werden
nicht veröffentlicht. Postadresse und Telefon

nummer nicht vergessen, auch bei EMails.
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Wilhelmshaven
Cuxhaven
Bremerhaven
Brake
Vegesack
Bremen

11:49 / --:--

00:36 / 13:06
01:11 / 13:42

12:06 / --:--
12:18 / --:--

Bremen-Flughafen am
04.01.2023, 16 Uhr

Bundesamt für Seeschiff-
fahrt und Hydrographie
für den 05.01.2023

Zwischen einem Tief über den Britischen Inseln und einem
Tief über Osteuropa lassen die Regenfälle überMitteleuropa im
Tagesverlauf nach. In Benelux gibt es immermehr Regen.

Die Sonne hat es
weiterhin schwer.
Häufig bleibt es
stark bewölkt
oder bedeckt,
aber die Regen-
fälle lassen bis
zumAbend oft
nach. Die Schnee-
fallgrenze liegt
imHarz bei
1000Metern
Höhe, in den Al-
pen bei 1600Me-
tern Höhe. Die
Temperaturen er-
reichen amNach-
mittag Höchst-
werte von 4 bis
14 Grad. DerWind
weht bis frisch
und in Böen stark.

DAS WETTER HEUTE IN DEUTSCHLAND DAS WETTER HEUTE IN EUROPA

BEOBACHTETES WETTER

WindrichtungundStärke:
Lufttemperatur (°C):
Luftfeuchtigkeit (%):
Luftdruck (hPa):
Max.Temp.am03.01. (°C):
Min. Temp. inderNacht
zum04.01. (°C):
Regenbis 7Uhr in l/qm:

W 5
11,9
91

1007,9
7,1

6,5
4,5

AKTUELLE INFORMATIONEN

HOCHWASSER

Kiel

Magdeburg

Rostock

Berlin

Hamburg

Erfurt Dresden
Essen

Hannover

BREMEN

Köln
Bonn

Frankfurt

Stuttgart

München

Nürnberg

Messwerte der Bremer Luftüberwachung:
www.bauumwelt.bremen.de sowie imNDR-Videotext auf Seite 679.
TäglichmehrfachaktualisierteWetterinformationen:www.weser-kurier.de
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WIND HEUTE

20°
Las Palmas

Heute halten sich vieleWolken, nur ab
und zu schaut die Sonnemal durch kleine
Wolkenlücken. Dazu gibt es den ein oder
anderen Regenschauer. DieWerte errei-
chen 8 bis 10 Grad. DerWest- bis Nord-
westwind weht frischmit starken Böen.

Oldenburg

Wilhelmshaven

Verden

BREMEN

Bremerhaven

Lilienthal

Diepholz

Cuxhaven

Stuhr

Syke

Delmenhorst

Achim

Osterholz-Scharmbeck

Emden

10°/6°

8°/6°

10°/7°

10°/6°

8°/6°

10°/6°

10°/6°

01:20 / 13:52

Augsburg
Berlin
Dresden
Frankfurt
Freiburg
Hamburg
Hannover
Helgoland
Karlsruhe
Kassel

Schauer 12°
wolkig 10°
Regen 10°
Schauer 13°
Regen 14°
Schauer 9°
Schauer 9°
wolkig 8°
Schauer 13°
Schauer 11°

Konstanz
Köln/Bonn
Leipzig
List/Sylt
München
Nürnberg
Rostock
Saarbrücken
Stuttgart
Zugspitze

Schauer 13°
wolkig 12°
Schauer 11°
wolkig 7°
Schauer 13°
Schauer 12°
Schauer 8°
Schauer 13°
Schauer 14°
Schnee -5°

Amsterdam
Athen
Brüssel
Dubrovnik
Innsbruck
Istanbul
Kopenhagen
London
Malaga
Mallorca

Moskau
Nizza
Oslo
Paris
Rom
Stockholm
Tunis
Venedig
Wien
Zürich

STÄDTEWETTER

wolkig 12°
wolkig 17°
wolkig 12°
wolkig 14°
Regen 9°
wolkig 12°
wolkig 7°
wolkig 13°
wolkig 18°
heiter 18°

bedeckt -8°
wolkig 15°
Schnee -3°
Schauer 15°
wolkig 16°
wolkig -2°
Schauer 18°
wolkig 10°
Schauer 14°
Regen 12°

07.01. 15.01.

21.01. 28.01.

08:37
16:23

14:33
07:58

unter
-10°

-10°
bis -5°

-5°
bis 0°

0°
bis 5°

5°
bis 10°

10°
bis 15°

15°
bis 20°

20°
bis 25°

25°
bis 30°

30°
bis 35°

über
35°

DAS WETTER HEUTE IN BREMEN UND UMZU
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4 Beaufort
aus West

Freitag

11°/6°

Sonnabend

11°/7°

Sonntag

11°/6°

Morgen ist es anfangs stark bewölkt,
und es regnet immer wieder. Später lässt
der Regen nach, und die Sonne zeigt sich
ab und zu. Am Sonnabend fällt anfangs
Regen, später lockert der Himmel auf,
ehe amAbend erneut Regen aufzieht.

VORHERSAGE FÜR DIE NÄCHSTEN TAGEUNSERE REGION HEUTE

BIOWETTER

VieleMenschen fühlen sich zurzeit schnell müde undmatt. Da-
durch sind in vielen Fällen Konzentrations- und Leistungsfähig-
keit herabgesetzt. Außerdem besteht bei derWetterlage eine
große Ansteckungsgefahr bei Erkältungskrankheiten.Wetter-
fühlige Personenmüssenmit Kreislaufbeschwerden rechnen.

Während viele Kopen-
hagener am Mittwoch
klatschnass vom Re-
gen mit dem Rad bei
der Arbeit ankamen,
musste sich die däni-
sche Königin Mar-
grethe II. (82) keine
Sorgen um nasse Füße
machen: In der über-
dachten goldenen
Kutsche fuhr die Mo-

narchin von ihrem Schloss Amalienborg zum
Sitz des dänischen Parlaments, Christians-
borg. Dort wollte die Königin an einem Neu-
jahrsempfang teilnehmen. Eine Pferde-Es-
korte der Gardehusaren begleitete die Kut-
sche der Königin:
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Ex-Profifußballer
Martin Hinteregger
(30) bereut seinen
Rücktritt im vergan-
genen Sommer nicht.
Er habe jetzt zwar ein
„komplett anderes,
aber weit besseres Le-
ben“, sagte der frühere
Verteidiger von Ein-
tracht Frankfurt. „Im
Profifußball treffe ich

wieder auf Leute, die nicht das Beste von
einem wollen“, sagte er. „Und eine Arbeit als
Trainer kann ich mir nicht vorstellen.“ Er
dürfe nun ein freies Leben führen, sei nicht
mehr fremdbestimmt und müsse keine Wo-
chenpläne mehr abschuften.
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Moderatorin Sophia
Thomalla (33) steht
ihrem Ex-Freund Till
Lindemann noch sehr
nahe. „Wir pflegen ein
unfassbar gutes und
freundschaftliches,
sehr, sehr inniges Ver-
hältnis“, sagte die Ber-
linerin über den
Rammstein-Sänger,
der am Mittwoch 60

Jahre alt geworden ist. „Das ist natürlich
auch eine Hausnummer, aber er ist kernge-
sund und fit geblieben“, so Thomalla. Die Mo-
deratorin ist derzeit mit Tennis-Olympiasie-
ger Alexander Zverev liiert.
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Vor dem Erscheinen
der Memoiren von
Prinz Harry (38) wird
ein enormer Aufwand
betrieben, um die In-
halte so lange wie
möglich unter Ver-
schluss zu halten. Die
„Times“ zog gar den
Vergleich zur Harry-
Potter-Serie. Die We-
nigen, die Harrys

autobiografisches Buch „Spare“ (deutsch:
„Reserve“) bereits kennen, schüren indes
hohe Erwartungen: „Ich glaube, dass das
Buch schlimmer für sie sein wird, als die Ro-
yal Family erwartet“, sagte eine namentlich
nicht genannte Quelle.
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Berlin. „Heimat ist kein Ort, Heimat ist ein
Gefühl“, textete vor über 20 Jahren Herbert
Grönemeyer, doch da geben dem populären
Musiker laut einer aktuellen Umfrage hier-
zulande viele nicht recht. 32 Prozent der Er-
wachsenen in Deutschland stimmen der Aus-
sage zu, Heimat sei da, wo sie aufgewachsen
seien. 29 Prozent wählen die Option „Wo ich
derzeit lebe“ und 27 Prozent „Wo für mich
wichtige Menschen leben“. Der Rest fand
keine Aussage davon passend. So ergab es
jetzt eine repräsentative Umfrage des Mei-
nungsforschungsinstituts YouGov.

Männer (37 Prozent) denken eher an den
Ort ihres Aufwachsens als Frauen (26 Pro-
zent). Frauen (33 Prozent) geben dagegen öf-
ter die gefühlsbetontere Antwort mit den
wichtigen Menschen – bei den Männern tun
dies lediglich 21 Prozent. Je älter die Befrag-
ten, desto mehr wird der Ort, an dem gerade
gelebt wird, als „Heimat“ bezeichnet. Jüngere
mit weniger Lebensjahren tendieren über-
durchschnittlich mehr zum Ort ihrer Kind-
heit und Jugend, den sie als „Heimat“ be-
zeichnen- bei den 18- bis 24-Jährigen sind es
35 Prozent.

Auch im Osten (38 Prozent) sind es über-
durchschnittlich viele Leute, die sagen, Hei-
mat sei dort, wo sie aufgewachsen seien. Im
Westen der Bundesrepublik sind es 30 Pro-
zent. Der Westen zeigt sich dabei übrigens
auffällig gleichmäßig dreigeteilt: Ebenfalls
30 Prozent dort sagen „Wo ich derzeit lebe,
ist Heimat für mich“. Und 28 Prozent wählen
die Option „Wo für mich wichtige Menschen
leben“.

Zwischen Kitsch und Kuchen
Vor allem in der alten Bundesrepublik dürf-
ten manche beim Wort Heimat nach wie vor
an Heimatfilm, Heile-Welt-Kitsch, Lederho-
sen, Dirndl, Bohnerwachs und Spießigkeit
denken. Der Zeitgeist war dort lange Zeit
nach den 68ern eher skeptisch gegenüber
dem vermeintlich reaktionären Konzept von
Heimat, das nah zu sein schien an den aus
der Nazi-Zeit belasteten Begriffen wie „Na-
tion“, „Vaterland“, „Volk“.

Heimat kann aber wohl für Millionen Men-
schen auch Familie, Freundschaft, Gebor-
genheit bedeuten, frisch gebackener Kuchen
von Oma oder der Geruch gemähter Wiesen.
Es ist der Ort, wo man sich wohlfühlt, wo
einem das Herz klopft, wenn man sich dem
Ort nach längerer Abwesenheit wieder nä-
hert, wo Leute gleicher Gesinnung freund-
lich zu einem sind, wo das Volksfest mit viel
Spaß steigt. Laut „Duden“ ist Heimat ein
„Land, Landesteil oder Ort, in dem man (ge-
boren und) aufgewachsen ist oder sich durch
ständigen Aufenthalt zu Hause fühlt“. Das
Wort werde „oft als gefühlsbetonter Aus-
druck enger Verbundenheit gegenüber einer
bestimmten Gegend“ benutzt. Das Wort war
in bestimmten, oft großstädtischen Milieus
lange verpönt – außer vielleicht, wenn der
Filmemacher Edgar Reitz es in der Familien-

Saga „Heimat“ benutzte. Die vielfach ausge-
zeichnete und mit großem Interesse aufge-
nommene Trilogie wurde Anfang der 1980er-
Jahre gedreht und erzählt die Geschichte der
Maria Simon und ihrer Familie aus dem fik-
tiven Dorf Schabbach im Hunsrück.

Seit Jahren erlebt der Begriff „Heimat“
aber ein politisches Comeback. Das Bundes-
innenministerium trägt den Begriff seit bald

fünf Jahren im Titel. Im März 2018 wurde das
Innenministerium um den Bereich Bauwe-
sen erweitert und auf Betreiben des ehema-
ligen Ministers Horst Seehofer (CSU) in
„Bundesministerium des Innern, für Bau und
Heimat“ umbenannt. Im Dezember 2021 ord-
nete Bundeskanzler Olaf Scholz an, das Mi-
nisterium in „Bundesministerium des Innern
und für Heimat“ umzubenennen.

Umfrage: Für die meisten Deutschen ist Heimat der Ort der Jugend

von GreGor Tholl

Mehr als ein Gefühl

Ist für viele Menschen ein wichtiger Teil der Heimat: Volksfeste wie das Schützenfest in Hanno-
ver, auf dem eine Trompeterin eines Spielmannszuges auftritt. FOTO: DITTRICH/DPA

Kamera zeigt kein Lebenszeichen

Saigon. Mehrere Tage nach dem Sturz eines
zehnjährigen Jungen in ein 35 Meter tiefes
Betonrohr in Vietnam haben Behörden ihn
für tot erklärt. Der Junge sei 100 Stunden
nach erfolglosen Rettungsversuchen gestor-
ben, sagte Doan Tan Buu, stellvertretender
Regierungschef der südvietnamesischen
Provinz Dong Thap. Man wolle so schnell wie
möglich seine Leiche bergen, fügte er hinzu.

Ein Team aus Ärzten, Gerichtsmedizinern
und örtlichen Behörden war zum Schluss ge-
kommen, dass der Junge aufgrund verschie-
dener Faktoren ums Leben gekommen sei.
Dazu gehörten neben dem Ort des Unfalls
auch die Tiefe des Rohrs, die Dauer der Ber-
gungsarbeiten sowie mögliche Verletzun-
gen, die er erlitten habe. Noch am Mittwoch-
vormittag waren die Versuche weitergegan-
gen. Eine zuvor in das Rohr herabgelassene
Kamera hatte kein Lebenszeichen des Kin-
des gezeigt.

Der kleine Nam war am Sonnabend auf
dem Gelände einer Baustelle für eine neue
Brücke in das Rohr gestürzt. Es hat nur einen
Durchmesser von etwa 25 Zentimetern. Von
den Behörden hieß es, niemand habe ge-
dacht, dass ein Zehnjähriger so tief in der
Röhre eingeschlossen werden könnte. An
den Bergungsarbeiten beteiligte sich auch
das Militär.

Junge stirbt nach
Sturz in Betonröhre

DPA

Los Angeles. Alle vier Insassen eines Autos
– zwei Erwachsene und zwei Kinder – haben
auf einem Küsten-Highway 30 Kilometer
südlich von San Francisco im US-Bundes-
staat Kalifornien einen rund 75 Meter tiefen
Sturz von einer Klippe überlebt. Der Fahrer,
seine 41-jährige Begleiterin, eine Siebenjäh-
rige sowie ein vier Jahre alter Junge wurden
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.
Dass sie überlebt haben, war nichts weniger
als ein Wunder“, sagte Feuerwehrchef Brian
Pottenger. Der Fahrer habe den Wagen wohl
mit Absicht von der Straße gelenkt, um sich
und die anderen zu töten, so die Polizei.

Avarua. Auf den Cookinseln ist eine Frau bei
dem Versuch gestorben, ihre in Not geratene
Tochter aus dem Meer zu retten. „Sie ist in
Schwierigkeiten geraten, als sie versuchte,
ihrer elfjährigen Tochter zu helfen, die von
der Strömung mitgerissen wurde“, teilte die
Polizei mit. Die 52-jährige Neuseeländerin
sei mit ihrem Kind in dem Inselparadies in
Urlaub gewesen. Während ihre Tochter von
Helfern gerettet werden konnte, sei für die
Frau jede Hilfe zu spät gekommen.

Auto stürzt 75 Meter tief –
alle Insassen überleben

Mutter ertrinkt beim
Versuch, Tochter zu retten

USA
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Bremen. Für Autofahrer ist es egal, ob sie ge-
rade in Bremen, Hamburg oder München
unterwegs sind. Überall müssen sie sich an
die Höchstgeschwindigkeiten halten. Wie
häufig Raser allerdings Bekanntschaft mit
einem Blitzgerät machen können, variiert in
Deutschland stark. Eine von der Kanzlei Gol-
denstein Rechtsanwälte erstellte Rangliste
vergleicht die Dichte von Geschwindigkeits-
und Rotlichtkontrollen in den 40 größten
deutschen Städten. Bremen landet dabei mit
Platz 18 im Mittelfeld. Auffällig ist, dass mo-
bile Blitzer an der Weser vergleichsweise sel-
ten zum Einsatz kommen.

Wie funktioniert die Rangliste?
Die Kanzlei mit Sitz in Berlin hat erfasst, wie
viele stationäre Blitzer es in den 40 Städten
gibt. Zusätzlich wertete ein Team zwischen
dem 28. November und 28. Dezember Daten
von Verkehrsapps aus, um die Einsätze von
mobilen Anlagen zu zählen. Daraus ergibt
sich pro Tag eine durchschnittliche Blitzer-
zahl. Um die unterschiedliche Größe der
Städte zu berücksichtigen, setzte das Team
diese Werte ins Verhältnis zur jeweiligen
Straßenfläche. Eine Datenbank des Statisti-
schen Bundesamtes liefert dazu Angaben in
Hektar. Das Ergebnis: In Wuppertal ist für
Raser die Gefahr, erwischt zu werden, mit
einer Blitzerdichte von 26,1 besonders hoch.
Sehr unbehelligt fährt es sich hingegen in
Magdeburg, wo dieser Wert lediglich bei 0,7
liegt.

Was sagen die Zahlen für Bremen?
An der Weser gibt es pro 1000 Hektar Stra-
ßenfläche täglich im Schnitt 11,6 Geschwin-
digkeits- und Rotlichtkontrollen. Die Zahl
der fest installierten Blitzer liegt bei 22,
hinzu kommen pro Tag statistisch 1,7 mobile
Geräte. In Städten mit vergleichbaren Ein-
wohnerzahlen ist die Polizei beim Einsatz
ihrer Dreibeine und ähnlicher Anlagen of-
fenbar aktiver. Für Leipzig, Essen, Hannover
und Dortmund gibt die Statistik bei den mo-
bilen Blitzern Werte zwischen 2,3 und 2,6 an.
In Nürnberg sind es gar 4,7 pro Tag, in Dres-
den hingegen nur 1,1.

Was sagt die Polizei dazu?
Die Überwachung des fließenden Verkehrs
ist eine Aufgabe der Polizei. An zehn Stellen
der Stadt kann sie Raser mit stationären
Blitzern überführen, die genauen Orte sind
auf der Karte verzeichnet. Hinzu kommen
zwölf Anlagen, die beim Überfahren einer
roten Ampel blitzen. Für täglich wechselnde
Einsatzorte kommen fünf mobile Geschwin-
digkeitsmesser und ein System, das auch den
Abstand erfasst, hinzu.

„Überhöhte Geschwindigkeit gehört nach
wie vor zu den Hauptunfallursachen in der
Stadt“, erklärt Polizeisprecher Nils Matthie-

sen. Die Polizei werde dagegen weiterhin
konsequent vorgehen, um die Zahl der Ver-
letzten und Toten zu senken. Matthiesen
weiter: „Wir können uns auf diesem Feld
technisch und taktisch verbessern. Das ist
unser täglich Brot.“

Bis einschließlich November hat die Poli-
zei im vergangenen Jahr über 115.000 Ge-
schwindigkeits- und Abstandsverstöße er-
fasst. 2021 waren es im gleichen Zeitraum
145.497 Raser. Zum Vergleich: Im komplet-
ten Jahr 2019 erwischte die Polizei 201.620
Verkehrsteilnehmer mit einer zu hohen Ge-
schwindigkeit.

Wie bewertet der ADAC die Rangliste?
Für Nils Linge, Sprecher des ADAC Weser-
Ems, ist der Erkenntnisgewinn bei Städte-
vergleichen wie diesem eher gering. „Die Ver-
kehrsdichte und die Infrastruktur sind sehr
unterschiedlich“, erklärt er. So hätten reiche
Städte wie München oder Düsseldorf etwa
die finanziellen Möglichkeiten, den Verkehr
in Tunneln unter die Erde zu verlegen. Auch
die Nutzung des Öffentlichen Nahverkehrs
und die Zahl der Fahrradfahrer variiere stark.
„Deshalb ist es schwierig, alle Städte in einen
Topf zu werfen“, meint Linge.

Für den Verkehrsexperten ist es wichtig,
dass die Polizei Blitzer einsetzt, um den Ver-

kehr sicherer zu machen. „Wir brauchen dies
dort, wo es schnell zu Unfällen kommen
kann oder wo Autofahrer mit absurd hohen
Geschwindigkeiten unterwegs sind“, betont

der ADAC-Sprecher. Ohne erkennbares Ge-
fahrenpotenzial stoße das Blitzen bei den
Verkehrsteilnehmern hingegen auf wenig
Verständnis.

Nur wenige mobile Blitzer im Einsatz
Polizei kann sechs Geräte nutzen, setzt laut Statistik pro Tag aber nur ein bis zwei ein
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QUELLE: SPEED CAMERA DATABASE
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1 u. 2 B75
3 A281
4 A27
5 Kurfürstenallee
6 Zubringer Arsten
7 Pfalzburger Straße
8 Richard-Boljahn-Allee
9 u. 10 A1
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B6

B6n
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Ich kann die Bewegung der
Himmelskörper berechnen,

aber nicht das Verhalten
der Menschen.

ISAAC NEWTON (1643-1727)

Bremen. Vier Männer haben am Diens-
tag einen 41-Jährigen in Sebaldsbrück auf
dem Weg zu einem Einkaufszentrum
überfallen. Laut Polizeimitteilung von
Mittwoch stellte er seinen Wagen gegen
17 Uhr auf einem Parkplatz hinter einem
Supermarkt in der Sebaldsbrücker Heer-
straße ab. Vier Männer forderten ihn im
Bereich der Eisenbahnunterführung auf,
ihnen sein Geld auszuhändigen. Dem
kam der Mann nicht nach. Die Täter ver-
letzten ihn daraufhin mit einem Messer
und schlugen einen Stein gegen seinen
Kopf. Die Täter wurden als etwa 25 bis 30
Jahre alt beschrieben. Sie sollen Vollbärte
haben. Die Täter sollen sich untereinan-
der in einer Sprache unterhalten haben,
die vom Verletzten als syrisch identifi-
ziert wurde. Zeugenhinweise nimmt der
Kriminaldauerdienst der Polizei unter
der Telefonnummer 0421/3623888 ent-
gegen.

Vier Männer rauben Mann
aus und verletzen ihn

ZEUGEN GESUCHT

WK

Ende einer Männerdomäne
Das sind die ersten Novizinnen der Eiswette

Bremen. Fast 200 Jahre lang war die Bremer
Eiswette eine ausschließlich von Männern
gepflegte Tradition. Nun stehen die Eiswett-
genossen kurz davor, erstmals drei Frauen in
ihren Kreis aufzunehmen. Wenn es am Frei-
tag, 6. Januar, nach zwei Jahren Corona-
Pause wieder um die Frage geht, ob die We-
ser „geiht oder steiht“, schlägt auch die
Stunde der Novizen. Als Anwärter präsentie-
ren sie sich der Öffentlichkeit, um dann beim
194. Eiswettfest am 21. Januar höchst feier-
lich in die Reihen der Genossen aufgenom-
men zu werden. Das Präsidium hat dem WE-
SER-KURIER nun die drei Novizinnen vorge-
stellt: Katrin Piepho, Kerstin Schwimmbeck
und Verena Grewe.

„Wir freuen uns sehr, mit dabei zu sein. Die
Entscheidung, auch Frauen aufzunehmen,
geht in die richtige Richtung“, sagt Kerstin
Schwimmbeck. Sie ist Sprecherin des Novi-
zenjahrgangs, zu dem auch fünf Männer
zählen. Schwimmbeck ist Vorständin der
OAS AG, einem international tätigen Spezia-

listen für Produktionsanlagen. Katrin Piepho
ist Anwältin und Notarin der Kanzlei Trent-
mann. Verena Grewe arbeitet als Geschäfts-
führerin der Arthur Behrens GmbH & Co. KG
und ist Vizepräses der Handelskammer. Die
Frauen passen in das Profil, das sich seit 1829
für die Eiswettgenossen etabliert hat: Füh-
rungspersönlichkeiten aus der Bremer Wirt-
schaftswelt.

„Tradition ist nicht als Zementieren alter
Strukturen zu verstehen. Vielmehr muss sie
mit dem Zeitgeist weiterentwickelt werden“,
erklärt Patrick Wendisch, Präsident der Eis-
wette von 1829. Schon 2020 habe sich im Prä-
sidium die Meinung durchgesetzt, dass es an
der Zeit sei, auch Frauen aufzunehmen. Die
Zahl der Eiswettgenossen liegt immer bei
etwa 300. Sie dürfen ein Leben lang an der
Eiswettfeier teilnehmen und zwei Jahre nach
ihrer Aufnahme auch eigene Gäste einladen.
Bis 2019 waren nur männliche Gäste zuge-
lassen. Als Karoline Linnert (Grüne) als erste
Vertreterin des damaligen Bürgermeisters
Carsten Sieling (SPD) keine Einladung er-
hielt, sorgte dies für teils heftige Kritik.

von björn struss

Katrin Piepho, (von
links) Kerstin
Schwimmbeck und
Verena Grewe sind
die ersten Novizin-
nen der Eiswette von
1829. Die Männer
heißen Florian Wie-
demeyer (von links),
Gerrit Hölzle, Cons-
tantin Köhne, Hen-
ning Mühl und Luca
Lobenberg. FOTO: FR
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N a, wie groß bist du denn geworden, See-
löwe? Tierpflegerin Carmen Gürster kann

die Länge anhand des aufgezeichneten Zenti-
metermaßes gut erkennen, in diesem Fall ist
es knapp 1,80 Meter. Alljährlich findet im Zoo
am Meer in Bremerhaven Anfang Januar die
tierische Inventur statt. Heißt: Alle Tiere wer-
den gezählt. Fast alle, denn da der Aufwand
sehr groß ist, werden bereits das ganze Jahr
über einige Tiere vermessen und gewogen,
beispielsweise bei notwendigen Narkosen.
Das Wiegen und Messen der Tiere stellt immer
eine besondere Herausforderung für die Pfle-
ger dar, denn freiwillig stellt sich kaum ein Tier
auf die Waage. Bei gefährlichen Wildtieren wie
den Eisbären geht das Vermessen nur von
außen. Bei den Pinguinen ist Vorsicht geboten,
denn sie können kräftig mit dem Schnabel aus-
teilen. Das Gesamtergebnis: 1045 Tiere in 117
Arten, 2021 waren es 1075 Tiere in 120 Arten.
Dafür ist die Besucherzahl gestiegen: 331.895
Besucher wurden 2022 gezählt, vor Corona wa-
ren es etwa 280.000 Besucher.

Tierische
Inventur im
Zoo am Meer

TExT: SOM/FOTO: ZOO AM MEER

Bremen. In der Böttcherstraße Nummer vier
verbirgt sich sein Reich. Am Atlantis-Kino
vorbei, drei Stockwerke hinauf. Umgeben
von Aktenordnern und Bücherstapeln sitzt
Uwe Bölts am Schreibtisch im großen Gie-
bel, 20 Stunden die Woche, katalogisiert,
sammelt und erschließt.

Während jede Viertelstunde das helle Läu-
ten des Glockenspiels erklingt, und die
Kunststoffschlegel die Porzellanglocken vor
dem Fenster zum Beben bringen, unter-
nimmt der Archivar Ausflüge in die Vergan-
genheit. Tausende Schwarz-Weiß-Fotos,
Briefwechsel, Geschäftspapiere, Zeitungs-
artikel und Bauzeichnungen dokumentieren
im Haus Nummer vier die Geschichte der
Böttcherstraße. Der Kauf des ältesten Hau-
ses durch den Geschäftsmann Ludwig Rose-
lius, der Umbau der Straße gemäß seinen
Kunst- und Wertvorstellungen, Zerstörun-
gen durch den Zweiten Weltkrieg und
schließlich die Übernahme des Ortes durch
die Sparkasse: Verpackt in Schachteln, auf
Papierdurchschläge gebannt, wartend in
Schubladen und Schrankfächern.

Der Mann, der den vollständigen Überblick
über die 150 Regalmeter Archiv hat, hat an
diesem Tag Ingwer-Zitronentee aufgebrüht.
Ausnahmsweise mit Beuteln, nicht frisch.
Die Zitrone war alle. „Der schmeckt ja furcht-
bar!“, sagt Bölts nach einem vorsichtigen
Schluck. „Meiner schmeckt besser.“ Beginnt
der Archivar im königsblauen Pullover über
die Böttcherstraße zu erzählen, schwappt
seine Faszination und Begeisterung in de-
tailreichen, langen Monologen aus ihm her-
aus. „Wofür steht die Böttcherstraße über
ihre Funktion als reine Touristenattraktion
hinaus? Wir können von ihr lernen, wie der
Weg von der Weimarer Republik in den Na-
tionalsozialismus abgelaufen ist“, führt der
60-Jährige aus. „Es gab nicht nur Nazis und
Helden, sondern viele Graustufen dazwi-
schen.“ Diese möchte der Archivar näher er-
gründen.

Wissbegierde und ein geschichtliches In-
teresse begleiten den geborenen Bremer
schon sein Leben lang. Als Kind habe er Le-
xika lieber als Romane gelesen, sagt Bölts.
Erdkunde und Geschichte zählen in der
Schule zu seinen Lieblingsfächern, an der
Uni entscheidet er sich für Kunstgeschichte
und Musikwissenschaften. Noch heute
streut Bölts so mühelos Jahreszahlen, Na-
men prominenter Bremer und weitere harte
Fakten in seine Erläuterungen ein, als würde
er sie aus einem geöffneten Buch ablesen.

Seit Ende seines Studiums ordnet, brütet und
forscht Bölts nun im Archiv Böttcherstraße.
Parallel leitet er Studienreisen über eine
eigene Reiseagentur, vorwiegend nach
Frankreich, manchmal auch nach Rumänien
und Spanien.

Wenn Bölts erzählt, gestikuliert er lebhaft.
Seine Augen funkeln hinter den Gläsern der
Lesebrille, die auf seiner Nase ruht, sobald
er eine Quelle genauer studiert. Oder ansons-
ten verlustsicher an einem Bändchen von sei-
nem Hals baumelt. Sein historisches Wissen
zu teilen – ob mit Schülern, Teilnehmern von
Gruppenführungen oder anderweitig Inter-
essierten, ist Bölts ein großes Anliegen. Frü-
her habe er einmal Lehrer werden wollen,
sagt der 60-Jährige. Nun gibt er seine Er-
kenntnisse in der Erwachsenenbildung wei-
ter, als Führer der Studienreisen und Guide
der Böttcherstraße.

Und erklärt Besuchern etwa, woher die
zahlreichen Quellen des Privatarchivs, dar-

unter auch Objekte wie Lampen und Kunst-
gegenstände, stammen. Ein Grundstock
komme aus dem früheren Verwaltungsbüro
von Ludwig Roselius. Dokumente aus dem
aufgelösten HAG-Archiv und Schenkungen
ergänzen die Sammlung. Anders als bei vie-
len öffentlichen Archiven, etwa dem Bremer
Staatsarchiv, wachse die Sammlung in der
Böttcherstraße kaum noch. „Im Prinzip ist
unser Archiv ein totes Archiv“, sagt der His-
toriker. Er und seine Kollegin seien überwie-
gend mit dem Digitalisieren, Sortieren und
Auswerten vorhandener Quellen beschäf-
tigt, nicht mit dem Erfassen neuer Stücke.
Doch auch diese Tätigkeiten haben es laut
Bölts in sich.

„Das ist der Altar der Wandlung. Dort wird
aus Altpapier Kulturgut gemacht“, zitiert der
Archivar den Leiter des Staatsarchivs humor-
voll und deutet auf einen grob gearbeiteten
Holztisch zu seiner Linken. Was im Papier-
korb landet und was in der Schublade, muss
er selbst entscheiden. Eine verantwortungs-
volle Aufgabe. Was einmal weg ist, ist weg.
Er müsse Entscheidungen treffen, die von
jetzt bis in alle Zukunft gelten, sagt Bölts.

Und weil direkt neben dem „Altar der
Wandlung“ eine altmodische, graue Appara-
tur von der Wand hängt und das Fenster da-

hinter den Blick auf das metallene Gestänge
des Glockenspiels freigibt, fällt noch eine ge-
wichtige Aufgabe in den Verantwortungsbe-
reich von Uwe Bölts. „Ich entscheide in Ab-
sprache mit meiner Chefin, welche Lieder die
Glocken anstimmen.“ Größtenteils bleiben
die Melodien zwar gleich, ab und an kommt
aber doch ein Seemanns-, Volks- oder Weih-
nachtslied hinzu. Dann wird ein Keyboard
an die graue Apparatur, einen kleinen Com-
puter, angeschlossen – und das neue Lied
meist einmal live eingespielt. Einfache mp3-
Dateien könne der Computer nicht wieder-
geben, sagt Bölts.

Gestört fühlt sich der Archivar durch das
regelmäßige Gebimmel der Meißner Glocken
nicht. „Ich nehme sie im Alltag gar nicht
wahr. Nur wenn ein Ton nicht richtig klingt,
das höre ich.“ In diesem Jahr wandert Bölts
seit nunmehr 30 Jahren zwischen den Rega-
len des Privatarchivs umher. Und wird vor-
aussichtlich noch eine Weile Archivar der
Böttcherstraße bleiben. Die Böttcherstraße
sei ein Stück Heimat, man verwachse damit,
sagt Bölts, wenn man ihn nach seiner Bezie-
hung zu dem Kulturdenkmal fragt. Und:
Unter den Mitarbeitern vor Ort gebe es ein
Sprichwort. Wer einmal in der Böttcher-
straße arbeite, bleibe in der Böttcherstraße.

Der Archivar der Böttcherstraße
Arbeiten am Rande des Glockenspiels – warum Uwe Bölts seinen Beruf sehr liebt

von Sophia allenStein

Dutzende Bauzeich-
nungen geben im
Archiv Böttcher-
straße Aufschluss
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„Ich entscheide in Absprache
mit meiner Chefin,

welche Lieder
die Glocken anstimmen.“

Uwe Bölts

Klinik-Betriebsrat wirbt für Sanierung
Arbeitnehmervertretung am LdW warnt vor Verlegung der Herzmedizin an den Standort Mitte

Bremen. Der Betriebsrat des Klinikums
Links der Weser (LdW) wirbt für eine Sanie-
rung des vorhandenen Gebäudebestands.
Einer möglichen Schließung samt Umzug
der Herzmedizin ans Klinikum Bremen-
Mitte (KBM) erteilt die Arbeitnehmervertre-
tung in einer Information an die Beschäftig-
ten eine klare Absage. Damit reagiert sie auf
eine Berichterstattung im WESER-KURIER
vom 22. Dezember. In dem Artikel wurde eine
Auskunft der Gesundheitsbehörde zu den
möglichen Kosten einer Sanierung wieder-
gegeben. Hierfür liegt seit Kurzem eine Stu-

die des Ludwigshafener Planungsbüros san-
der.hofrichter vor. Der finanzielle Aufwand
wird darin auf 230 Millionen Euro geschätzt,
wobei zwischenzeitliche Kostensteigerun-
gen bis zu einer möglichen Fertigstellung im
Jahr 2033 bereits einkalkuliert sind.

Die Gesundheitsbehörde hatte bereits an-
gekündigt, dass auch der jeweilige Aufwand
möglicher Neubaulösungen für das LdW in-
klusive Kostensteigerungen neu kalkuliert
werden sollte, damit die Varianten Sanierung
und Neubau vergleichbar wären. Der Be-
triebsrat spricht sich indes klar für die Sanie-
rung der vorhandenen Immobilie aus. Er be-
zieht sich dabei auf die Gutachter aus Lud-

wigshafen, die diese Option ebenfalls favo-
risieren und für wirtschaftlich halten.

Von einem Umzug des LdW Herzzentrums
ans Klinikum Mitte rät Betriebsratsvorsit-
zender Roman Fabian ausdrücklich ab. Die
Verlegung wäre aus seiner Sicht mit hohen
Kosten verbunden. Fabian verweist auf den
geplanten Neubau eines Herzzentrums in
Berlin. Dieses Projekt wird auf rund 390 Mil-
lionen Euro taxiert. Die Vorstellung, man
werde in Bremen mit deutlich weniger aus-
kommen, sei realitätsfern. Die ohnehin be-
engten Verhältnisse auf dem Gelände des
Klinikums Mitte würden aus Fabians Sicht
durch eine Verlegung der Herzmedizin mit

ihren jährlich rund 35.000 Patienten noch
komplizierter. Auf dem KBM-Gelände ent-
stünde dann ein vollends überdimensionier-
ter Komplex. Am ökonomischsten lasse sich
ein Krankenhaus heutzutage bei einer Größe
von 350 bis 600 Betten betreiben. Ein sanier-
ter Baukörper auf dem LdW-Gelände in
Obervieland mit etwa 370 Betten werde die-
sen Anforderungen gerecht und sei auch pa-
tientenfreundlicher. „Es ergeben sich kurze
Wege, hohe Funktionalität, Erweiterungs-
möglichkeiten, Flexibilität bei Priorisierung
der Baumaßnahmen und immer noch ein
sehr günstiger Preis“, ist Betriebsratschef Fa-
bian überzeugt.

von Jürgen theiner

Restaurant in der Überseestadt

Bremen. Sushi-Fans in Bremen haben ab
Donnerstag, 5. Januar 2023, eine neue An-
laufstelle: In der Überseestadt eröffnet mit
„Happi by Henssler“ ein Restaurant von TV-
Koch Steffen Henssler und seinem Bruder
Peter.

Die beiden betreiben seit Frühjahr 2022 in
Bremen bereits das „Ahoi“ in unmittelbarer
Nähe zum Weserstadion. Nun kommt mit
dem Sushi-Lokal das zweite Henssler-Res-
taurant in Bremen hinzu. Wie aus einer Pres-
semitteilung zur Eröffnung hervorgeht, solle
das Thema Sushi hier neu gedacht werden.

Eine Reservierung sei nicht erforderlich,
Gäste könnten einfach vorbeikommen, am
Tresen bestellen und vor Ort essen oder das
Sushi mitnehmen. Im Umkreis des Restau-
rants soll es auch die Möglichkeit geben, sich
Essen liefern zu lassen.

Das „Happi by Henssler“, das die Brüder ge-
meinsam mit ihren Partnern Theo Bühr-
mann und Jasper Kelkenberg betreiben, bie-
tet insgesamt 150 Sitzplätze: 70 im Innen-
raum sowie 80 weitere auf der Terrasse. Die
Öffnungszeiten sind von Montag bis Freitag
zwischen 11 Uhr und 22 Uhr.

Borgfeld folgt im Frühjahr
Die Eröffnung von Steffen Hensslers Sushi-
Restaurant in Borgfeld ist mit dem Laden in
der Überseestadt aber nicht vom Tisch. Im
Gegenteil: Wie dem WESER-KURIER auf
Nachfrage bestätigt wurde, eröffnet der TV-
Koch in Bremen zwei „Happi by Henssler“.
Den Anfang macht nun die Sushi-Bar am Ste-
phanitorsbollwerk, im Frühjahr 2023 soll der
Laden am Krögersweg in Borgfeld folgen.
Das Konzept sei das gleiche. Für die Auswahl
der Speisen und die Art der Zubereitung sei
Steffen Henssler persönlich verantwortlich.
Selbst kochen wird der 50-Jährige in Bremen
aber eher nicht.

Bremen. Bei den insgesamt 86 Lösch- und
Hilfeleistungseinsätzen der Bremer Feuer-
wehr in der Silvesternacht ist es entgegen
einer ersten Bilanz doch zu vereinzelten An-
griffen auf die Einsatzkräfte gekommen. Wie
die Feuerwehr am Mittwoch mitteilte, sind
Mitglieder einer Freiwilligen Feuerwehr im
Ortsteil Kattenturm von vermummten Per-
sonen mit Feuerwerkskörpern und Sperr-
müllgegenständen beworfen worden. Die
Einsatzkräfte seien angegriffen worden, als
sie eine Straßenbarrikade aus Sperrmüll und
Einkaufswagen wegräumen wollten. „Es gab
glücklicherweise keine Verletzten“, so Feuer-
wehrsprecher Christian Patzelt. In Vegesack
sind zudem Fahrzeuge einer Freiwilligen
Feuerwehr bei zwei Einsätzen mit Raketen
beschossen worden, heißt es weiter.

„Dass in Bremen vermummte Chaoten Ka-
meraden der Freiwilligen Feuerwehr in der
Silvesternacht plötzlich aus der Dunkelheit
heraus attackieren und mit Gegenständen
und Böllern bewerfen, ist unerträglich“, so
Bremens Innensenator Ulrich Mäurer (SPD).
„Ebenso der Beschuss von Einsatzfahrzeu-
gen mit Feuerwerkskörpern aus einem
Wohngebiet heraus.“ Ein generelles Böller-
verbot würde solchen gewalttätigen Aus-
wüchsen „ganz klar ein Ende bereiten“, so
Mäurer. „Deswegen werde ich mich weiter-
hin dafür einsetzen, im Bundesrecht eine
Möglichkeit für die Kommunen zu schaffen,
die dämliche Böllerei zu untersagen.“

Steffen Henssler
eröffnet Sushi-Bar

Doch Angriffe auf
Einsatzkräfte

ORG

RAB

ANZEIGE

Liebe Abonnenten,
jede Woche verlosen
wir ein 3-Gänge Menü
für zwei Personen im
Restaurant alto.

AboCard-
Treueaktion

Gewonnen hat
diese Woche:

Ihre Abo-Nummer finden
Sie auf Ihrer AboCard.

Abo-Nr.: 2279510

Ist Ihre Abo-Nummer dabei?

abonnentenservice@weser-kurier.de@

0421 / 36 71 66 77
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Bremen. Die 2500 Euro sind futsch – vergan-
genen Freitagmittag, also einen Tag vor Sil-
vester, wurden sie per Blitzüberweisung an
eine deutsche IBAN geschickt. Die Bremerin,
die sich beim WESER-KURIER meldete, hätte
niemals gedacht, dass ausgerechnet ihr das
passieren würde. Denn eigentlich wollte sie
nur einem ihrer Kinder aus der Patsche hel-
fen. Und fiel dann auf den sogenannten En-
keltrick rein. Was daran jetzt neu ist: Die Tä-
ter rufen nicht mehr an, sondern versuchen
es über das Mobiltelefon mit Textnachrich-
ten per SMS oder Whatsapp.

Im konkreten Fall lief es bei der Bremerin
so ab: „Ich erhielt über Whatsapp eine Nach-
richt: „Hallo Mama, ich habe gerade Prob-
leme, mit meinem Smartphone Online-Ban-
king zu machen. Kannst Du schnell für mich
2500 Euro überweisen?“ Im Laufe der Kom-
munikation erschien der Dame alles plausi-
bel. Gleichzeitig war sie eigentlich auf dem
Sprung zum nächsten Termin und wollte auf
die Schnelle ihrem Kind aus der Patsche hel-
fen. Per Blitzüberweisung schickte sie die
2500 Euro auf ein Konto, das laut sogenann-
ter BIC bei der Commerzbank geführt wird.
Erst kurz danach rief sie bei ihren Kindern
an – und erfuhr, dass sie der Betrugsmasche
auf den Leim gegangen war. Sofort rief sie
bei ihrer Bank an, um den Fehler rückgängig
zu machen. Doch durch die Blitzüberwei-
sung hatte das Geld ihr Konto bereits verlas-
sen – und die Bank keinen Zugriff mehr auf
das Geld.

Fälle auch in der Region
Der Bremerin ist das unangenehm genug, sie
möchte deshalb ihren Namen nicht in der
Zeitung lesen. Aber sie will andere Menschen
warnen vor einer neuen Betrugsmasche. An-
scheinend haben es die Tätergruppen zwi-
schen Weihnachten und Neujahr vor allem
bei Handynummern in Bremen und umzu
mit der Betrugsmasche versucht. Denn in Os-
terholz-Scharmbeck erhielt eine 61-Jährige
ebenfalls eine Nachricht von einer Frau, die
sich als ihre Tochter ausgab und per Whats-
app-Nachricht um Geld bat. Sie überwies
kein Geld, sondern rief ihre Tochter unter der
ihr bekannten Telefonnummer an und er-
stattete anschließend Anzeige bei der Poli-
zei.

In Delmenhorst überwies ein Vater kürz-

lich fast 2300 Euro an seinen vermeintlichen
Sohn. Polizeisprecher Albert Seegers von der
Polizeiinspektion Delmenhorst berichtete
später: „Im Landkreis Oldenburg scheiterte
der Betrug, weil die bereits vollzogene Über-
weisung von fast 2000 Euro an die angebli-
che Tochter glücklicherweise fehlerbehaftet
war.“

Einzelfälle sind das nicht mehr. In Polizei-
kreisen heißt diese Masche Messenger-Be-
trug, weil sie sich auf Messanger-Apps wie
Whatsapp oder Telegram abspielt. Das Lan-
deskriminalamt Niedersachsen (LKA) hat
2022 bis einschließlich November durch-
schnittlich 750 Fälle von Messenger-Betrug
pro Monat registriert. Der Gesamtschaden
beläuft sich laut LKA allein in Niedersach-
sen auf viereinhalb Millionen Euro.

Ex-Justizminister beinahe Opfer
Die Bremer Polizei kann keine Angaben zur
Zahl der Fälle und zur Schadenssumme ma-
chen. Aber die Masche sei auch in der Han-
sestadt Thema. Über die Tatverdächtigen
und deren Herkunft könne man laut Nieder-
sachsens LKA-Sprecher Simon Ebbertz nicht
immer eindeutig etwas sagen. „Sie agieren
weltweit und können oft nicht allein han-
deln. Bei der Tatbegehung werden zudem
zahlreiche Möglichkeiten zur Anonymisie-
rung genutzt. Entsprechend aufwendig ge-
stalten sich die Ermittlungsarbeiten.“

Beim klassischen Enkeltrick oder den so-
genannten Schockanrufen handelt es sich
meist um international operierende Banden,
einige Täter konnten bereits zu mehrjähri-
gen Haftstrafen verurteilt werden. Im ver-
gangenen Jahr wäre beinahe sogar der nie-
dersächsische Kriminologe und Ex-Justizmi-
nister Christian Pfeiffer einem solchen
Schockanruf auf den Leim gegangen. Für
eine halbe Stunde glaubte er, seine Tochter
habe ein Kind totgefahren und brauche Geld
für eine Kaution, um nicht ins Gefängnis zu
müssen.

Während es dort schnell um fünfstellige
Summen geht, sind es beim Messanger-Be-
trug eher vierstellige Beträge. Die Hemm-
schwelle, das Geld zu zahlen, soll dadurch
sinken. Nachfragen, warum die SMS nicht
von der vertrauten Handynummer der Kin-
der kommt, wird von den Tätern mit Sätzen
wie „Hab’ aus Versehen das Smartphone in
der Waschmaschine gewaschen“ gekontert.
Außerdem wird dazu aufgefordert, die neue

Nummer gleich mal abzuspeichern – eine an-
geblich vertrauensbildende Maßnahme.

Polizei und Verbraucherzentrale raten in
solchen Fällen: Niemals auf solche Geldfor-

derungen per Textnachricht eingehen. Ruhe
bewahren und sofort die altbekannte Num-
mer des Sohns oder der Tochter anrufen. Das
gibt meist schon Aufklärung. Den Betrugs-

versuch sollte man der Polizei umgehend
melden. Die Handynummern, von der die
Hilfe-Nachrichten verschickt wurden, kön-
nen den Ermittlern bei ihrer Arbeit helfen.

Enkeltrick per Whatsapp
SMS statt Anruf: Wie Betrüger in Bremen und Umgebung Eltern um ihr Geld bringen wollen

Die Täter kommunizieren so perfekt, dass die Opfer glauben, dem eigenen Kind Geld zu überweisen. FOTO: ZACHARIE SCHEURER

von Florian SchwiegerShauSen

ANZEIGE

Dank WhatsApp
keine Angebote
mehr verpassen!

Scannen und
direkt los chatten!
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Knaller

0.41

Sensationspreis

0.75
Spanien/Italien:
Zitronen
Sorte: siehe Etikett,
Kl. I,
je 500-g-Netz
(1 kg = 1.50)

1 kg = 4.40
0.88

Aktion

2.29

Niederlande:
Mini Rispentomaten
Kl. I,
je 350-g-Schale
(1 kg = 6.54)

1.69
Bergkäse
österr. Hartkäse,
50% Fett i.Tr.,
je 100 g

Aktion

1.69
Italien:
Blumenkohl
Kl. I,
je St.

Knaller

0.99Ehrmann
High Protein Pudding
oder High Protein Joghurt
versch. Sorten,
je 200-g-Becher
(1 kg = 4.95)

Knaller

0.77
oder 5 Minuten Terrine
Nudeln in Rahmsauce
je 61-g-Becher
(1 kg = 12.62)

Knaller

1.99

Hackfleisch
gemischt
vom Rind und
Schwein,
je 250-g-Pckg.
(1 kg = 7.96)

Aktion

5.99

Frische
Hähnchen-
Minutenschnitzel*
Haltungsform 2,
SB-verpackt,
je 400-g-Pckg.
(1 kg = 14.98)

Storck
Knoppers oder
Knoppers Nussriegel
je 5 x 40/8 x 25-g-Pckg.
(1 kg = 6.95)

Knaller

0.88

Monster
Energy Drink
versch. Sorten,
koffeinhaltig,
je 0,5-l-Dose
(1 l = 1.76)
zzgl. 0.25 Pfand

Aktion

1.19
Citterio
Ital. Mortadella
mit Pistazien,
je 100 g

Maggi
5 Minuten
Terrine
Kartoffelbrei
mit
Röstzwiebeln
& Croutons
je 56-g-Becher
(1 kg = 13.75)

Preis
mit App
Coupon

Storck
Knoppers oder 

Knaller

1.39

Aktion

4.49

Vilsa
Bio Mineralwasser
versch. Sorten,
je 12 x 0,7-l-Glasfl.-Kasten
(1 l = 0.53)
zzgl. 3.30 Pfand

Aktion

9.49

Hemelinger
Spezial
je 30 x 0,33-l-Fl.-Kasten
(1 l = 0.96)
zzgl. 3.90 Pfand

Deine Auswahl – auch beim Preis.

01. Woche. Gültig ab 04.01.2023
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rewe.deIn vielen Märkten Montag – Samstag bis 22 Uhr geöffnet. Beachte bitte unseren Aushang am Markt. Angebote gültig bei REWE und REWE CENTER.
Die REWE-App
Alle Angebote immer dabei.
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Familienanzeigen

Glücklich soll dein Tag
beginnen, voller
Zufriedenheit

wieder verrinnen.
Gesundheit soll dich
das Jahr begleiten,

Glück dir deinen Weg
bereiten.

Gudrun
Wir wünschen Dir alles

Liebe zum

Dein Mann Herbert,
Nicolai & Monika

60. Geburtstag

GEBURTEN · HOCHZEITEN · GLÜCKWÜNSCHE

Dem Vergangenen Dank, dem Kommenden: Ja!

Ihr Abo-Vorteil:

30%Rabatt auf freudige
Familienanzeigen!
Weitere Informationen zum Abo gibt es
unter Telefon: 04 21/36 71 66 77
oder im Internet: www.weser-kurier.de

Heute verloben

wir uns . . .

Wir haben geheiratet . . .

Bei uns ist Nachwuchs

angekommen . . .

Sagen Sie es durch

eine Anzeige im

WESER-KURIER

Jeder Tag ist der Anfang
des Lebens.
Jedes Leben der Anfang
der Ewigkeit.

Rainer Maria Rilke

ATLANTIS
Böttcherstr. 4, ✆62012333
Die Insel der Zitronenblüten: 15,
17.30 Uhr Triangle Of Sadness: 20 Uhr

CINEMA OSTERTOR
Ostertorsteinweg 105, ✆700914
Aftersun: 18.15 Uhr Der denkwür-
dige Fall des Mr. Poe: 20.15 Uhr

CINEMAXX
Breitenweg 27, ✆040/ 80806969
Operation Fortune (OV): 20.10 Uhr
Oskars Kleid: 15, 19.15 Uhr Rafadan
Tayfa Galaktik Tayfa: 14.10 Uhr
Rheingold: 22.30 Uhr Strange World:
14.30 Uhr Terrifier 2: 22.50 Uhr The
Menu: 23 Uhr

CINESPACE
AG-Weser-Str. 1, ✆500990
I wanna dance with somebody: 16.50
Uhr Minions - Auf der Suche nach
dem Mini-Boss: 14.15 Uhr Operation
Fortune: 17, 20 Uhr Oskars Kleid:
14.30, 17.20, 20.15 Uhr Rafadan Tayfa
Galaktik Tayfa (OmU): 15 Uhr Vio-
lent Night: 20.15 Uhr

CINESTAR KINO
Hans-Bredow-Str. 9
I wanna dance with somebody: 16.15,
19.20 Uhr Lyle - Mein Freund, das
Krokodil: 11.50 Uhr Mein Lotta-Le-
ben - Alles Tschaka mit Alpaka: 11
Uhr Operation Fortune: 16.20, 19.50
Uhr Oskars Kleid: 14, 16.40, 20.15 Uhr
Strange World: 11.10 Uhr The Magic
Flute - Das Vermächtnis der Zauber-
flöte: 10.50 Uhr The Menu: 20.40 Uhr
Violent Night: 19.10 Uhr

CITY 46
Birkenstr. 1, ✆95799290
Der Anatolische Leopard (OmU): 18
Uhr Der schönste Junge der Welt
(OmU): 20.30 Uhr Passagiere der
Nacht (OmU): 20 Uhr Unruh (OmU):
17.30 Uhr

GONDEL
Schwachhauser Heerstr. 207,
✆62012333
She said: 12 Uhr The Banshees of In-
isherin: 15, 20 Uhr Was man von hier
aus sehen kann: 17.30 Uhr

SCHAUBURG
Vor dem Steintor 114, ✆62012333
Oskars Kleid: 15.30, 20.30 Uhr She
said: 18 Uhr The Banshees of Inishe-
rin: 17.30 Uhr Was man von hier aus
sehen kann: 12, 15, 20 Uhr

KINOPROGRAMM

auch von 15 bis 17 Uhr, Johanniter-
haus, Seiffertstr. 95, ✆20400.
10 bis 19 Uhr: Forschung im Fokus,
Einblicke in die Wissenschaft im
Land Bremen (bis 18. Februar), Haus
der Wissenschaft, Sandstr. 4/5.
10 bis 16 Uhr: Joachim Fischer –
Happy Birthday, Jesus, Schaufenster-
ausstellung mit Knotenarbeiten (bis
31. Januar), Schauraum und Atelier
von Joachim Fischer, Auf dem Boh-
nenkamp, Ecke Stuhrer Straße.
10 bis 17 Uhr: Olaf Schlote – Memo-
ries, Fotografien (bis 26. Februar), Fo-
cke-Museum, Schwachhauser Heer-
str. 240, ✆6996000.
10 bis 16.45 Uhr: Zwischen Orgelem-
pore und Orchestergraben – Der Bre-
mer Musikpapst Carl Reinthaler
(1822-1896), Sonderausstellung zum
200. Geburtstag des Komponisten
(bis 8. Januar), Dom-Museum, Doms-
hof, ✆3347142.
11 bis 18 Uhr: Die Maler des Heiligen
Herzens, Arbeiten von André Bauch-
ant, Camille Bombois, Séraphine

Louis, Henri Rousseau und Louis Vi-
vin (bis 12. März), Museen Böttcher-
straße, Böttcherstr. 6-10, ✆3388222.
11 bis 13 Uhr: Edeltraut Rath – Ge-
nauigkeit und Seele, Fotos, Druck-
grafik und großformatige Malerei (bis
14. Januar), auch von 15 bis 18 Uhr,
Villa Ichon, Goetheplatz 4, ✆327961.
11 bis 17 Uhr: Zeiten-Wenden. 1522
bis 2022. Lokal + global, Werke von
verschiedenen Künstlern (bis 22. Ja-
nuar), Kulturkirche St. Stephani, Ste-
phanikirchhof 8, ✆3032294.
14 bis 18 Uhr: Jahresgaben 2022,
Arbeiten von D.O.C.H., Kasia Fuda-
kowski, Teal Griffin, Laura Pientka,
Jimmy Robert und Olav Westphalen
(bis 8. Januar), Künstlerhaus Bremen,
Am Deich 68/69, ✆508598.
14 bis 18 Uhr: Paula Hurtado Otero –
Muttering Incantations, multime-
diale Installationen (bis 15. Januar),
Künstlerhaus Bremen, Am Deich
68/69, ✆508598.
15 bis 18 Uhr: Hawoli – Wi(e)dergabe,
aktuelle Arbeiten (bis 22. Januar), Ga-

lerie Mitte im Kubo, Beim Paulsklos-
ter 12, ✆76026.
15 bis 18 Uhr: Werner Sünkenberg –
Die Flügelschläge der Schmetter-
linge, (bis 27. Januar), Bremer Atelier/
Galerie Fedelhören 80, ✆0175/
1075583.
16 bis 21 Uhr: Hinrich Brockmöller –
Punkt, Punkt, Komma, Strich, (bis 15.
Januar), Galerie Herold, Beim Han-
delsmuseum 9, ✆16899092.
16 bis 18 Uhr: Leuchtstoff VI, Arbei-
ten zu der Thematik von Farbe und
Licht (bis 20. Januar), Kunstmix im
Schnoor, Kolpingstr. 18, ✆68534406.
16 bis 19 Uhr: Not Only Architecture,
Fotografien von Julius Shulman und
Jürgen Nogai (bis 13. Januar), F15-
Gallery, Fedelhören 15.
18 bis 2 Uhr: Heather Evans Smith –
The Heart And The Heavy, Fotogra-
fien (bis 25. Februar), Gastfeld, Gast-
feldstr. 67, ✆551915.

KONZERTE
19 Uhr: Cr7z, Hip-Hop, Special

VERANSTALTUNGEN
THEATER
13 Uhr: Kultur On Tour: Coffee Cures
F**k All, Gastspiel der Maynooth
University Drama Society, auf Eng-
lisch, Theater Bremen, Kleines Haus,
Goetheplatz 1-3, ✆3653333.
19 Uhr: Krimi-Dinner: Geburtstag
des Grauens, bitte reservieren, Bre-
mer Ratskeller, Am Markt 1, ✆321676.
20 Uhr: Funky Town, Urban Grooves
und Akrobatik, GOP Varieté, Am We-
ser-Terminal 4, ✆89898989.
20 Uhr: Nationalballett Kiew –
Schwanensee, klassisches Ballett
nach der Musik von Tschaikowski,
Metropol-Theater, Richtweg 7,
✆363636.
20 Uhr: Und immer, immer wieder
..., Musical mit den größten Hits von
Udo Jürgens, Spiegelzelttheater auf
dem Platz der Deutschen Einheit, vor
dem Übersee-Museum, ✆7908600.

AUSSTELLUNGEN
8 bis 22 Uhr: Friedo Lampe 1899 bis
1945 – Zum Leben und Werk eines
bedeutenden bremischen Schrift-
stellers, (bis 8. Januar), Staats- und
Universitätsbibliothek, Bibliothek-
straße, ✆21859500.
8 bis 18 Uhr: Ozeane in der Klima-
krise, Ausstellung von Fair Oceans
(bis 26. Januar), Senatorin für Klima-
schutz, Umwelt, Mobilität, Stadtent-
wicklung und Wohnungsbau, Contre-
scarpe 72.
9 bis 22 Uhr: Im Angesicht der Sonne,
Aquarelle und Arbeiten in Acyrl der
Malgruppen im Bürgerhaus Hemelin-
gen (bis 29. Januar), Bürgerhaus He-
melingen, Godehardstr. 4, ✆456198.
9 bis 22 Uhr: Michael Müller – Farb-
explosion, Malerei in Öl, Acryl und
Kohle (bis 8. Januar), Haus am Walde,
Kuhgrabenweg 2, ✆212765.
9.30 bis 18 Uhr: Winterzauber, Male-
rei von Annette Evers, Udo Teuchert
und Rainer Goetz (bis 31. Januar),
Café Kaffeeklatsch, Borgfelder Heer-
str. 41.
10 bis 18 Uhr: Architektur für Alle?!
Emanzipatorische Bewegungen in
Planung und Raum, Ausstellung des
Bremer Zentrums für Baukultur (bis
12. März), Wilhelm-Wagenfeld-Haus
– Design im Zentrum, Am Wall 209,
✆4360420.
10 bis 15 Uhr: Besichtigung oder Füh-
rungen durch die Dauerausstellung,
Bremer Rundfunkmuseum, Fin-
dorffstr. 22-24, ✆357406.
10 bis 12 Uhr: Bremer Palette –
Bäume, Gemälde (bis 26. Januar),

Udo Jürgens’ Auferstehung
THEATER In der letzen Nacht des Jahres treffen sich
unter ganz bestimmten Umständen vier liebenswerte
Engel, um einer verlorenen Menschenseele die Chance
auf ein neues Leben zu geben. Diese vier Engel sind He-
lena, Myrthe, Rafael und Gabriel. Sie kümmern sich in
dieser Nacht um einen Menschen, der kurz zuvor im Ba-
demantel zusammengebrochen ist. Bei dem handelt es

sich um Udo Jürgens. Sie lassen ihn wieder auferstehen
und mit ihm seine größten Hits.

20 Uhr: Und immer, immer wieder ..., Musical mit den
größten Hits von Udo Jürgens, Spiegelzelttheater auf
dem Platz der Deutschen Einheit, vor dem Übersee-
Museum, Telefon: 7 90 86 00.
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Guests: Hexer und Sam Sillah, Lila
Eule, Bernhardstr. 10, ✆7940664.
20 Uhr: Bongo In A Bubble – Die
Rock-Version feat. Lars Köster an
den Drums, Akustik Folk, Pop, Mei-
senfrei, Hankenstr. 18, ✆1654008.
20 Uhr: Frielinghaus Ensemble –
Neujahrskonzert, Werke von Mo-
zart, Rubinstein und Beethoven, Sen-
desaal, Bürgermeister-Spitta-Allee
45, ✆33005767.
20 Uhr: Pohlmann – Falschgoldrich-
tig, Sänger, Songwriter und Gitarrist,
Support: Michél von Wussow, Kultur-
zentrum Schlachthof, Kesselhalle,
Findorffstr. 51, ✆377750.
21 Uhr: MIB-Night Jazzclub, Session,
Mib – Musikerinitiative Bremen, Bun-
tentorsteinweg 112, ✆552141.

VORTRÄGE
18 Uhr: Das Hüftgelenk – vom Ge-
lenkerhalt bis zum Gelenkersatz,
mit Prof. Bohnsack, vor Ort sowie on-
line, um telefonische Anmeldung
oder Anmeldung unter gesundheits-
impulse@diako-bremen.de wird ge-
beten, Diako Ev. Diakonie-Kranken-
haus, Seminarhaus im Park, Gröpe-
linger Heerstr. 406-408.

NOTDIENSTE
ÄRZTLICHE NOTDIENSTE
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
der Kassenärztlichen Vereini-
gung Bremen, 19 Uhr bis morgen
7 Uhr, im Krankenhaus St.-Jo-
seph-Stift, Schubertstraße, Ein-
gang Notaufnahme,
✆116117 (bundesweit)
Kinder- und Jugendärztlicher
Bereitschaftsdienst der KV Bre-
men, Bereitschaft von 19 bis 23
Uhr, im Eltern-Kind-Zentrum
Prof. Hess, St.-Jürgen-Str. 1 (Zu-
gang über Friedrich-Karl-Str.),
✆116117 (bundesweit)
Zahnärztlicher Notfalldienst
Bremen-Stadt und Bremen-
Nord, Behandlungszeit von 21 bis
23 Uhr, ✆12233

APOTHEKEN-NOTDIENSTE
Kattenturmer Apotheke, 9 Uhr
bis morgen 9 Uhr, Gorsemannstr.
18, ✆820776
Knochenhauer Apotheke, 9 Uhr
bis morgen 9 Uhr, Knochenhauer
Str. 48, ✆16388600
Roland-Apotheke, 9 Uhr bis
morgen 9 Uhr, Hemmstr. 231,
✆351955



135 . JANUAR 2023
D O N N E R S T A G B r e m e n

Bremen. Einsamkeit, der Krieg in der Ukra-
ine und die Auswirkungen der Corona-Pan-
demie – das sind die größten Sorgen der An-
ruferinnen und Anrufer bei der Bremer Tele-
fonseelsorge. „Finanzielle und existenzielle
Ängste boomen“, sagt Pastor Peter Brock-
mann, der das Angebot der Bremischen
Evangelischen Kirche leitet. 63 Ehrenamtli-
che haben im vergangenen Jahr 10.728 Tele-
fonate geführt. Von „Rekordzahlen“ zwi-
schen Weihnachten und Neujahr spricht Elke
Schilling, die Initiatorin des bundesweiten
telefonischen Hilfe- und Kontaktangebots
Silbernetz.

In 3923 Gesprächen während der acht Tage
hätten die 24 festen und 37 ehrenamtlichen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Berli-
ner Vereins mit 994 Personen gesprochen,
die meistens „einfach mal reden wollten“.
Acht von zehn seien über 60 gewesen. Haupt-
themen seien „schmerzlich empfundene Ein-
samkeit über die Feiertage, massive Exis-
tenzangst wegen der Inflation“, aber auch
„freundliche Dankbarkeit“ gewesen. Aus
Bremen kamen 24 der Anrufe über das Fest-
netz. Das am stärksten vertretene Bundes-
land war Niedersachsen mit 614 Anrufen.

„Hochbetrieb“ an den Feiertagen
Auch bei der Telefonseelsorge Bremen führ-
ten die Feiertage und der Jahreswechsel zu
„Hochbetrieb“, wie Peter Brockmann sagt. In
seiner Statistik sind Einsamkeit und Isola-
tion ebenfalls „Top-Themen“ bei 21,6 Prozent
der Anrufe. „Das ist auch nicht überra-
schend, sind doch 5889 und damit 65,8 Pro-
zent aller Anrufenden alleinlebend.“ 20,7 Pro-
zent der Gespräche hatten körperliches Be-
finden und 18,3 Prozent depressive Stim-
mung zum Inhalt. 2671 Personen, die die
Telefonseelsorge anriefen, gaben an, unter
einer psychischen Erkrankung zu leiden -
fast ein Drittel. „In 672 Gesprächen spielten
Suizid-Gedanken eine Rolle. Auch familiäre
Beziehungen sind mit 15,4 Prozent oft
Thema. Sonstiges seelisches Befinden, zum
Beispiel Stress und Erschöpfung, war für 13,4

Prozent der Anrufenden ein wichtiges
Thema.“

Die Statistik der Telefonseelsorge Bremen
verzeichnet für 2022 neun Prozent weniger
Telefonate als 2021. „Doch die Steigerungs-
rate der Anrufe zu Beginn der Corona-Pan-
demie von 22,5 Prozent normalisiert sich nur
langsam“, sagt Peter Brockmann. „Insofern
bleibt die Zahl der Telefonate weiterhin auf
einem sehr hohen Niveau.“ Das Silbernetz-
Feiertagstelefon sei insgesamt sogar 5628
Mal angewählt worden – etwa ein Drittel
häufiger als im Jahr zuvor. Die deutliche Dif-
ferenz zu den 3923 geführten Gesprächen
wird mit „Schweigeanrufern und Auflegern“
sowie mit Anrufen erklärt, die nicht hätten
angenommen werden können, weil alle Lei-
tungen belegt gewesen seien.

Acht Millionen Senioren betroffen
Nach eigenen Berechnungen von Silbernetz
sind rund acht Millionen Menschen im Alter
von 60 bis 99 Jahren „wenigstens einen Teil
ihrer Zeit von Einsamkeit und Isolation be-
troffen“, sagt Elke Schilling. Die 78-jährige
Vorsitzende hat den Verein vor rund acht Jah-
ren gegründet, nachdem einer ihrer Nach-
barn gestorben und von niemandem ver-
misst worden war. „Damals war wenig über
die Einsamkeit älterer Menschen bekannt,
und es gab kein Bewusstsein darüber.“

Mittlerweile hat das Bundesfamilienmi-
nisterium auch die Lage über 80-Jähriger
untersucht und weiß: Vor allem Hochbetagte
hat die Pandemie in die Einsamkeit getrie-
ben. Vom Ministerium unterstützt, hat im
vorigen Jahr schließlich das Kompetenznetz
Einsamkeit (KNE) die Arbeit aufgenommen.
Dessen Kernaufgabe ist es, den gesellschaft-
lichen Zusammenhalt und das solidarische
Miteinander zu stärken. „Dazu werden Fak-
toren der aktiven Vorbeugung und Bekämp-
fung von Einsamkeit erforscht, Strategien
gegen Einsamkeit weiterentwickelt sowie
Wissen zum Thema weiterverbreitet.“ Diese
Aufgaben hat das Institut für Sozialarbeit
und Sozialpädagogik übernommen.

„Die Einsamkeit ist gleichmäßig verteilt“,
sagt Elke Schilling, die von Haus aus Diplom-

mathematikerin ist und ab 1994 vier Jahre
lang Staatssekretärin für Frauenpolitik in
Sachsen-Anhalt war. „In Städten gibt es eine
hohe Fluktuation in den Wohngebieten, also
weniger gefestigte Nachbarschaften. Auf
dem Land gibt es immer weniger Treffpunkte
und immer mehr reine Wohngebiete.“

Das ebenfalls bundesweite Angebot soge-
nannter Silbernetzfreundschaften für über
60-Jährige soll dem etwas entgegensetzen:
Regelmäßige Telefonanrufe zu verabredeten
Zeiten sollen verhindern, dass Ältere tage-
lang mit niemandem sprechen und nur dem

Fernseher zuhören können. Das Modell der
„Wohlfühlanrufe“, die der Bremer Verein Am-
bulante Versorgungsbrücken seit 2012 anbie-
tet, könnte der Silbernetz-Variante Pate ge-
standen haben. Das Seniorenbüro an der
Humboldtstraße 126 berechnet für Nichtmit-
glieder fünf Euro für den wöchentlichen An-
ruf, bei dem über „Gott und die Welt“ gespro-
chen werden kann. „Fast alle der rund 15 pro
Woche Angerufenen sind aber Mitglieder“,
sagt Regina Sattler, Referentin der Ge-
schäftsführung. Die Telefonate mit ehren-
amtlichen festen Gesprächspartnern sollen

„ein ganz niedrigschwelliges Gesprächsan-
gebot sein – und ein bisschen vorbeugen
gegen Einsamkeit“. Auch dieses Angebot hat
sich herumgesprochen bis nach Hamburg
und Nordrhein-Westfalen.

Anrufe gegen die Einsamkeit
Alleinsein und Existenzangst: Telefonseelsorge und Hilfevereine wie Silbernetz bekommen viele Anrufe

Regina Sattler vom Verein Ambulante Versorgungsbrücken in Bremen vermittelt sogenannte Wohlfühlanrufe gegen Einsamkeit. FOTO: KUHAUPT

von Justus Randt

Die Telefonseelsorge Bremen ist rund um
die Uhr kostenlos und anonym erreichbar:
08 00 / 1 11 01 11, E-Mail: telefonseelsorge@kir-
che-bremen.de, die Telefone des Vereins Sil-
bernetz sind täglich von 8 bis 22 Uhr, ebenfalls
kostenlos und anonym zu erreichen. Telefon:
08 00 /470 80 90.

ANZEIGE

5.-07. Januar 23
Alles für den liebsten Raum im Zuhause
Küche & Co feiert Neueröffnung in Wildeshausen und zehnten Geburtstag des Standorts Lohne

„Wir wollen überschaubar und familiär bleiben.
Gemeinsam mit ihrem Küchenberater, der nicht
wechselt, besprechen die Kundinnen und Kunden
ihre Anforderungen an die Küche und ihre
genauen Vorstellungen. Wir wollen deren
Wünsche erfüllen und sie nicht in irgendeine
Richtung drängen, das ist unser oberster
Grundsatz bei der Beratung und Planung“,
macht Frank Schröer deutlich und erläutert:
„Unser Personal ist vom Fach und besucht zudem
regelmäßig Fortbildungen. Das Team weiß genau,
welche Ideen umgesetzt werden können und was
eher nicht geht.“

Und was im Bereich Küche heute alles geht, soll in den drei Neueröffnungstagen nach dem Totalumbau
in Wildeshausen nun gezeigt werden. Am Donnerstag und Freitag von 9 bis 18 Uhr und am Sonnabend
von 9 bis 14 Uhr erwartet die Gäste an der Visbeker Straße ein breitgefächertes Animationsprogramm.
So gibt es beispielsweise Bora- Kochvorführungen mit den neuesten Geräten dieses Herstellers, der
ein besonderes Umluftsystem zum Dunstabzug unter das Kochfeld entwickelt hat. Nicht nur
Küchen-Interessenten sind herzlich eingeladen!

Die Familienmitglieder sind mit den verschiedensten Aufgaben beschäftigt – doch zumindest am
Küchentisch kommen sie immer zusammen. Die Feier ist in vollem Gang – und die Küche ist der Raum
im Haus oder der Wohnung, der verlässlich voller Menschen ist und in dem die Party ausklingt.
Morgens muss man erst einmal in den Tag kommen und wach werden – bei einem Kaffee oder Tee,
natürlich in der Küche. In der Küche werden Speisen gekocht und gegessen, Hausaufgaben gemacht,
kommt auch der Homeoffice-PC zum Einsatz: Die Küche ist das Herzstück, der Lieblingsort der
Menschen, sie wird intensiv und vielfältig genutzt. Daher sollte sie sowohl dem individuellen
Geschmack entsprechen als auch technisch und funktional auf dem neuesten Stand sein.

Der Ort, an dem sich alle Küchenträume und -ansprüche erfüllen lassen, ist seit 13 Jahren Küche & Co,
gegründet von Stefan Gerdes in Wildeshausen im Juli 2009. Nach einem Totalumbau feiert das
Unternehmen nun am 5., 6. und 7. Januar 2023 die Neueröffnung seines Wildeshauser Küchenstudios
an der Visbeker Straße 62a und den zehnten Geburtstag des Standortes Lohne. Denn mittlerweile ist
Küche & Co nicht nur ein guter Name in der Kreisstadt, sondern in der ganzen Region: Aus dem
Stammhaus und einem kleinen Lager sind mittlerweile vier Standorte mit einer großen Lagerkapazität
geworden. 2011 kam das Geschäft in Bremen dazu, 2013 folgte Lohne und 2019 Sulingen.

„Unser Anspruch ist, individuelle Küchen für alle Ansprüche zu bieten, und das besser und schneller
als andere“, unterstreicht Geschäftsführer Frank Schröer. Was er damit meint: Der familiäre
Küchenanbieter ist für diejenigen da, die hochmodernes Design, eine zeitlos-moderne Einrichtung
oder Landhausflair möchten, und das in allen Preisklassen.

Wer die edel-futuristische grifflose High-End-
Küche möchte, wird bei dem Ausstatter ebenso
fündig wie der junge Mensch, der seine erste
Küche günstig plant. Denn für „Kücheneinsteiger“
gibt es den Bereich „smart discount“, der für
Küche und Co lizenziert und als separates
„Shop im Shop“-Konzept konzipiert ist. Rund 20
Schauküchen zeigen alle Küchenstile, passend zu
den Einrichtungsvorlieben und zum Leben der
Kunden. Der Küchenprofi stützt sich dabei auf
die bewährten Marken Nobilia und Pino, bei den
Geräten sind alle relevanten Hersteller lieferbar.

Weitere Informationen auf:
www.küchen-für-alle.de

(von links:) Unternehmensgründer Stefan Gerdes
& Geschäftsführer Frank Schröer

Das Küche&Co Studio in Wildeshausen

Mit Kochvorführungen von

&

Küche & Co Wildeshausen öffnet seine Türen
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Hannover. Einem früheren Kommunalpoli-
tiker aus Hannover droht die Beugehaft, weil
er sich weigert, eine Gebühr für einen Kran-
kentransport zu zahlen. Am Rande einer
Bundestagswahlkampfveranstaltung hatte
ein Radfahrer den damaligen FDP-Bezirks-
ratsherrn Uwe Bretthauer niedergeschlagen.
Er halte den Gebührenbescheid der städti-
schen Feuerwehr nicht für in Ordnung, sagte
der 74 Jahre alte Zahnarzt im Ruhestand.
Nun drohe ihm vom kommenden Montag an
die Beugehaft. Aber auch in diesem Fall
wolle er die Gebühren nicht bezahlen, sagte
Bretthauer. Er erwarte von der Stadt Hanno-
ver und ihrem Oberbürgermeister Belit
Onay, dass die Kommune die Kosten über-
nehme. Die Stadt weist die Forderung Brett-
hauers zurück.

Ex-Politiker soll für
Krankentransport zahlen

ANKLAGE

DPA

Langenhagen. In der Nacht zu Mittwoch hat
in der Region Hannover ein Dachstuhl ge-
brannt. Der Schaden an dem Mehrfamilien-
haus in Langenhagen beläuft sich nach ers-
ten Schätzungen auf 300 000 Euro, wie die
Polizei am Morgen mitteilte. Nach bisheri-
gen Erkenntnissen brach das Feuer in der Kü-
che aus. Verletzt wurde niemand. Insgesamt
drei Wohnungen in dem Gebäude sind den
Angaben nach unbewohnbar.

300.000 Euro Schaden
nach Dachstuhlbrand

FEUERWEHR

DPA

D ie deutsche Fregatte „Mecklenburg-Vor-
pommern“ verstärkt in den kommenden

Monaten den Nato-Flottenverband im Nord-
atlantik sowie in der Nord- und Ostsee. Das
Kriegsschiff mit rund 210 Besatzungsmitglie-
dern brach am Mittwochvormittag vom Mari-
nestützpunkt in Wilhelmshaven zu dem Ein-
satz auf, wie eine Marinesprecherin sagte. Das
Schiff soll die Nordflanke des Militärbündnis-
ses unterstützen und wird zudem auch Teil der
schnellen Nato-Eingreiftruppe. Geplant sind
nach Marine-Angaben mehrere Nato-Groß-
manöver etwa in der Ostsee.

Deutsche
Fregatte im
Nato-Einsatz

TExT: DPA/FOTO: H.-C. DITTRICH/DPA

Neue Pläne für Wahlrecht
Stephan Weil setzt sich für Verfassungsänderungen ein

Hannover. Niedersachsens Ministerpräsi-
dent Stephan Weil will sich mit der CDU über
Änderungen an der Landesverfassung ver-
ständigen. „Wir werden sehr vernünftig und
ernsthaft mit der CDU über eine Weiterent-
wicklung unserer Verfassung sprechen“,
sagte der SPD-Politiker. Die seit
November regierende rot-grüne
Koalition unter Weils Führung
hat sich unter anderem eine Ab-
senkung des Wahlalters bei der
Landtagswahl auf 16 Jahre sowie
ein Paritätsgesetz für eine Frau-
enquote von 50 Prozent der Ab-
geordneten im Landtag vorge-
nommen. Alleine fehlt
SPD und Grünen für diese Refor-
men aber die benötigte Zweidrit-
telmehrheit.

„Das sind Themen, die für jede
Volkspartei hoch relevant sein
müssten“, erklärte Weil nun.
„Auch die CDU wird die junge Generation
nicht mit dem Eindruck aufwachsen lassen
wollen, dass die Union ihr nichts zutraue.
Und auch die CDU kann nicht zufrieden sein,
wenn viele Frauen meinen, es passiere zu we-
nig für die Gleichstellung der Geschlechter

im Landtag.“
Sowohl zu einer Absenkung des Wahl-

alters als auch zum Paritätsgesetz hatte sich
die CDU um ihren Fraktionschef Sebastian
Lechner in den vergangenen Wochen ableh-
nend geäußert. Rot-Grün plant darüber hin-
aus noch weitere Verfassungsänderungen
wie eine Stärkung der Beteiligungsrechte für

Kinder, die Ersetzung des Be-
griffs „Rasse“ und die Aufnahme
des Schutzes vor Diskriminie-
rung wegen der sexuellen Iden-
tität.

Das neue Jahr wird Regie-
rungschef Weil zufolge zu-
nächst aber weiter vom Ukraine-
Krieg und der Energiekrise ge-
prägt sein. „Wir wissen, dass
jetzt erst einmal die Krisenbe-
wältigung Vorrang hat“, sagte
der 64-Jährige zu den rot-grünen
Projekten. Dabei müsse Nieder-
sachsen die Chance nutzen, „als
Energieland Nummer eins“ ge-

stärkt aus der Krise hervorzugehen. „Ein Bei-
spiel dafür sind die neuen LNG-Terminals,
die kurzfristig eine Versorgungslücke schlie-
ßen und langfristig ein wichtiger Bestandteil
für eine künftige klimaneutrale Energiever-
sorgung werden sollen“, sagte Weil.

von Chris WeCkWerth

Experten belasten Mutter
Facharzt hält chronische Mangelernährung für wahrscheinlich

Verden/Sottrum. Im Prozess gegen die
34-jährige Frau aus der Gemeinde Sottrum,
die für den Tod ihres rund zwei Wochen al-
ten Säuglings im Mai 2019 verantwortlich
sein soll, hat die Schwurgerichtskammer des
Landgerichts Verden am Mittwoch zwei
rechtsmedizinische Sachverständige be-
fragt. Danach muss der kleine Junge „völlig
unzureichend“ ernährt worden sein. Bei sei-
ner Einlieferung in die Rotenburger Kinder-
klinik hatte das Baby bereits mehr als ein
Viertel seines Geburtsgewichts (4460
Gramm) verloren, war „extrem dehydriert“
und befand sich bereits in lebensbedrohli-
chem Zustand.

Keine natürliche Todesursache – das steht
aus Sicht von Klaus Püschel fest. Der frühere
langjährige Direktor des Rechtsmedizini-
schen Instituts am Uni-Klinikum Hamburg-
Epppendorf (UKE) und jetzige Seniorprofes-
sor hatte mit Philipp Deindle einen ebenfalls
am UKE tätigen Facharzt für Kinder- und Ju-
gendmedizin hinzugezogen. Der starke Ge-
wichtsverlust und Flüssigkeitsmangel sowie
eine Unterzuckerung seien nicht durch den
Durchfall möglich gewesen, den das Baby
nach Angaben der Angeklagten zuletzt
hatte. Deindl hielt eine „chronische Mangel-

ernährung“ und eine Virusinfektion für
wahrscheinlich. Ihm sei unverständlich, dass
die „erfahrene“ Mutter den schlechten Zu-
stand des Kindes nicht früher erkannt haben
wollte. Die 34-Jährige war bereits vierfache
Mutter, als der Junge geboren wurde. Sie
muss sich wegen Körperverletzung mit To-
desfolge durch Unterlassen verantworten.
Die Staatsanwaltschaft hatte ursprünglich
Anklage wegen Totschlags durch Unterlas-
sen erhoben. Einen Tötungsvorsatz hatte die
Kammer jedoch nicht erkannt. Zum Prozess-
auftakt hatte sie zudem darauf hingewiesen,
dass auch eine Verurteilung wegen fahrläs-
siger Körperverletzung möglich sei. Am
Ende des fünften Verhandlungstages kam
allerdings auch wieder der Begriff Totschlag
zur Sprache.

Die Angeklagte hatte früh den Vorwurf be-
stritten, den Säugling nicht genügend mit
Flaschenmilch versorgt zu haben. Dass sie
dem Kind nur täglich sechsmal 20 Milliliter
gegeben habe, könne nicht stimmen. Der
Ehemann (42) hatte dies bei seiner Verneh-
mung als Zeuge bestätigt. Die gegen seine
„geliebte Ehefrau“ erhobenen Vorwürfe ent-
sprächen nicht der Wahrheit. Das Gericht
sieht für den kommenden Montag, 9. Januar,
die Plädoyers und auch schon die Urteilsver-
kündung vor.

von AngelikA siepmAnn

Norderney. Nach dem Fund eines toten
Mannes an einem Strand der Nordseeinsel
Norderney ermittelt die Polizei. Ein Passant
hatte am Mittwochmorgen auf einem
Strandabschnitt im Nordwesten der ostfrie-
sischen Insel den Mann leblos gefunden und
einen Notruf abgesetzt, wie die Polizei in Au-
rich mitteilte. Ein alarmierter Notarzt stellte
den Tod des Mannes fest. Der Leichnam
wurde geborgen. Die Polizei geht nach ers-
ten Ermittlungen davon aus, dass es sich bei
dem Toten um einen 37 Jahre alten Insulaner
handelt. Es lägen aktuell keine Hinweise auf
Fremdeinwirkungen vor, teilte die Polizei
mit. Die Beamten nahmen aber Ermittlun-
gen auf, um die Umstände des Todes zu klä-
ren. Ob der Leichnam obduziert werden soll,
blieb am Mittwoch unklar. Zuerst hatte die
„Norderneyer Zeitung“ berichtet.

Toter am Strand von
Norderney gefunden

ERMITTLUNG
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Garrel. Erneut ist im Landkreis Cloppenburg
auf einem Putenbetrieb der Ausbruch der für
Tiere hochansteckenden Geflügelpest fest-
gestellt worden. Den Ausbruch habe das
Friedrich-Loeffler-Institut amtlich bestätigt,
teilte der Landkreis am Mittwoch mit. Ins-
gesamt seien 12.000 Puten auf dem Betrieb
tierschutzgerecht getötet und beseitigt wor-
den. Seit dem 20. Dezember gab es damit in
vier Betrieben in dem Landkreis Geflügel-
pest-Ausbrüche. Insgesamt mussten in die-
sem Zusammenhang 56 600 Puten getötet
werden. Um den betroffenen Betrieb werde
am Donnerstagfrüh eine Schutzzone und
eine Überwachungszone eingerichtet, hieß
es. In bestimmten Bereichen dürfen Tierhal-
ter für mindestens 30 Tage kein Geflügel
mehr neu in leerstehende Ställe einstallen.
Tierhalter müssen zudem ihr Geflügel von
Wildvögeln abschirmen.

Erneut Geflügelpest im
Landkreis Cloppenburg

PUTENBETRIEB
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Osnabrück. Nach dem Tod eines Fußgängers
auf der Autobahn 30 bei Melle ermittelt die
Staatsanwaltschaft gegen die Polizei. Der
Mann hatte zuvor mehrere Stunden in Ge-
wahrsam der Polizei Melle verbracht, weil er
betrunken für Unruhe gesorgt hatte, wie die
Staatsanwaltschaft Osnabrück am Mittwoch
mitteilte. Eine nach dem Unfall entnom-
mene Blutprobe ergab einen Blutalkohol-
wert von 2,4 Promille. Die benachbarte Poli-
zei Emsland/Grafschaft Bentheim solle den
Sachverhalt nun lückenlos aufklären. Der 30
Jahre alte Mann war nach den bisherigen Er-
mittlungserkenntnissen am 21. Dezember
auf der Durchreise von den Niederlanden in
sein Heimatland Polen, wie die Staatsanwalt-
schaft mitteilte. Nach einem Hinweis von
Mitarbeitern eines Schnellrestaurants griff
ihn die Polizei Melle in der Nacht auf den 22.
Dezember erstmalig in dem Lokal auf.

Mann stirbt nach Entlassung
aus Gewahrsam

POLIZEI

DPA
Um den Anforderun-
gen für die Auszeich-
nung zu entspre-
chen, hat Spiekeroog
68 Straßenlaternen
um 30 Prozent
gedimmt.FOTO: A. HÄNEL/DPA

Stephan Weil
FOTO: S. SCHULDT/DPA

Spiekeroog/Pellworm. Der natürlich dunkle
Sternenhimmel über den Nordseeinseln
Spiekeroog und Pellworm zieht zunehmend
Sternengucker an. Rund eineinhalb Jahre
nachdem die beiden Inseln in Niedersachsen
und Schleswig-Holstein offiziell von der
International Dark-Sky Association (IDA) als
erste Sterneninseln Deutschlands anerkannt
wurden, registrieren die Touristiker ein gro-
ßes Interesse bei Urlaubsgästen.

Auf Spiekeroog etwa bieten Astronomen
regelmäßig Vorträge über den Sternenhim-
mel an und sogenannte Sternenguides unter-
nehmen mit Interessierten Wanderungen
durch die Abenddämmerung. „Das wird
wirklich sehr gut angenommen und ist in den
Saisonzeiten oft frühzeitig ausgebucht“,
sagte die Bereichsleiterin Tourismus bei der
Spiekerooger Kurverwaltung, Stefanie
Grucza. An den rund 40 Veranstaltungen
rund um den Nachthimmel über Spiekeroog
nahmen nach Angaben der Nordseebad Spie-
keroog GmbH im Jahr 2022 fast 800 Besuche-
rinnen und Besucher teil.

Auch Pellworm profitiere als Urlaubsort
sehr von der Auszeichnung Sterneninsel,
sagte Janina Bursch vom Kur- und Touris-

musservice der Insel. Anfragen für Urlaub
mit Sternen-Hintergrund seien nach der Zer-
tifizierung auf jeden Fall gestiegen. Vermie-
ter nutzten die Chance, indem sie beispiels-
weise Tiny Houses mit Sternenthematik an-
bieten, sagte Bursch.

Momentan ist man auf Pellworm noch da-
bei, eine „Sternenkieker“-Basis aufzubauen.
Im November gab es beispielsweise eine drei-
tägige „Sternenkieker-Schulung“, die sich
unter anderem an sterneninteressierte Pell-
wormer, Vermieter, Gastronomen sowie
Watt- und Gästeführer richtete. Auch an

Infomaterial und Infrastruktur werde ge-
arbeitet, sagte Bursch.

Beobachtungsplätze
„Ab der nächsten Saison stehen auf Pell-
worm endlich Liegebänke, auf denen man
bequem die Sterne beobachten kann.“

Auf Spiekeroog gibt es solche Beobach-
tungsplätze bereits. Besonders gut ließe sich
der Sternenhimmel im Frühjahr und Herbst
beobachten, wenn die Tage nicht all zu lang
seien, sagte Grucza. Da allerdings die Nach-
frage nach Erkundungstouren vor allem in

der Hauptsaison während der Sommermo-
nate hoch sei, arbeite die Kurverwaltung zu-
sammen mit den Nationalparkhaus Wittbül-
ten nun daran, das bestehende Angebot aus-
zubauen. Eine Idee sei etwa, einen Audio-
Guide zu entwickeln, mit dem Sternenfans
auch allein noch zu später Stunde den Nacht-
himmel entdecken könnten.

Gedimmte Straßenbeleuchtung
Um ausgezeichnet zu werden, investierten
die Inseln früheren Angaben zufolge beson-
ders in die Straßenbeleuchtung, um die
Lichtmenge zu reduzieren. Auf Pellworm
wurden 70 Laternen durch voll abgeschirmte
Leuchten ersetzt, in weiteren Leuchten wur-
den die alten Leuchtmittel ersetzt.

Auf Spiekeroog wurde die Helligkeit von
68 Straßenlaternen um 30 Prozent gedimmt,
um den Anforderungen der IDA zu entspre-
chen. Weitere Lampen zu dimmen oder aus-
zutauschen sei eine Daueraufgabe, sagte
Grucza.

Die Maßnahmen waren eine Vorausset-
zung für Spiekeroog und Pellworm für die
Anerkennung als Sterneninseln. Messungen
von Experten ergaben: Beide Inseln gehören
nachts zu den dunkelsten Orten Deutsch-
lands.

Erste Sterneninseln Deutschlands
Spiekeroog und Pellworm bieten Weltall-Fans den perfekten Nachthimmel

von lennArt stoCk
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Studie zu Standorttreue

München. Große Familienunternehmen
haben im vergangenen Jahrzehnt erheb-
lich mehr neue Stellen geschaffen als
Dax-Konzerne. Sie stellen zudem im Ver-
hältnis einen größeren Teil ihrer neuen
Mitarbeiter im Inland ein, während Dax-
Konzerne ohne dominierende Familie im
Hintergrund neue Arbeitsstellen eher im
Ausland schaffen. Zu diesen Schlüssen
kommt das Institut für Mittelstandsfor-
schung der Universität Mannheim in
einer am Mittwoch veröffentlichten Stu-
die. Auftraggeber war die Stiftung Fami-
lienunternehmen im München.

Demnach haben die 26 größten Fami-
lienunternehmen Deutschlands von 2011
bis 2020 weltweit 837.000 neue Stellen ein-
gerichtet, die 26 Dax-Konzerne ohne do-
minierende Familie gut 390.000. Im In-
land waren es bei den 26 Dax-Unterneh-
men laut Studie lediglich rund 48.000, bei
den 26 größten Familienunternehmen da-
gegen gut 267.000 neue Stellen.

Als „Familienunternehmen“ werteten
die Wissenschaftler jedes Unternehmen,
das mehrheitlich im Familienbesitz ist –
unabhängig davon, ob der betreffende
Konzern an der Börse notiert ist oder von
Familienmitgliedern geleitet wird. Dem-
entsprechend zählen zu den Familien-
unternehmen auch vier Dax-Konzerne:
Volkswagen, Beiersdorf, Henkel und
Merck. Grundlage der Untersuchung war
der Vergleich von Familienunternehmen
mit den Ende 2020 im Dax notierten 26
Konzernen ohne beherrschende Familien
im Hintergrund.

Familienfirmen
bleiben im Inland

Wiesbaden. Der Preisanstieg von nach
Deutschland importierten Gütern hat
sich deutlich abgeschwächt. Die Einfuhr-
preise erhöhten sich im November zum
Vorjahresmonat um 14,5 Prozent, wie das
Statistische Bundesamt am Mittwoch
mitteilte. Die Jahresrate hat sich damit
den dritten Monat in Folge abgeschwächt.
Experten wurden von der Stärke des
Rückgangs überrascht. Sie waren für No-
vember im Schnitt von 18 Prozent ausge-
gangen. Im Monatsvergleich gingen die
Importpreise um 4,5 Prozent zurück. Die
Kosten für Energie bleiben stärkster
Preistreiber bei den eingeführten Gütern,
allerdings mit abnehmender Tendenz. Im
November war importierte Energie knapp
38 Prozent teurer als ein Jahr zuvor.

Anstieg bei Einfuhrpreisen
flaut ab

IMPORT
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Essen. Auf dem Weg zur Klimaneutralität
2045 soll Wasserstoff eine wichtige Rolle
spielen. Doch wie kommt das vorzugsweise
mit Grünstrom hergestellte Gas dorthin, wo
es gebraucht wird? Vor allem über ein
deutschlandweites Wasserstoffnetz mit
europäischer Anbindung sind sich Politik
und Wirtschaft einig. Das erste Problem: Ab-
gesehen von zwei regionalen Netzen gibt es
solch ein bundesweites Netz noch nicht. Da-
mit es schnell eingerichtet werden kann und
nicht so teuer wird, sollen neben neuen Pipe-
lines auch bestehende Erdgasleitungen um-
gerüstet werden – vor allem auf der Lang-
strecke.

Unter anderem um Wasserstoffimporte
aus Norwegen auf den Weg zu bringen, reiste
Bundeswirtschaftsminister Robert Habeck
(Grüne) am Mittwoch in das skandinavische
Land. Beide Seiten wollen eine gemeinsame
Erklärung unterzeichnen, in der sie das Ziel
bekräftigen, bis 2030 Infrastruktur zum Ex-
port von Wasserstoff aus Norwegen nach
Deutschland zu schaffen.

15 Infrastruktur-Projekte fördern
Es gibt bereits Pläne für den Aufbau eines
Wasserstoffnetzes. Ein erstes überregiona-
les Netz soll im Rahmen eines europäischen
Förderprogramms entstehen. In Deutsch-
land sollen 62 Wasserstoff-Projekte jeweils
als „Important Project of Common European
Interest“ (IPCEI) eine Förderung erhalten. Bei
15 von ihnen geht es um die Infrastruktur ein-
schließlich Speicher.

Nach Angaben der Erdgas-Fernleitungs-
netzbetreiber soll das erste Netz von der nie-
derländischen Grenze über Hamburg und
Salzgitter, die Industrieregion Halle/Leipzig
und über Berlin bis nach Rostock reichen.
Hinzukommen sollen grenzüberschreitende
regionale Projekte in Nordrhein-Westfalen
und im Saarland. Zusammengenommen sol-
len die ersten Teilnetze laut Bundeswirt-
schaftsministerium eine Länge von 1800 Ki-
lometern haben. Sie sollen die wichtigsten
Erzeuger und Abnehmer untereinander und
mit den Nachbarstaaten verbinden.

Einige IPCEI-Vorhaben sind auch Bestand-
teil des Projekts „Get H2 Nukleus“, hinter
dem die Unternehmen BP, Evonik, Nowega,
OGE und RWE stehen. Bei dem Projekt geht
es um die Erzeugung von grünem Wasser-
stoff und die Abnahme durch Industrie in
Niedersachsen und NRW. Das rund 130 Kilo-
meter lange Netz soll 2024 in einem ersten
Schritt von Lingen im Emsland bis Gelsen-
kirchen an den Start gehen und anschließend
ausgebaut werden – dann zusammen mit
zahlreichen anderen Unternehmen.

Frank Heunemann, Geschäftsführer des
Netzbetreibers Nowega und Koordinator der
Initiative „Get H2“, hofft, dass für das Nuk-
leus-Projekt die IPCEI-Freigaben der EU-
Kommission und die nationalen Förderbe-
scheide bis Ostern 2023 vorliegen. „Der gesi-
cherte, schnelle Aufbau des Wasserstoffnet-
zes ist eine entscheidende Planungsgrund-
lage aller angeschlossenen industriellen
Wasserstoffprojekte“, sagt er. Nur mit einem
sich schnell entwickelnden, leistungsfähigen
Netz könne die Wasserstoffwirtschaft in
Europa mit der Entwicklung in den USA noch
Schritt halten.

Auch in anderen Teilen Deutschlands gibt
es weitreichende Pläne. So wollen die drei
Fernleitungsnetzbetreiber Gascade, Ontras
und Terranets BW unter dem Projektnamen
„Flow“ ein Pipelinesystem für Wasserstoff

von der Ostsee bis in den Südwesten Deutsch-
lands aufbauen. In einem ersten Schritt sol-
len bis 2025 bestehende Erdgasleitungen so
umgerüstet werden, dass Wasserstoff von
Mecklenburg-Vorpommern bis Thüringen
transportiert werden kann.

Nationale Strategie wird fortgesetzt
Bundesweit kommen die Fernleitungs-

netzbetreiber (FNB) bis 2027 in einer Model-
lierung auf ein aus Teilnetzen bestehendes
Wasserstoffnetz mit einer Gesamtlänge von
rund 3000 Kilometern. Eine Modellierung für
2032 schätzt die Leitungslänge dann auf 7600
bis 8500 Kilometer. Zum Vergleich: Insge-
samt betreiben die FNB derzeit rund 36.000
Kilometer Erdgasfernleitungen.

Auch für die Bundesregierung spielt das
Thema Wasserstoff eine große Rolle. Hier
kommt das zweite Problem ins Spiel: Wer soll

solch ein Netz betreiben, damit alle es nut-
zen können und der Wettbewerb befördert
wird? Bereits 2020 hatte das Wirtschaftsmi-
nisterium eine „Nationale Wasserstoffstra-
tegie“ vorgelegt, die die Ampelkoalition fort-
schreiben will. Auch die künftigen Netze sind
Thema der Strategie.

Ende November wurde ein Entwurf für die
Fortschreibung aus dem Ministerium be-
kannt. „Für den Markthochlauf ist – neben
der Verfügbarkeit von Wasserstoff – ein vo-
rausschauender und zügiger Aufbau einer
Terminal-, Netz- und Speicherinfrastruktur
für Wasserstoff unerlässlich“, heißt es darin.
Dies umfasse vor allem ein nationales Was-
serstoffnetz.

Eine noch zu gründende „Wasserstoffnetz-
gesellschaft mit staatlicher Beteiligung“ soll
dem Entwurf zufolge bei der Planung der
Netze eine zentrale Rolle spielen. „Durch die

staatliche Beteiligung (...) kann die Finanzie-
rung der notwendigen Investitionen zu güns-
tigen Finanzierungsbedingungen sicherge-
stellt werden“, heißt es.

Mittelfristig soll diese Gesellschaft die bis-
herigen Wasserstoffleitungen sowie umzu-
nutzende Erdgasleitungen erwerben und für
den weiteren Ausbau sorgen. Ein Konzept für
die Gesellschaft wird entwickelt und soll der
Branche bald vorgestellt werden. Der Ent-
wurf sei in der Ressortabstimmung mehre-
rer Ministerien, hieß es Anfang Dezember
aus dem Wirtschaftsministerium. Anschlie-
ßend solle die Fortschreibung mit dem Na-
tionalen Wasserstoffrat, einem Beratungs-
gremium der Bundesregierung, abgestimmt
werden, sagte eine Sprecherin.

Kritik aus der Energiewirtschaft
Von dieser Netzgesellschaft hält die Gaswirt-
schaft nicht viel. „Insbesondere die Idee
einer neuen, staatlichen Wasserstoffnetzge-
sellschaft wird sicher nicht zu einer Be-
schleunigung führen“, sagt etwa Timm
Kehler, Vorstand des Branchenverbandes Zu-
kunft Gas. „Hier sind die etablierten privat-
wirtschaftlichen Akteure sicher deutlich ef-
fizienter und schlagkräftiger aufgestellt, das
heutige Erdgasnetz zügig in ein Wasserstoff-
netz zu wandeln.“

Auch Katherina Reiche, die Vorsitzende
des Nationalen Wasserstoffrats, sieht die
Pläne für die Netzgesellschaft mit staatlicher
Beteiligung kritisch. „Der Bund sollte weder
Bau und Betrieb noch die Wartung eines
Wasserstoffnetzes übernehmen“, schrieb die
Vorstandsvorsitzende des Energiedienstleis-
ters Westenergie Anfang Dezember auf
Linkedin. „Vielmehr soll er sich auf das Sub-
sidiaritätsprinzip besinnen.“ Der Bund müsse
Anreize für den Ausbau der Infrastruktur set-
zen. „Nicht mehr, aber auch nicht weniger.“

Auch auf EU-Ebene wird intensiv über die
Ausgestaltung der Gasmärkte debattiert. Be-
reits 2021 hatte die EU-Kommission einen
Entwurf für eine neue Gasmarkt-Richtlinie
vorgelegt. Er sieht vor, dass Wasserstoff-
Netzbetreiber nicht gleichzeitig Versorger
sein können. Dies würde unter anderem
Stadtwerke betreffen, die als Versorger
gleichzeitig häufig die Erdgas-Verteilnetze
in den Kommunen betreiben. In der Gaswirt-
schaft wird unter anderem befürchtet, dass
mit solch einer Regelung Investitionsanreize
für den Aufbau von Wasserstoffnetzen weg-
fielen. Die Beratungen über die neue Richt-
linie dauern an.

Löcher im Wasserstoffnetz
Welche Fragen bei den Plänen für Deutschland noch offen sind

In Deutschland soll ein Wasserstoffnetz aufgebaut werden FOTO: NICOLAS ARMER/DPA

von Helge Toben

HEIZÖL
Im Vergleich zur Woche vor Weihnachten
haben sich die Angebotspreise für Heizöl
in Deutschland vergünstigt.

Durchschnittspreis der Händler
Durchschnittliche Angebotspreise je 100 l
für Lieferung von 3000 l Premium-Qualität
frei Tank (inkl. MwSt.).

Stand: 4.1.2023 134,78 €
QUELLE: ENERGIE-INFORMATIONSDIENST

„Die Supermärkte werden deutlich weniger Gewinn machen“
Rewe-Chef äußert sich zum Umsatz des Konzerns in der Lebensmittel- und der Touristiksparte für das Jahr 2022

Köln. Auch der Handelsriese Rewe hat 2022
in seinen Supermärkten die negativen Aus-
wirkungen der enorm gestiegenen Energie-
preise und der hohen Inflation zu spüren be-
kommen. „Die Supermärkte werden deutlich
weniger Gewinn machen als in den beiden
vergangenen Jahren“, sagte Rewe-Chef Lio-
nel Souque. Der Umsatz im Lebensmittel-
handel sei zwar auch 2022 noch einmal deut-
lich gestiegen. „Aber das ist nicht nur gesun-
des Wachstum, weil es nicht durch ein Men-
genwachstum getrieben wird, sondern vor
allem durch die Inflation zustande gekom-
men ist.“ Wegen der höheren Kosten für Wa-
ren, Personal, Energie und Logistik sei es
auch nicht mit einem besseren Ergebnis ver-
bunden – im Gegenteil.

Im für den Lebensmittelhandel immer
wichtiger werdenden Online-Geschäft
schreibt das Kölner Unternehmen trotz ho-
her Investitionen weiter rote Zahlen. „Bis wir
die Gewinnschwelle erreichen, wird es wohl
noch ein paar Jahre dauern. Aber wir sind fest
von unserem Engagement in diesem Bereich

überzeugt“, sagte Souque. Prozentual am
Umsatz gemessen seien die Verluste aber
schon deutlich gesunken.

Rewe bietet in zahlreichen deutschen
Städten einen Lieferservice für online be-

stellte Ware an. Zudem gibt es in immer
mehr Rewe-Supermärkten einen Abholser-
vice, bei dem online bestellte Produkte we-
nige Stunden später abholbereit im Laden
auf den Kunden wartet. „Vor allem der Ab-

holservice hat sich zuletzt gut entwickelt“,
sagte Souque. Er sei für die Kundinnen und
Kunden bequem. Und Rewe spare „die Hälfte
der Kosten, weil wir nicht nach Hause liefern
müssen“.

In der Rewe-Touristiksparte, zu der Rei-
severanstalter wie Dertour, Jahn-Reisen und
ITS gehören, seien die Umsätze nach den
Einbrüchen durch die Pandemie im Jahr
2022 wieder auf das Vor-Corona-Niveau ge-
stiegen, berichtete der Manager. Beim Ge-
winn sehe es allerdings nicht ganz so gut
aus. „Wir dürften es knapp schaffen, eine
schwarze Null oder eine rote Null zu erzie-
len“, sagte Souque. Die zahlreichen Prob-
leme an den Flughäfen und viele Stornie-
rungen von Flügen hätten Rewe als Reise-
veranstalter, der für den Kunden eine Lö-
sung finden müsse, eine Menge Geld gekos-
tet.

Im neuen Jahr erwartet der Rewe-Chef
spürbare Auswirkungen der Inflation auf das
Touristikgeschäft. „Ich bin fest überzeugt,
dass ein Teil der Menschen im neuen Jahr an-
gesichts der knappen Kassen auf Reisen ver-
zichten muss.“

Höhere Kosten für
Waren, Personal und
Energie: Deutsch-
lands zweitgrößter
Lebensmitteleinzel-
händler Rewe hat im
vergangenen Jahr die
negativen Auswir-
kungen der gestiege-
nen Energiepreise
und der hohen Infla-
tion zu spüren be-
kommen.

FOTO: OLIVER BERG/DPA

von ericH reimann

Strombilanz 2022
Im vergangenen Jahr ist der Stromverbrauch
in Deutschland spürbar gesunken. Die Strom-
produktion nahm dagegen zu, wie die Bundes-
netzagentur am Mittwoch mitteilte. Insge-
samt seien in der Bundesrepublik 2022 gut 482
Terawattstunden (TWh) Strom verbraucht
worden, berichtete die Aufsichtsbehörde, vier
Prozent weniger als im Vorjahr. Gleichzeitig sei
aber die Stromproduktion um 0,4 Prozent auf
knapp 507 TWh gestiegen. Denn Deutschland
habe deutlich mehr Strom exportiert als noch
im Vorjahr. Eine Terawattstunde entspricht
einer Milliarde Kilowattstunden.

Der Anteil des aus erneuerbaren Energien
erzeugten Stroms am Verbrauch lag im Jahr
2022 mit 48,3 Prozent deutlich über dem Vor-
jahresniveau von 42,7 Prozent. Den größten
Beitrag dazu leisteten Windkraftanlagen mit
einem Anteil von 25,9 Prozent am erzeugten
Strom. Fotovoltaik deckte 11,4 Prozent und
Biomasse 8,2 Prozent. DPA

ANZEIGE
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ROHSTOFFE
Baumwolle (NY) cts / b 04.01. 30.12.
März 80,54 83,37
Mai 80,59 83,45
Juli 80,51 83,38
Oktober 79,90 80,74
Dezember 78,68 80,88
Getreide/Futter (Chic.) cts/bsh 04.01. 03.01.
Weizen März 745,00 775,50
Mais März 653,75 670,50
Sojabohnen Januar 1.478,00 1.487,25
Sojaschrot Januar 482,90 476,80
Sojaöl Januar 63,40 63,16

METALLE&MÜNZEN
Edelmetalle & Metalle 04.01.

Gold, €/Feinunze 1.746,05
Silber, €/Feinunze 22,41
Kupfer Indikation 920,13
London, Blei ($/t) 2.331,00
London, Kupfer Grade A ($/t) 8.209,00
London, Nickel ($/t) 29.750,00
London, Zink, LME ($/t) 2.977,00
London, Zinn ($/t) 25.250,00
Barren und Münzen (€) Ankauf Verkauf
Gold (10 g) 553,50 607,50
Gold (100 g) 5.536,00 5.857,50
Gold (1 kg) 55.367,00 57.903,00
Silber (1 kg) 708,00 975,56
Maple Platin (1 oz) 950,00 1.529,15
Krügerrand (1 oz) 1.730,50 1.856,00
Am. Eagle (1 oz) 1.730,50 1.890,00
Britannia (1 oz) 1.730,50 1.856,00
Maple Leaf (1/2 oz) 865,00 967,10
Dänemark 20 Kr. 440,00 540,00
Vreneli (20 Fr.) 325,00 366,00

SORTEN&DEVISEN
1€ ist aus Sicht der Bank Sorten Devisen
04.01. Ankauf Verkauf EZB
Austr. Dollar 1,47 1,62 1,5452
Dänische Kr. 7,11 7,81 7,4374
Brit. Pfund 0,84 0,91 0,8808
Hongk. Dollar 7,42 9,31 8,2864
Japan. Yen 133,00 146,80 138,74
Kanad. Dollar 1,37 1,52 1,4363
Norw. Kr. 10,14 11,26 10,7380
Poln. Zloty 4,20 5,14 4,6685
Schwed. Kr. 10,67 11,84 11,1653
Schweizer Fr. 0,95 1,02 0,9843
Singapur Dollar 1,32 1,59 1,4212
Südafrik. Rand 15,16 20,87 17,8349
Thail. Baht 30,70 43,30 36,0470
Tschech. Kr. 22,40 26,80 24,0280
Türk. Lira 16,78 22,70 19,8670
Ungar. Forint 357,00 457,00 395,85
USA 1,01 1,12 1,0599

Aktienkurse in €, Schweiz = CHF, DAX, MDAX und SDAX = Xetra Handel
(Ende um 17:30 Uhr), die übrigen Präsenzhandel. Vz = Vorzugsaktie; Dividende = ausgeschüttete Jahres-Beträge
in Landeswährung einschließlich eventueller Boni. Barren/Münzen = Degussa Goldhandel.
* = Preis vom Vortag oder letzt verfügbar. Nikkei-Index = © Nihon Keizai Shimbun, Inc.
Angaben ohne Gewähr. Quelle

Mondelez Intern. 1,47 63,13 +0,83 65,77 53,55
MPCMünchmeyer 0,12 3,00 +2,39 3,85 2,35
MühlbauerHold. 1,50 59,20 +0,34 61,80 50,50
Nestlé (CH) 2,80 110,80 +1,73 127 103
Novartis (CH) 3,10 85,75 –0,09 88,42 72,84
Pfizer 1,60 47,38 –2,99 53,20 39,20
Procter &Gamble 3,52 143,40 –0,03 155 125
PSI Software 0,40 22,95 +1,10 42,90 18,56
RocheHold. GS (CH) 9,30 297,80 +1,36 404 289
Shell 0,84 26,11 –1,53 29,19 20,21
Siltronic 3,00 69,70 –0,43 141 53,90
Sixt 3,70 89,35 +2,70 165 80,45
SLMSolutionsGr. 16,74 ±0,00 20,20 9,01
SNP 25,50 –4,67 39,64 14,40
Sony 65,00 74,12 +2,55 112 64,50
Takkt 1,10 13,88 +1,91 16,50 9,01
Toyota 52,00 12,79 –1,37 18,78 12,58
TUI 1,67 +4,00 3,58 1,17
UBSGroupN (CH) 0,50 18,22 +2,30 19,90 13,10
Vodafone 0,08 1,00 +1,41 1,67 0,95
Volkswagen 26,56 159,30 +3,17 279 145
WCMBeteil.u.Grund.0,11 3,76 +0,53 5,40 3,60
Westag&Getal.St. 32,00 - 35,00 28,00

SDAX 12.408,00 +1,55%
Dividende 04.01. Veränd. 12Monats-

Schluss in% Hoch Tief
1&1 0,05 12,09 +2,28 24,64 11,20
adesso 0,60 140,60 +2,33 229 92,00
ADVAOptical Net. 22,00 +0,27 22,20 11,66
Amadeus Fire 3,04 120,00 +1,52 178 80,60
Atoss Software 1,82 141,40 +6,16 198 110
Auto1Group 8,46 –0,88 19,28 5,41
Basler 0,21 32,60 +0,46 52,47 21,65
BayWa 1,05 42,85 –0,81 49,20 32,35
Bilfinger 4,75 28,76 +3,23 39,98 24,62
Cancom 1,00 29,72 +3,77 59,30 23,04
Ceconomy 0,17 2,14 +1,91 4,19 1,10
CeWeStiftung 2,35 89,30 +1,36 125 69,90
CompuGroupMed. 0,50 37,56 +2,01 65,10 30,56
CropEnergies 0,45 13,44 +0,75 16,66 9,81
DermapharmHold. 2,17 37,44 –1,73 79,40 35,82
Deutz 0,15 4,18 +1,90 6,90 2,99
DICAsset 0,75 8,25 +2,74 16,19 6,51
Drägerwerk Vz 0,19 42,95 +0,12 55,50 38,20
Dt. Pfandbriefbank 1,18 7,78 +1,83 12,44 6,76
Dt.Wohnen Inh. 0,04 21,10 +2,18 37,99 16,88
DWSGroup 2,00 31,50 +2,07 39,48 23,16
Eckert &Ziegler 0,50 46,06 –1,79 92,60 29,44
Elmos Semic. 0,65 54,30 +1,69 63,40 34,90
Energiekontor 0,90 76,70 –0,78 102 52,10
Fielmann 1,50 37,60 +1,57 58,35 27,56
flatexDEGIRO 7,00 +3,52 21,08 5,59
GFTTechnologies 0,35 34,30 –0,58 49,00 27,70
GrandCity Prop. 0,82 9,94 +3,17 20,98 8,63
Grenke 0,51 21,56 +0,65 33,04 17,99
Hamborner Reit 0,47 7,08 +2,61 10,17 6,23
HeidelbergerDruck. 1,66 +3,23 3,10 1,09
Hensoldt 0,25 23,20 +0,87 30,25 11,56
Hochtief 1,91 55,98 +2,34 73,42 45,18
HornbachHold. 2,40 82,25 +4,44 140 59,55
Hypoport SE 107,80 +4,86 499 72,55
IndusHolding 1,05 23,40 +2,18 34,80 17,22
Jenoptik 0,25 26,42 +2,17 36,00 18,44
JostWerke 1,05 53,30 –0,93 54,90 34,00
Klöckner &Co. 1,00 9,38 +0,48 13,50 6,43
Kontron 0,35 16,39 +4,39 18,40 11,22
Krones 1,40 106,50 +1,14 111 67,50
KWSSaat 0,80 66,40 +0,61 76,90 53,50
Metro 9,55 +1,22 10,29 6,12
MorphoSys 14,37 +6,64 33,62 11,81
Nagarro 114,00 +0,71 191 83,00
NewWork 6,36 157,20 +0,64 230 114
Nordex 12,77 –0,70 17,45 6,97
NormaGroup 0,75 17,46 +2,34 35,82 13,15
Patrizia 0,32 10,76 +1,51 21,20 6,98
Pfeiffer Vacuum 4,08 172,00 +0,35 213 121
PNE 0,08 21,10 –0,47 24,10 7,89
PVATePla 20,04 +5,47 40,75 13,87
SAFHolland 0,35 9,08 –0,38 13,32 5,98
Salzgitter 0,75 30,30 +1,61 48,76 18,99
Schaeffler Vz 0,50 6,57 +0,38 7,83 4,44
Secunet 5,38 205,50 +1,48 465 164
SFCEnergy 24,65 +0,82 29,54 15,32
SGLCarbon 7,63 +4,81 7,97 4,59
ShopApotheke 51,28 +4,04 118 36,51
SMASolar Techn. 63,55 –0,39 71,25 25,10
Sto&Co. Vz 5,00 157,00 +2,21 260 112
Stratec 0,95 81,30 +0,37 131 72,70
Südzucker 0,40 16,59 +2,66 16,59 9,75
Suse 17,87 –0,61 39,00 12,00
Synlab 0,33 11,69 +2,01 22,10 10,96
Traton 0,50 14,63 +1,18 23,50 11,77
Varta 2,48 25,59 +7,61 114 21,60
Vitesco Techn.Grp. 59,10 +2,16 60,00 25,65
WackerNeuson 0,90 17,04 +1,67 26,04 12,84
ZealNetwork 2,10 29,30 +2,45 40,75 24,65

TECDAX 2.996,66 +1,84%

MDAX 26.447,85 +2,05%
Dividende 04.01. Veränd. 12Monats-

Schluss in% Hoch Tief
AdtranHold. 0,36 18,30 +2,81 25,10 15,80
Aixtron 0,30 27,50 –0,07 32,21 15,20
Aroundtown 0,07 2,49 +3,11 5,73 1,73
Aurubis 1,60 78,76 +1,00 120 51,00
Bechtle 0,55 34,31 +3,69 60,02 32,45
Befesa 1,46 45,88 +0,66 73,60 29,04
Carl ZeissMeditec 0,90 119,50 +1,27 185 102
Commerzbank 9,47 +2,25 9,73 5,17
CTSEventim 59,40 –0,67 70,20 40,32
DeliveryHero 46,26 +0,89 89,52 23,88
Dürr 0,50 33,58 +2,82 42,60 19,74
Encavis 0,30 18,31 +0,36 24,78 11,82
Evonik Industries 1,17 19,58 +5,38 29,73 16,52
Evotec 15,66 +1,26 39,78 14,80
Fraport 42,25 +4,30 68,40 35,56
freenet 1,57 21,35 +3,19 26,86 18,62
Fuchs Petrolub Vz 1,03 33,64 +0,84 41,00 24,20
GEAGroup 0,90 38,81 +0,99 48,08 31,18
Gerresheimer 1,25 66,90 +2,92 85,15 46,66
Hella 0,49 79,95 +2,57 82,55 51,82
HelloFresh 24,05 +4,16 62,30 19,94
HugoBoss 0,70 56,82 +2,53 59,12 42,05
Jungheinrich Vz 0,68 28,32 +3,13 45,24 19,77
K+S 0,20 18,87 –0,13 36,45 15,76
KionGroup 1,50 31,83 +5,61 99,10 18,66
Knorr-Bremse 1,85 55,60 +5,18 92,86 42,31
Lanxess 1,05 43,06 +5,95 59,04 28,16
LEG Immobilien 4,07 66,44 +3,17 121 52,28
Lufthansa 8,19 +3,07 8,25 5,25
Nemetschek 0,39 49,87 +1,96 100 42,78
ProSiebenSat.1 0,80 9,06 +4,35 14,67 6,44
Puma 0,72 59,56 +4,93 106 41,31
Rational 10,00 555,00 ±0,00 881 401
Rheinmetall 3,30 199,00 –0,75 228 86,08
RTLGroup 5,00 42,32 +2,62 54,15 30,86
Scout24 0,85 47,96 +0,69 62,56 46,12
Siltronic 3,00 71,00 +1,57 142 51,65
Sixt 3,70 90,20 +2,85 166 79,90
Software 0,76 24,74 +1,39 35,32 20,32
Stabilus S.A 1,25 62,60 –0,63 70,15 40,00
Ströer &Co. 2,25 46,02 +2,91 72,00 34,44
TAG Immobilien 0,89 6,99 +5,83 23,47 5,37
Talanx 1,60 45,76 +2,14 45,76 33,44
TeamViewer 12,46 +2,17 16,47 7,67
TelefónicaDtschl. 0,18 2,45 +3,72 3,03 2,01
thyssenkrupp 6,00 +1,80 10,94 4,17
United Internet 0,50 20,24 +3,72 36,15 18,08
Vantage Towers 0,63 32,10 +0,06 33,59 24,90
Verbio Verein. Bio. 0,20 59,35 –2,30 88,10 39,10
Wacker Chemie 8,00 115,35 –5,45 187 98,58

REGIONALEAKTIEN (Auswahl)
Dividende 04.01. Veränd. 12Monats-

Verlauf in% Hoch Tief

artec technologies 1,57 –1,88 2,78 1,43
BerentzenGroup 0,22 5,68 –0,35 6,76 5,06
Brem.Lagerhaus 0,30 12,00 +9,09 12,50 8,30
Brilliant 41,00 –1,91 47,00 28,00
CeWeStiftung 2,35 89,50 +2,52 126 70,40
Energiekontor 0,90 77,40 ±0,00 102 53,50
EnviTec Biogas 1,00 52,20 –4,04 64,00 27,80
Frosta 1,60 54,00 +0,37 85,80 46,60
H+R 6,20 +0,65 7,62 5,20
MeVisMedical 0,95 34,40 –0,58 40,60 29,60
Norddt. Steingut 3,70 ±0,00 5,60 0,90
Nordex 12,78 +0,75 17,05 7,35
OHB 0,48 33,65 –0,15 37,90 27,25
Reed. H. Ekkenga 5.000 ±0,00 5.500 3.460
Trade&Value 1,70 ±0,00 2,30 1,60

WEITEREAKTIEN
Dividende 04.01. Veränd. 12Monats-

Verlauf in% Hoch Tief
About YouHold. 7,04 +3,68 20,12 4,80
Adler Real Estate 6,58 –1,50 8,81 3,75
Allane 0,06 11,60 ±0,00 16,24 10,00
Allgeier 0,50 28,95 +1,22 50,30 25,75
Alphabet Inc. A 82,75 –2,29 135 81,04
AltriaGroup 3,68 42,87 –0,20 53,96 38,79
Amazon 80,47 –1,34 155 77,00
ArcelorMittal 0,38 25,28 +0,32 32,93 19,83
AT&T 1,35 18,09 +2,39 24,15 15,07
Aumann 0,10 11,74 ±0,00 17,58 10,18
BBBiotech (CH) 3,85 56,60 –0,70 75,30 51,00
Biotest Vz 0,08 33,80 +1,20 38,20 32,40
BPPLC 0,22 5,32 –2,21 5,81 3,91
Brit. Am. Tobacco 2,18 38,59 +0,03 42,31 33,55
Cisco Systems 1,51 45,15 +0,06 55,00 38,95
Coca-Cola 1,76 59,58 +0,17 65,12 51,39
Credit Suisse (CH) 0,09 2,96 +2,07 9,12 2,65
DeutscheBeteilig. 1,60 28,30 +0,89 39,25 20,80
Dt. EuroShop 1,00 22,56 –4,33 26,36 14,17
Engie 0,53 13,13 –3,03 14,63 9,80
EricssonB 2,50 5,71 +1,67 11,18 5,33
Ernst Russ 4,35 –1,14 7,70 3,45
Eurokai 1,00 29,80 +4,20 37,60 24,40
FerratumOyj 0,18 3,10 –9,36 4,76 2,11
General Electric 0,47 65,00 –18,95 88,52 58,26
GerryWeber Intern. 6,50 +2,36 39,80 4,90
Global FashionGrp. 1,28 +3,13 4,48 1,05
Grammer 10,20 –1,92 19,55 7,64
Hapag-Lloyd 35,00 177,70 –6,33 470 160
HaweskoHldg. 2,50 39,60 +0,51 56,80 33,20
Highlight Comm. 0,17 3,72 +1,09 4,06 3,52
HomagGroup 1,01 46,00 ±0,00 54,00 44,20
IBM 6,59 134,28 +0,77 145 105
Intel 1,46 26,00 +2,22 49,95 23,97
Johnson&Johnson 4,45 169,28 +0,76 178 134
Kellogg 2,34 67,69 +0,67 78,00 53,32
KraftHeinz Co 1,60 38,89 +1,21 42,78 29,99
KSBVz 12,26 357,00 +6,57 390 280
Kuehne +Nagel (CH)10,00 219,20 –0,18 297 197
Leifheit 1,05 13,76 +0,15 32,60 13,04
Medion 0,69 14,20 +0,71 15,20 14,00
Mensch&Maschine 1,20 45,65 +3,75 64,00 40,90
Meta Platforms 120,62 +2,03 300 89,52
Microsoft 2,42 214,70 –4,66 290 214

UEuro Stoxx 50 3.973,97
Veränderung zum Vortag +2,36%

UDAX 14.490,78
Veränderung zum Vortag +2,18%

DNikkei 25.716,86
Veränderung zum Vortag -1,45%

UDow Jones 33.253,27
Veränderung zum Vortag +0,35%

DRohöl, Brent ($/Barrel) 78,37
Veränderung zum Vortag -4,96%

DUmlaufrendite 2,2900
Veränderung zum Vortag -0,06

UEuro in Dollar 1,0599
Veränderung zum Vortag +0,51%

DIEDAXWERTE ° = auch im Euro Stoxx 50
04.01. ± in % 12 Monate Div. Div. KGV
Schluss z. Vortag Tief Vergleich Hoch Rend. 2022

Adidas NA ° 138,38 +4,93 WWWWWWWWWW 93,4 ___P_______ 260 3,30 2,38 14,49
Airbus ° 115,58 +0,89 WWW 86,5 _________P_ 120 1,50 1,30 22,89
Allianz vNA ° 211,50 +3,07 WWWWWWW 156 _______P___ 233 10,80 5,11 9,61
BASF NA ° 50,96 +4,23 WWWWWWWWW 37,9 ____P______ 69,2 3,40 6,67 9,27
Bayer NA ° 49,53 +0,61 WW 46,7 _P_________ 68,0 2,00 4,04 10,32
Beiersdorf 108,80 +1,21 WWW 79,0 __________P 109 0,70 0,64 33,48
BMW St. ° 87,88 +2,39 WWWWW 67,6 ______P____ 100 5,80 6,60 5,98
Brenntag NA 63,98 +0,57 WW 53,6 ____P______ 79,9 1,45 2,27 13,19
Continental 61,58 +3,22 WWWWWWW 44,3 ___P_______ 99,8 2,20 3,57 7,16
Covestro 41,47 +4,78 WWWWWWWWWW 27,7 _____P_____ 57,7 3,40 8,20 5,88
Daimler Truck 29,87 +1,00 WWW 20,3 ______P____ 35,8 - 10,12
Dt. Bank NA 11,70 +5,27 WWWWWWWWWWW 7,25 ______P____ 14,6 0,20 1,71 7,80
Dt. Börse NA ° 159,35 WWW –1,09 136 _____P_____ 180 3,20 2,01 21,98
Dt. Post NA ° 36,68 +1,14 WWW 29,7 ___P_______ 56,9 1,80 4,91 8,84
Dt. Telekom ° 19,22 +0,97 WWW 14,5 _________P_ 19,9 0,64 3,33 18,31
E.ON NA 9,99 +3,48 WWWWWWW 7,28 _____P_____ 12,5 0,49 4,90 11,10
Fres. M.C.St. 31,63 +4,56 WWWWWWWWW 26,0 __P________ 63,7 1,35 4,27 9,04
Fresenius 27,91 +3,06 WWWWWWW 19,7 ____P______ 38,1 0,92 3,30 8,16
Hann. Rück NA 192,70 +3,35 WWWWWWW 131 __________P 193 5,75 2,98 14,82
Heidelb.Cem. 57,56 +2,38 WWWWW 38,7 ______P____ 68,1 2,40 4,17 6,89
Henkel Vz. 66,30 +0,58 WW 56,6 ____P______ 83,4 1,85 2,79 15,98
Infineon NA ° 29,92 +3,01 WWWWWWW 20,7 _____P_____ 40,8 0,27 0,90 19,95
Linde PLC ° 300,70 +0,35 WW 244 ______P____ 335 4,44 1,48 29,92
Mercedes-Benz ° 65,86 +2,83 WWWWWW 50,2 ______P____ 77,9 5,00 7,59 5,65
Merck 190,10 +3,68 WWWWWWWW 153 ______P____ 213 1,85 0,97 24,69
MTU Aero 211,10 +0,81 WWW 149 _________P_ 221 2,10 0,99 27,96
Münch. R. vNA ° 321,90 +4,61 WWWWWWWWWW 205 __________P 322 11,00 3,42 13,01
Porsche AG Vz. 95,05 +0,85 WWW 81,0 _____P_____ 112 -
Porsche Vz. 53,86 +1,62 WWWW 49,8 _P_________ 97,7 2,56 4,75 3,59
Qiagen 47,31 +0,68 WW 38,0 ________P__ 49,4 - 27,83
RWE St. 38,67 WWWWW –2,40 32,5 _____P_____ 44,0 0,90 2,33 18,41
SAP ° 100,70 +2,22 WWWWW 79,6 _____P_____ 124 2,45 2,43 26,85
Sartorius Vz. 361,00 +3,74 WWWWWWWW 293 ___P_______ 551 1,26 0,35 42,22
Siem.Energy 18,03 +2,12 WWWWW 10,3 ______P____ 23,3 0,10 0,55
Siem.Health. 47,71 +1,42 WWWW 40,3 ___P_______ 65,3 0,85 1,78 26,51
Siemens NA ° 135,28 +3,31 WWWWWWW 93,7 _______P___ 156 4,00 2,96 15,82
Symrise 105,05 +2,44 WWWWWW 91,9 ___P_______ 129 1,02 0,97 35,61
Vonovia NA ° 24,57 +5,41 WWWWWWWWWWW 18,6 __P________ 51,3 1,66 6,76 9,27
VW Vz. ° 125,88 +3,13 WWWWWWW 113 __P________ 195 26,62 21,15 4,00
Zalando 37,65 +4,41 WWWWWWWWW 19,2 ____P______ 71,9 - 37,65

EUROSTOXX 50 ohne deutsche Indextitel
04.01. ± in % 12 Monate Div. Div. KGV
Verlauf z. Vortag Tief Vergleich Hoch Rend. 2022

AB Inbev 57,87 +1,76 WWW 45,7 _________P_ 59,6 0,50 0,86 17,02
Adyen 1.317 W –0,30 1170 _P_________ 2200 - 60,68
Ahold Delh. 27,35 +0,11 W 24,2 _____P_____ 31,1 0,95 3,47 12,43
Air Liquide 138,02 +2,68 WWWWW 115 ______P____ 152 2,64 1,91 25,09
ASML Hold. 542,50 +4,75 WWWWWWWW 376 _____P_____ 679 2,74 0,51 32,20
AXA 27,14 +1,72 WWW 20,5 ________P__ 29,1 1,54 5,67 8,90
BBVA 5,88 +2,57 WWWWW 4,00 _________P_ 6,04 0,20 3,40 7,35
Bco Santander 2,91 +1,36 WWW 2,34 _____P_____ 3,49 0,10 3,44 5,82
BNP 58,38 +4,42 WWWWWWW 40,7 ______P____ 68,0 5,24 8,98 6,95
CRH 40,35 +4,32 WWWWWWW 32,1 _____P_____ 47,6 1,10 2,74 12,81
Danone 50,52 +1,04 WW 46,5 ___P_______ 58,2 1,94 3,84 16,56
Enel 5,54 +4,26 WWWWWWW 3,97 _____P_____ 7,11 0,38 6,86 10,07
Eni 13,57 WWWW –1,85 10,6 _______P___ 14,7 0,44 3,24 7,34
EssilorLux. 174,05 +1,43 WWW 134 _______P___ 189 2,51 1,44 29,01
Flutter Ent. 131,00 +1,67 WWW 89,5 ________P__ 142 2,29 1,75 43,67
Hermes Int. 1.550 +4,13 WWWWWWW 971 _________P_ 1583 11,07 0,71 53,91
Iberdrola 11,09 +0,82 WW 8,26 __________P 11,2 0,03 0,23 17,06
Inditex 25,91 +2,61 WWWWW 19,5 _______P___ 28,9 0,93 3,59 19,93
ING Groep 12,24 +2,96 WWWWW 7,91 _______P___ 14,0 0,41 3,35
Intesa Sanp. 2,22 +2,75 WWWWW 1,58 _____P_____ 2,93 0,15 6,79 7,41
Kering 513,50 +4,88 WWWWWWWW 434 ___P_______ 729 12,00 2,34 16,56
L’Oréal 347,45 +2,67 WWWWW 301 ____P______ 421 4,89 1,41 35,10
LVMH 739,00 +5,15 WWWWWWWW 535 __________P 747 10,00 1,35 27,89
Nokia 4,49 +1,23 WWW 4,11 __P________ 5,75 - 13,19
Nordea Bk AB 10,38 +0,99 WW 8,01 _______P___ 11,4 0,69 6,64 11,54
Pernod Ricard 184,50 WW –0,62 167 ____P______ 214 4,14 2,24 21,58
Prosus 72,65 +7,15 WWWWWWWWWWW 40,3 ________P__ 79,4 0,14 0,19 16,90
Safran 118,18 WW –0,94 88,0 ________P__ 124 0,50 0,42 33,29
Sanofi S.A. 92,27 W –0,25 77,0 _____P_____ 105 3,32 3,59 15,38
Schneider El. 139,38 +4,01 WWWWWWW 110 _____P_____ 175 2,90 2,08 21,44
Stellantis 14,22 +2,69 WWWWW 11,3 ____P______ 19,3 1,04 7,31 3,35
TotalEnerg. 57,25 WWWWW –2,64 43,7 ________P__ 60,8 2,64 4,61 4,98
Vinci 97,23 +1,95 WWWW 80,2 _______P___ 103 3,25 3,34 14,51

DIEWICHTIGSTEN INDIZES IMÜBERBLICK
S&P TSX

19.587,49 +0,74%

Nasdaq 100
10.912,89 +0,46%

Bovespa
105.106,71 -0,24%

S&P SA 50
3.281,30 +0,02%

CAC 40
6.776,43 +2,30%

Stoxx Eur. 50
3.780,07 +1,32%

S&P UK
1.545,34 +0,30%

Sensex
60.657,45 -1,04%

Nikkei 225
25.716,86 -1,45%

Hang Seng
20.758,10 +3,07%

All Ordinaries
7.249,10 +1,65%

2. RWE –0,95 WWWWW –2,40
3. Verbio Verein. Bio. –1,40 WWWWW –2,30
4. Deutsche Börse –1,75 WWW –1,09
5. Rheinmetall –1,50 WW –0,75

2. TAG Immobilien +0,39 +5,83 WWWWWWWWWWW

3. Kion Group +1,69 +5,61 WWWWWWWWWW

4. Vonovia +1,26 +5,41 WWWWWWWWWW

5. Evonik Industries +1,00 +5,38 WWWWWWWWWW

GEWINNER ausDAXundMDAXVERLIERER
04.01. Veränd. € Veränd. % z.VT

1. Lanxess +2,42 +5,95 WWWWWWWWWWW

Die Börsenkurse und der Marktkommentar sind ein Service der Oldenburgische Landesbank AG

Amsterdam AEX 717,51 +1,40%
Athen Comp. Index 946,10 +0,24%
Brüssel Bel 20 3.820 +0,83%
Madrid IBEX-35 8.560 +1,93%
Shanghai B-Index 283,73 –0,32%

Stockholm OMX 810,32 +1,07%
Stoxx Singapore 20 1.872 –0,41%
Tokio Topix 1.868 –1,25%
Wien ATX 3.212 +0,45%
Zürich SMI 11.140 +1,47%

DEVISENWECHSELKURSE

04.01.

Euro - 1,0599 0,8808 138,7400
US $ 0,9437 - 0,8297 132,5020
Pfund 1,1373 1,2059 - 159,7634
Yen 0,0071 0,0075 0,0063 -

GELDMARKT
FMH Finanzmarktdaten 04.01. in %
Festgeld bis 5000 €, 1 Jahr 0,50 - 2,50
Hypothekenzinsen (eff.) 10 Jahre 3,05 - 4,52
Deutsche Leitzinsen 04.01. in %
Bund-Future 136,33 (04.01.23)
Basiszinssatz (nach § 247 BGB) 1,62 (01.01.23)
Spitzenrefinanzierung 2,75 (21.12.22)
Einlagefazilität 2,00 (21.12.22)

INTERNATIONALERENDITEN
Auswertung nach Renditeabstand zu Deutschland
10-j. Staatsanleihen 04.01. Abstand 27.12.
Russland 10,280 +7,99 WWWWWWWWWWWWW 10,330
Südafrika 10,010 +7,72 WWWWWWWWWWWWW 10,170*
Griechenland 4,492 +2,20 WWWWWW 4,563
Neuseeland 4,368 +2,08 WWWWW 4,358
Italien 4,314 +2,02 WWWWW 4,501
Australien 3,906 +1,62 WWWWW 3,834
USA 3,699 +1,41 WWWWW 3,808
Großbritannien 3,522 +1,23 WWWW 3,619
Spanien 3,338 +1,05 WWWW 3,453
Portugal 3,290 +1,00 WWWW 3,493
Kanada 3,152 +0,86 WWWW 3,173
Norwegen 3,085 +0,79 WWWW 3,164
Belgien 2,919 +0,63 WWWW 3,028
Österreich 2,906 +0,62 WWWW 3,115
Frankreich 2,811 +0,52 WWWW 2,925
Irland 2,809 +0,52 WWWW 3,017
Niederlande 2,609 +0,32 WWW 2,697
Dänemark 2,522 +0,23 WWW 2,609
Deutschland 2,291 2,381
Schweden 2,179 WWW -0,11 2,286
Schweiz 1,342 WW -0,95 1,529
Japan 0,459 W -1,83 0,463

ANLEIHEN
Deutsche Coupon Laufzeit Kurs Rend.
Staatsanleihen in % 04.01. in %
BOGrüne 20/25 0,000 10.10.25 93,96 2,265
Bund v. 13/23 1,500 15.02.23 99,96 2,074
Bund v. 13/23 1,500 15.05.23 99,83 1,931
Bund v. 13/23 2,000 15.08.23 99,84 2,239
Bund v. 94/24 6,250 04.01.24 103,65 2,466
Bund v. 14/24 1,750 15.02.24 99,20 2,503
Bund v. 14/24 1,500 15.05.24 98,61 2,542
Bund v. 14/24 1,000 15.08.24 97,60 2,546
Bund v. 15/25 0,500 15.02.25 95,96 2,504
Bund v. 15/25 1,000 15.08.25 96,43 2,429
Bund v. 16/26 0,500 15.02.26 94,50 2,365
Bund v. 16/26 0,000 15.08.26 92,09 2,291
Bund v. 17/27 0,250 15.02.27 92,12 2,297
Bund v. 97/27 6,500 04.07.27 117,70 2,320
Bund v. 17/27 0,500 15.08.27 92,39 2,280
Bund v. 20/27 0,000 15.11.27 89,68 2,290
S. 177 18/23 0,000 14.04.23 99,46 1,905
S. 178 18/23 0,000 13.10.23 98,09 2,527
S. 179 19/24 0,000 05.04.24 96,82 2,605
S. 180 19/24 0,000 18.10.24 95,64 2,547
S. 181 20/25 0,000 11.04.25 94,59 2,505
S. 182 20/25 0,000 10.10.25 93,64 2,414
S. 183 21/26 0,000 10.04.26 92,75 2,343
Unternehmensanleihen 04.01. 03.01.
2,25 Adidas 14/26 98,00 99,36
2,375 Airbus 20/40 76,97 75,97
2,121 Allianz 20/50 81,85 81,16
3,75 BASF 22/32 100,30 99,46
3,75 Dt. Bahn 10/25 101,81 101,67
2,00 Dt. Bahn 12/23 99,82 99,84
4,875 Dt. Telekom 10/25 103,95 103,46
2,75 Dt. Telekom 12/24 99,38 99,85
0,875 E.ON 17/24 96,97 96,93
5,875 Fraport 09/29 138,00 138,00
1,00 Fresenius 20/26 90,83 90,40
1,50 Mercedes-Benz 03/26 95,63 94,53
2,375 Mercedes-Benz 13/23 99,69 99,70
1,25 SAP SE 18/28 91,82 91,20
2,50 thyssenkr. 15/25 98,54 98,19
4,625 VW 14/26/unb. 96,14 94,94

1.Wacker Chemie –6,65 WWWWWWWWWW –5,45

Stand der Daten: 20.15 Uhr ME(S)Z

Frankfurt/Main. Immer mehr Geldhäuser
werden Ziel von Razzien wegen Cum-Ex-
Deals, erste Banker haben Haftstrafen erhal-
ten: Die Ermittlungen im milliardenschwe-
ren Steuerskandal laufen intensiv. Vor der
Justiz liegt viel Arbeit. Mit mehr als 1500 Be-
schuldigten, über 100 Verfahren und rund 130
verstrickten Banken ist der Komplex riesig.
Bisher gab es erst gut eine Handvoll Urteile.
Ein Überblick und was in diesem Jahr an-
steht.

Etliche Milliarden Euro Steuerschaden:
Dem deutschen Fiskus entgingen nach
Schätzungen mindestens zehn Milliarden
Euro. Nimmt man verwandte Finanzmarkt-
geschäfte wie Cum-Cum und ähnliche Deals
dazu, ergibt sich laut dem Mannheimer Be-
triebswirtschaftsprofessor Christoph Spen-
gel ein Schaden von rund 36 Milliarden Euro.

Nur einen Teil hat der Staat zurückgeholt:
Man habe Kapitalertragsteuer inklusive So-

lidaritätszuschlag in Höhe von 3,1 Milliarden
Euro zurückgefordert beziehungsweise ent-
sprechende Erstattungsanträge abgelehnt,
zeigt ein Schreiben des Bundesfinanzminis-
teriums von Oktober. „Gemessen am Steuer-
schaden sind die Erfolge klein“, sagt Spengel.

Viele Beschuldigte, wenige Urteile: Deut-

sche Gerichte haben erst einige wenige
Urteile verhängt. Das liegt an der komplexen
Materie, der späten Aufarbeitung und knap-
pen Ressourcen. „Die Personalkapazitäten
bei den Ermittlern sind immer noch zu klein“,
sagt Spengel. Beim Personal in der Kölner
Staatsanwaltschaft habe sich die Lage ver-
bessert, meint Schick. Er verweist auf ein

neues Prozessgebäude in Siegburg, das er-
richtet wird, um die Vielzahl an erwarteten
Cum-Ex-Strafverfahren am Landgericht
Bonn bewältigen zu können.

Cum-Cum-Geschäfte: Die Ermittlungen
sind hier viel weniger fortschritten als im
Cum-Ex-Skandal, dabei sei die Dimension
weit größer, meint Schick. „Die Deals waren
auch bei Sparkassen und Volksbanken ver-
breitet und reichten bis 2016.“ Die Aufarbei-
tung von Cum-Cum müsse in diesem Jahr ein
größeres Thema werden, fordert Gerhard
Schick, Vorstand bei der Bürgerbewegung
Finanzwende. Er kritisiert: „Bisher fehlt der
politische Wille, Gewinne aus Cum-Cum-
Deals zurückzufordern.“

Bund und Länder hatten sich darauf ver-
ständigt, das Steuerschlupfloch rückwirkend
zum 1. Januar 2016 zu schließen. Der Steuer-
schaden bleibt immens: Bei Cum-Cum hat
die Bundesregierung im Oktober angegeben,
Kapitalertragsteuer in Höhe von 278 Millio-
nen Euro bestandskräftig zurückgefordert

beziehungsweise nicht auf die Steuerschuld
angerechnet zu haben.

Wer kommt vor Gericht?: Gegen Hanno Ber-
ger läuft am Landgericht Wiesbaden ein Pro-
zess wegen anderer Cum-Ex-Deals. Schick
erwartet, dass sich Warburg-Mitgesellschaf-
ter Olearius dieses Jahr am Landgericht Bonn
verantworten muss. Die Staatsanwaltschaft
Köln hat Anklage wegen Verdachts der
schweren Steuerhinterziehung erhoben.
Olearius bestreitet die Vorwürfe.

Vor dem Landgericht Frankfurt steht zu-
dem ein Prozess an gegen zwei frühere
Steueranwälte der Großkanzlei Freshfields,
darunter der frühere weltweite Steuerchef.
Die Anwälte sollen Cum-Ex-Geschäfte mit
Gefälligkeitsgutachten unterstützt haben.
Damit kämen erstmals Steueranwälte vor
Gericht – eine ganz neue Dimension im
Skandal. Andere verdächtigte Banker im
Cum-Ex-Komplex haben sich ins Ausland ab-
gesetzt. Für Schick ist klar: „Alle werden wir
nicht kriegen.“

Die Jagd nach den gestohlenen Milliarden
Die Aufarbeitung des Cum-Ex-Skandals schreitet voran – was in diesem Jahr in der Steueraffäre ansteht

von AlexAnder Sturm

Der Dax hat am Mittwoch seine Erholung
vomKursrutschMitteDezember beschleu-
nigt. Schwung gab die Hoffnung auf einen
weiter nachlassenden Inflationsdruck. Der
deutsche Leitindex schloss 2,18 Prozent im
Plus bei 14.490,78 Punkten und verzeich-
nete damit dendrittenGewinntag in Folge.
Für denMDax dermittelgroßen Unterneh-
men ging es um 2,05 Prozent auf 26 447,85
Punkte nach oben. Rückenwind erhielten
die Börsen von tendenziell sinkenden Zin-
sen andenKapitalmärkten.So gab es jüngst
Entspannungssignalemit Blick auf die hohe
Inflation. Nachdemdie amDienstag veröf-
fentlichten deutschen Verbraucherpreise
für den Dezember eine weitere Verlangsa-
mung der Teuerung auf hohemNiveau be-
legt hatten, zeigten die am Mittwoch be-
kannt gegebenen französischen Verbrau-
cherpreise sowie die deutschen Import-
preise in die gleiche Richtung.Zudemfielen
Einkaufsmanagerindizes aus der Eurozone
für den vergangenen Monat besser als er-
wartet aus.

Dax gewinnt
hinzu

Kriminalbeamte und
Steuerfahnder
durchsuchen immer
wieder Banken. Wie
im Jahr 2020 die Zen-
trale der Bethmann
Bank, der deutschen
Niederlassung der
niederländischen
Bank ABN Amro.FO
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Berlin. Getragen von einem kräftigen Plus
bei Elektrofahrzeugen ist die Zahl der neu
zugelassenen Autos in Deutschland 2022
knapp über das Vorjahresniveau gestiegen.
Gut 2,65 Millionen Wagen kamen im vergan-
genen Jahr neu auf die Straße – ein Plus von
1,1 Prozent im Vergleich zu 2021, wie das
Kraftfahrt-Bundesamt am Mittwoch mit-
teilte. Während die Autoindustrie im ersten
Halbjahr noch mit elf Prozent weniger Neu-
zulassungen konfrontiert war, gingen die Zu-
lassungszahlen zuletzt deutlich nach oben.
Im Dezember lag das Plus bei 38,1 Prozent.
Gerade der Absatz an Elektrofahrzeugen
könnte aber schon bald wieder sinken.

Denn der Anstieg in den vergangenen Mo-
naten dürfte eine Folge der Prämienanpas-
sungen sein: Mit dem Jahreswechsel lief die
Förderung von Plug-in-Hybriden aus, für
reine Elektrofahrzeuge wurde sie gesenkt.
Kurz vor der Anpassung wurden nun im De-
zember mehr als doppelt so viele Elektro-
fahrzeuge (vollelektrische Autos und Plug-
in-Hybride) neu zugelassen als ein Jahr zuvor
– erstmals waren es zudem mehr elektrische
Fahrzeuge als Verbrenner.

Änderungen bei Förderung
Rund 833.000 Elektrofahrzeuge kamen 2022
neu auf die Straße (plus 22 Prozent) – davon
allein rund 174.000 im Dezember. Bei 470.500
Fahrzeugen handelte es sich um reine Elek-
troautos (plus 32,2 Prozent). Auch hier war
der Dezember mit rund 104.300 Neuzulas-
sungen in dieser Kategorie auffällig.

Plug-in-Hybride, die neben einem Elektro-
Motor auch noch einen Verbrenner nutzen,
werden seit Jahresbeginn nicht mehr geför-
dert. Für Batterie- und Brennstoffzellen-
Autos sind die Förderprämien gesunken. Ma-
ximal können die Käufer vollelektrischer
Autos nun vom Staat statt 6000 noch 4500
Euro erhalten, wenn ihr Wagen mit weniger
als 40.000 Euro netto in der Verkaufsliste
steht. Für teurere Fahrzeuge bis zu einem
Netto-Listenpreis von 65.000 Euro gibt es
noch 3000 Euro statt bislang 5000 Euro. 2024

sinken die Förderprämien weiter.
Im Dezember 2022 dürften also viele Auto-

käufer versucht haben, die höheren Prämien
noch zu erhalten. Das Beratungsunterneh-
men EY sieht in den Dezember-Zahlen daher
einen „künstlichen Elektro-Boom“. Für 2023
erwarten Verbände und Experten, dass sich
Plug-in-Hybride deutlich schlechter verkau-
fen werden. Für reine Elektroautos sind die
Prognosen unterschiedlich. „Die Katerstim-
mung in den kommenden Monaten ist damit
allerdings vorprogrammiert“, schrieb EY am
Mittwoch. Auch aus Sicht des Verbands der
Automobilindustrie (VDA) lässt die Entwick-
lung auf „vorgezogene Käufe“ schließen.

Bundesverkehrsminister Volker Wissing
(FDP) bezeichnete den Anstieg bei den voll-

elektrischen Autos als „Riesenerfolg auf
unserem Weg zu einer klimafreundlichen
Mobilität“. Im vergangenen Jahr sei die Zahl
öffentlich zugänglicher Ladepunkte um
knapp die Hälfte auf gut 70.000 gewachsen.
„Eine flächendeckende, nutzerfreundliche
und bedarfsgerechte Ladeinfrastruktur ist
Voraussetzung für den Durchbruch der Elek-
tromobilität. Jetzt muss die Energiepolitik
nachziehen“, sagte Wissing laut Mitteilung.
„Das Stromnetz muss leistungsfähiger wer-
den und neben dem Ausbau der erneuerba-
ren Energien werden wir auch noch länger
die Kernenergie brauchen, damit E-Autos
nicht mit schmutzigem Kohlestrom fahren.“

Der allgemeine Aufwärtstrend bei den Zu-
lassungszahlen begann im September, da-

mals gingen die Neuzulassungszahlen um 14
Prozent im Vergleich zum Vorjahresmonat
nach oben, im Oktober dann um fast 17 und
im November um gut 31 Prozent. Im ersten
Halbjahr herrschte dagegen gedrückte Stim-
mung. „Im Vergleich zum Vorkrisenjahr 2019
verbleibt 2022 eine erhebliche Absatzlücke
von rund 26 Prozent“, resümierte der VDA.
Die Hersteller vermeldeten im Verlauf der
vergangenen Monate dennoch Milliarden-
gewinne.

Mit dem Endspurt schließe „das Autojahr
2022 versöhnlich, auch wenn der Markt ins-
gesamt deutlich unter den Erwartungen
blieb“, sagte Reinhard Zirpel, Präsident des
Verbandes der internationalen Kraftfahr-
zeughersteller (VDIK).

Dezember-Rallye bei E-Autos
Die Zahl der Neuzulassungen trübt im ersten Halbjahr 2022 die Stimmung in der Autoindustrie

2,65 Millionen Autos wurden im vergangenen Jahr zugelassen. FOTO: ARCHIV/JAN WOITAS/DPA-ZENTRALBILD/DPA

von Fabian nitschmann

Auflage für Reisende aus China

Genf. Der Verband der Fluggesellschaften
IATA kritisiert, dass mehrere Länder nega-
tive Covid-Tests von Einreisenden aus China
verlangen. „Es ist sehr enttäuschend, zu se-
hen, dass Maßnahmen, die sich in den ver-
gangenen drei Jahren als unwirksam erwie-
sen haben, reflexartig wieder eingeführt wer-
den“, teilte IATA-Chef Willie Walsh am Mitt-
woch am IATA-Sitz in Genf mit.

Solche Maßnahmen könnten nach wissen-
schaftlichen Studien die Ausbreitung von Co-
ronavirus-Varianten allenfalls um ein paar
Tage verzögern. Stattdessen schadeten sie
der Wirtschaft und vernichteten Arbeits-
plätze. „Wir haben die Werkzeuge, mit Co-
vid-19 umzugehen, ohne auf unwirksame
Maßnahmen zurückzugreifen“, teilte Walsh
mit. In dem Verband sind rund 300 Flugge-
sellschaften, die zusammen gut 80 Prozent
des weltweiten Flugverkehrs abwickeln.

China erlebt nach der Aufhebung von
Lockdowns, Massentests und Zwangsqua-
rantäne seit Dezember eine starke Corona-
Welle. Einige Länder verlangen nun negative
Corona-Tests vor der Abreise, andere testen
Reisende aus China bei der Ankunft. Die EU-
Staaten beraten noch über eine gemeinsame
Strategie.

Der deutsche Flughafenverband ADV ist
nicht generell gegen Tests, verlangt aber ein-
heitliche Regeln. „Die Flughäfen wünschen
sich ein abgestimmtes Vorgehen der EU-Mit-
gliedsstaaten“, sagte ADV-Hauptgeschäfts-
führer Ralph Beisel.

Airline-Verband
kritisiert Covid-Tests

DPA

Dublin. Der Facebook-Mutterkonzern Meta
soll in Irland für Datenschutzverstöße 390
Millionen Euro Strafe zahlen. Der Konzern
habe mit seinen Plattformen Facebook und
Instagram gegen die EU-Datenschutzgrund-
verordnung verstoßen, teilte die irische
Datenschutzbehörde DPC am Mittwoch mit.
In beiden Fällen geht es um personalisierte
Werbung und das Sammeln von Daten.

390 Millionen Euro Strafe
für Facebook-Mutterkonzern

META

DPA

ANZEIGE

1Mehr Informationen unter kaufland.de/auszeichnungen. *Aktionsware kann aufgrund begrenzter Vorratsmengen bereits im Laufe des ersten Angebotstages ausverkauft sein. Abgaben nur in haushaltsüblichen Mengen und solange der Vorrat reicht. Alle Artikel
ohne Deko. Abbildungen ähnlich. Irrtum vorbehalten. Für Druckfehler keine Haftung. • Die blau gekennzeichneten Kaufland Card Preise werden nur bei Vorzeigen der Kaufland Card an der Kasse gewährt. • Filialangebote: Kaufland Dienstleistung GmbH & Co. KG,
Rötelstraße 35, 74172 Neckarsulm, Firma und Anschrift unserer Vertriebsgesellschaften finden Sie unter filiale.kaufland.de bei der Filialauswahl oder mittels unserer Service-Nummer 0800 / 15 28 352; E-Mail: kundenmanagement@kaufland.de.

Weitere Angebote unter kaufland.de

LEERDAMMER
Holl. Schnittkäse
versch. Sorten,
in Scheiben,
30 - 50% Fett i. Tr.
je 100 - 140-g-Packg.
(1 kg = 10.65 - 14.90)

PAMPERS
Windeln oder Pants
Baby Dry oder Premium Protection,
versch. Größen
je 66 - 124-St.-Maxipack
(pro Stück = 0.15 - 0.27)

DELVERDE
Ital. Teigwaren
100%Hartweizengrieß,
versch. Ausformungen
je 500-g-Beutel
(1 kg = 1.70)

1.491.49
nur

KNÜLLER
-46%

3.29

1.77

KNÜLLER

nur

2.69

AKTION

nur

1.99

KNÜLLER

nur

17.77

KNÜLLER

nur

0.85

✓ Täglich frische
Anlieferung

✓ Wir kontrollieren
regelmäßig die Frische

✓ Über das Jahr verteilt
bieten wir mehr als
400 frische Obst- und
Gemüseartikel an

WEIL
OBST & GEMÜSE

FRISCH AM
BESTEN SCHMECKENIGLO

Schlemmer-Filet
Fisch-Filet mit versch. Auflagen
je 380-g-Packg.
(1 kg = 7.08)

ARLA
Kaergarden
Mischstreichfett aus
Butter und Rapsöl,
versch. Sorten,
auch in Bio-Qualität
je 200 - 250-g-Becher
(1 kg = 7.08 - 8.85)

AKTION

nur

1.49

REINERT
Bärchen-
Wurstspezialitäten
versch. Sorten
je 125-g-Becher
oder 90 -
180-g-Packg.
(1 kg = 8.28 - 16.56)

ORIGINAL WAGNER
Die Backfrische oder
Big City Pizza
versch. Sorten
je 320 - 430-g-Packg.
(1 kg = 4.63 - 6.22)

ORIGINAL WAGNER Ecuador./kolumb.
Bananen, lose
kg

0.880.88**
nur

AKTION

ANGEBOTE GÜLTIG
BIS MITTWOCH,

11.01.2023

Wir sind
Preiskönig!

1

MIT KAUFLAND
SPAR€N!SPAR€N!MEHR
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Las Vegas. Die Elektronikmesse CES war in
den vergangenen 45 Jahren immer wieder
der Schauplatz von wichtigen Technik-Pre-
mieren. So wurde 1970 der erste Videorekor-
der gezeigt, 1996 die erste DVD und 2008 die
ersten Fernseher mit der fortschrittlichen
Bildschirm-Technik OLED. In den vergange-
nen drei Jahren wurde die Messe allerdings
durch die Corona-Pandemie ausgebremst. In
diesem Jahr buhlen 3100 Aussteller aus 173
Ländern um die Aufmerksamkeit der CES-
Besucher. Zu den Schlüsselthemen in Las Ve-
gas gehören diese Trends, die das Hightech-
Jahr 2023 dominieren können.

Künstliche Intelligenz überall
Ende 2022 haben Anwendungen mit künst-
licher Intelligenz einen spektakulären
Durchbruch erlebt. So veröffentlichte das KI-
Forschungsunternehmen Open AI den Chat-
bot Chat GPT, der scheinbar intelligente Ant-
worten auf Fragen geben kann. In Windes-
eile sprach sich herum, dass der Textgenera-
tor in Sekunden Aufsätze verfassen kann, die
sich zumindest auf den ersten Blick von auf-
wendig recherchierten Seminararbeiten
kaum unterscheiden. Der Softwareroboter
kann aber auch Shakespeare nachahmen
oder Programmcode schreiben.

Text-zu-Bild-Generatoren wie Midjourney
und Stable Diffusion können bereits heute
beeindruckende Kunst auf Kommando er-
zeugen. Und sie werden mit jedem Update
weiter verbessert. Der KI-Trend wird sich
2023 mit voller Wucht fortsetzen. Es ist ab-
sehbar, dass die großen KI-Spezialisten wie
Google, Microsoft und Meta Herausforde-
rern wie Open AI nicht das Feld überlassen
werden. Aber auch kleinere Anbieter und
Start-ups werden auf den KI-Zug aufsprin-
gen.

Metaverse nicht nur von Meta
Das Metaverse bezeichnet zum einen eine
digitale und interaktive Umgebung, die mit
einer Virtual-Reality-Brille betreten werden
kann. Darin können User als Avatare arbei-
ten, spielen, sich treffen oder einkaufen.
Zum Metaverse werden aber auch Anwen-
dungen gerechnet, bei denen digitale Infor-
mationen im realen Sichtfeld der Anwende-
rinnen und Anwender angezeigt werden.
„Für mich ist das Metaverse die nächste Ge-
neration des Internets“, sagte Steve Koenig,
der beim Messeveranstalter, dem US-Bran-
chenverband CTA, für Marktforschung zu-
ständig ist.

Auf der Messe in Las Vegas wird deutlich,
dass das Metaverse nicht nur eine fixe Idee
von Mark Zuckerberg ist, der so sehr auf den
Trend setzt, dass er sogar seinen Facebook-
Konzern in Meta umbenannt hat. So wird
von HTC ein Konkurrenzprodukt zu den
Quest-VR-Brillen von Meta erwartet. Und
Sony hat bereits vor der CES angekündigt,
dass die neue Virtual-Reality-Brille Playsta-
tion VR2 noch in diesem Februar auf den
Markt kommen soll. In dem Headset sind
unter anderem vier Kameras eingebettet, die
Bewegungen des Controllers und der Spieler
inklusive deren Blickrichtungen erfassen.

Auch bei Metaverse-Anwendungen tut
sich was: So stellen der Automobilhersteller
Stellantis und Microsoft auf der CES einen
Ausstellungsraum im Metaverse vor. Und ein
Unternehmen namens OVR präsentiert eine
Lösung, mit der man im Metaversum Gerü-
che vermitteln kann. Große Bewegung in den
Markt könnte im Jahr 2023 noch Apple brin-
gen. Manche Beobachter sind sich sicher,
dass der iPhone-Konzern in diesem Jahr sein
erstes Headset auf den Markt bringen wird.
Apple-Chef Tim Cook ist vom Ansatz der

„Augmented Reality“ begeistert, bei dem di-
gitale Daten die analoge Welt erweitern. Al-
lerdings lässt Apple sich traditionell nicht
auf der CES in die Karten schauen, sondern
setzt auf eigene Events.

Ende der Chipkrise
In den Corona-Jahren waren viele Chips Man-
gelware, weil bei einer erhöhten Nachfrage
nach Elektronik-Produkten wichtige Liefer-
ketten unterbrochen und Fehler in der Be-
schaffungspolitik begangen wurden. Nach
Einschätzung des CTA-Managers Koenig
könnte sich das in diesem Jahr ändern. „Der
riesige Bedarf aus den Pandemiezeiten lässt
nach. Und das ist eine gute Nachricht, weil
dadurch endlich wieder Chips verfügbar
sind“, sagte Koenig. Die überlangen Vorlauf-
zeiten normalisierten sich langsam wieder,

auch weil mehr Produktionsstätten den Be-
trieb aufnehmen. Für die Branche könnten
das aber auch Vorboten eines anderen Prob-
lems sein: „Wir werden uns von einer Chip-
Knappheit zu einem möglichen Überange-
bot hin entwickeln.“

Autonomes Fahren
Autonom fahrende Autos werden sich viel
sicherer durch Stadt und Land bewegen als
von Menschen gelenkte Fahrzeuge. Da sind
sich quasi alle Experten einig. Doch wann die
selbstfahrenden Wagen endlich marktreif
sind, steht noch in den Sternen. Im vergan-
genen Jahr schockierte das „Aus“ für das
hoch gehandelte Start-up Argo AI die Bran-
che: Volkswagen und Ford stoppten die Fi-
nanzierung des Robocar-Projektes und
schrieben 4,5 Milliarden Dollar ab. Doch auf

der CES wird deutlich, dass die Branche sich
nicht von der Vision automatisierter und
autonomer Autos verabschiedet hat. Dabei
verfolgen die Firmen technisch unterschied-
liche Ansätze. Während Tesla lange Zeit
komplett auf Kameras zur Erfassung der
Umgebung setzte, vertrauen die meisten an-
deren Player auf einen Mix mit Radar- und
Lasersensoren (Lidar).

Tesla-Chef Elon Musk hat eine Neuheit im
Automobilbereich angekündigt, das soge-
nannte 4D Imaging Radar. Bei diesem Sys-
tem sollen viele kleine Radarantennen in
einem System integriert werden. Angeblich
erreicht man damit eine viel feinere Auflö-
sung, ähnlich wie bei einem viel teureren
Lidar-System. Ob Musk seine vollmundigen
Versprechen einhalten kann, werden die
kommenden Monate zeigen.

Auf der Technologiemesse CES werden die richtungsweisenden Innovationen dieses Jahres präsentiert

von christoph dernbach

Was Technik-Trends werden

Der Avocado-Reifetester ist nur eine Neuheit, die auf der weltweit größten Technikmesse CES vorgestellt wird. FOTO: JOHN LOCHER/DPA

Post hat Dienst eingestellt

Bonn. Vor der Einstellung des Telegramm-
Dienstes durch die Deutsche Post haben zum
Jahreswechsel Tausende Menschen die
Chance genutzt, einen letzten telegrafischen
Gruß zu verschicken. Am 31. Dezember – dem
letzten Tag vor der Einstellung des Angebots
– seien 3228 Telegramme in der Bundesrepu-
blik verschickt worden, berichtete die Deut-
sche Post am Mittwoch. Zum Vergleich: In
den Vorjahren wurden zwischen 200 und 300
Telegramme versendet – im Monat.

Im 19. Jahrhundert erfunden, war das Tele-
gramm bis weit ins 20. Jahrhundert hinein
eine der schnellsten Möglichkeiten, wichtige
Informationen zu übermitteln. Der bei der
Post oder im Telegrafenamt persönlich oder
telefonisch diktierte Text wurde dabei meist
per Fernschreiber zu einem Post- oder Tele-
grafenamt in der Nähe des Empfängers über-
mittelt und dann per Boten zugestellt.

Da sich der in der Regel recht hohe Preis
für ein Telegramm nach der Zahl der Wörter
richtete, entwickelte sich ein eigener Sprach-
stil mit Kurzformen statt kompletten Sätzen.
Eine typische Formulierung war etwa: „An-
komme Samstag 20 Uhr Oma“. Mit der Ver-
breitung des Telefons und erst recht mit dem
Aufkommen von Internet und Smartphone
verlor das Telegramm dramatisch an Bedeu-
tung.

Zuletzt sei es von Privatkunden kaum noch
genutzt worden, betonte die Post. Unterneh-
men hätten es zuweilen noch für Mahnun-
gen oder als Zeichen der Anerkennung für
langjährige Mitarbeiter bei Firmenjubiläen
genutzt, aber auch das sei immer seltener ge-
worden. 2018 hatte die Post bereits den Ver-
sand von Telegrammen ins Ausland einge-
stellt. Zum Jahreswechsel stellte sie den
Dienst komplett ein und folgte damit dem
Beispiel vieler anderer Postunternehmen
weltweit.

Ein Mini-Telegramm mit bis zu 160 Zeichen
kostete zuletzt mindestens 12,57 Euro, ein
Maxi-Telegramm mit bis zu 480 Zeichen 17,89
Euro – in der einfachen Variante. Mit
Schmuckblatt wurden 21,98 Euro fällig.

Tausende schicken
letztes Telegramm

von erich reimann

San Francisco. Der US-Softwarehersteller
Salesforce will im schwierigeren Geschäfts-
umfeld rund jeden zehnten Mitarbeiter los-
werden. Der Rivale des Dax-Konzerns SAP
kündigte am Mittwoch eine Restrukturie-
rung zur Kostensenkung an, in deren Rah-
men die Jobs gestrichen und auch Büro-
räume abgegeben werden sollen. Zuletzt
hatte das Unternehmen nach eigenen Anga-
ben vom Dezember weltweit mehr als 79.000
Mitarbeiter. Bevor die geplanten Einsparun-
gen zum Tragen kommen, erwartet das Ma-
nagement erst einmal Kosten von etwa 1,4
bis 2,1 Milliarden US-Dollar (1,3 bis 2 Milliar-
den Euro).

SAP-Konkurrent baut
Tausende Stellen ab

SALESFORCE

DPA

Handynutzung an Silvester

Düsseldorf. Es ging um Neujahrsgrüße per
Video oder Foto: Die Handynutzer in
Deutschland haben in der Silvesternacht
deutlich mehr Daten verbraucht als ein Jahr
zuvor. In der ersten Stunde des Jahres 2023
habe das Vodafone-Netz 280.000 Gigabyte
übertragen und damit circa 40 Prozent mehr
als im Vorjahreszeitraum, teilte der Netzbe-
treiber am Mittwoch in Düsseldorf mit. Beim
Konkurrenten Telefónica mit seiner Marke
O2 ging es sogar um rund 50 Prozent nach
oben auf 570.000 Gigabyte. Die Deutsche Te-
lekom vermeldete ein Plus von 55 Prozent.

Im Vorjahreszeitraum hatte der Silvester-
Datenverbrauch schwächer zugelegt: bei Vo-
dafone um 14 Prozent und bei O2 um 35 Pro-
zent. Grund: Viele Menschen waren wegen
Corona-Restriktionen zu Hause geblieben,
wo sie über das WLAN mit dem Internet ver-
bunden waren.

Der Telefónica-Deutschlandchef Markus
Haas sprach von einem „Datenfeuerwerk“ in
der Silvesternacht. Bei Vodafone war von
einer „außergewöhnlichen Auslastung“ die
Rede. „Viele von uns waren zum Start ins
neue Jahr wieder unterwegs, um zu feiern“,
sagte die Technikchefin von Vodafone
Deutschland, Tanja Richter. „Dabei wurden
immer häufiger nicht nur Fotos, sondern
auch hochauflösende Videos in den sozialen
Medien geteilt.“

Der Datenverbrauch im Mobilfunk zieht
schon seit Langem wegen der Nutzung
datenintensiver Anwendungen und verän-
derten Kommunikationsgewohnheiten kräf-
tig an, die Firmen vermelden Jahr für Jahr
Höchstwerte.

Hoher Verbrauch
von Daten

DPA

Mit Smoke Free zum Nichtraucher werden
App der Woche: Wie das Programm seinen Nutzern beim Nikotinentzug helfen will

von eva hornauer

Bremen. Mit dem neuen Jahr beginnen auch
die guten Vorsätze, die meistens nicht lange
nach dem Aufstehen am Neu-
jahrsmorgen wieder ad acta ge-
legt werden. Ein alljährlich be-
liebter Vorsatz: Endlich mit dem
Rauchen aufhören. Da der Kon-
sum von Nikotin, der mit dem
Rauchen einhergeht, abhängig
macht, ist das gar nicht so ein-
fach. Deshalb versprechen Apps
wie Smoke Free beim Nikotin-
entzug und danach, beim rauch-
freien Leben, zu helfen.

Motivator: Gesundheit und Geld
In der App können die Nutzerinnen und Nut-
zer ihr persönliches Aufhördatum, die An-
zahl der bisher täglich gerauchten Zigaret-
ten und deren Preis einstellen. Die App zeigt
dann täglich an, wie lange man schon durch-
gehalten hat und wie sich der Verzicht auf
die Gesundheit und den Geldbeutel bisher

ausgewirkt hat. Der Blick auf diese Zahlen
soll dann motivieren, weiter am Ball zu blei-
ben.

Außerdem kann man mit der Tagebuch-
funktion eintragen, ob man an
einem Tag durchgehalten hat,
wie viele Zigaretten man viel-
leicht doch geraucht hat und wie
hoch das Verlangen nach Niko-
tin war. Außerdem bietet die App
Tipps, wie die Nutzerinnen und
Nutzer standhaft bleiben kön-
nen. So sollen sich Nichtrauche-
rinnen und Nichtraucher in der
Entzugsphase klarmachen, wel-

che Auslöser sie zum Rauchen treibt. Ist das
Verlangen besonders stark nach der Arbeit
– dann mach Sport oder meditiere, rät die
App.

Natürlich können Apps wie Smoke Free
nur Hilfestellung und Motivation bieten.
Entzugserscheinungen kann die App nicht
kurieren. Und auch wenn die Entzugs-
erscheinungen bereits Geschichte sind – den
Willen zur endgültigen Aufgabe des Nikotin-

lasters muss ein jeder Nichtraucher selbst
aufbringen.

Premiumversion verfügbar
Smoke Free steht in den App-Stores von
Apple und Android als gratis Download zur
Verfügung. Die Basisfunktionen, wie das
Tagebuch, die Gesundheitsinformationen
und die Anzeige zum gesparten Geld, sind
auch kostenfrei nutzbar. Wer mehr möchte:
Es gibt verschiedene Pakete, um die Premi-
umfunktionen freizuschalten. Zu diesen
Funktionen zählt zum Beispiel der „Aufhör-
Chatbot“, der Tipps zum Ablenken gibt.
Außerdem können Nutzerinnen und Nut-
zer der Premiumversion ihr Verlangen und
die eigenen Risikofaktoren analysieren las-
sen.

Optik:

Bedienung:

Alltagsnutzen:

Las Vegas. Die elektrische ID-Familie be-
kommt ein neues Flaggschiff. Im Sommer
will VW die Modellreihe mit dem ID.7 krö-
nen. Das hat der Hersteller bei der Premiere
einer seriennahen Studie im Vorfeld der
Technikmesse CES in Las Vegas mitgeteilt.

Auch wenn der Prototyp seine endgültige
Form noch mit einer in bunten Farben leuch-
tenden Lackierung kaschiert, ist der eher
konventionelle Limousinen-Schnitt bereits
gut zu erkennen. Und auch aus den Abmes-
sungen macht VW kein Geheimnis.

So hat der Viertürer laut VW knapp drei
Meter Radstand und streckt sich auf annä-
hernd fünf Meter Länge, soll aber innen
deutlich mehr Raum bieten als der ähnlich

große Passat. Weil die Karosserie zudem aus-
gesprochen windschnittig sei, komme der
mit bis zu 299 kW/400 PS motorisierte ID.7
auf eine Normreichweite von rund 700 Kilo-
metern.

Zwar ist der ID.7 wie alle ID-Modelle aus
dem Modularen Elektrobaukasten MEB
konstruiert, macht aber vor allem beim In-
terieur und dem Bedienkonzept den nächs-
ten Schritt. So verspricht Volkswagen eine
besonders komfortable und effiziente Kli-
matisierung mit neuen Lüfterleisten im
Cockpit. Zudem will man künftig die soge-
nannten Slider beleuchten, damit man Ra-
dio und Klima auch bei Dunkelheit fehlerfrei
bedienen kann.

Volkswagens E-Flaggschiff kommt im Sommer

DPA
Volkswagen bereitet den Start seines ID.7 vor.

FOTO: INGO BARENSCHEE/VOLKSWAGEN AG/DPA-TMN
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HOROSKOP für den 5. Januar 2023

Liebe: Es sieht ganz danach
aus, als würden Sie Antwor-

ten suchen, wo sich vieles von al-
lein erklärt. Gesundheit: Ihr Körper
signalisiert, dass es Zeit ist, abends
Ruhe einkehren zu lassen. Beruf: Es
ist in jedem Fall beruflich von Vor-
teil, noch einen Trumpf in der Hin-
terhand zu behalten. Geld: Bei einer
finanziellen Aktion entwickeln Sie
viel Fingerspitzengefühl.

Widder 21.3. - 20.4.
Liebe: Zeit füreinander zu ha-
ben, sollte in Ihrer Beziehung

wieder zur Selbstverständlichkeit
werden. Gesundheit: Mit einem
Schonprogramm können Sie Ihren
Nerven einen großen Gefallen tun.
Beruf: Ein Angebot klingt zu schön,
um wahr zu sein? Wenn es Sie beru-
higt, lieber einmal nachfragen. Geld:
Wenden Sie heute Ihre Aufmerksam-
keit den Finanzen zu, es lohnt sich!

Waage 24.9. - 23.10.

Liebe: Im trauten Heim winkt
heute ein schöner Lohn, wenn

man sich liebevoll um den Partner
kümmert. Gesundheit: Etwas ange-
spannt. Das könnte dazu führen, dass
Sie nervöser sind als sonst. Beruf: Ein
beruflicher Wunsch muss noch etwas
zurückgestellt werden, auch wenn es
schwerfallen mag. Geld: Wenn Geld
verliehen wird, dann sollten Sie sich
schriftlich absichern.

Stier 21.4. - 20.5.
Liebe: Sorgen Sie nicht für
unnötigen Konfliktstoff. Die

Atmosphäre könnte schon gespannt
genug sein. Gesundheit: Sie fühlen
sich manchmal unwohl, eigentlich
sind Sie aber nur unzufrieden. Be-
ruf: Derzeit sprudeln die Ideen nur
so aus Ihnen heraus. Das wirkt sich
beruflich vorteilhaft aus. Geld: In fi-
nanzieller Hinsicht sorgt Fortuna für
ein glückliches Händchen.

Skorpion 24.10. - 22.11.

Liebe: Wenn Sie sich gegen-
wärtig auf ein Abenteuer ein-

lassen, könnte daraus ein Happy End
entstehen. Gesundheit: Wechseldu-
schen und regelmäßige Saunabesu-
che bringen den Kreislauf auf Trab.
Beruf: Nicht jeder ist Ihrer Meinung.
Muss auch nicht sein, denn das
bringt Sie auf eine neue Idee. Geld:
Teilen Sie sich Ihr Geld gut ein, um
unnötige Aufregung zu vermeiden.

Zwillinge 21.5. - 21.6.
Liebe: Es lohnt sich nicht, sich
vor einer Aussprache zu drü-

cken. Nutzen Sie die nächste Gele-
genheit. Gesundheit: Kühlen Kopf
bewahren. Warum versuchen Sie es
nicht mit autogenem Training? Beruf:
Sie punkten durch sicheres Auftreten
und ein untrügliches Gespür für gute
Vertragsabschlüsse. Geld: Vorsicht!
Verlockende Angebote verführen
zum unnötigen Geldausgeben.

Schütze 23.11. - 21.12.

Liebe: Gehen Sie wieder ein-
mal mit Freunden ins Kino.

Etwas Abstand täte der Beziehung
durchaus gut. Gesundheit: Sauna-
gänge wären genau das Richtige, um
die körpereigene Abwehr zu stärken.
Beruf: Geduld hilft Ihnen, den Faden
nicht zu verlieren. Gespräche erfor-
dern erhöhte Konzentration. Geld:
Eine Anschaffung steht an. Machen
Sie unbedingt einen Preisvergleich!

Krebs 22.6. - 22.7.
Liebe: Man umwirbt Sie und
sucht Ihre Gesellschaft, Sie

erleben einen Tag in herzlichem
Einvernehmen. Gesundheit: Leichte
Panikgefühle belasten Ihren Körper,
dabei ist das gar nicht nötig. Beruf:
Ihr Einschätzungsvermögen könn-
te etwas geschwächt sein. Wichtige
Aktionen lieber verschieben. Geld:
Guter Zeitpunkt, um nach neuen He-
rausforderungen Ausschau zu halten.

Steinbock 22.12. - 20.1.

Liebe: Sie müssen nicht alles
mit dem Verstand angehen,

manchmal sollte man auch auf das
Herz hören. Gesundheit: Wer inne-
re Gelassenheit übt, dem kann ein
hektisches Umfeld nichts anhaben.
Beruf: Ihre Zweifel lösen sich schnell
in Wohlgefallen auf. Jetzt kann es in
Richtung Erfolg gehen.Geld:Werden
Sie bei Ihren finanziellen Planungen
nicht allzu unvorsichtig.

Löwe 23.7. - 23.8.
Liebe: Partner-, aber auch
Freundschaften scheinen

heute unter einem besonders guten
Stern zu stehen. Gesundheit: Nicht
gleich meinen, eine Erkältung sei
ein Grund, sich ins Bett zu legen.
Beruf: Setzen Sie Ihre Ideen mög-
lichst bald in die Tat um. Ein Anfang
ist schließlich schon gemacht. Geld:
Jetzt wäre ein guter Zeitpunkt für
kurzfristige finanzielle Anlagen.

Wassermann 21.1. - 19.2.

Liebe: Temperamentvoll, aber
nicht immer ganz sachlich! Ihr

Schatz ist trotzdem begeistert von
Ihnen. Gesundheit: Bewegungsman-
gel könnte sich in Form von schlech-
ter Laune bemerkbar machen. Beruf:
Mit vollem Einsatz und viel Selbst-
bewusstsein engagieren Sie sich
für Ihre beruflichen Ziele. Geld: Auf
freundliches Nachfragen werden Ih-
nen bestimmt Rabatte eingeräumt.

Jungfrau 24.8. - 23.9.
Liebe: Sie sollten sich mehr
zu Ihrer Partnerschaft beken-

nen und Ihre Schüchternheit endlich
ablegen. Gesundheit: Sie fühlen sich
etwas angeschlagen und sollten sich
wirklich mehr schonen. Beruf: Bloß
nicht von der Hektik der anderen
anstecken lassen! Eilen Sie mit Weile
und Sachverstand. Geld: Sie bewei-
sen ein glückliches Händchen für
gewinnbringende Geschäfte.

Fische 20.2. - 20.3.
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BremenTattoo 2023
Internationale Militärmusik-
schau

Sa., 21.1. & So., 22.1.2023
ÖVB-Arena Bremen

5€

AboCard-
Rabatt

Übersee-Museum Bremen

Cotton, Cotton,
Cotton
> Motto-Event am 21. Januar mit Führung,
Fingerfood und Getränk

> Anmeldeschluss & Ticketkauf bis
zum 17. Januar

> Weitere Infos: www.uebersee-museum.de

100% Baumwolle
Große Sonderausstellung

ggf. zzgl. Gebühren und Versandkosten.

Die Kurstickets erhalten Sie hier:

Pressehaus und regionale Zeitungshäuser

nordwest-ticket.de0421 /36 36 36

Smartphone für Fortgeschrittene

Der Kurs richtet sich an Personen die
bereits den Einsteiger-Kurs absolviert
haben und weitere Kenntnisse im
Umgang mit dem Smartphone erlernen
wollen.

> Kursgebühr 69€*
> Maximal 10 Teilnehmer
> Kursdauer 3 Stunden
> Ort: Martinistraße 31, Bremen

*49 €
für AboCard
Inhaber

> Internet: WLAN & mobile Daten
> Apps herunterladen & löschen
> Anwendung verschiedener Apps,
z.B.: DB-Navigator, QR-Code
Scanner, Arte und mehr

Tipps & Tricks

WESER-KURIER Leserakademie

Die Teilnahme erfordert das Mitbringen Ihres
eigenen Smartphones, bitte laden Sie dieses
vor dem Kurs auf. Es gelten die am Kurstag
aktuellen Corona-Maßnahmen.

Android-Kurs Di., 10.1.2023, 10.30 Uhr
Android-Kurs Di., 28.2.2023, 10.15 Uhr

iOS-Kurs Di., 14.2.2023, 10.15 Uhr
iOS-Kurs Mi., 8.3.2023, 10.15 Uhr

für Apple iOS oder Android

6 CDs
39 €

Weltklasse genießen

Der Bremer Beethoven
> Alle 9 Sinfonien und die Ouvertüren
von Ludwig van Beethoven in
erstklassiger SACD-Qualität

> Die Deutsche Kammerphilharmonie
Bremen | Dirigent: Paavo Järvi

> Mit 136-Seiten-Booklet und in
edler Box

weser-kurier.de/shop

04 21 / 36 71 66 16

Angebot solange der Vorrat
reicht. Irrtümer und Änderungen
vorbehalten.

Pressehaus Bremen und
regionale Zeitungshäuser

Julius Frank
Focke-Museum – Bremer Landesmuseum für Kunst
und Kulturgeschichte

Eine jüdische Fotografenfamilie zwischen
Deutschland und Amerika

> Samstag, 7. Januar 2023,
10 bis 17 Uhr

> Bis zu zwei Erwachsene
bei Vorlage der AboCard

> Freier Eintritt für Kinder

Freier Eintritt für
Abonnenten

Fenster- u. Gardinenreinigung gründ-
lich + zuverlässig und das alles aus einer
Hand! Fa. Possenriede,✆0421/3794437

DESSOUSLADIES viels., 26J. u. 40J., auch
liebev. Hsbes./Htl., ✆ 0174 / 3 98 27 74

Kaufe Fotoapparate, Kameras, Objekti-
ve, Anlagen, Lautsprecher, Plattenspie-
ler, Radios und TV-Geräte. Bitte alles
anbieten!✆0157/53561227

HANDWERKLICHE
ARBEITEN

VERANSTALTUNGEN · KONZERTE
THEATER · KINO

GESUCHE

EROTIK · CLUBS
KONTAKTE

Vielleicht an einen Freund die Titelseite der Zeitung
vom Tag seiner Geburt? Oder an Ihren Mann den
Zeitungstitel Ihres Hochzeitstages? Unser Archiv
bietet Ihnen alle Ausgaben des WESER-KURIER von
1945 bis heute!

Weitere Informationen und Bestellmöglichkeit
im Pressehaus, in unseren regionalen Zeitungs-
häusern, im Internet unterwww.weser-kurier.de
oder telefonisch: 0421/36716616

Das ideale Geschenk!
Verschenken Sie historische Zeitungsseiten!

Bremen aktuell! www.weser-kurier.de

GRÜNER WIRD’S NICHT

Damit hast du
immer alle Infos zu
deinem grün-weißen

Verein dabei!

Präsentiert von:

Die Gesundheitskasse.

COMEDY THEATERKONZERTE
FESTIVALS

nordwest-ticket.denordwest-ticket.de

Tickets im Pressehaus WESER-KURIER
und in den regionalen Zeitungshäusern

(0421) 36 36 36

WESER-KURIER
zumHören!
> Artikel anhören über Lese-
gerät „UniversalReader“ oder
über Software für Ihren PC

> Keine speziellen Computer-
kenntnisse erforderlich

> Kostenübernahme für Blinde
und Sehbehinderte durch
Ihre Krankenkasse möglich

Infos zur Hörzeitung unter
Telefon: 04 21/36 71 66 99

Bestellmöglichkeit unter
www.weser-kurier.de

Weitere Infos und
Bestellung unter:

04 21 / 36 71 66 77
weser-kurier.de/
digitalerleben

Mit WK+ erhalten Sie vollen
Zugang zu allen digitalen
Angeboten des WESER-KURIER.

Egal wo–
Hauptsache
WESER-KURIER!
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Rechenquadrat:Harte Nuss amMittwoch: Sudoku:Kakuro Wo?

Haben Sie Fragen, Fehlermeldun
gen oderWünsche zu diesem oder
den anderen Rätseln unseres
Autors Stefan Heine? Schreiben
Sie ihm einen Brief oder an diese
EMailAdresse:
raetsel@weser-kurier.de

Atomium,Wahrzeichen
der Stadt Brüssel

Auflösungen vonMittwoch

Vokalsuche – Die leeren Felder sind mit Vokalen aufzufüllen, sodass sich sinnvolle Begriffe
ergeben.

Sudoku – leicht – Alle Ziffern von eins bis neun müssen in jeder Spalte,
jederZeileund in jedem3x3Feldgenaueinmalvorhandensein.

Zahlenrätsel –Die Zahlen sind durch Buchstaben zu ersetzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen
gleiche Buchstaben. Bei richtiger Lösung ergeben die ersten und die vierten Buchstaben – je
weils von unten nach oben gelesen – ein Zitat vonWilliam Shakespeare. Wer? – Die gesuchte Person ist nicht nur für seine Kunst bekannt, auch

sein Privatleben sorgte für Gesprächsstoff. Insgesamt fünf Mal war er
verheiratet, drei Jahre lebte er zusammen mit Paul Éluard und seiner
FrauGala in einer „Ménage à trois“. Gemeinsambewohnten sie einHaus
in Frankreich, dessen Innenräume der gesuchte Maler mit surrealis
tischen Fresken schmückte. Während sich der Künstler in Frankreich
aufhielt, begann in Deutschland die Diffamierung der modernen Kunst
als „entartet“. Auch zwei seiner Werke wurden auf einer Schau als Bei
spiele gezeigt, eines von ihnen das seitdem verschollene „Die schöne
Gärtnerin“ als „Beschimpfung des deutschenWeibes“. 1939 dannwurde
er als „verfeindeter Deutscher“ zweimal interniert. Mithilfe seiner spä
terenGattin PeggyGuggenheim gelang ihmdie Flucht in die USA, wo er
bis 1953 blieb und wo er die deutsche Staatsangehörigkeit aufgab und
die USamerikanische annahm. 1954, ein Jahr nach seiner Rückkehr
nach Frankreich, dessen Staatsbürger er 1958wurde, nahmer denGroß
en Preis der Malerei auf der Biennale in Venedig entgegen, woraufhin
ihn die Surrealisten ausschlossen. Eine andere Ehrung lehnte er ab: die
Ehrenbürgerschaft der Stadt Brühl, denn sie hatte einst ein von ihm ge
stiftetesWerk für 800 Dollar verkauft. Der Maler und Bildhauer, der für
die Kunst Techniken wie Frottage, Grattage und Oszillation erfand und
damit Künstler wie Jackson Pollock inspirierte, starb einen Tag vor sei
nem 85. Geburtstag im April 1976 in Paris.

Beim Silbenrätsel sind aus den folgenden Silben 11Wörter mit den unten
aufgeführten Bedeutungen zu bilden:

COM – DEL – DELN – DIS – ENER – ERD – GIE – HAN – IN – KLAM – KUS
– MER– NEU – NORD – ON – PU – SATZ – SCHE – SEE – SI – SI – STRU –
TAET – TEIL – TEN – TER – TRON – WAE – ZAHL – ZU

Bei richtiger Lösung ergeben die ersten und die siebten Buchstaben –
jeweils von oben nach unten gelesen – ein Sprichwort.

»Mehr als einhundert Sträucher werden es
nicht gewesen sein, die wir verloren haben.
Wir können das verkraften.«

»Ist das alles?«
»Nun, wie man es nimmt.« Der Prokurist

zog eine Mappe aus seiner Tasche. »Wir ha-
ben zwar die Kredite abgezahlt, aber durch
den Preisverfall konnten wir die Gehälter
nicht mehr zahlen. Ich musste die Schreiber
entlassen.«

»Entlassen? Alle?« Gustav nickte. »Und Ihr
Gehalt?«

»Ich zahle mir seit vier Monaten keines
mehr aus«, gestand er leise. »Das ist nicht so
schlimm. Meine Frau ist eine wunderbare
Näherin und …«

Maria ließ sich auf den Stuhl fallen, von
dem sie eben noch aufgesprungen war. Wo
nur blieb Johann? Er hätte längst zurück sein
müssen. Er hätte gewusst, was zu tun wäre.
Nervös drehte sie den Granatring an ihrem
Finger, den Johann ihr zum zehnten Hoch-

zeitstag geschenkt hatte. »Müssen wir die
Santo Antônio verkaufen?«

»Nein, noch nicht. Sobald der Preis wieder
steigt, stehen wir gut da. Es ist eine Durst-
strecke, die es zu überwinden gilt. Wir soll-
ten das Rösten in die eigene Hand nehmen.
Bei Dankert ist es zu teuer.«

»Sie haben recht«, sinnierte Maria. »Wir
brauchen höhere Gewinnmargen. Wie sieht
unser Freund Justus Knaak die Sache? Ich
habe viel zu lange nichts mehr von ihm ge-
hört.«

»Er hat geheiratet.«
»Oh«, entfuhr es Maria überrascht. »Da-

von habe ich gar nichts gewusst«, sagte sie
leise. Geschweige denn, dass man mich zur
Hochzeit eingeladen hätte, ergänzte sie in
Gedanken. »Wer ist die Glückliche?«, fragte
sie in einem möglichst unverfänglichen Ton.
»Kenne ich sie?«

Gustav wusste es nicht. Und während ihr
Prokurist weitere Punkte auf seiner Liste mit
ihr besprach, spukte in Marias Kopf die
Frage, warum Justus ihr nichts von der Hoch-
zeit erzählt hatte. Ja, sie hatten sich seit der
Sache im Hafen aus den Augen verloren, aber
eine Heirat war doch bedeutsam genug, um
seine Freunde davon in Kenntnis zu setzen.
Oder waren sie keine Freunde mehr? Leider
hatte Maria keine Zeit, sich über diese Fra-
gen Gedanken zu machen, denn soeben trat
Gertrud in den Wintergarten.

»Lassen Sie uns allein, Herr Ehmke«, sagte
ihre Schwägerin ohne Umschweife. Eilig
packte Gustav Ehmke seine Sachen und
wollte sich schon verabschieden, als Maria
ihn anwies, zu bleiben. »Wie du wünschst,
Maria«, sagte Gertrud. »Dann sage ich, was
gesagt werden muss, auch vor deinem Ange-
stellten.« Ihre Stimme hatte etwas Bedroh-
liches. »Johann wird vermisst. Offenbar ist

er in die Berge geritten. Pinheiro hatte wohl
geglaubt, er wolle auf der Santo Antônio
nach dem Rechten sehen, doch dort ist er nie
angekommen. Man hat nach ihm gesucht,
aber weder Johann noch sein Pferd wurden
gefunden.«

Maria stützte sich an der Lehne eines
Stuhls ab. Ehmke ließ seine Mappe fallen,
eilte zu ihr und griff nach ihrem Arm. »Mein
Gott«, flüsterte Maria und sackte zusam-
men.

Mit jedem Tag, der ohne Nachricht aus Bra-
silien vorüberzog, schien man im Dovenhof
mehr und mehr vom Schlimmsten auszuge-
hen. Marias Versuche, im Kontor mehr zu er-
fahren, scheiterten. Auch Alfons wusste
nichts. Seit über zwei Wochen waren sie
ohne Nachricht von Johann. Allerdings
schien es Maria, als mache ihr Schwager auch
keine besonderen Anstalten, seinen Bruder
zu finden. Sie selbst aber konnte nicht untä-
tig bleiben. Darum wies sie von Hamburg aus
ihren Verwalter auf der Fazenda an, mehr
Leute anzuwerben, die bei der Suche nach
Johann helfen sollten. Zudem hatte sie drei-
hundert Real Belohnung für das Auffinden
ihres Mannes ausschreiben lassen. Mehr als
einmal hatte sie sogar in Erwägung gezogen,
sofort eine Passage nach Brasilien zu buchen,
aber Stine erinnerte sie an ihre Tochter und
die Tatsache, dass sie auch auf der Fazenda
nichts tun konnte. »Zudem wäre es schreck-
lich, wenn die Kleine auch noch die Mutter
verlöre«, hatte Stine alles andere als einfühl-
sam gemeint und mit diesen Worten Maria
zutiefst erschreckt. Sollte sie etwa bereits
Witwe sein?

Vorerst musste sich Maria damit zufrie-
dengeben, mehrmals am Tag im Dovenhof
nachzufragen, ob man dort Neues erfahren

hatte. Fast täglich schickte sie Telegramme
nach Vassouras und an den deutschen Bot-
schafter in Rio, besuchte sein brasilianisches
Pendant Dom Marcos in seiner Botschaft an
der Alster oder sprach bei Herrn Lassally vor.
Er hatte die Hilfe des Kaffeevereins angebo-
ten, welcher über ein ausgezeichnetes Netz-
werk in Brasilien verfügte. Tausendmal am
Tag blickte Maria aus dem Fenster zur Auf-
fahrt der Villa, immer in der Hoffnung, der
Postbote möge auf seinem Fahrrad angefah-
ren kommen, um mit einer guten Nachricht
in seiner Tasche endlich Erlösung zu bringen.

Ihre Nächte waren einsam und voll Sorgen.
Wie sehr hätte sie jetzt einen so besonnenen
Freund wie Justus Knaak gebraucht. Doch
auch Justus war fort.

Tief in Gedanken versunken, trat Maria an
einem der nächsten Morgen ein weiteres Mal
in das stattliche Kontorhaus am Zollkanal,
um im Kontor von Behmer & Söhne nach
Neuigkeiten zu fragen. Natürlich war das un-
sinnig, denn wenn Alfons etwas gehört hätte,
hätte er sie über den Telefonapparat in der
Villa jederzeit erreichen können. Doch Maria
musste etwas tun. Irgendetwas, und sei es
nur, jeden Morgen in den Dovenhof zu fah-
ren.

Als sie in die nach oben fahrende Kabine
des Paternosters steigen wollte, trat ein klei-
ner Mann mit schäbiger Melone auf dem
Kopf aus der Nebenkabine, die gerade hin-
unterfuhr. Er schien es sehr eilig zu haben,
denn er bemerkte Maria erst im letzten Mo-
ment. Fast hätte er sie umgerannt.

»Verzeihen Sie, die Dame«, nuschelte er
mit kratziger Stimme und zog kurz den Hut.

Maria nickte ihm zu. Da sah sie in seinem
Arm eine dicke Mappe mit Papieren. Das
wäre in einem Kontorhaus nicht weiter un-

gewöhnlich gewesen, hätte sie nicht deutlich
den Namen ihres Mannes auf der Pappe ent-
deckt. Johann Behmer.

»Verzeihen Sie!«, rief sie dem Mann nach,
der sich anschickte, durch das Portal auf die
Straße zu gelangen. Der Mann lief weiter, er
schien sie nicht zu hören. »Hallo! Sie da!«
Maria versuchte, ihm zu folgen, doch er lief
mit gesenktem Kopf hinaus, ohne sich auch
nur einmal umzudrehen. Maria stutzte. Ent-
weder war der Mann äußerst unhöflich, oder
er floh vor ihr.

*
Cläres Zöpfe wippten auf und ab, als sie
durch das Vestibül hüpfte. Dabei sprang sie
mit ihren Lackschuhen nur auf die weißen
Fliesen, die schwarzen ließ sie aus. Sie
summte ein Lied, das Stine ihr in der Küche
beigebracht hatte. Seit dem Tag unter dem
Kirschbaum gehörte Stine zu Cläre, wie
Fritzi, der braun-weiße Spaniel mit dem
schwarzen Fleck auf der Schnauze, den Jo-
hann seiner Tochter zum Geburtstag ge-
schenkt hatte.

In der Küche sah man Stine nur noch, wenn
sie Cläre in die Kunst des Backens oder Pud-
dingkochens einweihte, was Cläre fast so
sehr liebte, wie mit Fritzi über den Rasen zu
tollen. Der Hund war überall dort, wo Cläre
auch war. Und wenn Maria nicht aufpasste,
schliefen die beiden sogar des Nachts im Bett
zusammen ein. Heute jedoch musste Fritzi
zu Hause bleiben, was Cläre sehr ent-
täuschte.

64. von 102 Fortsetzungen

Anja Marschall: „Töchter der Speicherstadt –
Der Duft von Kaffeeblüten“,

Originalausgabe
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WESER.TV

WELT

SPORT 1ZDF INFO

TELE 5

S-RTL

EUROSPORT

ARTEBAYERN 3HESSEN 3

PHOENIX

WDR

RADIO-PROGRAMM

KI.KA

RBB

ZDFNEO

MDR

RTLZWEI

ARD ZDF NDR RTL SAT.1 PRO 7

KABEL 1 3SATVOX

KINDER-PROGRAMM

SERIEN

16.30WELT Newsroom 17.00 Die
Welt amAbend 17.30DieWelt am
Abend 18.00 Die Welt am Abend
18.15 Börse am Abend 18.30 Die
Welt amAbend.Nachrichten 19.00
DieWelt amAbend 19.30DieWelt
am Abend 19.45 Die Welt am
Abend 20.05MegaShippers–Die
Cargo-Profis 21.00 Mega Ship-
pers– Die Cargo-Profis 21.55 Lost
Ships. Die Skytteren 22.45 Lost
Ships 23.35 Sturmauf dasKapitol

9.30 Lang lebe der König 12.15 Ski
alpin:Weltcup. Aus Garmisch-Par-
tenkirchen (D) 16.20 Skispringen:
Vierschanzentournee17.45Skialpin:
Weltcup 19.00 Biathlon: Weltcup
20.00 Skispringen: Vierschan-
zentournee. Aus Bischofshofen
(A) 21.00 Langlauf: Weltcup. Aus
Oberstdorf (D) 22.00Rallye: Rallye
Dakar. Aus Saudi Arabien 23.00
Ski alpin: Weltcup. Aus Zagreb
(KRO) 0.30Biathlon:Weltcup

SPIELFILME AMDONNERSTAG

KrimireiheNord bei Nordwest: Auf der Flucht
Während ihres Transports gelingt vier Strafgefange-
nen die Flucht. Ihr Plan: in Schwanitz untertauchen
und sich dannmit der Abendfähre absetzen. Als der
Gangster Vincent (Frank Kaminski) angeschossen
wird, müssen Jule Christiansen (Marleen Lohse, l.)
und ihre Praktikantin Lea (Carolin Garnier) ärztliche
Hilfe leisten undwerden von den Verbrechern um
den Anführer Victor Gericke (Roman Knižka, l.) als
Geiseln festgehalten. Das Erste, 20.15 Uhr

Actionfilm CodenameU.N.C.L.E.
Der Kalte Krieg ist in vollem Gange, als die Groß-
mächte USA und Russland zwei Agenten mit einem
gemeinsamen Fall betrauen. Unter dem Codena-
men U.N.C.L.E. versuchen CIA-Agent Napoleon
Solo und KGB-Agent Illya Kuryakin, eine geheime
Verbrecherorganisation auffliegen zu lassen, die
heimlich Atomwaffen herstellt. Die Automechani-
kerin Gaby aus Ostberlin ist dabei ihr Schlüssel zur
Organisation. Kabel 1, 20.15 Uhr

Actionkomödie Jumanji:Willkommen imDschungel
Vier Teenager räumen den Schulkeller auf. Dabei
entdecken sie eine alte Videokonsole. Jeder sucht
sich einen Charakter des Spiels „Jumanji“ aus.
Schon bald werden sie in das Spiel hineingezogen
und landen in einem Dschungel, wo sie zu den
erwachsenen Avataren werden, die sie gewählt
haben. Um das Spiel zu überleben und in die reale
Welt zurückzukehren, müssen sie gefährliche
Abenteuer bestehen. VOX, 20.15 Uhr

Drama Three BillboardsOutside Ebbing,Missouri
Mildred Hayes möchte nicht hinnehmen, dass der
Mord an ihrer Tochter Angela ungesühnt bleibt. Als
es nach sieben Monaten immer noch keine Spur des
Täters gibt, mietet Mildred drei Plakatwände an
einer Landstraße unweit des Tatorts und greift mit
Plakaten den angesehenen Sheriff Willoughby an.
Dass der Polizeichef und sein Mitarbeiter alle
Ermittlungsmethoden ausgeschöpft haben, interes-
siert Mildred nicht. ZDF, 23.00Uhr

Animationsserie Sherlock Yack
Der Gepard, das schnellste Tier im Zoo, hat Gazelle,
Tiger und Löwe (v.l.n.r.) zu einemWettrennen her-
ausgefordert und Sherlock Yack gebeten, den
Schiedsrichter zu spielen. Großzügig lässt der
Gepard seinen Kontrahenten einen Vorsprung, doch
als er kurz vor dem Ziel ist, bricht er zusammen.
Grund: eine Fleischvergiftung! KiKA, 12.50 Uhr

Krimiserie Notruf Hafenkante
Die Hamburger Stadtjägerin Christine Lübbers wird
angeschossen mit ihrer eigenen Waffe ins EKH ein-
geliefert. Sie beteuert, dass es sich um einen Unfall
handele, doch Nick und Franzi haben einen ande-
ren Verdacht. Offenbar lügt sie. Wollte sich viel-
leicht die militante Tierschützerin Hilde Asmussen
an ihr rächen? ZDF, 19.25 Uhr

Arztserie In aller
Freundschaft–
Die jungenÄrzte
Milo Hermann, der nach
einemBootsunfall mit
seiner hochschwange-
ren Frau Dana imKlini-
kum behandelt wurde,
ist genesen und soll
entlassenwerden. Da
erleidet plötzlich Dana
eine Hirnblutung als
Spätfolge des Unfalls.

Dr. Julia Berger (Mirka Pigulla) und Prof. Dr. Karin
Patzelt müssen schnell handeln. Das Erste, 18.50 Uhr

18.25Stories opPlatt a 18.30Lokal-
fenster– Magazinsendung aus
Oldenburg 19.00 Disco 80s 19.30
Blick ins Sendegebiet/Fährtalk
19.50Fitness-undGesundheitstipps
mitMareikeKaffka19.55Storiesop
Platt mit Gundula Niedzella 20.00
Blick ins Archiv 20.30 Blick ins
Sendegebiet/Fährtalk 20.50 Fit-
ness-und Gesundheitstipps mit
Mareike Kaffka 20.55 Stories op
Platt 21.00Budder bei die Fische

12.20 [UT] In aller Freundschaft
13.10 [UT] In aller Freund-

schaft–Die jungenÄrzte
14.00 [UT] Land zwischen den

Strömen
15.00 Wintergeschichten
16.00 [UT]NDR Info
16.15 [UT]Gefragt–Gejagt Show
17.00 [UT]NDR Info
17.10 [UT] Leopard, Seebär&Co.
18.00 [UT] rb: buten

un binnen um6
18.06 [UT] SportblitzMagazin
18.13 [UT]Wetter
18.15 [UT]Brand undBrüche in

der Silvesternacht–
Unterwegsmit Feuerwehr
undNotfallmedizin

18.45 [UT]DAS!
19.30 buten un binnen Portrait:

Pionierin der Second-Hand-
Mode geht in Ruhestand

20.00 [UT] Tagesschau

9.55 [UT]Verrückt nachMeer
10.45 [UT]Meister des Alltags
11.15 [UT]Werweiß

denn sowas?
Show.Mit Kai Pflaume

12.15 [UT]ARD-Buffet
13.00 [UT]Mittagsmagazin

Mit heute Xpress
14.10 [UT]Rote Rosen Telenovela
15.00 [UT] Tagesschau
15.10 [UT] Sturmder Liebe
16.10 [UT]Verrückt nachMeer
17.00 [UT] Tagesschau
17.15 [UT]Brisant
18.00 [UT]Werweiß denn

sowas? Show
18.50 [UT] In aller Freund-

schaft–Die jungenÄrzte
19.45 [UT]Wissen vor acht–

MenschMagazin
19.50 [UT]Wetter vor acht
19.55 [UT]Wirtschaft vor acht
20.00 [UT] Tagesschau

5.30 [UT]Morgenmagazin
9.05 [UT]Abschied vonBene-

dikt XVI. Jürgen Erbacher
(Vatikan-Experte). Modera-
tion: Andreas Klinner

11.15 [UT] SOKOStuttgart
12.00 heute
12.10 drehscheibeAbzocke auf

WhatsApp:Wie Sie sich
schützen können

13.00 [UT]Mittagsmagazin
14.05 [UT] sportstudio live

Biathlon:Weltcup, 7,5 km
Sprint Damen/ ca. 15.50 Ski
alpin:Weltcup, Slalom
Damen, 1. Lauf, Zsfg. / ca.
16.10 Skispringen: Vier-
schanzentournee, Qualifika-
tion/ ca. 17.55 Ski alpin:
Weltcup, SlalomDamen

19.00 [UT] heuteNachrichten
19.25 [UT]NotrufHafenkante

Krimiserie. Jagdzeit

9.30 Unter uns Soap
10.00 UlrichWetzel–

Das Strafgericht
Doku-Soap

11.00 Barbara Salesch–Das
StrafgerichtDoku-Soap

12.00 Punkt 12Magazin
Mod.: Roberta Bieling

15.00 Barbara Salesch–
Das Strafgericht

16.00 UlrichWetzel– Das
StrafgerichtDoku-Soap

17.00 RTLAktuell
17.07 Explosiv Stories
17.30 Unter uns
18.00 Explosiv–DasMagazin
18.30 Exclusiv– Star-Magazin
18.45 RTLAktuell
19.03 RTLAktuell– DasWetter
19.04 KlimaUpdate
19.05 Alleswas zählt Soap
19.40 Gute Zeiten,

schlechte Zeiten

5.30 Sat.1-Frühstücksfernsehen
10.00 Britt– Der Talk
11.00 Auf Streife–

Die Spezialisten
Ein Lidschlag für den Bruder

12.00 Auf Streife
Muttis Liebling

13.00 Auf StreifeDoku-Soap
14.00 Klinik amSüdring

Der King lebt
15.00 Klinik amSüdring

Auf den Kopf gefallen
16.00 Britt– Der Talk Talkshow
17.00 Lenßen übernimmt

Wir gehören zusammen
17.30 Lenßen übernimmt

Hundstage
18.00 Lenßen übernimmt
18.30 Lenßen übernimmt

DieMietschmarotzer
19.00 MeinMann kann

Lydia, Kimberley und Anna
19.55 Sat.1 Nachrichten

9.30 [UT]BrooklynNine-Nine
11.45 LastMan Standing

Sitcom. Klatsch und
Tratsch/ Kein guter Tag, um
zu erben/ Stressbewälti-
gung/ Familienstreit für
Fortgeschrittene/ DieWahr-
heit über Bud

14.00 [UT] Two and aHalfMen
14.50 [UT]Young Sheldon (Wh.)
15.40 [UT] TheBig Bang Theory

Sitcom. Business imWohn-
zimmer/ Der Kampf der
Bienenköniginnen/ Der
Wolowitz-Koeffizient

17.00 taffDie Kulthits der 80er
18.00 Newstime
18.10 [UT]Die Simpsons Zei-

chentrickserie. Ein unmög-
liches Paar/ Homerazzi

19.05 Galileo
Was bringt 2023? Fragen an
den Zukunftsforscher

6.40 NavyCIS: NewOrleans
Krimiserie

11.10 [UT] Castle
Bluteid/ Privatdetektiv
Richard Castle/ Verzwei-
felte Heilige/ Augenzeuge/
Mord auf demMars

15.50 News
16.00 [UT] TheMentalist

Krimiserie
16.55 Abenteuer Leben täglich

Magazin
17.55 Mein Lokal, Dein

Lokal–Der Profi kommt
„Grist & Grain”, München

18.55 AchtungKontrolle!

9.10 CSI:Miami
Krimiserie. Spurenleger/
Spurenleger/ Tunnelblick.
Mit David Caruso, Emily
Procter, Khandi Alexander

11.55 vox nachrichten
12.00 ShoppingQueen
13.00 Zwischen Tüll und Tränen
14.00 MeinKind, dein Kind–

Wie erziehst du denn?
15.00 ShoppingQueen
16.00 Zwischen Tüll und Tränen
17.00 Zwischen Tüll und Tränen
18.00 First Dates
19.00 Das perfekteDinner

Doku-Soap

12.35 [UT]Mit demPostauto
durch die Schweiz
Durchs wildromantische
Rosenlauital / Im Palm
Express bis ins Tessin/
Durchsmystische Val Müst-
air nach Südtirol / Im
Steilanstieg auf die Griesalp

16.00 [UT]KrausesGeheimnis
Dt. Komödie von 2014

17.30 [UT]KrausesGlück
Dt. Komödie von 2016

19.00 [UT] heute
19.20 JR inMunich–Mit Kunst

dieWelt verändern
20.00 [UT] Tagesschau

9.00 Pinocchio imZauberdorf
9.25 [UT]Yakari
10.25 [UT] Simsalagrimm
11.40 [UT]Hexe Lilli
12.25 TheGarfield Show
12.50 [UT] Sherlock Yack
13.15 [UT] logo!
13.25 [UT]Die Regeln von Floor
14.10 [UT] Schloss Einstein
15.00 NinjaNanny Cool bleiben
15.50 [UT]Mia andme
16.35 [UT] Snowsnaps'

Winterspiele
16.45 Power Players
17.05 [UT]DasDschungelbuch
17.40 [UT]Heidi

11.10 [UT]DerHaushalts-Check
11.55 [UT]Wolf, Bär &Co.
12.45 [UT]WDRaktuell
13.00 [UT] Seehund, Puma&Co.
13.50 [UT]Giraffe,

Erdmännchen&Co.
14.20 [UT]Morden imNorden

Versteckspiel / Atemnot
16.00 [UT]WDRaktuell
16.15 Hier und heute
18.00 WDRaktuell / Lokalzeit
18.15 [UT]Björn Freitag kocht

grenzenlos köstlich
18.45 [UT]Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit
20.00 [UT] Tagesschau

14.00 [UT]MDRumzwei
Der starke Osten. Magazin

14.25 [UT]DerHasenhüter
DDR.Märchenfilm von 1977

15.10 [UT]Die größten
Flüsse der Erde

15.55 [UT]DerweißeÄthiopier
Dt.-ETH. Drama von 2015
Mit Jürgen Vogel

17.45 [UT]MDRaktuell
18.05 [UT]Wetter für 3
18.10 [UT]Brisant
18.54 [UT]Unser Sandmännchen
19.00 [UT] regionalMagazin
19.30 [UT]MDRaktuell
19.50 [UT] Zusammenhalten

14.30 [UT]MeinNachbar,
seinDackel und ich
Dt. Komödie von 2009

16.00 [UT] rbb24
16.15 [UT] In aller Freund-

schaft–Die jungenÄrzte
17.05 [UT] Panda, Gorilla &Co.
17.53 [UT] Sandmännchen Reihe
18.00 rbb24
18.13 rbbwetter
18.15 schön + gutMagazin
18.45 STUDIO 3–

Live aus Babelsberg
19.27 rbbwetter
19.30 [UT]Regionales
20.00 [UT] Tagesschau

12.50 [UT]Morden imNorden
13.40 [UT]WaPoBodensee
14.30 DasGlück amHorizont

Dt. Liebeskomödie von 2008
16.00 hallo hessenMagazin
16.45 hessenschauMagazin
17.00 hallo hessenMagazin
17.45 hessenschau
17.55 hessenschau Sport
18.00 Maintower
18.25 [UT]Brisant
18.45 [UT]Die Ratgeber
19.15 allewetter
19.30 [UT] hessenschauMagazin
19.58 [UT] hessenschauwetter
20.00 [UT] Tagesschau

12.05 [UT] nah und fern
12.35 [UT]Gefragt–Gejagt
13.20 [UT]Quizduell– Olymp
14.10 aktiv und gesund
14.40 [UT] Elefant, Tiger &Co.
15.30 [UT] Schnittgut
16.00 BR24
16.15 [UT]Wir inBayernMagazin
17.30 RegionalesMagazin
18.00 [UT]Abendschau
18.30 BR24
19.00 Trauer umPapst Bene-

dikt– Zusammenfassung
vomTageMagazin

19.30 [UT]Dahoam isDahoam
20.00 [UT] Tagesschau

12.40 Stadt LandKunst
13.30 Stadt LandKunst
14.15 DasMädchen

Irma LaDouce
Amerik. Komödie von 1963

16.35 Lebenmit Vulkanen (Wh.)
17.05 StilleWasser sind tief
17.50 Haie eiskalt! Jäger zwi-

schenNordsee undGrön-
landDokumentation (Wh.)

18.35 DerHai–
Das unbekannteWesen

19.20 Arte Journal
19.40 Traumvomeigenen

Schloss–Märchen oder
Millionengrab?

13.45 Death in Paradise
Tödliche Nachtschicht

14.40 TheRookie
Krimiserie. Grenzgänger
Mit Nathan Fillion

15.20 [UT]MonkKrimiserie. Mr.
Monk und der Stromaus-
fall / Mr. Monkwird gefeuert

16.45 Die Schwarzwaldklinik
Krankenhausserie. Carola
will nach oben/ Der Anfang
vom Ende/Wie dumir, so
ich dir / Familienleben/
Hafturlaub. Mit Klausjürgen
Wussow, Gaby Dohm,
Sascha Hehn (Wh.)

8.55 Frauentausch
Heute tauschenHeike (39)
und Patricia (27) die Familien

10.55 Frauentausch
12.55 DieWollnys–Eine

schrecklich großeFamilie!
13.55 Hartz RotGold
16.00 RTLZWEINews
16.04 RTLZWEIWetterMagazin
16.05 Südklinik amRing
17.05 Südklinik amRing

Dein ist mein ganzes Herz
18.05 Köln 50667

Betrug in allen Varianten
19.05 Berlin– Tag&Nacht

KillingMilla. Doku-Soap

18.30 Grizzy & die Lemminge. Ab
durch die Wand / Vogelfrei /
Rock’n’Lemming/Hulk oder Lem-
ming? / Bärenstarke Vorfahren/
Hocus Pocus Lemmingus 19.20
Tomund Jerry 19.45Angelo! 20.15
Sonne, Sand und die große Liebe.
Amerik. Romantikkomödie von
201721.55C’est la vie– Ein Sommer
in Frankreich. Amerik. Liebesko-
mödie von 2016 23.40 Comedy
TOTAL . Show 0.05 Infomercials

19.05 Star Trek– Das nächste Jahr-
hundert. Sci-Fi-Serie. DerWächter.
Mit Patrick Stewart 20.15 Lethal
Weapon. Actionserie. Veteranen/
Familienbande.MitDamonWayans
Murtaugh taucht tief in die Psyche
eines ehemaligen Navy SEAL ein,
derwegenkriminellerAktivitäten
gesucht wird. 22.00 Carlito’sWeg.
Amerik. Actionfilm von 1993. Mit
Al Pacino 0.55 Beckman. Amerik.
Actionfilm von 2020

15.45 Der Untergang antiker
Völker 18.00Das Gold von Troja–
Schliemann und der Schatz des
Priamos 18.45 Das Universum
20.15 UFOs Declassified– Die
Geheimakten 21.00UFOsDeclas-
sified– Die Geheimakten 21.45
UFOs Declassified– Die Geheim-
akten 22.30 UFOs Declassified –
Die Geheimakten 23.15 UFOs
Declassified – Die Geheimakten
0.00 UFOs Declassified

5.00Sport-Clips.SexySurferinnen/
Träume,Tränen,Liebe–DerRosen-
kavalier 2013. Show6.00 Teleshop-
ping 15.30StorageWars–Geschäfte
in Kanada 16.30 Die Drei vom
Pfandhaus 19.00 Storage Hunters
20.00 Die Drei vom Pfandhaus.
KriegundSpiele/WildeFahrt/Ver-
schlusssache/ Auf hölzernen
Rädern/ Fingerabdrücke/ Die
Minipistole/DerDürer/DerKäfer/
Aushilfe gesucht 1.00 Sport-Clips

18.00 Schmelzende Gletscher–
Streit um Grönlands Zukunft
18.30 Sieben Kontinente– Ein
Planet 19.15 Sieben Kontinente–
Ein Planet 20.00 Tagesschau 20.15
Despoten 21.00 Tycoons– Die
Macht derMilliardäre 21.45heute-
journal 22.15 Inflation–DieAngst
vor dem Wohlstandskiller 23.00
DieWahrheitübersErben–Warum
Reiche immer reicherwerden23.45
Immobilienpoker. Doku

DEUTSCHLANDFUNK
Halbstündlich:Nachrichten
5.05 Informationen am Morgen
9.05 Kalenderblatt. Vor 70 Jahren:
Samuel Becketts Schauspiel
„Warten auf Godot” wird uraufge-
führt 9.10 Europa heute 9.35 Tag
fürTag 10.08Marktplatz. 31. Januar
2023: Endspurt für die Grundsteu-
ererklärung 11.35UmweltundVer-
braucher 12.10 Infos am Mittag
13.35Wirtschaft am Mittag 14.10
Deutschland heute 14.35 Campus
und Karriere 15.05 Corso 15.35@
mediasres 16.10 Büchermarkt
16.35Forschungaktuell 17.05Wirt-
schaft und Gesellschaft 17.35
Kulturheute 18.10 Infos amAbend
18.40 Hintergrund 19.05 Kom-
mentar 19.15 Dlf-Magazin 20.10
Aus Kultur- und Sozialwissen-
schaften 21.05 Jazzfacts 22.05
Historische Aufnahmen 22.50
Sport aktuell 23.10 Das war der
Tag 23.57 National- und Euro-
pahymne 0.05 DLF Radionacht

NDR-KULTUR
8.30 Vorgelesen 9.00 Matinee
13.00 „Starke Stücke” 14.00 Klas-
sisch unterwegs 16.00 Journal
18.00 Musica 19.00 „Starke
Stücke” 20.00 Podiumder Jungen
22.00AmAbend vorgelesen 22.33
Play Jazz! NDRBigband 23.30 Jazz
0.03Nachtkonzert

NDR INFO
6.00 Infoprogramm 20.00 Tages-
schau 20.15 Infoprogramm 20.33
Redezeit. Die Bundeswehr an der
NATO-Speerspitze– wie hand-
lungsfähig ist die Truppe? 22.00
Infonacht 0.00 Infonacht

BREMENZWEI
10.00 Der Vormittag 13.00 Der Tag
16.00 Der Nachmittag 18.00
Gesprächszeit 19.00 Sounds 21.00
EineStundereden22.00Zeiglerswun-
derbareWeltdesPop0.00DieNacht

20.15 [UT]Maximilian. Das Spiel
vonMacht und Liebe (3/3)
Österr.-Dt.-Hungar. Histori-
enfilm von 2017. Mit Jannis
Niewöhner, Christa Théret

21.50 Winteridylle in den
österreichischenAlpen

22.00 [UT] ZIB 2
22.25 [UT]Das Ende einer Affäre

Engl.Liebesdrama von 1999
0.00 Nachtschicht: Ladies First

Dt. Krimireihe von 2016

20.15 [UT] CodenameU.N.C.L.E.
Amerik.-Engl. Actionfilm
von 2015. Mit Henry Cavill,
Armie Hammer, Alicia
Vikander. Regie: Guy Ritchie

22.25 [UT] Stirb langsam–Ein
guter Tag zumSterben
Amerik.-Engl.-Hungar.
Actionthriller von 2013. Mit
BruceWillis, Jai Courtney

0.20 [UT] CodenameU.N.C.L.E.
Am.-En. Actionfilm von 2015

20.15 Biarritz–Mord amMeer
Krimiserie. Episode 1 + 2
Mit Camille Lou. Audrey, die
einzige Überlebende eines
Serienmörders, der 16 Jahre
zuvor in der Region Biarritz
wütete, wird durch ein
neues Verbrechen auf grau-
sameWeise in ihre Vergan-
genheit zurückgeholt.

22.40 [UT] Jung, blond, tot–
Julia Durant ermittelt
Dt. Kriminalfilm von 2018
Mit Sandra Borgmann

0.40 Biarritz–Mord amMeer

20.15 [UT]Der Bergdoktor
Arztserie. GetrennteWel-
ten. Mit Hans Sigl Martin
Gruber sorgt sich um den
leidenschaftlichenMoun-
tainbiker Felix Dreier, der
sich einer wichtigen Opera-
tion verweigert.

21.45 [UT] heute-journal
22.15 [UT]MareNostrum–Wem

gehört dasMittelmeer?
23.00 [UT] Three Billboards

Outside Ebbing,Missouri
Am.-Engl. Drama von 2017

0.45 heute journal update

20.15 Jumanji:Willkommen
imDschungel
Amerik.-Ind.-Kanad.-Engl.-
Austral.-Dt. Actionkomödie
von 2017. Mit Dwayne John-
son, Kevin Hart, Jack Black
Regie: Jake Kasdan

22.35 Walking Tall– Auf eigene
FaustAmerik. Actionfilm
von 2004. Mit Dwayne
Johnson. Regie: Kevin Bray

0.10 vox nachrichten

20.15 DieBesten
Die überraschendstenWen-
depunkte.Wie Sängerin
Jennifer Lopez eine techni-
sche Revolution auslöst/
WarumRegisseur Steven
Spielberg beim ersten Block-
buster derWelt fast gefeuert
wird/WieMega-DJ Paul van
Dyk sein Leben nach einem
dramatischenUnfall von
vorne beginnt

23.05 Big Stories
Show. Game Changers

0.00 Die Besten (Wh.)

20.15 [UT] Island imWinter–
Glühende Lava und ein-
same FjordeDokumenta-
tion. Island imWinter bietet
atemberaubende Natur-
schauspiele: DieWildnis im
Norden erscheint noch
rauer, das Bad imHot Pot ist
noch berauschender.

21.00 Island imWinter– Raue
Küsten und ewiges Eis

21.45 [UT]NDR Info
22.00 [UT]Morden imNorden
23.40 [UT]Großstadtrevier
0.30 Hamburg Transit

20.15 WerwirdMillionär?
Die 3-Millionen-Euro-
Woche. Moderation:
Günther Jauch

22.15 RTLDirekt
Moderation: Jan Hofer

22.35 WerwirdMillionär?
Die 3-Millionen-Euro-
Woche. Moderation:
Günther Jauch

0.00 RTLNachtjournal
0.35 Berufsgeheimnisse

Achtung, Zollkontrolle!–
Einsatz imHafen. Doku-
mentationsreihe

20.15 [UT]Nord bei Nordwest:
Auf der Flucht
Dt. Krimireihe von 2022
Mit Hinnerk Schönemann
Regie: H. Schönemann

21.45 [UT]KommissarWisting–
DerNachtmann
Krimiserie. Mit Sven
Nordin, Mads Ousdal

23.15 [UT] Tagesthemen
23.50 [UT] Zielfahnder–

Blutiger Tango
Dt. Thriller von 2019
Mit Ulrike C. Tscharre

1.20 Tagesschau

20.15 Grönland–WildeNatur
Doku. DerMeeresbiologe
Uli Kunz studierte in Grön-
land das Leben und Verhal-
ten des Eishais, der bis zu
500 Jahre alt werden kann.

21.00 WasserDokumentation
21.45 Giftige Saat: Die

KämpferinnenMiniserie
0.25 DerKönigsmacher:Mit

denWaffen derWerbung
Franz. Dokufilm von 2020

20.15 [UT]HeimatLiebeDoku
21.45 [UT]MDRaktuell
22.10 [UT] TechnoHouse

Deutschland
22.40 [UT] Schamanen,

Hexen, neueHeiden
23.10 [UT] Eberhard Cohrs
23.40 [UT] SachsensGlanz

und PreußensGloria (6)
Aus dem Siebenjährigen
Krieg. DDR. Historienfilm
von 1985. Mit E. Haussmann

20.15 [UT]AllesWissen
DasWissensmagazin. Geld,
Gold und Schätze/Wertsa-
chen zu Hause– eine sichere
Sache?/ Kryptowährungen
– das Geld der Zukunft?

21.00 [UT] Cybercrime–
Alarmstufe rot

21.45 [UT] Engel fragt
22.15 hessenschauMagazin
22.30 [UT]Mittendrin
0.00 hr-BigBand imKonzert

18.00 Sesamstraße präsentiert:
EineMöhre für Zwei

18.15 [UT] SuperWings
18.40 [UT] Inui
18.47 Baumhaus
18.50 Unser Sandmännchen
19.00 [UT] Leo daVinci
19.25 [UT] Löwenzahn
19.50 [UT] logo!
20.00 [UT]KiKALive
20.10 [UT]Mystic–DasGeheim-

nis vonKauri Point

20.15 [UT]MonikaGruber–
Wahnsinn!Die Kabarettis-
tin überrascht mit skurrilen
Prophezeiungen.

21.00 EvaKarl Faltermeier–
Live auf der Bühne!

21.45 BR24Nachrichten
22.00 Ringlstetter
22.50 [UT]Die Reifeprüfung

Amerik. Tragikomödie von
1967. Mit Dustin Hoffman

0.30 Mandoki Soulmates

20.15 [UT] ImReich derWolga
Ein Stromwird zumMeer

21.00 [UT]DerHarz: Eisige
Gipfel, wilde Täler

21.45 [UT]WDRaktuell
22.15 [UT]Menschen hautnah
23.00 Die Spätzünder 2–Der

Himmel soll warten (2)
Österr.-Dt. Tragikomödie
von 2013. Mit Jan J. Liefers

0.30 [UT]Der zweite Frühling
Dt. Komödie von 2003

20.15 [UT]Kirschblüten–
HanamiDt.-Franz. Liebes-
drama von 2008. Mit Elmar
Wepper, Hannelore Elsner

22.15 [UT] rbb24Nachrichten
22.30 [UT] Polizeiruf 110:

Doktorspiele
Dt. Krimireihe von 2002
Mit Jaecki Schwarz

0.00 [UT]Border
Schwed.-Dän. Drama von
2018. Mit EvaMelander

20.15 Men in Black 3
Amerik.-VAE. Sci-Fi-Film von
2012.MitWill Smith, Tommy
Lee Jones, Josh Brolin
Regie: Barry Sonnenfeld

21.50 [UT]Vertical Limit–
In größter Gefahr
Amerik.-Dt. Actionthriller
von 2000. Mit Scott Glenn

23.45 Men in Black 3
Amerik.-VAE. Sci-Fi-Film
von 2012. MitWill Smith

20.15 Reeperbahn privat! Das
wahre Leben auf dem
KiezKiez-Koberer im
Datingfieber: Fabian will
Kollege Björn verkuppeln

22.15 Tatort Reeperbahn: Der
AuftragskillerDt. Doku-
mentarfilm von 2021

0.15 Autopsie
E-mail für eine Leiche/
JedeMinute zählt
Dokumentationsreihe

20.15 Krimireihe 20.15 Arztserie 20.15 Dokumentation 20.15 Show 20.15 Krimiserie 20.15 Show
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Bremen. Schon vor ihrem Kinostart war die
Tragikomödie „The Banshees of Inisherin“
Gesprächsthema. Das lag zum einen daran,
dass Colin Farrell und Brendan Gleeson da-
rin das erste Mal seit „Brügge sehen... und
sterben?“ wieder zusammen für Martin
McDonagh vor der Kamera standen und seit
dem Kultfilm eine Art Dreamteam geworden
sind. Bei Festivals hat der Film außerdem
schon Preise gewonnen. Acht Golden-Glo-
bes-Nominierungen hat er ebenfalls. Bei den
Oscars dürften weitere folgen.

Und das zurecht. „The Banshees of Inishe-
rin“ überzeugt auf vielen Ebenen. Der Film
erzählt von einer plötzlich endenden Män-
nerfreundschaft und ist so tragisch wie ko-
misch. Die Charaktere, allen voran die
Hauptdarsteller Farrell und Gleeson, sind
komplex und fabelhaft besetzt. Die Dialoge
überzeugen mit schwarzem Humor. Die so
schroffe wie malerische Kulisse auf einer iri-
schen Insel an der Westküste mutet an wie
ein Gemälde.

Der Film spielt im Jahr 1923. Colm (Bren-
dan Gleeson) und Padraic (Colin Farrell) sind
eigentlich beste Freunde. Doch als Padraic
Colm eines Tages zum rituellen Pub-Besuch
abholen will, möchte Colm nicht. Er ignoriert
Padraic einfach. Und erklärt ihm irgend-
wann, dass er nicht mehr befreundet sein
will. „Ich finde dich einfach uninteressant
(auf Englisch: „dull“)“, lautet seine Erklä-
rung. Colm, nicht der Jüngste, will die ihm
verbleibende Zeit lieber sinnvoll nutzen. Pa-
draic ist irritiert und traurig. Er versucht mit
immer drastischeren Mitteln, die Freund-
schaft wiederzubeleben und akzeptiert kein
Nein - bis die Situation eskaliert. Abge-
trennte Körperteile inklusive.

Zeit für die Kunst
Dabei war Padraic eigentlich bis vor kurzem
ein fröhlicher, argloser Mann, der zum Bei-
spiel endlos über Dinge wie Pferdescheiße
fachsimpeln konnte. Colm hingegen ist ein
Grübler, der gerne Geige spielt und seine Zeit
nun der Kunst widmen will. Dass sie sich bis-
her so gut verstanden, liegt vielleicht auch
daran, dass es auf der (fiktiven) Insel Inishe-
rin nicht besonders viele Alternativen gibt.

Der Film lebt zunächst vom tollen Zusam-
menspiel der Hauptdarsteller, die eine be-
sondere Chemie haben. „Sie lieben sich ein-
fach als Freunde und Schauspieler“, sagte
McDonagh. „Sie sind sehr offen dafür, sich
verletzlich zu zeigen. Sie sind witzig, sie sind
nett zu mir. Es ist einfach eine Freude, sie um
mich zu haben.“Gleeson und Farrell wiede-
rum sind von McDonagh, der spätestens seit
seinem Erfolg mit „Three Billboards Outside
Ebbing, Missouri“ einem breiten Publikum
bekannt ist, ebenso begeistert. „Jedes Mal,
wenn du die Möglichkeit bekommst, mit
einem so individualistischen Filmemacher
zu arbeiten, mit einem Autoren, der so ein
tiefes Verständnis für Sprache hat, sagst du
einfach Ja“, erklärte Farrell. Colm und Padraic
haben ihre eigenen Kämpfe. Gleichzeitig ist
auf der Insel der entfernte Klang des Irischen

Bürgerkriegs zu hören. Eine clevere Meta-
pher. „Auf eine Art könntest du die Ge-
schichte einfach als Breakup erzählen“, sagte
McDonagh. „Aber ich denke, die Spiegelung
des Bürgerkriegs zu haben, die Weise, wie
ein einfacher Streit zwischen zwei Männern
oder zwei Seiten in etwas eskalieren kann,
das schlimmer und schlimmer wird, war de-
finitiv etwas, das ich in der Geschichte her-
vorbringen wollte.“

Und dann ist da noch Padraics schlaue
Schwester Siobhán (Kerry Condon), die mit
ihm zusammenlebt. Trotz kleiner Streite-
reien etwa über Padraics geliebten Esel, den
sie nicht im Haus haben will, versucht sie
ihm zu helfen. Bis sie irgendwann die Insel
verlassen muss, weil es auf Inisherin für sie

einfach keine Zukunft gibt. Padraic bleibt al-
leine zurück.

Ein herzzerreißender Moment auch für
den Jungen Dominic (Barry Keoghan), der in
sie verliebt ist. Dominic ist womöglich nicht
der Klügste, ein paar soziale Fähigkeiten feh-
len ihm auch. Auf der Insel wird er als eine
Art Dorftrottel behandelt. Doch er hat eine
berührende Offenheit, in der er Siobhán an
einer einsamen Stelle am Inselufer gerade
noch seine Liebe gestanden hatte.

Grüne Wiesen und Hügel
Die Bilder des Films, der untere anderem auf
der Insel Inishmore gedreht worden ist, hin-
terlassen einen bleibenden Eindruck. Die Zu-
schauer und Zuschauerinnen sehen endlose

grüne Wiesen und Hügel, schroffe Felsen mit
Kalkstein und das dunkle Meer. Die Land-
schaft untermalt die Vereinsamung der Cha-
raktere. Er wollte die Schönheit der West-
küste einfangen, sagte McDonagh, und
gleichzeitig zeigen, dass die Insel den Cha-
rakteren schade. Die Schönheit der Insel sei
genauso wichtig gewesen wie die Klaustro-
phobie, die sie erzeuge. Einsamkeit, Freund-
schaft, Liebe, der Sinn des Lebens: Am Ende
geht es in „The Banshees of Inisherin“ um al-
les. Diese riesige Bandbreite in einen Film zu
packen, der auch noch witzig ist, Emotionen
dabei aber nicht scheut, ist große Kunst.

Nicht mehr beste Freunde
Neu im Kino: „The Banshees of Inisherin“ erzählt vom Sinn des Lebens

von Lisa Forster

London. Das Britische Museum verhandelt
mit Athen über eine „neue Partnerschaft“
hinsichtlich der Parthenon-Marmore. Grie-
chenland fordert seit langem die Rückgabe
von 17 etwa 2500 Jahre alten Marmor-Skulp-
turen und Teilen eines Reliefs, die einst die
Akropolis schmückten. Sie wurden zu Be-
ginn des 19. Jahrhunderts von dem briti-
schen Diplomaten Thomas Bruce, Earl of El-
gin, nach Großbritannien gebracht. Grie-
chenland war damals noch Teil des Osmani-
schen Reichs. Eine vollständige Rückgabe
lehnt das Museum ab. Man werde die „groß-
artige Sammlung“ nicht auseinanderneh-
men.

Lösung für
Parthenon-Marmore gesucht

BRITISH MUSEUM

DPA

Schwerin. „Nullerjahre“, die Autobiografie
von Hendrik Bolz alias Testo vom Deutsch-
rap-Duo Zugezogen Maskulin, kommt ins
Theater. Das Mecklenburgische Staats-
theater bringt die Geschichte von Testos
Jugend in der Platte auf die Bühne. Die Ur-
aufführung ist am 27. Januar. Regisseurin
Nina Gühlstorff will ein authentisches Bild
einer Jugend im Mecklenburg-Vorpom-
mern der „Nullerjahre“ nach der Jahrtau-
sendwende zeichnen, heißt es. Bolz ist
Jahrgang 1988.

„Nullerjahre“ als
Bühnenstück

RAPPER-AUTOBIOGRAFIE

DPA

London. Die britische Schriftstellerin Fay
Weldon ist tot. Das meldete die britische
Nachrichtenagentur PA unter Berufung auf
ihre Familie. Feldon starb demnach „fried-
lich“ am Mittwochmorgen. Sie wurde 91
Jahre alt. Die Britin, die in Neuseeland auf-
gewachsen war, hinterlässt ein Werk von
mehr als 30 Romanen, darunter auch das in
Deutschland bekannte Buch „Die Teufelin“
(Originaltitel: „The Life and Loves of a She-
Devil“), das mit Roseanne Barr und Meryl
Streep verfilmt wurde.

Fay Weldon
ist gestorben

SCHRIFTSTELLERIN

DPA

Sie waren mal unzer-
trennlich, nun
möchte Colm (Brian
Gleeson, links) über-
haupt nichts mehr
mit Padraic (Colin
Farrell) zu tun haben.
Er habe nicht mehr
so lange zu leben und
wolle den Rest seiner
Zeit mit dem Geigen-
spiel verbringen.

Der Film ist in Bremen in der Schauburg und
in der Gondel zu sehen.

Der Seemannsarm in Bremerhaven

In unserer Serie stellen wir Kunstwerke vor,
die in Bremen und Bremerhaven im öffent-
lichen Raum zu sehen sind. Werke, an
denen viele regelmäßig vorbeikommen
und bei denen man sich vielleicht schon
häufiger gefragt hat: „Was soll das?“

Wo befindet sich das Kunstwerk?
Die Skulptur „Seemannsarm“ liegt in Bre-
merhaven vor dem Eingang zum Deutschen
Schifffahrtsmuseum (DSM), direkt hinterm
Weserdeich. Sie ist aus Eichenholz, 5,70 Me-
ter lang und zeigt einen rechten Arm mit ge-
öffneter Hand. Auf der Rückseite des Unter-
arms ist – eingeschnitzt – die Tätowierung
einer nackten Frau, ein Pin-up-Girl, zu sehen.

Wer hat das Kunstwerk gemacht?
Stephan Balkenhol schuf es im Jahr 2000 zur
Einweihung des DSM-Erweiterungsbaus.
Der 65-jährige deutsche Bildhauer ist be-
kannt für seine Skulpturen von bewusst naiv
dargestellten Männern und Frauen, meist
aus Holz und in surrealen Situationen. Der
Kunstverein Bremerhaven zeigt im Kunst-
museum der Stadt eine größere Sammlung
seiner Arbeiten. An den Fassaden von Kunst-

museum und Kunsthalle stehen weitere Bal-
kenhol-Skulpturen: Ein Mann und eine Frau
verweisen hoch oben „über Eck“ auf die
Nähe der beiden Institutionen für moderne
Kunst.

Und was soll das?
Der vom Meer herreichende Seemannsarm
mit der offenen, zur Stadt weisenden Hand
erinnert an die lange Seefahrertradition Bre-
merhavens. Und daran, dass nicht jeder Ma-
trose, nicht jeder Kapitän von den gefährli-

chen Fahrten zurückkehrte. An Regentagen
kann das dunkle Holz düster, fast geisterhaft
wirken. Wie vom Meer ausgespucktes
Strandgut. Zugleich hat die Skulptur im eher
abweisenden Eingangsbereich des DSM-
Baus von Hans Scharoun etwas Einladendes.
Man kann sie anfassen, als Sitzplatz nutzen,
auf ihr herumklettern. Und schmunzeln,
wenn man das Pin-up-Girl entdeckt. Kunst
dicht an den Menschen und ihrer Stadt. Die
Bremer Kogge von 1380 nebenan im Museum
ist übrigens auch aus Eichenholz.

von sebastian Loskant
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Der „Seemannsarm“ von Stephan Balkenhol liegt vor dem Deutschen Schifffahrtsmuseum in
Bremerhaven. FOTO: SEBASTIAN LOSKANT

Sechs Gruppen zu Gast

Bremen. Befördert Kaffee den Informations-
fluss? Macht zu viel Liebe impotent? Solche
Fragen stellt das internationale Jugend-Thea-
terfestival „Kultur On Tour“ vom 5. bis 8. Ja-
nuar im Kleinen Haus des Theaters Bremen.
Sechs Theatergruppen – aus Kiew (Ukraine),
Maynooth (Irland), Almaty (Kasachstan),
Campagna (Italien), Rezekne in Lettland und
Prag (Tschechien) – gastieren mit ihren Pro-
duktionen, eingeladen hat sie das Theater 11.
Das Kinder- und Jugendtheater zeigt mit
„Der Zauberer von Oz“ auch eine eigene
Arbeit. Sprachprobleme muss niemand be-
fürchten: Es gibt überall deutsche Übertitel.

„Coffee cures f**k all“ (Kaffee heilt, ver-
dammt noch mal, alles!) heißt es am Don-
nerstag, 5. Januar, um 13 Uhr. Die Maynooth
University Drama Society thematisiert die
„Kluft zwischen denen, die Informationen
besitzen, und denen, die dies nicht tun“. Wel-
che Probleme sich daraus in Wissenschaft
und Gesellschaft ergeben, zeigen die jungen
Iren in ihrem Stück, das sich wie die meisten
Gastspiele an Zuschauer ab zwölf Jahren
wendet.

Zwei Theaterklassiker stehen am Freitag,
6. Januar, auf dem Programm, um 13 Uhr so-
gar „Hamlet“. Die Studenten der nationalen
Theaterakademie Kasachstans entdecken
auf Kasachisch und Russisch Shakespeares
ewig aktuelle Themen wie Verrat und Rache,
Täuschung und Zauderhaftigkeit. Hier wird
der Besuch erst ab 16 Jahren empfohlen. Um
19 Uhr folgt der Einakter „Das Orchester“ von
Jean Anouilh auf Ukrainisch. Die Gäste aus
Kiew verlegen die Geschichte über sechs Bar-
Musikerinnen ins Frankreich nach dem
Zweiten Weltkrieg und bieten dazu Tango-
musik. Drei Aufführungen hält der Sonn-
abend, 7. Januar, bereit. Die Italiener vom
Teatro Dei Dioscuri Campagna bei Salerno
bieten um 13 Uhr das moderne Märchen „Co-
lapesce und das Plastikmeer“, die Letten vom
Jungen Theaterstudio Yorik erzählen um 16
Uhr „Das Tagebuch der Anne Frank“ auf Rus-
sisch. Noch einen Klassiker zieht, ebenfalls
auf Russisch, um 19 Uhr das Prager Theater
Mix hervor: In Jean Cocteaus Einakter „Der
schöne Gleichgültige“ verhandelt eine al-
ternde Sängerin mit ihrem Liebhaber die
Spielarten von Liebe und Sex (ab 18 Jahren).
Wenn am Sonntag, 8. Januar, um 15 Uhr „Der
Zauberer von Oz“ fürs Finale sorgt, werden
alle wissen, welches Gastspiel die Jury als
beste Aufführung ausgezeichnet hat.

Jugendfestival im
Theater Bremen

von sebastian Loskant

Tarantino und de Armas dabei

Los Angeles. „Blond“-Schauspielerin Ana de
Armas und Star-Regisseur Quentin Taran-
tino sollen kommende Woche beim Austei-
len der Golden-Globe-Trophäen mithelfen.
Die Verleiher der Film- und TV-Preise gaben
die ersten sogenannten Presenter für die 80.
Globe-Gala bekannt.

Auch Filmschaffende wie Jamie Lee Cur-
tis, Natasha Lyonne, Colman Domingo oder
Tracy Morgan seien dabei, hieß es. Weitere
Helfer will der Verband der Auslandspresse
(HFPA) in den nächsten Tagen bekanntge-
ben. Die schwarze Komödie „The Banshees
of Inisherin“ (Kritik siehe oben) geht mit acht
Nominierungen als Favorit in das Rennen um
die Golden Globes. Auch die Science-Fiction-
Komödie „Everything Everywhere All at
Once“, die Hollywood-Satire „Babylon“ und
Steven Spielbergs Drama „The Fabelmans“
haben mehrere Gewinnchancen. Der deut-
sche Kriegsfilm „Im Westen nichts Neues“
hat Chancen in der Sparte „Bester nicht-eng-
lischsprachiger Film“.

Die Preise in 27 Film- und Fernsehkate-
gorien sollen am 10. Januar in Beverly Hills
verliehen werden. Der Sender NBC will die
80. Trophäen-Vergabe wieder live ausstrah-
len.

Im vorigen Januar hatte NBC die traditio-
nelle Fernsehübertragung der Gala abgesagt.
Die Namen der Gewinnerinnen und Gewin-
ner wurden nur über die Social-Media-Ac-
counts des HFPA-Verbands verkündet. Die
kleine Organisation von in Hollywood ansäs-
sigen Auslandsjournalisten war wegen In-
transparenz und mangelnder Diversität
unter massiven Druck geraten.

Golden Globes
wieder als Gala

DPA
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WERDER AKTUELL

Murcia. Zugegeben: Im Leben eines Fuß-
ballprofis gibt es definitiv spannendere
Momente, als während eines Testspiels
in der 70. Minute eingewechselt zu wer-
den. Besonders glanzvoll ist das schließ-
lich nicht. Und doch kam diese 70. Minute
in Werder Bremens Testspiel gegen den
spanischen Drittligisten Real Murcia für
Manuel Mbom einem Meilenstein gleich.
Erstmals seit April 2022 stand der 22-Jäh-
rige nach seinem auskurierten Achilles-
sehnenriss wieder auf dem Platz – und
hätte dort beinahe direkt ein spektakulä-
res Tor erzielt.

Nach einer Flanke von Lee Buchanan
brachte Manuel Mbom den Ball artistisch
aufs Tor, scheiterte aber letztlich am spa-
nischen Schlussmann (79.), was den
rundum gelungenen Tag für den Defen-
siv-Allrounder während des Winter-Trai-
ningslagers in Murcia aber nicht trüben
konnte. Nach dem Schlusspfiff zeigte
sich Werders Cheftrainer Ole Werner
mehr als zufrieden mit Mboms Come-
back.

„Wir alle freuen uns für ihn, dass er
heute wieder mit der Mannschaft spielen
konnte. Jeder, der mal eine lange Verlet-
zung hatte, weiß, dass diese Zeit von Hö-
hen und Tiefen geprägt ist“, betonte Wer-
ner, ehe er den jungen Profi für dessen
Verhalten und Einstellung während der
langen Reha-Phase ausdrücklich lobte.
„‚Manu‘ hat in all den Monaten, in denen
er raus war, sehr viel und professionell ge-
arbeitet. Er macht einen positiven Ein-
druck auf uns im Training und jetzt auch
im Spiel“, sagte Werner und kündigte an:
„Schritt für Schritt werden wir ihn jetzt
weiter aufbauen, damit er ein gutes Ge-
fühl hat und sich auf dem Platz sicher
fühlt.“

„Gefühlter Neuzugang“
Auffällig ist, dass Mbom die Zeit im Kran-
kenstand offenbar nicht zur zum Regene-
rieren seiner Achillessehne genutzt hat,
sondern auch sonst hart an sich gearbei-
tet hat. Vor allem der Oberkörper des Bre-
mer Eigengewächses wirkt noch musku-
löser als vor der Verletzung. „Er hat da
noch mal zugelegt“, sagte Werner, „ich
habe aber nicht den Eindruck, dass er des-
halb an Dynamik verloren hat.“

Für Werder kommt Mboms Rückkehr
übrigens genau zur richtigen Zeit.
Schließlich hat der Verein in Nicolai Rapp
(per Leihe zum 1. FC Kaiserslautern) ge-
rade erst einen Back-up-Spieler für das
Mittelfeldzentrum abgegeben. Mbom soll
diese Lücke schließen. „Wir haben mit
‚Manu‘ einen gefühlten Neuzugang dazu-
bekommen. Er hat schon Bundesliga-Er-
fahrung und auch Einsätze in der deut-
schen U21-Nationalmannschaft auf dem
Konto“, betonte Sportchef Frank Bau-
mann. Wie schnell Mbom allerdings eine
ernsthafte Option für Einsätze ist, wird
sich noch zeigen müssen. „Wir dürfen
nicht den zweiten Schritt vor dem ersten
machen“, sagte Werner. So ein 20-minü-
tiger Testspieleinsatz in Murcia ist da
doch ein guter Anfang.

Comeback nach
langer Leidenszeit

Murcia. Auf einmal war der Fußball gar nicht
mehr so wichtig. Eigentlich war er sogar völ-
lig egal geworden. Und das lag an Niklas
Schmidt. Der Profi des SV Werder Bremen
stand nach dem ersten Testspiel des Jahres
gegen Real Murcia (2:0) am Spielfeldrand
und sollte eigentlich über seinen Treffer und
einen womöglich neuen Angriff auf die
Startelf sprechen. Ganz normaler Fußballer-
Alltag eben. Doch was er dann zu berichten
hatte, nahm einen viel größeren Raum ein:
Schmidt redete nämlich sehr offen darüber,
dass er seit einiger Zeit mit erheblichen men-
talen Problemen in seinem Leben zu kämp-
fen hat und sich in psychologischer Behand-
lung befindet.

Verständnis statt schräger Blicke
„Es ist ganz wichtig, dass ich das offen an-
spreche, denn ich bin nicht alleine“, sagte
Schmidt, der nach eigenen Angaben auch
schnell die Teamkollegen und Trainer Ole
Werner von seinen Beschwerden in Kennt-
nis gesetzt hatte. Schräge Blicke gab es keine,
stattdessen viel Verständnis und Zuwen-
dung.

Der Mittelfeldspieler, der so oft mit lachen-
dem Gesicht bei der Arbeit auf dem Trai-
ningsplatz unterwegs ist, hat schließlich
auch noch eine andere, eine für die Öffent-
lichkeit in der Regel verborgene Seite. „Die
letzten Monate waren für mich auf dem Fuß-
ballfeld nicht so wichtig wie privat für mich“,
schilderte der 24-Jährige. „Deswegen war der
Urlaub zuletzt auch ganz wichtig. Jetzt ver-
suche ich, die Dinge für mich aufzuarbeiten.“

Die Erkenntnis, dass irgendetwas nicht
stimmt, kam schleichend. „Ich habe irgend-
wann mal einen Artikel über Benjamin Pa-
vard gelesen“, erklärte Schmidt und verwies
damit auf den französischen Weltmeister
und Profi des FC Bayern München, der im
vergangenen September in einem Interview
von Depressionen während der Corona-Pan-
demie berichtet hatte. „Da habe ich mich ein-
fach ein bisschen wiedergefunden. Ich habe
die Lebensfreude nicht so gespürt. Wenn
dann auch noch andere Leute, die nah bei dir
sind, Angst um dich haben, dann musst du
dir helfen lassen und auch die Ratschläge der
Familie annehmen – selbst wenn man die in
dem Moment vielleicht nicht hören möchte.“

Vor allem Schmidts Freundin stellte in die-
ser Phase Veränderungen bei ihrem Partner
fest, gab ihm sofort Rückmeldungen. Genau
deshalb ist er ihr hörbar dankbar. „Wenn du
von der Person, die den ganzen Tag um dich
ist, hörst, dass es dir nicht gut geht, du dich
zurückziehst und du dir Hilfe suchen musst,
dann solltest du das tun“, betonte er.

Probleme ansprechen
Denn Niklas Schmidt weiß, dass es auch an-
ders ausgehen kann. „Es ist wichtig, dass
Fußballer es nicht in sich hineinfressen, wie
es vielleicht damals Robert Enke getan hat“,
erinnerte der Bremer an den früheren Natio-
naltorhüter von Hannover 96, der an Depres-
sionen litt und sich im November 2009 das

Leben nahm. „Man muss unbedingt offen
mit dem Thema sein, weil es leider immer
noch ein Tabuthema ist“, forderte Schmidt
deshalb. „Depression ist immer ein sehr gro-
ßes Wort. Was es am Ende genau bei mir ist,
weiß ich noch nicht. Für mich sind es men-
tale Probleme, die ich mit meinem Psycho-
logen aufarbeiten werde. Es ist wichtig für
mich und vor allem für meine Familie, dass
es mir in dieser Hinsicht gut geht.“

Und deshalb arbeitet er gerade ganz viel.
Nicht nur am Ball, sondern auch abseits des
harten Bundesligaalltages. Die Ursachenfor-
schung ist dabei eher zweitrangig, spielt aber
trotzdem eine Rolle. „Es hat mit vielem zu
tun. Ob es aus der Vergangenheit kommt, mit

dem Fußball oder dem Leben jetzt zu tun hat
– da will ich gar nicht so weit ausholen“,
meinte Schmidt. „Es gab keinen Auslöser,
nicht diesen einen Moment, in dem alles zu-
sammengekracht ist. Das entwickelte sich
jahrelang, wahrscheinlich seit der Kindheit.
Das arbeite ich gerade auf.“

„Jeder sollte offen damit umgehen“
Und er wiederholt kurz darauf noch einmal
diese eine Botschaft, die ihm bei dem gan-
zen Thema so unendlich wichtig ist. „Es geht
darum, offen damit umzugehen und zu zei-
gen, dass auch uns Fußballern, die immer
eine Sonderrolle in der Gesellschaft einneh-
men, so was passieren kann. Das ist ganz

wichtig und möchte ich auch jedem sagen,
der vergleichbare Probleme hat: Ob Sportler
oder Nicht-Sportler, jeder sollte damit offen
umgehen.“ So wie es Niklas Schmidt in Mur-
cia getan hat. Weil er diese Offenheit einfach
brauchte. „Ich will einfach vom Kopf her wie-
der frei werden und meine Lebensfreude
wiedererkennen. Das ist das Allerwichtigste,
denn die sollte jeder Mensch haben“, hob er
hervor. „Sportlich werde ich mein Ding ma-
chen und versuchen, mich auf mich zu fo-
kussieren, wenn ich auf dem Platz bin. Was
dann dabei herauskommt, weiß ich nicht. Ich
kann leider nicht in die Zukunft gucken.“
Aber er kann sich sicher sein, dass er diesen
Weg nicht allein gehen wird.

Wenn der Kopf nicht mitspielt
Niklas Schmidt spricht im Trainingslager über seine mentalen Probleme

Niklas Schmidt erzählte nach dem ersten Testspiel des Jahres, dass er sich in psychologischer Behandlung befindet. FOTO: ANDREAS GUMZ

von Malte Bürger

Murcia. Den Spieler, auf den er es zuletzt am
meisten abgesehen hatte, hat Olaf Marschall
erst vor wenigen Tagen bekommen. Als Chef-
scout des 1. FC Kaiserslautern trug der Ex-
Profi maßgeblichen Anteil daran, dass Nico-
lai Rapp vom SV Werder nun per Leihe bis
Saisonende für die Roten Teufel aufläuft.
Womit das Kapitel Werder für Marschall aber
noch nicht beendet ist. Während des Bremer
Testspiels gegen Real Murcia stattete der
56-Jährige dem Bundesligisten einen Besuch
ab, um sich ein grundsätzliches Bild von Wer-
ders Nachwuchstalenten zu machen, die
während des 2:0-Sieges zum Einsatz kamen.

„Es hat gerade ganz gut gepasst“, sagte
Marschall im Gespräch mit unserer Deich-
stube und erklärte, dass er nicht etwa wegen
Real Murcia gekommen war: „Wir wollen uns
schon einen Überblick über den deutschen
Markt verschaffen.“ Welche Spieler er dabei
möglicherweise etwas genauer begutachtet
hat, verriet Marschall nicht. Nur so viel: „Für
einen Zweitligisten wie uns sind Spieler aus
der ersten Elf eines Bundesligisten meistens
zu teuer.“

Der Neu-Lauterer Nicolai Rapp gehörte bei
Werder zwar fest dem Profikader an, kam
dort aber über die Rolle des Ergänzungsspie-
lers nicht hinaus, was den Spieler unzufrie-
den stimmte – und zur Chance für den 1. FC
Kaiserslautern wurde. In der Mannschaft von
Trainer Dirk Schuster soll der 26-Jährige
möglichst auf Anhieb zum Leistungsträger
werden. Marschall: „Wir hoffen, dass er sei-
nen Job macht und uns dabei hilft, nicht ab-
zusteigen.“

Besuch aus
Kaiserslautern

Werner wettert gegen Schiedsrichter
Werder-Coach ist trotz des 2:0-Testspielsieges gegen Real Murcia unzufrieden

Murcia. Das erste Spiel des Jahres gewonnen
und dabei kein Gegentor kassiert – rein vom
Ergebnis her hätte Ole Werner eigentlich al-
len Grund gehabt, mit dem Testspiel gegen
den spanischen Drittligisten Real Murcia zu-
frieden zu sein, was der Werder-Trainer nach
dem 2:0 (2:0)-Erfolg am Mittwochnachmit-
tag aber höchstens mit Einschränkungen
war. Hatte der Auftritt von Schiedsrichter
Jorge Díaz Escudero Werners Laune während

der Partie doch arg getrübt. „Besser wäre es
gewesen, wenn da ein anderer gestanden
hätte“, betonte der Werder-Coach, der sich
vor allem im ersten Durchgang immer wie-
der beim Unparteiischen über zu harte Zwei-
kämpfe des Gegners und Abseitspfiffe be-
schwert hatte.

„Schlacht überlebt“
„Bullshit, Bullshit. It doesn’t make any sense
to play if you’re doing your job like this“, rief
Werner Escudero zu, was auf Deutsch über-

setzt heißt: „Großer Mist, großer Mist. Es ist
einfach sinnlos zu spielen, wenn du deinen
Job so machst.“ Nach der Partie gab Werner
zu Protokoll: „Man muss bei Freundschafts-
spielen damit rechnen, dass beim einen oder
anderen an der Pfeife der Patriotismus
durchkommt.“ Immerhin habe seine Mann-
schaft die „Schlacht“ gegen hart einsteigende
Spanier „überlebt“.

Tor von U 23-Talent Berger
Vor etwa 150 Zuschauern in der Pinatar-
Arena lieferte Werder eine insgesamt ordent-
liche Vorstellung ab, glänzte dabei allerdings
nicht. „Man hat uns heute schon angemerkt,
dass der Trainingstag am Dienstag sehr in-
tensiv war. Der eine oder andere hatte sicher-
lich etwas müde Beine“, sagte Werner, für
dessen Bremer Niklas Schmidt (11.) und U
23-Talent Tom Berger (26.) die Tore erzielten.
In der Pause wechselte Werner dann einmal
komplett durch. Später feierte Manuel
Mbom noch sein Comeback nach langer Ver-
letzung. Lediglich die angeschlagen Marco
Friedl, Milos Veljkovic, Eren Dinkci und Jens
Stage kamen nicht zum Einsatz, sind aber
für den zweiten und abschließenden Trai-
ningslager-Test gegen den FC St. Gallen
(Sonntag, 15.30 Uhr) eingeplant.

Werder (1. Halbzeit): Zetterer – Salifou,
Stark, Dietrich – Weiser, Schmidt, Groß, Bit-
tencourt, Jung – Füllkrug, Berger

Werder (2. Halbzeit): Pavlenka – Schröder,
Pieper, Chiarodia – Rosenboom, Schmid,
Gruev, Schmidt (70. Mbom), Buchanan –
Ducksch, Burke

von Daniel Cottäus

Marvin Ducksch und
seine Kollegen ge-
wannen das erste
Testspiel des Jahres
gegen Real Murcia
aus Spanien mit 2:0.

FOTO: ANDREAS GUMZ

Manuel Mbom spielt 20 Minuten

von Daniel Cottäus

Murcia. Der Test gegen Real Murcia (2:0)
war das erste Spiel des Jahres für Werder,
und sowohl Kapitän Marco Friedl, Milos
Veljkovic, Jens Stage als auch Eren Dinkci
dürften sich den Tag während des Win-
ter-Trainingslagers gänzlich anders vor-
gestellt haben.

Die vier Profis konnten nämlich alle-
samt angeschlagen nicht zum Einsatz
gegen den spanischen Drittligisten kom-
men und wurden geschont. Nach der Par-
tie gab es von Chefcoach Ole Werner dann
allerdings gute Nachrichten: Bereits am
Sonntag, während des zweiten und ab-
schließenden Trainingslager-Testspiels
gegen den FC St. Gallen (15.30 Uhr), soll
das Quartett wieder dabei sein.

Friedl, Veljkovic und Dinkci hatten be-
reits am Dienstag wegen eines leichten
grippalen Infekts mit dem Training aus-
gesetzt, Stage meldete sich dann am Mitt-
wochmorgen mit Kniebeschwerden ab.
„Jens hatte schon vor Weihnachten
leichte Knieprobleme. Die sind jetzt im
Training wieder aufgetaucht. Er sollte
aber für St. Gallen nicht fraglich sein“,
sagte Werner und übertrug diese Ein-
schätzung auch auf Friedl, Veljkovic und
Dinkci, denen es schon „deutlich besser“
gehe.

Kapitän Friedl
darf sich schonen

DCODCO/MBÜ
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14.05 Uhr: Biathlon – Weltcup in Pokljuka,
7,5 km Sprint Damen (ZDF)
15.50 Ski alpin – Weltcup in Zagreb, Slalom
Damen (Eurosport und ZDF)
16.20 Uhr: Skispringen – Vierschanzentour-
nee in Bischofshofen, Qualifikation

(Eurosport und ZDF)
18.06 Uhr: Sportblitz (Radio Bremen)

SPORT IM TV

HANDBALL
Bundesliga Frauen
SG Bietigheim – VfL Oldenburg 36:30
HSG Blomberg-L. – Bor. Dortmund 30:33
Thüringer HC – SV Union Halle-N. 38:25

1. SG Bietigheim 10 10 0 0 356:246 20:0
2. Thüringer HC 11 10 0 1 367:271 20:2
3. Bor. Dortmund 11 9 0 2 363:298 18:4
4. HSG Blomberg-L. 11 7 0 4 327:309 14:8
5. Buxtehuder SV 10 6 1 3 270:261 13:7
6. TuS Metzingen 10 6 0 4 301:289 12:8
7. VfL Oldenburg 11 4 2 5 305:331 10:12
8. HSG Bensheim/A. 10 4 0 6 278:288 8:12
9. Bayer Leverkusen 10 3 1 6 291:310 7:13

10. SV Union Halle-N. 11 3 1 7 295:311 7:15
11. HSG Bad Wildungen 10 3 0 7 288:326 6:14
12. SU Neckarsulm 9 2 0 7 235:280 4:14
13. Sachsen Zwickau 10 1 1 8 252:309 3:17
14. VfL Waiblingen 10 1 0 9 247:346 2:18

BASKETBALL
Bundesliga Männer
BG Göttingen – Mitteldt. BC 96:93
Löwen Braunschweig – Crailsheim Merlins 91:101
USC Heidelberg – Hamburg Towers
Würzburg Baskets – Brose Bamberg bei Red. Schluss n. beendet

1. Baskets Bonn 13 12 1 1170:981 24
2. Alba Berlin 12 11 1 1117:956 22
3. Bayern München 13 11 2 1081:977 22
4. Baskets Oldenburg 13 9 4 1113:1065 18
5. BG Göttingen 13 9 4 1144:1100 18
6. R. Ludwigsburg 12 8 4 1057:1010 16
7. Niners Chemnitz 11 6 5 962:937 12
8. Würzburg Baskets 12 6 6 1016:1040 12
9. Rostock Seawolves 13 6 7 1142:1196 12

10. Hamburg Towers 12 5 7 1017:1029 10
11. ratiopharm Ulm 13 5 8 1146:1161 10
12. Mitteldt. BC 13 5 8 1110:1179 10
13. Brose Bamberg 12 4 8 1023:1029 8
14. USC Heidelberg 12 4 8 1018:1096 8
15. Crailsheim Merlins 13 4 9 1135:1208 8
16. medi Bayreuth 13 3 10 1047:1128 6
17. Frankfurt Skyliners 13 3 10 1024:1110 6
18. Löwen Braunschweig 13 2 11 1018:1138 4

2. Bundesliga Pro A Männer
Bayer Leverkusen – Gießen 46ers
Phoenix Hagen – Nürnberg Falcons BC
Jena – PS Karlsruhe LIONS
Düsseldorf – Baskets Paderborn alle bei Red.schluss n. beendet

1. RASTA Vechta 15 13 2 1358:1172 26
2. Tigers Tübingen 14 11 3 1236:1053 22
3. Dresden Titans 15 10 5 1265:1252 20
4. Phoenix Hagen 14 9 5 1238:1171 18
5. Artland Dragons 15 9 6 1240:1194 18
6. Gießen 46ers 14 8 6 1209:1211 16
7. Baskets Paderborn 14 8 6 1122:1106 16
8. Nürnberg Falcons BC 14 8 6 1082:1060 16
9. Gladiators Trier 15 8 7 1337:1307 16

10. VfL Kirchheim 15 8 7 1143:1164 16
11. Jena 14 7 7 1171:1154 14
12. PS Karlsruhe LIONS 14 7 7 1192:1184 14
13. Eisbären Bremerhaven 15 6 9 1203:1247 12
14. WWU Baskets Münster 14 5 9 1118:1151 10
15. ART Giants Düsseldorf 14 4 10 1187:1261 8
16. VfL Bochum 15 4 11 1305:1378 8
17. wiha Panthers Schwenningen15 3 12 1128:1263 5
18. Bayer Leverkusen 14 2 12 1037:1243 4

„Es muss passen“
Jürgen Klopp kann sich vorstellen, Bundestrainer zu werden

Liverpool. Jürgen Klopp hält sich eine Zu-
kunft als Fußball-Bundestrainer weiter of-
fen. „Ich habe es schon öfter gesagt: Es ist
nicht völlig ausgeschlossen, dass ich irgend-
wann mal Bundestrainer werde. Aber es
muss passen. Und das hat es bisher nicht“,
sagte der Coach des FC Liverpool in einem
Interview der „Sport Bild“ (Mittwoch). Der
55-Jährige war nach dem WM-Debakel der
Nationalmannschaft in Katar erneut als Top-
Kandidat für das Amt gehandelt worden.

Der Deutsche Fußball-Bund hielt trotz des
Scheiterns in der WM-Vorrunde an Bundes-
trainer Hansi Flick fest. „Ich will nicht den
Eindruck erwecken, als wäre es der letzte Job,
den ich machen will. Es gibt auch schlim-
mere Sachen, als als möglicher Bundestrai-
ner genannt zu werden“, sagte Klopp. Derzeit
aber stehe er beim FC Liverpool im Wort.

Klopps Vertrag beim Traditionsklub läuft
noch bis Mitte 2026. „Und wenn ich den Ver-
trag in Liverpool beende, dann wird ein Jahr
definitiv gar nichts gemacht. Danach
schauen wir mal“, sagte Klopp. Er sei ein „ex-
trem verantwortungsbewusster Mensch“, er-
klärte der frühere Bundesliga-Trainer. Daher
könne er in Liverpool nicht einfach sagen:
„Ich bin jetzt weg hier.“ Ohnehin sieht Klopp
Bundestrainer Flick weiter als die richtige

Besetzung. Flick habe für die WM in Katar
die richtigen Spieler mitgenommen. Aller-
dings gebe es in der Nationalmannschaft
„auf einigen Positionen nicht so viele Alter-
nativen“.

Daher gehe es in Zukunft darum, „der Na-
tionalmannschaft so viele großartige Spieler
wie möglich zur Verfügung zu stellen“, sagte
Klopp. Dann müsse Flick die richtigen Ent-
scheidungen treffen. „Und ich bin mir sicher,
dass das Hansi auch richtig gut machen
wird“, sagte Klopp.

von Christian hollmann

Jürgen Klopps Vertrag mit dem FC Liverpool
läuft noch bis Mitte 2026. FOTO: JON SUPER/DPA

HOCKEY
Bundesliga Nord Frauen
Harvestehuder THC – Bremer HC bei Red.schluss n. beendet

1. UHC Hamburg 5 4 1 0 29:15 13
2. Club an der Alster 5 3 1 1 34:19 10
3. Bremer HC 5 2 2 1 19:19 8
4. Harvestehuder THC 5 1 2 2 19:23 5
5. Großflottbeker THGC 5 1 2 2 14:22 5
6. Hamburger Polo Club 5 0 0 5 15:32 0

Paris. Aufatmen beim viermaligen Tour-de-
France-Champion Chris Froome: Sein Rad-
rennstall Israel-Premier Tech hat eine der
zwei Wildcards für die Frankreich-Rundfahrt
in diesem Jahr erhalten. Das teilte die Tour-
Organisation ASO am Mittwoch mit. Die is-
raelische Mannschaft war Ende des vergan-
genen Jahres aus der World Tour abgestie-
gen, erhielt nun aber neben dem norwegi-
schen Team Uno-X das Startrecht für das
wichtigste Radrennen der Welt. Froome, der
die Tour 2013, 2015, 2016 und 2017 gewann,
darf damit auf seine elfte Teilnahme hoffen.
Seit seinem schweren Sturz vor der Tour 2019
ist der inzwischen 37-ährige Chris Froome
aber nicht mehr an seine Bestform herange-
kommen.

Froome-Team darf bei
der Tour de France starten

RADSPORT

DPA

Pune. Tennisprofi Maximilian Marterer zeigt
sich zu Beginn des neuen Jahres bereits in
guter Frühform. Der 27 Jahre alte Nürnber-
ger gewann am Mittwoch beim ATP-Turnier
im indischen Pune sein Achtelfinale gegen
den Serben Laslo Djere mit 7:6 (7:5), 6:2 und
steht bei der mit 713.495 Dollar dotierten Ver-
anstaltung damit im Viertelfinale. Zwei
Siege zum Auftakt des neuen Jahres gab es
auch für Jan-Lennard Struff. Der 32 Jahre alte
Warsteiner siegte am Mittwoch beim zweit-
klassigen Challenger-Turnier in Canberra
gegen den Franzosen Alexandre Muller mit
6:3, 6:7 (3:7), 6:4 und steht damit ebenfalls im
Viertelfinale.

Maximilian Marterer
erreicht das Viertelfinale

TENNIS

DPA

Beten für Damar Hamlin
US-Footballprofi ringt auf der Intensivstation mit dem Tod

Cincinnati. Nach seinem Herzstillstand in
einem NFL-Spiel wird Footballprofi Damar
Hamlin weiter auf der Intensivstation be-
handelt. Der Zustand des 24-Jährigen sei
noch immer kritisch, teilte NFL-Funktionär
Roger Goodell am Dienstag (Ortszeit) in
einem Brief an alle 32 Mann-
schaften der Liga mit.

„Ich weiß, dass er kämpft. Wir
werden weiterhin beten“, sagte
Hamlins Onkel Dorrian Glenn
dem US-TV-Sender ESPN. „Da-
mar befindet sich bei dem medi-
zinischen Personal in guten Hän-
den, die Ärzte haben großartige
Arbeit geleistet.“

Ein Millionenpublikum sah am
Montagabend (Ortszeit), wie der
Footballspieler der Buffalo Bills
im Spiel gegen die Cincinnati
Bengals nach einem gewöhnli-
chen Tackle zusammenbrach. Sanitäter und
Ärzte eilten auf das Feld und reanimierten
ihn minutenlang, ehe Damar Hamlin in ein
Krankenhaus gebracht wurde. Auf dem Weg
dorthin sei er ein zweites Mal reanimiert
worden, sagte Hamlins Berater Ron Butler
bei ESPN.

Glenn gab im US-Sender CNN weitere Ein-

zelheiten zum Gesundheitszustand seines
Neffen bekannt. „Ich habe noch nie in mei-
nem Leben so sehr geweint“ sagte Dorrian
Glenn. „Zu wissen, dass mein Neffe auf dem
Feld gestorben ist und sie ihn wiederbelebt
haben, ist herzzerreißend.“ Der 24-jährige
Footballspieler sei weiterhin sediert. In dem
Zustand könne er sich laut den Ärzten bes-

ser erholen, sagte Glenn. Und es
gebe Grund zur Hoffnung: Ham-
lin benötige nun weniger Sauer-
stoff.

Das Drama um Hamlin löste
eine Flut von Mitgefühl und
Unterstützung aus. In Cincinnati
und vor dem Stadion der Bills
wurden Mahnwachen abgehal-
ten. „Wir beten für Damar und
seine Familie. Momente wie die-
ser relativieren, was es bedeutet,
dieses Spiel zu spielen, das wir
lieben“, teilte Football-Superstar
Tom Brady via Twitter mit. Der

45 Jahre alte Quarterback und erfolgreichste
Spieler der NFL-Historie rief dazu auf, Geld
für Damar Hamlins wohltätige Stiftung zu
geben.

Und die Fans spendeten im Minutentakt.
Auf der Plattform Go Fund Me waren bis zum
Mittwochmittag bereits mehr als sechs Mil-
lionen US-Dollar zusammengekommen.

von Kilian Genius

Damar Hamlin
FOTO: IMAGO

Innsbruck. So gebeutelt haben die deut-
schen Skispringer selbst den unliebsamen
Bergisel lange nicht mehr verlassen. Wäh-
rend Polens Tagessieger Dawid Kubacki und
Norwegens Tournee-Primus Halvor Egner
Granerud in Innsbruck die nächste große
Show lieferten, zogen die deutlich geschla-
genen Springer um Andreas Wellinger mit
grimmigen Mienen von der dritten Station
der Vierschanzentournee ab. „Es gibt Tage,
die laufen gut. Es gibt Tage, die laufen weni-
ger gut und heute war scheiße“, sagte And-
reas Wellinger.

Den DSV-Adlern droht das schlechteste
Tournee-Abschneiden seit den schweren Kri-
senjahren vor knapp einem Jahrzehnt. „Die
Stimmung im Team ist beschissen“, sagte der
Dreifach-Weltmeister von 2019, Markus
Eisenbichler, nach dem Debakel. Mit Blick
auf seinen schon in der Qualifikation ge-
scheiterten Kumpel Karl Geiger ergänzte er:
„Karl ist gestern ausgeschieden. Wir sind alle
nicht so gut. Da kann die Stimmung nicht
gut sein.“

Als zwischen den Topspringern Kubacki
und Granerud vor 18.700 Zuschauern die Ent-
scheidung um den Tagessieg fiel, hatten die
deutschen Athleten längst Feierabend. Ku-
backi jubelte mit nach oben gereckten Fäus-
ten über den Tagessieg. Fast wie ein Gewin-

ner durfte sich aber auch Halvor Egner Gra-
nerud fühlen.

Zwar kann der Norweger nicht mehr wie
zuvor nur Sven Hannawald, Kamil Stoch und
Ryoyu Kobayashi alle Springen einer Tour-
nee gewinnen. Der Gesamtsieg bei der 71.
Ausgabe des Schanzen-Spektakels ist dem
26-Jährigen aber nur noch bei einem groben
Patzer zu nehmen. Vor dem Tournee-Finale
beträgt sein Vorsprung auf Rang zwei schon
umgerechnet rund 13 Meter. Dritter in der
Gesamtwertung ist der Slowene Anze Lani-
sek.

In den vergangenen Jahren hatten immer
auch die deutschen Springer mindestens um
einen Podestplatz gekämpft. Davon sind sie
nun extrem weit entfernt. „Das tut natürlich
schon sehr weh“, sagte Bundestrainer Stefan
Horngacher. „Es ist eine schwierige Situation
für uns, aber wir dürfen jetzt nicht den Kopf
in den Sand stecken.“ Der Österreicher stellte
klar: „Ich bin definitiv nicht ratlos.“

Als bester Deutscher belegte Youngster
Philipp Raimund am Mittwoch den 13. Platz.
Wellinger bestätigte seine zuvor ansteigende
Form auf der beeindruckenden Schanzen-
anlage mit Blick auf die Nordkette nicht. Er
landete nur auf dem 18. Rang und ist als Ach-
ter nun der mit Abstand beste Deutsche im
Gesamtranking. Markus Eisenbichler war
schon zufrieden, erstmals bei dieser Vier-
schanzentournee den zweiten Durchgang er-
reicht zu haben.

Auch wenn es in dieser Saison vor dem Hö-
hepunkt rund um den Jahreswechsel schon
nicht wirklich gut gelaufen war: Derart ent-
täuschende Auftritte waren nicht zu erwar-

ten gewesen. Kurz vor der Tournee hatte
Horngacher sogar gesagt, „noch nie mit so
einer guten Mannschaft zu einer Vierschan-
zentournee gefahren“ zu sein. Seine Athle-

ten bestätigten ihn nicht. Während die der-
zeitigen Spitzenspringer aus Polen, Norwe-
gen und Slowenien in Österreich große Flug-
Kunst zeigten, schaute Deutschlands bester
Springer Fernsehen.

„Karle Kopf hoch“, stand auf einer Fahne
im Stadion hoch über der Stadt. Erstmals seit
März 2018 war Karl Geiger am Dienstag in
einer Weltcup-Qualifikation gescheitert.
Statt wie erhofft die Stärksten der ersten bei-
den Tourneespringen herauszufordern,
schaute sich der Oberstdorfer den Wett-
kampf aus dem Teamhotel an. Mit einer Vi-
deobotschaft meldete er sich zu Wort. „Es ist
extrem schade und bitter, aber ich werde
nicht aufgeben“, sagte Geiger in dem Beitrag,
der in der ARD während des ersten Durch-
gangs ausgestrahlt wurde.

Schon an diesem Donnerstag (16.30 Uhr/
ZDF und Eurosport) ist er in der Qualifika-
tion für den Tournee-Abschluss in Bischofs-
hofen gefordert. Dort will sich Geiger wieder
stabilisieren. Die Bergisel-Schmach soll ein
Ausrutscher bleiben, spätestens zur WM in
Planica im Februar soll die gute Form wieder
da sein.

Kubacki beendet Graneruds Siegesserie
Pole triumphiert beim Tourneespringen in Innsbruck – deutsches Debakel am Bergisel

Dawid Kubacki hat den dritten Wettkampf der 71. Vierschanzentournee in Innsbruck gewonnen. FOTO: GEORG HOCHMUTH/DPA

von thomas esser
und PatriCK reiChardt

Innsbruck. Bundestrainer Stefan Hornga-
cher hat keine Sorge, dass das überraschende
Quali-Aus in Innsbruck seinen Top-Skisprin-
ger Karl Geiger nachhaltig aus dem Tritt
bringt. „Nein, das sicher nicht“,
sagte der 53-Jährige an der Berg-
iselschanze. „Karl hat schon so
viele Höhen und Tiefen durch-
lebt. Der lässt sich nicht unter-
kriegen. Der kommt wieder nach
oben – definitiv.“

Geiger war am vergangenen
Dienstag erstmals seit März 2018
wieder in einer Weltcup-Qualifi-
kation gescheitert. Die Hoffnun-
gen auf eine gute Gesamtplatzie-
rung bei der Vierschanzentour-
nee sind dahin.

Der 29-Jährige ist seit Jahren eigentlich der
konstanteste deutsche Springer. Dass es nun
noch nicht einmal für die besten 50 reichte,
konnte sich der Oberstdorfer selbst nicht er-

klären. „Ich habe eigentlich
schon gedacht, dass es auch mit
einem schlechten Sprung für die
Quali reicht“, sagte er. „Ich weiß
nicht, was genau passiert ist.“

Horngacher sieht nun auch
sich selbst und seine Kollegen ge-
fordert. „Jetzt ist eine schwierige
Phase. Jetzt braucht er Hilfe von
uns, von den Trainern“, sagte er.
Der Österreicher ergänzte: „Man
muss die Niederlage akzeptieren.
Nur dann kann man auch wieder
nach vorne gehen.“

„Karl braucht Hilfe von uns“

DPA

„Es ist eine schwierige
Situation für uns, aber wir
dürfen jetzt nicht den Kopf

in den Sand stecken.“
Bundestrainer Stefan Horngacher

Karl Geiger
FOTO: IMAGO
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London. Für Weltmeister Michael Smith
sollte diese denkwürdige Darts-Nacht von
London niemals enden. Als im Alexandra Pa-
lace die Siegerfotos mit seiner Frau Dagmara
und den beiden Söhnen gemacht und alle
Interviews absolviert waren, ging der „Bully
Boy“ noch lange nicht schlafen. Etwa „eine
Million Mal“ habe er sich gleich in der Nacht
seinen geschichtsträchtigen Neun-Darter
beim 7:4-Finalsieg über den Niederländer Mi-
chael van Gerwen angeschaut. Knapp zwei
Stunden nach dem perfekten Spiel war er am
Dienstagabend erstmals WM-Champion,
erstmals Weltranglistenerster und 500.000
Pfund (rund 565.000 Euro) reicher.

Die 25 Kilogramm schwere Sid Waddell
Trophy stellte Smith später ehrfürchtig in die
Ecke seines Hotelzimmers. In der Nacht des
großen Sieges postete der 32 Jahre alte Eng-
länder immer wieder Fotos aus seinem Ho-
telbett – natürlich stolz und allerbester
Laune. „Kann das Ding jemand aus dem Kas-
ten holen? Es ist zu schwer“, schrieb Smith
mit einem Lachsmiley bei Twitter. Das pa-
ckende Endspiel samt Neun-Darter von
Smith hatte die Massen und Experten derart
elektrisiert, dass TV-Experte Wayne Mardle
während des Spiels ausgetauscht werden
musste, weil er keine Stimme mehr hatte.

Die Darts-Weltelite verneigte sich ge-
schlossen vor dem erstmaligen Champion
aus St. Helens, einer 100.000 Einwohner-
Stadt zwischen Liverpool und Manchester.
Der abgelöste Primus Gerwyn Price aus Wa-
les schrieb: „Hoch verdient. Viele weitere
werden kommen. Genieß es.“ Auch der im
Halbfinale unterlegene Deutsche Gabriel

Clemens gratulierte noch in der Nacht. Der
16-malige Weltmeister Phil Taylor fasste sich
nach dem Spiel, das Darts-Promoter Barry
Hearn als „Werbung für den Sport“ bezeich-
nete, kurz: „Willkommen im Club.“

Der Smith-Weg war lange geprägt von
Rückschlägen und heftigen Niederlagen.
Nun hat er in gerade einmal 44 Tagen alle
seine Makel behoben und mal eben die Rang-
ordnung der Darts-Welt geändert. Der Sieg
beim Grand Slam of Darts im britischen Wol-
verhampton war im November sein erster
Major-Titel, zuvor war Smith aus Mangel an
Alternativen noch immer als Champion des

Shanghai Darts Masters angekündigt wor-
den. Nun ist der zweimalige Familienvater
auf dem Gipfel angekommen – und hat letzte
Zweifel an seiner Titeltauglichkeit bei den
ganz großen Events zerstreut.

„Das Gefühl, das ich direkt nach meinem
Sieg hatte, wird niemals getoppt werden.
Egal, was ich in diesem Sport in der Zukunft
mache“, sagte Smith, der mit den Tränen rang
und unmittelbar nach dem verwandelten
Matchdart und einem Handschlag mit Ver-
lierer van Gerwen von der größten Darts-
Bühne der Welt rannte, um Frau und Kinder
zu umarmen. In den sozialen Netzwerken

hat Smith schon vor langer Zeit verewigt,
welche Prioritäten er in seinem Leben setzt.
Zuerst seine Familie, dann seine Haustiere -
im Anschluss der Rest, darunter Darts.

Der Neun-Darter im zweiten Satz war am
Dienstag der spektakuläre Schlusspunkt
einer spektakulären WM. Es war das wohl
beste Leg in der Geschichte dieser Sportart,
weil zuvor auch van Gerwen acht perfekte
Darts spielte. Ex-Profi Mardle versagte die
Stimme komplett, Smith sagte später in
Richtung der 3500 verkleideten und wild fei-
ernden Fans ganz trocken: „Das Publikum
hat diesen Neun-Darter verdient.“ Für den
Weltmeister soll der Triumph von London
nur der Anfang einer Ära sein. Sein Ziel für
die Zukunft: Dominanz. „Ich möchte diesen
Sport übernehmen, aber Michael ist immer
noch hier“, sagte Smith. Es stehe nun 1:1 in
WM-Finalduellen. „Aber ich glaube nicht,
dass das unser letztes war.“

Mit der ganz großen Dramatik in WM-End-
spielen sollte es nach zwei Fehlversuchen
2019 (3:7 gegen van Gerwen) und 2022 (5:7
gegen den Schotten Peter Wright) nun vor-
bei sein. Vor vier Jahren wollte Smith das Fi-
nale wenige Tage vor seiner Hochzeit gewin-
nen, um mit der Trophäe in den Händen und
seiner Einlaufmusik vor den Traualtar zu
kommen. „Willst du den amtierenden Welt-
meister Michael Smith zu deinem Mann neh-
men?“, sollte seine Verlobte (inzwischen
Frau) gefragt werden – doch aus diesem Sze-
nario wurde nichts.

Im Vorjahr hatte Smith einen neuen
Traum. Beim Gewinn des WM-Titels wollte
er seine Frau davon überzeugen, einen Bul-
len zu kaufen und diesen Ferdinand zu nen-
nen. „Man kann ja nicht zu meinem Haus

kommen und keinen Bullen sehen, oder?“,
kündigte der als „Bully Boy“ bekannte Smith
damals an.

Das Thema könnte nun – genau 365 Tage
später – wieder aktuell werden. Doch zu-
nächst widmete sich der Weltmeister in der
Nacht zum Mittwoch ganz dem Moment. Der
Engländer schickte bis in die frühen Morgen-
stunden Fotos aus seinem Zimmer. Im Eck
stand der WM-Pokal, auf dem Fernseher lief
ein bisschen Teleshopping – und Smith war
einfach glücklich.

Die Darts-Weltelite verneigt sich
Wie der Engländer Michael Smith sein Finaltrauma überwindet

Nach zwei verlorenen Endspielen in den Jahren 2019 und 2022 konnte sich Michael Smith am Dienstagabend seinen ersten WM-Titel holen. FOTO: ZAC GOODWIN/DPA

von Patrick reichardt

Clemens spendet 200 Semmeln
Mit dieser Gabe konnte Deutschlands bester
Darts-Profi Gabriel Clemens nichts anfangen.
Als eine Supermarkt-Kette dem 39 Jahre alten
WM-Halbfinalisten unter dem Motto „200
statt 180“ ganze 200 Leberkässemmeln schen-
ken wollte, lehnte Clemens dankend ab – und
machte stattdessen einen Alternativvorschlag,
der Bedürftigen zugutekommen soll: „Ich
würde die 200 Fleischkäseweck gerne an den
@kaeltebus_saarbruecken spenden. Ich kaufe
mir meine einfach weiterhin selbst, wenn ich
Einkaufen bin“, schrieb der „German Giant“ bei
Instagram. Clemens hatte bei der WM in Lon-
don überraschend die Runde der letzten Vier
erreicht und war dort gegen den späteren
Weltmeister Michael Smith ausgeschieden.
Das Saarland, aus dem Clemens stammt,
zeigte sich stolz auf „den besten Deutschen al-
ler Zeiten bei der Darts-WM“, wie Ministerprä-
sidentin Anke Rehlinger (SPD) in Saarbrücken
mitteilte. „Sobald er wieder ins Saarland
kommt, werden wir ihm einen angemessenen
Empfang in der Heimat bereiten“, fügte Reh-
linger an. DPA

„Das Gefühl, das ich direkt
nach meinem Sieg hatte,

wird niemals getoppt werden.“
Weltmeister Michael Smith

Trier. Alexander Zverev kehrt im Qualifika-
tionsspiel gegen die Schweiz ins deutsche
Davis-Cup-Team zurück. Der Tennis-Olym-
piasieger führt die Mannschaft von Team-
chef Michael Kohlmann für die Partie am
3./4. Februar in Trier an, wie der Deutsche
Tennis Bund am Mittwoch mitteilte. Außer-
dem gehören Oscar Otte, Jan-Lennard Struff
und Tim Pütz zur Auswahl, die sich für die
Zwischenrunde qualifizieren will.

Den fünften Platz im Team hat Kohlmann
noch offengelassen. Normalerweise wäre
Doppelspezialist Kevin Krawietz gesetzt. Der
30-Jährige wird Ende Januar aber zum ersten
Mal Vater und ist daher auch nicht bei den
am 16. Januar beginnenden Australian Open
dabei. Sein Mitwirken in Trier ist daher noch
ungewiss. „Angesichts der Tatsache, dass die
Saison gerade erst begonnen hat und die
Australian Open vor der Tür stehen, habe ich
mich dafür entschieden, zunächst nur vier
Spieler zu nominieren, um flexibel auf die
Entwicklungen in den nächsten Wochen re-
agieren zu können“, begründete Kohlmann
seine Entscheidung. Zverev hatte zuletzt
beim Qualifikationsspiel in Brasilien zu Be-
ginn des vergangenen Jahres im Davis Cup
gespielt. Für die Zwischenrunde und die End-
runde war die deutsche Nummer eins dann
verletzungsbedingt ausgefallen.

Zverev spielt
wieder Davis Cup

DPA

Malaika Mihambo plant die Titelverteidigung
So bereitet sich die durch Long Covid geschwächte Weitspringerin auf die WM vor

Oftersheim. Für Weitsprung-Olympiasiege-
rin Malaika Mihambo ist das WM-Jahr 2023
auch eine wichtige Etappe auf dem Weg zu
den Olympischen Spielen in Paris. „Ich sehe
dieses Jahr noch mal, um mich auf die
Sprungtechnik und die Zunahme der Schnel-
ligkeit zu konzentrieren. Mental versuche ich
mich noch freier von Druck und Stress zu ma-
chen, sodass ich mit Spaß und voller Konzen-
tration alle Wettkämpfe angehen kann“,
sagte die 28-Jährige.

Die WM findet in diesem Jahr vom 19. bis
27. August in Budapest statt. Die Sommer-
spiele werden vom 26. Juli bis 11. August 2024
in Frankreichs Hauptstadt ausgetragen. Mi-
hambo hatte bei Olympia in Tokio 2021 Gold
gewonnen. Im vergangenen Jahr verteidigte
sie bei der WM in den USA erfolgreich ihren
Titel von 2019. Bei der EM in München be-
legte die Seriensiegerin geschwächt durch
eine Corona-Infektion kurz danach Rang
zwei. „Das Jahr 2022 lässt einen mit etwas
Hunger auf mehr zurück. Leider konnte ich
mein Niveau nach der Corona-Infektion ein-
fach nicht mehr weiter ausbauen und zu
Ende feilen. Durch die Long-Covid-Probleme
im Wettkampf war ein freies Springen und
Entfalten des eigenen Potenzials nicht mög-

lich“, sagte Mihambo beim Rückblick auf
einen kräftezehrenden Wettkampf. „Jetzt
freue ich mich darauf, die Dinge noch besser
zu machen und hoffentlich gesund zu blei-
ben.“ Mihambos 7,03 Meter war bei den aus
deutscher Sicht erfolgreichen Heim-Europa-
meisterschaften die einzige deutsche Leis-
tung, die auch bei der WM wenige Wochen
zuvor für eine Medaille gereicht hätte. Dort
hatte die Sportlerin von der LG Kurpfalz mit
7,12 Metern gewonnen.

Für Mihambo steht am 27. Januar nahe der
Heimat der Hallen-Wettkampf in Karlsruhe
an. Außer diesem hat sie die Meetings in Düs-
seldorf (29. Januar) und Berlin (10. Februar)
ins Visier genommen. Die Hallen-EM in Is-
tanbul vom 2. bis 5. März könnte für die drei-
malige Sportlerin des Jahres auch eine Start-
möglichkeit sein. Der Fokus liegt aber auf
der WM im Sommer. Die deutschen Meister-
schaften finden einen guten Monat zuvor am
8. und 9. Juli in Kassel statt.

von christian kunz

Die Weltmeister-
schaft vom 19. bis
27. August in Buda-
pest ist der Saison-
höhepunkt für
Malaika Mihambo.

FOTO: ARCHIV/DPA

ERGEBNISSE
Skispringen
Vierschanzentournee in Innsbruck
Endstand nach 2 Durchgängen: 1. Dawid Kubacki
(Polen) 265,2 Pkt. (127,0 m/121,5 m); 2. Halvor Eg-
ner Granerud (Norwegen) 261,7 (123,0/133,0); 3. Anze
Lanisek (Slowenien) 258,8 (127,0/121,5); 4. Stefan
Kraft (Österreich) 255,0 (129,5/125,0); 5. Kamil Stoch
(Polen) 249,2 (127,0/121,0); 6. Marius Lindvik (Norwe-
gen) 246,2 (128,0/121,0); 7. Michael Hayböck (Öster-
reich) 239,1 (128,0/122,0); 8. Daniel Tschofenig (Öster-
reich) 234,3 (117,0/120,5); 9. Jan Hörl (Österreich) 233,7
(122,5/119,0); 10. Piotr Zyla (Polen) 231,5 (120,5/119,0);
... 13. Philipp Raimund (Oberstdorf) 227,2 (116,5/118,0);
18. Andreas Wellinger (Ruhpolding) 218,1 (120,0/114,0);
22. Markus Eisenbichler (Siegsdorf) 210,5 (117,0/116,0);
26. Constantin Schmid (Oberaudorf) 207,1 (117,0/114,5);
28. Pius Paschke (Kiefersfelden) 193,6 (119,0/103,0); 33.
Stephan Leyhe (Willingen) 98,8 (114,5/-)
Gesamtwertung nach 3 von 4 Wettbewerben: 1. Halvor
Egner Granerud (Norwegen) 877,8 Pkt.; 2. Dawid Kuba-
cki (Polen) 854,5; 3. Anze Lanisek (Slowenien) 823,5; 4.
Piotr Zyla (Polen) 807,5; 5. Kamil Stoch (Polen) 798,0;
6. Stefan Kraft (Österreich) 796,5; 7. Daniel Tschofenig
(Österreich) 788,5; 8. Andreas Wellinger (Ruhpolding)
776,4; 9. Michael Hayböck (Österreich) 771,0; 10. Lovro
Kos (Slowenien) 769,6; ... 13. Philipp Raimund (Oberst-
dorf) 739,1; 18. Constantin Schmid (Oberaudorf) 673,2;
20. Stephan Leyhe (Willingen) 595,1; 23. Karl Geiger
(Oberstdorf) 558,5; 27. Pius Paschke (Kiefersfelden)
532,8; 32. Markus Eisenbichler (Siegsdorf) 434,7; 48.
Felix Hoffmann (Suhl) 227,1; 55. Martin Hamann (Aue)
105,0; 56. Luca Roth (Meßstetten) 89,1

Langlauf
Tour de Ski in Oberstdorf
Damen, 20 km Verfolgung Freistil: 1. Frida Karls-
son (Schweden) 48:02,6 Min.; 2. Krista Parmakoski
(Finnland) +14,1 Sek.; 3. Tiril Udnes Weng (Norwe-
gen) +1:28,0 Min.; 4. Anne Kjersti Kalvaa (Norwegen)
+1:29,3; 5. Patricija Eiduka (Lettland) +1:46,1; ... 9. Ka-
tharina Hennig (Oberwiesenthal) +1:49,1; ... 20. Laura
Gimmler (Oberstdorf) +2:47,0; 24. Pia Fink (Münsin-
gen) +2:51,9; 38. Victoria Carl (Zella-Mehlis) +4:56,5;
40. Lisa Lohmann (Oberhof) +5:06,3

Tour de Ski in Oberstdorf
Herren, 20 km Verfolgung Freistil: 1. Johannes Hoes-
flot Klaebo (Norwegen) 41:35,8 Min.; 2. Sindre Björ-
nestad Skar (Norwegen) +1,8 Sek.; 3. Federico Pel-
legrino (Italien) +2,1; 4. Calle Halfvarsson (Schweden)
+2,9; 5. Sjur Röthe (Norwegen) +3,4; ... 15. Friedrich
Moch (Isny) +6,7; 31. Jonas Dobler (Traunstein) +1:05,2
Min.; 32. Florian Notz (Römerstein) +1:09,7; 44. Lucas
Bögl (Gaißach) +1:54,4; 65. Thomas Bing (Dermbach)
+4:04,5

Ski alpin
Weltcup in Zagreb/Kroatien
Damen, Slalom: 1. Mikaela Shiffrin (USA) 1:36,42
Min. (48,93 Sek./47,49 Sek.); 2. Petra Vlhová (Slowa-
kei) +0,76 Sek. (49,48/47,70); 3. Anna Swenn-Larsson
(Schweden) +1,21 (49,16/48,47); 4. Wendy Holdener
(Schweiz) +1,38 (50,21/47,59); 5. Ana Bucik (Slowenien)
+2,36 (50,49/48,29); ... 11. Emma Aicher (Mahlstetten)
+3,07 (51,91/47,58); ... 15. Jessica Hilzinger (Oberstdorf)
+3,62 (52,20/47,84); 22. Andrea Filser (Wildsteig) +4,07
(52,04/48,45); Lena Dürr (Germering) ausgeschieden
(58,06/-)

Tennis
United Cup
Viertelfinale
USA - Großbritannien 4:1
Polen - Italien 3:2
Griechenland - Kroatien 3:2

ATP-Tour in Pune/Indien
Achtelfinale: Maximilian Marterer (Nürnberg) - Laslo
Djere (Serbien) 7:6 (7:5), 6:2; Marin Cilic (Kroatien/1) -
Roberto Carballes Baena (Spanien) 6:3, 3:6, 6:1; Botic
van de Zandschulp (Niederlande/2) - Flavio Cobolli (Ita-
lien) 7:5, 6:4; Benjamin Bonzi (Frankreich) - Emil Ruu-
suvuori (Finnland/3) 6:1, 7:6 (7:4); Pedro Martinez (Spa-
nien) - Sebastian Baez (Argentinien/4) 3:6, 6:1, 6:3; Filip
Krajinovic (Serbien/6) - Michael Mmoh (USA) 2:6, 6:3,
6:4; Aslan Karazew (Verband Russland/8) - Tim van Rij-
thoven (Niederlande) 7:6 (9:7), 7:6 (10:8); Tallon Griek-
spoor (Niederlande) - Marco Cecchinato (Italien) 6:4,
6:4

ATP-Tour in Adelaide/Australien
Achtelfinale: Daniil Medwedew (Verband Russland/3)
- Miomir Kecmanovic (Serbien) 6:0, 6:3; Karen Chat-
schanow (Verband Russland/8) - Jack Draper (Großbri-
tannien) 6:4, 6:2; Yoshihito Nishioka (Japan) - Macken-
zie McDonald (USA) 6:4, 6:3; Alexei Popyrin (Austra-
lien) - Marcos Giron (USA) 4:6, 6:4, 6:3

WTA-Tour in Auckland/Neuseeland
1. Runde: Rebeka Masarova (Spanien) - Sloane Ste-
phens (USA/2) 6:3, 7:6 (7:5); Karolina Muchova (Tsche-
chien) - Wang Xiyu (China/5) 5:3 Aufgabe; Danka Kovi-
nic (Montenegro/7) - Nao Hibino (Japan) 6:1, 6:4; Sofia
Kenin (USA) - Wang Xinyu (China) 7:6 (8:6), 6:3; Lau-
ren Davis (USA) - Tamara Zidansek (Slowenien) 6:2, 6:1

Zagreb. Der historische Triumph von Ski-
Superstar Mikaela Shiffrin rückt immer nä-
her. Die 27 Jahre alte Amerikanerin gewann
am Mittwoch den Nachtslalom in Zagreb und
feierte ihren 81. Weltcuptitel. Ein Erfolg
trennt die Ausnahmeathletin noch von ihrer
2019 zurückgetretenen Landsfrau Lindsey
Vonn, die bei den Frauen den Allzeit-Rekord
hält. Bei den Herren führt der ehemalige
schwedische Technik-Spezialist Ingemar
Stenmark mit 86 Siegen die Bestenliste an.
Olympiasiegerin Petra Vlhova aus der Slo-
wakei wurde mit einem Rückstand von 0,76
Sekunden Zweite. Anna Swenn-Larsson
(+1,21) aus Schweden belegte Rang drei.

Deutschlands beste Slalomfahrerin Lena
Dürr erwischte einen schlechten Start ins
neue Jahr und schied im ersten Durchgang
aus. Die Germeringerin rutschte bei der Ein-
fahrt in den Schlussteil weg, stand komplett
quer und musste sogar ein Stück den Hang
hinaufstapfen. Emma Aicher, Jessica Hilzin-
ger und Andrea Filser sammelten hingegen
Punkte und belegten die Plätze elf, 15 und 22.
Aicher löste mit ihrem zweiten Top-15-Ergeb-
nis in diesem Winter das WM-Ticket.

Shiffrin präsentiert sich einen Monat vor
der WM in Frankreich weiter in Topform. Die
Ausnahmeathletin aus Colorado sicherte
sich nach dem Triple in Semmering bereits
ihren vierten Erfolg in Serie.

Shiffrin gewinnt
ihren 81. Weltcuptitel

DPA
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Herr Richter, Sie sind davon überzeugt, dass
aus Konflikten Erfolge werden können –
wird Deutschland also 2024 Fußball-Euro-
pameister?
Lou Richter: Da bin ich tatsächlich bester
Dinge. Diese Weltmeisterschaft in Katar war
für die deutsche Mannschaft wie ein schlim-
mer Unfall, es ist maximal unglücklich ge-
laufen. Fällt gegen Japan das 2:0, wozu es
reichlich Gelegenheiten gab, wären wir viel-
leicht weit gekommen. Natürlich hatte die
Mannschaft viele Defizite, aber die hatten
andere europäische Teams auch. Wenn es
jetzt gelingt, die Konflikte, die bei diesem
Turnier in der Mannschaft entstanden sind,
zu lösen – dann wird sie besser abschneiden.
Es ist ein wesentlicher Sinn von Konflikten,
dass man durch sie Verbesserungen herbei-
führen kann. Und dann kann Deutschland
auch Europameister werden.

Sie sind vielen Leuten als Sportmoderator
bekannt. Wie kam es, dass Sie nun eine Aus-
bildung zum zertifizierten Mediator ge-
macht haben?
Ich habe mich schon in den 80er-Jahren da-
mit beschäftigt, als das Thema in den USA
aufkam. Durch meinen beruflichen Einstieg
beim Radio habe ich es aber zurückstellen
müssen. 2018 hörte ich von einem Ski-Bun-
destrainer, dass ihm bei seiner Tätigkeit die
Ausbildung als Mediator sehr nutzen würde.
Das war für mich der Grund, mich wieder
mehr damit zu beschäftigen und auch die
Ausbildung zum Mediator zu machen. Dabei
entstand die Idee, ein Buch über Konflikte
und Lösungen zu schreiben, vor allem über
die GERNE-Methode, die ich dabei entwi-
ckelt habe.

Was verbirgt sich dahinter?
Man sollte sich gerne mit Konflikten ausei-
nandersetzen, weil die das Potenzial haben,
positive Veränderungen anzustoßen. GERNE
ist in dem Fall eine Abkürzung für gemein-
sam, ergebnisorientiert, rücksichtsvoll, neu-
gierig und einvernehmlich. Das ist mein klei-
ner Wegweiser, um einen Konflikt mindes-
tens zu einem Kompromiss und optimaler-
weise zu einem Konsens zu bringen.

Sie loben im Buch den langjährigen Bremer
Trainer Otto Rehhagel. War seine Art, Kon-
flikte zu moderieren, ein Grund für seinen

„Große Spieler sprechen Konflikte klar an“
Mediator Lou Richter über schwelende Probleme, Rehhagels Stärken und eine Revolution im Hochsprung

Bitteres Ende: Thomas Müller geht bei der WM in Katar frustriert vom Feld, Nationaltrainer
Hansi Flick versucht, ihn noch zu erreichen. FOTO: ROBERT MICHAEL/DPA

Lou Richter (62)
wurde als Sportmodera-
tor bekannt und ist auch
zertifizierter Mediator. Er
hält Vorträge über Kon-
flikte. Er ist Autor des Bu-
ches „Ihr könnt mich mal
... g.e.r.n.e haben! Wie aus
Konflikten Erfolge wer-
den“.FO
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:P

R
IV

AT

sportlichen Erfolg?
Liebe deinen nächsten wie dich selbst, das
ist ein christlicher Gedanke, den es schon
sehr lange gibt. Otto Rehhagel hatte das im
Umgang mit seinen Spielern drauf. Im Um-
gang mit Journalisten überhaupt nicht, ganz
im Gegenteil, da gab es gnadenlose Kon-
flikte. Was man aus seinen Mannschaften
aber immer hört: Als Spieler hat er einen
auch mal in die Pfanne gehauen, aber als
Mensch hat er einen behandelt wie ein rohes
Ei. Seine Spieler konnte er kritisieren, aber
als Menschen waren sie ihm heilig. Wenn ein
Trainer dieses Gefühl vermittelt, bringt das
unglaublich viel in der Kommunikation, weil
er dadurch drei wesentliche Prinzipien be-
herzigt: niemanden auszuschließen, auch
nicht Typen wie Mario Basler oder Uli Bo-
rowka damals bei Werder, die sich selbst
manchmal ausgeschlossen haben. Der
zweite Punkt ist Wertschätzung. Und dann
natürlich Gerechtigkeit. Rehhagel war ein
sehr gerechter Trainer, dessen Entscheidun-
gen die Spieler nachvollziehen konnten. Er
hat interne Konflikte moderiert und war
auch dadurch erfolgreich.

Welchen Einfluss haben schwelende Kon-
flikte in einer Mannschaft auf den Ausgang
eines Spiels?
Das hat ganz extremen Einfluss. Nehmen wir
den FC Bayern Anfang der 90er-Jahre, als
Leute wie Stefan Effenberg und Olaf Thon
überhaupt nicht miteinander klarkamen, ob-
wohl sie super Fußballer waren. Wenn es in
einer Mannschaft Konflikte gibt, die nur zur
Seite geschoben, aber nicht angefasst wer-
den, behindert das den Erfolg. Andererseits
muss es in einer Mannschaft Konflikte ge-
ben, weil sie antreiben. Reibung fördert die
Leistung. Ein gutes Beispiel für die negative
Dynamik ungelöster Konflikte sind die zer-
strittenen Franzosen bei der Fußball-WM
2010 oder Deutschland als Titelverteidiger
2018. Beide flogen früh raus. Es gab Grüpp-
chenbildung und damit nicht mehr das Ge-
fühl der Zugehörigkeit. Allein die Debatte
um Mesut Özil nach seinem Foto mit Erdo-
gan: Joachim Löw und Oliver Bierhoff erklär-
ten das Thema vor der WM 2018 als abgehakt,
aber das war es nicht. Es loderte in der Mann-
schaft und war ein großer Konflikt. Wie auch
jetzt in Katar, als es im Team Konflikte gab,
wie man sich in der Werte-Debatte verhalten
soll. Da wollten sich nicht alle den Mund zu-
halten. Solche Konflikte, die man nicht löst,
sind immer leistungsmindernd.

Dabei gilt Bundestrainer Hansi Flick als
Meister des Moderierens. Warum hat er das
nicht hinbekommen?
Ich glaube, das wurde zu groß für ihn – und
er hat zu wenig Hilfestellung bekommen. Es
wurde fast erwartet, dass Fußballer Prob-
leme lösen, die dafür ausgebildete und be-

zahlte Politiker nicht lösen können. So wie
es beim DFB stattgefunden hat, war es eine
Überforderung der Mannschaft. Eine Woche
vor dem ersten WM-Spiel gab es nur welt-
politische Themen im DFB, viele haben mit-
geredet – das war selbst für einen Hansi Flick

in der Kürze der Zeit nicht zu moderieren.

Was sagt es über die heutigen DFB-Stars aus,
dass sie bei den Weltmeisterschaften 2018
und 2022 früh und konfliktreich gescheitert
sind?

Ein Trainer braucht immer eine gewisse An-
zahl an Führungsspielern, um Konflikte in
den Griff zu bekommen. Das ist für die Hy-
giene einer Mannschaft sehr wichtig. Große
Spieler brauchen dafür keinen Trainer. So
entstanden früher die Geschichten, dass er-
folgreiche Mannschaften der 1970er- und
80er-Jahre sich ohne den Trainer mal richtig
einen geballert haben. Oder beim WM-Sieg
1974, als es Gerd Müller und Franz Becken-
bauer waren, die ohne Bundestrainer Helmut
Schön intern Tacheles geredet haben, um ein
frühes Turnier-Aus zu verhindern. Große
Spieler sprechen Konflikte klar an und klä-
ren sie, indem sie intern aufrütteln.

Man kann Konflikte im Mannschaftssport
also nicht aussitzen oder totschweigen?
Letztlich ist das wie bei einer Knie-Opera-
tion: Manchmal muss man aufschneiden,
auch wenn das kurz wehtut. Langfristig geht
es einem dann aber besser, wenn das ent-
fernt wurde, was für die Schmerzen gesorgt
hat.

Ein anderes Beispiel für Konfliktbewälti-
gung im Sport führt zum Hochspringer Dick
Fosbury, bei dem eine neue Betrachtungs-
weise half. Was kann man daraus lernen?
Eine Menge. Fosbury setzte eine besondere
Fähigkeit ein: die Neugierde. Wenn wir Men-
schen nicht neugierig wären, gäbe es keine
Entwicklung. Man braucht diese Neugierde
auch, um Lösungen in einem Konflikt zu fin-
den. Fosbury war ein guter amerikanischer
Hochspringer, aber kein sehr guter. 1967
sprang er 2,10 Meter hoch, das reichte nicht
für die Weltspitze. Bis dahin sprang man
Straddle, also bäuchlings. Er war echt ver-
zweifelt, dass er nicht höher kam. Er nahm
deshalb einen Perspektivwechsel vor und
schaute einfach mal anders auf sein Prob-
lem. Welche anderen Optionen gab es für
ihn? Eines Tages ist er mit seinem inzwischen
berühmten Fosbury-Flop rückwärts über die
Latte gesprungen und hat sich damit wesent-
lich verbessert.

Wie waren die ersten Reaktionen?
Sein Trainer meinte anfangs, er sei ein Idiot,
der damit höchstens im Zirkus auftreten
könne. Stattdessen wurde Fosbury damit
1968 Olympiasieger, mit einer Höhe von 2,24.
Sein Stil wurde weltweit prägend. Das war
eine Revolution im Hochsprung. Übrigens
gibt es die Legende, dass der Anlauf seitlich
im Viertelkreis nur deshalb entstanden ist,
weil er in seinem Garten, wo er eine Hoch-
sprungmatte hatte, einem Apfelbaum aus-
weichen musste. Auf jeden Fall ist es ein
schönes Beispiel, dass man Probleme und
Konflikte auch durch einen Perspektivwech-
sel lösen kann.

Das Gespräch führte Jean-Julien Beer.

ANZEIGE

MagicalMystery
Oder: Die Rückkehr des Karl Schmidt

Termine bis Fr., 17. Februar 2023, 19.30 Uhr

Schnürschuh Theater Bremen
AboCard-Rabatt: 2 €

Denis Fischer & Band

Samstag, 21. Januar 2023, 19.30 Uhr

Bremer Kriminal Theater
AboCard-Rabatt: 2 €

Blechschaden in Concert
mit Bob Ross

Samstag, 7. Januar 2023, 20 Uhr

Die Glocke Bremen
AboCard-Rabatt: 3 €

Prisma & Los Temperamentos

Sonntag, 8. Januar 2023, 18 Uhr

Sendesaal Bremen
AboCard-Rabatt: 2 €

Dirty Dancing
DasOriginal Live on Tour

Mi., 22. Februar bis So., 26. Februar 2023

Metropol Theater Bremen
AboCard-Rabatt: 5 €

7. Philharmonisches Konzert
Auszeit amMeer

Montag, 27. Februar 2023, 19.30 Uhr

Die Glocke Bremen
AboCard-Rabatt: 2 €

Simply the Best
DieTinaTurner Story

Mittwoch, 1. März 2023, 20 Uhr

Metropol Theater Bremen
AboCard-Rabatt: 3 €

1. Bundesliga Latein 2023

Samstag, 25. Februar 2023, 19.30Uhr

Halle 7 Bremen
AboCard-Rabatt: 2 €

Johannes Oerding
PlanATour 2023

Sonntag, 16. April 2023, 19.30 Uhr

ÖVB-Arena Bremen
AboCard-Rabatt: 10%

Stefan Jürgens
so viele farben

Freitag, 31. März 2023, 20 Uhr

Music Hall Worpswede
AboCard-Rabatt: 2 €

Santiano
Die große Jubiläumstournee 2023

Samstag, 26. August 2023, 18.30 Uhr

Freigelände an der Stadthalle OHZ
AboCard-Rabatt: 3 €

Beatrice Egli
Live

Dienstag, 11. Juli 2023, 20 Uhr

Seebühne (Waterfront) Bremen
AboCard-Rabatt: 3 €

Attraktive AboCard-Rabatte für Sie!

Bei einigen Veranstaltungen ist der AboCard-Rabatt nur in ausgesuchten Preisklassen oder zu bestimmten Vorstellungsterminen buchbar.

Pressehaus Bremen und regionale Zeitungshäuser nordwest-ticket.de 04 21 / 36 36 36
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Bridge ist ein Partnerschaftsspiel
und in einer bestimmten Abrechnungsform
sogar ein Teamwettbewerb. Von daher wol-
len wir diese Bridge-Kolumne in Zukunft im
Team gestalten, um raffinierte Spielzüge, in-
teressante Reizmethoden und Bridge-Neu-
igkeiten aus dem Raum Bremen vorzustel-
len. Wir, das sind Gaby Knoll vom Bridge
Club Bremen 1 und Norbert Schilhart vom
Bridge Club Bremen 88. Die Kolumne bietet
Ihnen auch die Möglichkeit, uns Anregun-
gen zu geben. Wenden Sie sich per E-Mail
wahlweise an gabyknoll@web.de oder
schilhart@bridge-club-bremen-88.de.

Ab jetzt im Team

Auflösungen dieser Ausgabe

Schach:1...f2?(Esgewann1...Sf7!2.Lf1Ke4!,umdemf-
Bauernzuhelfen,z.B.3.Ld3+Kf44.Lf1Sd65.Ld3f2!6.Lf1
Kf37.Kd1Sf58.Kd2Sg39.Ld3f1D10.Lxf1Sxf1+11.Kd3Se3
12.d6Sg4!und...Se5+.)2.Lf1Sxc4+3.Ke2!(DieshältRe-
mis.)3...Kxd54.Kxf2Kd45.Lh3Kd36.Le6Se57.Ke1
Sf3+8.Kd1Sd49.Lg8Sb510.Kc1Sc311.Lh7+Kd4
12.Lg8Sd513.Kd2c414.Lxd5Kxd5remis.

Bridge:DerAlleinspielerkanneinenCoeur-Verliererver-
meiden,wennerdiesenmitdemPik-Asssticht.Erlegtsein
Treff-AssundspieltCoeur-AssundCoeurnach.Wenner
wiederansSpielkommt,spielterwiederCoeur.DerDum-
myhatnunkeinCoeurmehr,sodassderAlleinspielersein
viertesCoeurmitdemPik-Assstechenkann.Erstdannzieht

erseineTrümpfe.

Skat:Falschist:
Bube,daderAlleinspielerdannnurauf60kommt(Einschub
imdrittenStichinsblankeAss).
AlleVollenziehen(Alleinspielerbekommtauchnur60)

Richtigist:
Herz-Ass
Herz10
Herz9
JetztistdieHerz-DameeineweitereStehkarte!

Wie Keymer Silber erkämpft
Von der Weltlage und alledem ein-

mal abgesehen, war das Jahr 2022 für Vincent
Keymer ein erfreuliches. In die Top 50 aufge-
stiegen, Abitur gemacht, Profi geworden, seit
November volljährig und seit Weihnachten
sogar Vize-Weltmeister. Grandios, wie sich
Keymer bei der Schnellschach-WM im kasa-
chischen Almaty auf den zweiten Platz arbei-
tete, nur einen halben Punkt hinter Welt-
meister Magnus Carlsen. Welche Kraft der
Großmeister aus dem rheinland-pfälzischen
Saulheim auch bei dieser kurzen Bedenkzeit
(15 Minuten plus zehn Sekunden pro Zug)
aufs Brett bringt, bekamen unter anderem
Jan Nepomnjaschtschi und Fabiano Caruana
zu spüren: Keymer besiegte die Vize-Welt-
meister überzeugend. Wäre ihm dies auch in
der Schlussrunde gegen den französischen
Topgroßmeister Maxime Vachier-Lagrave ge-
lungen, hätte es sogar zu einem Stechen um
den WM-Titel gegen Carlsen gereicht.

Tatsächlich stand Keymer in der letzten
Partie, deren Ende auch Carlsen neben dem
Spieltisch stehend verfolgte, kurz vor dem
Sieg (Bildstellung). „Ich fühlte, dass ich ziem-
lich gute Gewinnchancen haben sollte“, sagte
Keymer später. Doch bei knapper werdender
Bedenkzeit, fand er den greifbaren Sieg
nicht. „Was soll’s, das Turnier ist für mich
fantastisch gelaufen.“

Sehen Sie – in aller Ruhe –, wie Keymer mit
Schwarz am Zug Vachier-Lagrave hätte be-
zwingen können?

Keymer – Vidit
(Rapid-WM, Almaty 2022)
1.Sf3 d5 2.e3 c5 3.b3 Sf6 4.Lb2 a6 5.c4 e6
6.Le2 Sc6 7.cxd5 exd5 8.0-0 (Dieser ruhige,
aber in Details durchaus pfiffige Aufbau mit
frühem e2-e3 und b2-b3 ist eines der Lieb-
lingssysteme Keymers.) 8...d4 9.exd4 cxd4

Schwarz am Zug

10.Te1 Le7 11.Sa3! (Der strebt via c4 aufs Feld
e5. Und wenn Schwarz deswegen auf die
Idee 11...b5? verfiele, ginge der Bauer d4 ver-
loren: 12.Tc1 Ld7 13.Sc2.) 11...0-0 12.Sc4 Lf5
13.Sce5 d3? (Dies hinterlässt zu viele Schwä-
chen. Nur etwas angenehmer für Weiß wäre
13...Sxe5 14.Sxe5.) 14.Sxc6 bxc6 15.Lf1 Te8
16.Tc1 Tc8 17.Se5 Dd5 18.Sc4! (Plant sowohl
19.Sb6 als auch 19.Se3.) 18...Lc5 19.Lxf6 gxf6
20.Txe8+ Txe8 21.Se3 Lxe3 22.fxe3 Le4
23.Dg4+ Kh8 24.Df4 Kg7 25.Tc4 Lg6 26.Dd4!
Da5 27.Dc3 Dxa2 28.Lxd3 Lxd3 29.Dxd3 Tb8?
(Nun verliert Santosh Vidit glatt, weil sein
König recht schutzlos steht. Aber auch da-
menlose Endspiele sähen unschön aus für
den Inder, z.B. 29...Da1+ 30.Df1 Dxf1+ 31.
Kxf1.) 30.Tg4+ Kh8 31.Th4 f5 32.Dxf5 Da1+
33.Kf2 Dg7 34.Txh7+ Dxh7 35.De5+ Dg7
36.Dxb8+ Kh7 37.Df4 c5 38.Dh4+ Kg8 39.Dg3
Dxg3+ 40.hxg3 c4 41.bxc4 a5 42.Ke2 a4
43.Kd3 1:0.
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BRIDGE SCHACH

TEXT: KNOLL/AUFGABE: SCHILHART

Schlechter Sitz?

Vorhand drückt beide schwarzen Damen zum Grand.
Mittelhand führt beide Buben – Herz-König, 8, 7 – Karo 10, K, 8 – Kreuz 7 – Pik 8.
Welches Ausspiel führt zum Sieg und warum?

SKAT
WEST OST

SÜD

NORD

4 2

K B 10 8

10 8 2

K D B 3

9 6 5

D 2

D B 9 7

9 8 5 4

A 8 3

9 4 3

A K 4 3

10 7 6

K D B 10 7

A 7 6 5

6 5

A 2

ANDREAS STEINKE

MARTIN BREUTIGAM

Süd spielt Pik vier. Kreuz-König wird aus-
gespielt. Mit vier Verlierern (Pik sieben, sechs
und fünf sowie Kreuz zwei) startet er. Wie
gewinnt er sein Spiel?

Denksport

EISHOCKEY
DEL
Düsseldorfer EG – Straubing Tigers
Schwenninger W. Wings – Grizzlys Wolfsburg
Eisbären Berlin – Kölner Haie
Nürnberg Ice Tigers – Fischtown Pinguins
Adler Mannheim – Löwen Frankfurt
Augsburger Panther – Iserlohn Roosters
Bietigheim – ERC Ingolstadt alle bei Red.schluss n. beendet

1. EHC München 36 28 8 132:83 82
2. ERC Ingolstadt 35 23 12 111:83 67
3. Adler Mannheim 35 23 12 106:83 67
4. Fischtown Pinguins 37 21 16 103:88 63
5. Straubing Tigers 36 21 15 114:108 60
6. Düsseldorfer EG 35 19 16 96:89 56
7. Grizzlys Wolfsburg 37 18 19 120:106 59
8. Kölner Haie 35 19 16 118:95 55
9. Löwen Frankfurt 35 16 19 105:112 52

10. Iserlohn Roosters 35 17 18 95:114 49
11. Schwenninger W. Wings 35 15 20 87:89 47
12. Nürnberg Ice Tigers 36 15 21 98:120 47
13. Eisbären Berlin 36 12 24 94:116 38
14. Augsburger Panther 34 10 24 75:108 32
15. Bietigheim Steelers 35 9 26 74:134 24

Bremen. Die Operation Klassenerhalt be-
ginnt für den Bremer SV quasi ohne den
Chefarzt: Trainer Torsten Gütschow ist aus
privaten Gründen bis Sonntag verhindert,
hat aber mit seinen Kollegen einen Plan aus-
getüftelt für die ersten Trainingstage. An die-
sem Donnerstag kommen die Spieler des Re-
gionalligisten erstmals zusammen nach der
Weihnachtspause, ab Montag ist auch Güt-
schow wieder dabei – mit zwei klaren Vorha-
ben, um das große Ziel Klassenerhalt zu er-
reichen: Die Spieler sollen körperlich und im
Kopf auf Vordermann gebracht werden.

Nach dem Aufstieg und der neuen Zusam-
menstellung des Kaders haben man immer
versucht, „Druck von der Mannschaft zu neh-
men“, betont Gütschow, der als langjähriger
Profi höchsten Druck gewohnt war. „Aber
jetzt kommt etwas Druck dazu“, kündigt er
für die restliche Saison an, „jetzt geht es um
den Klassenerhalt – da dürfen wir nicht mehr
so viele leichte Fehler im Spiel machen.“ Feh-
ler wie die Schuljungen, hatte der Sportliche
Leiter Ralf Voigt das genannt, der auch for-
derte, man müsse in jedem Spiel zu 100 Pro-

zent Gas geben. Gütschow stimmt zu: „Wir
haben schon mit den Spielern gesprochen,
dass sie das verinnerlichen müssen.“

Der Hintergrund: Ein paar jüngere Spieler
hätten vielleicht gedacht, man könne die
Liga mit schönem Fußball halten. Doch da
musste der Aufsteiger Lehrgeld zahlen, als
trotz guten Fußballs einige Spiele verloren
gingen. „Das hat mich am meisten gestört“,
sagt Gütschow, „das waren oft keine verdien-
ten Niederlagen.“ Danach habe man diese
Spiele analysiert und besprochen, mit dem
gemeinsamen Ziel, sich fortan „für solche
Spiele auch mit Punkten zu belohnen“, sagt
der Trainer. Sonst droht am Saisonende das
böse Erwachen, wenn es knapp nicht für den
Klassenerhalt reichen sollte – obwohl man
so oft fast Gefühl hatte, in dieser Liga gut
mithalten zu können.

Im ersten Schritt will Gütschow nun das
machen, was er schon bei seiner Präsenta-
tion im Sommer in den Vordergrund stellte:
Die Mannschaft richtig fit machen. „Und
zwar alle Spieler“, betont der Trainer, „das
bekommen wir hin, damit wir 90 Minuten
gehen können.“ Im Sommer war das schwie-
riger, weil einige Spieler erst spät dazukamen
und nicht alle das gleiche Fitness-Level hat-
ten. Dadurch fehlte in einigen Spielen die

Stabilität. In der Wintervorbereitung soll das
mit der kompletten Gruppe besser laufen.

Die Lage ist, für einen Aufsteiger wenig
überraschend, heikel. In der Tabelle steht der
Bremer SV auf einem Abstiegsplatz, er ran-
giert auf Platz 17 in der mit 19 Teams besetz-
ten Regionalliga Nord. Vier Wochen Vorbe-
reitung bleiben bis zum wichtigen Heimspiel
gegen den nur einen Punkt besser platzier-
ten TSV Havelse am 5. Februar (14 Uhr, Pan-
zenberg). Bisher holte der BSV aus 21 Spie-
len 21 Punkte. „Die Ausgangsposition in die-
sem Winter ist so, wie wir es uns vorgestellt
hatten, da waren wir immer realistisch“,
meint Gütschow, „es war klar, dass wir in der
Tabelle unten dabei sind und um den Klas-
senerhalt kämpfen müssen. Jetzt sind alle
Spieler an Bord, die verletzten Jungs kom-
men zurück – dann ist unser Kader stark ge-
nug, dass wir die Klasse halten können. In
der Mannschaft steckt die nötige Qualität.“

Deshalb hält er Verstärkungen nicht zwin-
gend für notwendig: „Wenn alle fit sind, ha-

ben wir in jedem Mannschaftsteil eine gute
Qualität. Natürlich sind wir hellwach, wenn
wir jemanden bekommen könnten, der noch
besser wäre. Dann schlagen wir zu. Aber wir
werden nicht einfach losrennen, um Spieler
zu holen – dafür ist unser Kader zu gut.“

Drei Testspiele sind für diese Wintervor-
bereitung geplant: am Sonntag, 15. Januar,
bei RW Ahlen (14 Uhr), am Sonnabend, 21.
Januar, auf der Sportanlage am Hohweg
gegen Arsten (14 Uhr) sowie am Sonntag, 29.
Januar, beim VfL Oldenburg (15 Uhr). Auch
der ursprüngliche Stammtorhüter Malte See-
mann soll wieder eine Rolle spielen, betont
Gütschow: „Malte habe ich fest auf dem Zet-
tel, er hat sehr gute Leistungen in dieser Liga
gezeigt.“ Doch dann kamen Verletzungen,
eine Corona-Infektion und noch ein berufli-
cher Termin dazwischen, was ihn einige
Spiele kostete. Weil der zweite Torhüter des
BSV, Damian Schobert, gute Leistungen
zeigte, war es nicht einfach für das Trainer-
team, im Tor erneut zu wechseln. Gütschow:

„Ich halte sehr viel von Malte und hoffe, dass
er jetzt wieder richtig angreifen kann. Das
würde mich riesig freuen.“

Nicht mehr dabei ist der Aufstiegskapitän
Alexander Arnhold, der den Verein zum Jah-
reswechsel verließ, nachdem er aus vielen
Gründen nicht den Anschluss in der neuen
Liga gefunden hatte: Verletzungen, Hoch-
zeit, eine langwierige Corona-Infektion. Zu-
dem spielten sich andere Kollegen im Mittel-
feld in den Vordergrund, Justin Sauermilch
und Bjarne Kasper nennt der Trainer, dazu
Mats Kaiser. Gütschow: „Da hatten wir einen
guten Konkurrenzkampf, dadurch war es
dann schwierig für Alex. Ich verstehe, dass
er gerne mehr gespielt hätte. Er ist ein toller
Sportsmann und ein toller Mensch, der in der
Vergangenheit Überragendes für den Bremer
SV geleistet hat. Ich drücke ihm die Daumen
für seinen weiteren Weg.“

Jetzt aber geht es nicht mehr um frühere
Verdienste. Sondern ums Hier und Jetzt – um
die Operation Klassenerhalt.

Gütschow will Körper und Geist trimmen
Um die Regionalliga zu halten, muss der Bremer SV besser werden – der Trainer hofft auf Torwart Seemann

Alle Hände voll zu tun: Torsten Gütschow kennt sich mit Druck aus und glaubt an den Klassenerhalt. FOTO: CHRISTINA KUHAUPT

von Jean-Julien Beer

„Ich verstehe, dass
Alexander Arnhold gerne

mehr gespielt hätte.“
Trainer Torsten Gütschow

St. Leon-Rot. Der frühere Wolfsburger Meis-
tercoach Stephan Lerch trainiert vom 13.
März an die Bundesliga-Fußballerinnen der
TSG 1899 Hoffenheim. Der 38-Jährige tritt
damit die Nachfolge von Gabor Gallai an, von
dem sich der Klub kürzlich getrennt hatte.
Lerch bleibt bis zum letzten Spieltag der Ju-
nioren-Bundesliga Coach der U19, wie die
TSG am Mittwoch mitteilte. Bis dahin wird
das Frauen-Team interimsmäßig von Nadine
Rolser und Rico Weber betreut. Lerch trai-
nierte zwischen 2017 und 2021 das Frauen-
team des VfL Wolfsburg und gewann mit
dem Verein dreimal die deutsche Meister-
schaft und viermal den DFB-Pokal. Im Som-
mer 2021 wechselte Stephan Lerch in die
Nachwuchsabteilung von Hoffenheim. Die
TSG-Frauen hatten 2020/21 in der Cham-
pions League gespielt, verpassten die Teil-
nahme aber in der Spielzeit darauf und ste-
hen derzeit in der Bundesliga nur auf dem
fünften Tabellenplatz.

Stephan Lerch wird Trainer
der Hoffenheimer Frauen

FUSSBALL

DPA

Berlin. Fußball-Bundesligist Hertha BSC hat
den Offensivspieler Fabian Reese von Zweit-
ligist Holstein Kiel verpflichtet. Der 25-Jäh-
rige unterschrieb einen Vertrag bis 2026, wie
Hertha am Mittwoch mitteilte. Reese ist
nach dem ebenfalls ablösefreien Stürmer
Florian Niederlechner der zweite Neuzu-
gang, den die Berliner für den Sommer ver-
künden konnten. Reese absolvierte für Kiel
in dieser Saison 16 Ligaspiele und kam dabei
auf fünf Tore sowie vier Vorlagen. Der 1,87
Meter große Profi kann sowohl als Mittel-
stürmer als auch als Außenangreifer einge-
setzt werden. Der gebürtige Kieler wechselte
in der Jugend von seinem Heimatverein Hol-
stein zum FC Schalke 04. Zudem verzeichnet
Reese für die deutsche U20-Nationalmann-
schaft vier Treffer in zehn Partien.

Hertha BSC holt
Fabian Reese aus Kiel

FUSSBALL

DPA



28 5 . JANUAR 2023
D O N N E R S T A GExtra

E s ist schrecklich viel Regen! Solche Mengen
hat es in dieser Gegend in Australien seit

100 Jahren nicht gegeben. Das sagte ein Minis-
ter am Mittwoch. Die Region Kimberly im Wes-
ten des Kontinents leidet deshalb unter gro-
ßen Überschwemmungen. Das ist einerseits
für Menschen gefährlich: Einige Orte können
nicht mehr über Straßen erreicht werden.
Hubschrauber holen Menschen heraus und
bringen Lebensmittel hinein. Auch die Tiere
kommen in Schwierigkeiten. Bilder aus der Ge-
gend zeigten, wie kleine Kängurus und Kühe
im Wasser stehen. Manche der Wallabys ge-
nannten Kängurus flüchteten sich zum Bei-
spiel auf Veranden von Häusern, um sich zu
retten. Eine Anwohnerin sagte: „Die Wallabys
wissen nicht, wo sie hin sollen. Wildschweine
schwimmen herum. Glücklicherweise gibt es
hier nur Süßwasserkrokodile. Diese Krokodile
gelten als eher ungefährlich für Menschen.

Kängurus
in Not

TExT: CAROLA FRENTZEN/FOTO: SUPPLIED/DPA

Siegburg. Konrad und Jan haben alles vor-
bereitet. Sie haben zwei Tische zusammen-
geschoben, Wasser und Gläser bereitgestellt,
Smartphone und Tablet positioniert. Gleich
wird Konrads Vater für ein Interview in die
Schule kommen und etwas über seine Kind-
heit erzählen. Die Familie lebte früher näm-
lich an einem besonderen Ort: direkt neben
dem Jugendgefängnis in Siegburg.

Konrads Opa arbeitete dort viele Jahre als
Seelsorger. „Das war zum Beispiel ganz nor-
mal, dass die Gefangenen bei uns zu Hause
mit am Esstisch saßen“, erzählt der Vater. In
den nächsten Wochen wollen die beiden
Jungs noch weitere Familienmitglieder inter-
viewen: die Tante, den Onkel und natürlich
auch den Opa.

„Wir nehmen die Interviews immer mit
zwei Geräten auf. Sicher ist sicher“, sagt Kon-
rad. Schließlich wollen die beiden Sechst-
klässler des Gymnasiums Alleestraße in
Siegburg das Ganze bei einem großen Wett-
bewerb einreichen: dem Geschichtswettbe-
werb des Bundespräsidenten.

Diesen Wettbewerb gibt es schon seit 50
Jahren. Das diesjährige Thema heißt: „Mehr

als ein Dach über dem Kopf. Wohnen hat Ge-
schichte.“ Bis zum 28. Februar müssen die
Schülerinnen und Schüler ihre Arbeiten ein-
gereicht haben, anschließend wählt eine Jury
die besten aus – zuerst in einem Landeswett-
bewerb, dann auf Bundesebene.

„Man kann zum Beispiel ein Video einrei-
chen oder einen Comic oder ein Theater-
stück. Die Schülerinnen und Schüler sind da

völlig frei“, erzählt Melanie Kraatz. Sie leitet
die Geschichts-AG an Konrads und Jans
Schule. Als Schülerin hat sie selbst bei dem
Wettbewerb mitgemacht – und gewonnen.
Sie weiß, wie viel Arbeit und Zeit das erfor-
dert. „Aber alle in der AG sind super moti-
viert“, sagt die Lehrerin.

Im Klassenzimmer nebenan stecken der-
weil Niklas, Olivia, Adrian und Milan die

Köpfe zusammen. Sie gehören ebenfalls zur
Geschichts-AG und machen auch beim Wett-
bewerb mit. Ihr konkretes Thema wollen sie
nicht verraten. Nur so viel: Es geht um die
Zeit des Zweiten Weltkriegs und um Zwangs-
arbeiter. „Das könnte ein sehr gutes Thema
sein. Denn wir haben ungenutzte Quellen“,
verrät Adrian.

„Man lernt durch den Wettbewerb sehr viel
über die eigene Stadt und ihre Geschichte“,
sagt Olivia. Nachher hat die Gruppe noch
einen Termin im Stadtarchiv. Dort wollen die
Kinder alte Dokumente und andere Dinge
eines Arztes genauer unter die Lupe neh-
men. Wer weiß, was dort Spannendes zu
Tage kommt.

Spurensuche in der Vergangenheit
Wie eine Schüler-AG versucht, den Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten zu gewinnen

von Stefanie paul

Die Schülerinnen und
Schüler der Ge-
schichts-AG des
Gymnasiums Allee-
straße Siegburg bei
der Recherche für
ihren Beitrag zum
Geschichtswettbe-
werb des Bundesprä-
sidenten.

FOTO: PAUL/DPA

Der Bundespräsident ist der Chef
Den Geschichtswettbewerb des Bundespräsi-
denten gibt es schon ziemlich lange. Seit 50
Jahren! Er wurde vom damaligen Bundespräsi-
denten Gustav Heinemann ins Leben gerufen.
Der Politiker wollte, dass sich junge Leute stär-
ker mit Geschichte beschäftigen. Der Bundes-
präsident ist das Staatsoberhaupt unseres
Landes. Das bedeutet, er ist der oberste Chef
von Deutschland. DPA

Neuigkeiten auf der Technikmesse

Las Vegas. Was ist eigentlich im Gehirn los?
Antwort auf diese komplizierte Frage möch-
ten manche mit modernster Technik finden.
Zum Beispiel mit einem Gerät, das elektri-
sche Ströme im Gehirn misst. Das ist eine
von vielen technischen Neuheiten, die jetzt
in der Stadt Las Vegas im Land USA gezeigt
werden: auf der Messe CES. Unter Technik-
Fans ist die berühmt. Firmen und Leute aus
aller Welt kommen dorthin, um Erfindungen
zu zeigen und anzusehen. Zu den wichtigs-
ten Themen in diesem Jahr zählen Fachleute
unter anderem die Künstliche Intelligenz,
kurz KI. Das sind Programme, die ständig
dazu lernen und so immer mehr können. KI
ist zum Beispiel wichtig, damit Fahrzeuge
allein und sicher unterwegs sein können.
Viel dreht sich auch um das Wort Metaverse.
Das bezeichnet eine virtuelle Umgebung, die
man mit einer speziellen Brille betrachtet.

Ein Gerät
misst Gehirnströme

Ein Besucher der CES probiert einen tragbaren
EEG-Gehirnscanner. FOTO: LOCHER/DPA

von ChriStoph DernbaCh

UKRAINE

Flüchten vor Kälte und Krieg
Kiew. Fast acht Millionen Ukrainerinnen
und Ukrainer sind wegen des Kriegs in ihrer
Heimat in andere Länder geflohen. Mehr als
sechs Millionen weitere Menschen zogen in-
nerhalb der Ukraine in andere Gebiete. Es le-
ben also schon jetzt sehr viele Menschen an
anderen Orten als ihrem gewohnten Zu-
hause. Fachleute schätzen jedoch, dass es in
diesem Winter noch mehr werden. Die Hilfs-
organisation Caritas unterstützt Menschen
vor Ort zum Beispiel mit Geld. DPA

ANZEIGE
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